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Veeleeicht iſt es Ihnen nicht unangenehm, wenn 
einer Ihrer Schuͤler es verſucht auch oͤffentlich dar— 
zulegen, was Ihre Anleitungen in ihm bewirkten, 
und zu welchem Danke er ſich dadurch verpflichtet 
fuͤhle. Hat man das Gluͤck fruͤhe zu den Klaſſikern 
des Alterthums hingefuͤhrt zu werden; laͤßt ein 
Lehrer, wie Sie, den Geiſt derſelben den jungen 
Zuhoͤrer ahnen, in wie fern dieß ἐπ den Jahren 
der erſten Entwicklung nur angeht, ſo iſt es kaum 
gedenkbar, daß man nicht Liebe'zu ſolchen Studien, 
oder auch den Vorſatz faſſe, ſich ihnen mit Eifer 
zu wiedmen. Sobald es dem aͤſthetiſchen Sinne 
klar wird, daß das Schoͤne von den Alten treuer 
aufgefaßt und vollendeter dargeſtellt wurde, als 
von den meiſten der Neuern, ſo widerſteht er dem 
maͤchtigen Reize nicht, jenes mit unverwandtem 
Blicke anzuſchauen, und in dieſer Beſchauung des 
Daſeyns Gluͤck zu ſuchen. Mit einem ernſtern 
Lebensplane vertraͤgt es ſich nun freylich nicht, aus 
bloßer Liebhaberei, um im Genuſſe des Schoͤnen 
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zu ſchwelgen, Philologie zu treiben. Indeß haͤlt 
es eben nicht ſchwer dieſer Beſchaͤftigung eine kuͤnſt— 
leriſche und wiſſenſchaftliche Anſicht abzugewinnen, 
wodurch ſie erſt des Beginnens wuͤrdig wird. Wo 
ſich dem gewoͤhnlichen Auge nichts als Truͤmmer 
und Hieroglyphen darbieten, deren Betrachtung 
ſchnell ermuͤdet, oder doch nur fluͤchtige Neugierde 
einfloßt, δὰ ſieht ὦ der aͤchte Philologe aus den 
engen Schranken der Gegenwart in ein fruͤheres fuͤr 
die Phantaſie reizenderes Daſeyn zuruͤckverſetzt, 
ordnet jene Truͤmmer zum neuen Gebaͤude, deutet 
die Hieroglyphen, wiederholt in ſich Alles, was die 
ins Nichts zuruͤckgeſunkenen Menſchengeſchlechter 
gethan und gedacht, ergruͤndet die Form und den 
Geiſt ihrer Schoͤpfungen, entdeckt die Geſetze, 
durch deren Erfuͤllung ſie jene unſterblichen Gebilde 
hervorzurufen vermochten; erweckt aber auch in ſich 
die hoͤhern Triebe ihrer Urheber, erwirbt ſich die 
Kraft, dem Bewunderten aͤhnliches zu geſtalten, 
vergißt das Gemeine oder Hemmende ſeiner Um⸗— 
gebungen, und kaͤmpft mit Sinnesgroͤße gegen das 
Schickſal, das ihn niederdruͤcken, vernichten moͤchte. 

Die Schwierigkeiten zu dieſem fernen Ziele hin— 
durchzudringen, die Gefahr ſich auf den Abwegen 
der Pedanterie zu verlieren, wuͤrden Ihren jungen 
Schuͤler nicht abgehalten haben, ſich ausſchließlich 
auf Alterthumskunde zu legen, haͤtte ihm das Ver⸗ 
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haͤngniß nicht andre, und dennoch — Zwecke 


angewieſen. 

Nach Italien verpflanzt, entdeckte er in der 
Literatur dieſes Landes eben die Urſpruͤnglichkeit, 
die reiche Phantaſie, die reine Darſtellung des 
idealen Schoͤnen, die mit Staͤrke gepaarte Grazie, 
welche er in den Werken der Griechen vorher nur 
dunkel geahnet hatte. Er mußte eine Nazion be— 
wundern, die eine Reihe von Jahrhunderten hin—⸗ 
durch den Ueberſchwemmungen der Barbaren aus 
Weſten und Norden hingegeben und im Innern 
von Tyrannen erdruͤckt, dennoch nie im Streben 
nach Kunſtvollkommenheit ermattete, und ihren 


Anſtrengungen es dankte, in bildenden und reden— 


den Kuͤnſten den Reuern lange die einzigen ſichern 
Muſter dargeboten zu haben. Der Eindruck, den 
dieſe erhabenen Muſter auf ihn machten, bewog ihn, 
eine neue Geſchichte der Redekuͤnſte in Italien zu 
unternehmen, worin endlich der Kyklus der dahin 
gehoͤrigen Kunſtwerke, die ihnen zum Grunde lie— 
genden Ideen, das geiſtige Leben ſelbſt, aus dem 
ſie hervorgingen, und ſeine aͤußern Schickſale, als 
ein organiſches, von nothwendigen Geſetzen be— 
ſtimmtes Ganze erſchienen. Nicht bloß unterhalten, 
oder gelehrte Neugierde befriedigen ſoll die Ge— 
ſchichte einer auslaͤndiſchen Literatur. Es ſchwebt 
ihr ein ſchwerer zu erreichendes, aber auch hoͤheres 
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Ziel vor. Die Schranken der Sprache durch— 
brechend zeigt ſie z. B. dem Deutſchen, was der 
Italiaͤner beſitze, wie dieſer daruͤber urtheile, wie 
der Deutſche nach ſeiner verſchiedenen Nazionalitaͤt 
ebendaſſelbe Kunſtwerk anzuſehn habe, welchen 
Genuß er ſich davon verheißen duͤrfe, ob ihm ein 
Vorbild darin erſcheinen koͤnne, oder nicht. In— 
dem ſie ein treues Bild des fremden Kunſteyklus 
vorfuͤhrt, hebt ſie zugleich die Trennung zwiſchen 
dieſem und dem einheimiſchen auf, und erleichtert 
ſo die Erkenntniß des Schoͤnen an ſich, welches 
uͤber Zeit und Volk erhaben iſt. Nichts weniger 
will ſie etwa, als das Einheimiſche herabwuͤrdigen, 
oder den Genuß daran verleiden; denn wer empfin— 
det nicht die tiefe Wahrheit jenes Pindariſchen 
Spruches? 

᾿έστι δὲ Φῦλον ᾿εν ᾿κν- 

θριύποισι ματαιότατον 

ὅστις, ᾿αισοχύνιον ᾿επιχώ- 

qua, παπταῖνει τὰ πόρσω, 

μεταμιύνια θη- 

ρεύτων ᾿αμράντοις ἐλπίσιν. β 
Das Einheimiſche ſey immer das Erſte und Wich— 
tigſte; jedes aͤußere Schickſal, ſelbſt die Unter— 
druͤckung, werde dem Ungluͤcke vorgezogen kein un— 
entreißbares, geiſtiges Eigenthum in einer werth— 
vollen Nazionalliteratur zu beſitzen. Nur verlangt 
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die aͤchte Kunſtgeſchichte, daß auch dem Auslaͤn⸗ 
diſchen Gerechtigkeit widerfahre, das Treffliche 
darin anerkannt und benutzt, einzig das Fehlerhafte 
verworfen und vermieden werde. So bildet ſie ein 
geiſtiges Band der Voͤlker unter ſich, wie es die 
politiſche Geſchichte niemals ſeyn kann. Wer ſie 
zu ſchreiben beginnt, muß die fremde Nazionalitaͤt 
in ſich aufgenommen haben, ohne in derſelben 
untergegangen zu ſeyn; eins der verderblichſten 
Schickſale welche den Menſchen betreffen koͤnnen, 
wovor nur Vaterlandsliebe ſichert. 

Doch reicht die Kenntniß des Neuern nicht hin um 
jedem Werke die ihm gebuͤhrende Stelle anzuweiſen. 
Vielmehr muͤßen alle Muſter der Poeſie, Bered⸗ 
ſamkeit und Geſchichte, welche das Alterthum uns 
uͤberlieferte, das lebhafteſte Bild in unſerm Geiſte 
zuruͤckgelaſſen haben, wenn wir mit einiger Sicher— 
δεῖ: das Spaͤtere beurtheilen, das Geſchmack—⸗ 
widrige vom Reinidealen, das Urſpruͤngliche vom 
Nachgeahmten unterſcheiden wollen. Die Ent—⸗ 
wicklung der Kunſt bey jedem neuern Volke kann 
nicht eher dargeſtellt werden, als man aus der 
Geſchichte der Griechiſchen Literatur befriedigenden 
Aufſchluß daruͤber erhalten hat, welchen nothwen— 
digen Gang die Natur ſelbſt der Kunſt vorſchrieb. 
Aus keiner Aeſthetik duͤrfen die Geſetze der Kunſt 
entlehnt werden: Ahnen, und erkennen muß man 
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ſie in dem, was ἘΝ ᾿ — *— — 2—— be⸗ 
wunderten. ὑπ 

Ihr Schuͤler wagt es nun, außer einigen kriti⸗ 
ſchen Verſuchen, worauf ihn die ſtete Vergleichung 
der Alten mit den Italienern fuͤhrte, Ihrer Pruͤfung 
auch die Bearbeitung εἶπον aus Handſchriften neu— 
lich vervollſtaͤndigten Rede des Iſokrates ) vorzu⸗ 
legen. Gerne beſcheidet er ſich in dieſem Fache 
bloßer Dilettant zu ſeyn, und ſindet ſich belohnt 
genug, wenn ihm von Ihrer Seite einige Auf— 
munterung zu Theil wird, es nicht bey Seite zu legen. 

Muſtoxydes begnuͤgte ſich mit dem Verdienſte 
der Entdeckung und Herausgabe; alles hingegen 
was zur Erlaͤuterung oder Berichtigung des Textes 
gehoͤrt, uͤberließ εὐ großmuͤthig ſeinem Nachfolger. 
In der Ungewißheit, ob Korai der Aufforderung 
ſeines Freundes ſo bald Gehoͤr geben werde, und 
uͤberzeugt, daß Alles im Drucke erſcheinende zum 
Gemeingute wird, machte ἰῷ mir kein Bedenken 
eine Ausgabe zu veranſtalten, die nichts weniger 


*) ἸΣΟΚΡΑΤΟΥ͂Σ ΛΟΙῸΣ ΠΕΡῚ ΤῊΣ. ἈΝΤῚ- 
ΔΟΣΕΏΣ, ᾿ηδη — έις τὴν ᾿σρχοὶ Ay γραφὴν 
διασκευασθὲις καὶ ᾿ογδοήκοντα τίξρί σπου σελίδα: ᾿ ἐπαῦυ-- 
Ζηβεὶς» σπουδῇ ΑΝΔΑΡΒΟΥ͂ ΜΟΥΣΤΟΞΥΔΟΥ, 
ΣΓΟΡΙΟΓΡΑΦΟΎ ΤΩΝ ἸΤΩΝΙΏΝ ΝΗΣΏΩΝ.. 
ἘΝ ΜΕΔΙΟΛΑΝΏ,, ᾿᾽εκ τῆς τυπογραφίας 1. I. 
AEXIRANOV. αὶ ὦ εἰ β.: 89, 
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als ein Nachdruck der ſo fehlerhaften Mailaͤndiſchen 

iſt. In der Erwartung indeß, die Aechtheit des 

neuentdeckten Zuſatzes werde von deutſchen Kritikern 
beſtritten werden, ging ich nicht eher an dieſe Arbeit, 
ehe ich mich uͤberzeugt hatte, kein andrer als Iſo— 

krates koͤnne der Verfaſſer jener Ergaͤnzung geweſen 
ſeyn. Allzu niederſchlagend waͤre es ja, gleich 
beym erſten Auftretten als Philologe ſich durch 

Mittheilung eines unterſchobenen, und nur aus 

Unwiſſenheit fuͤr aͤcht gehaltenen Stuͤckes laͤcherlich 

zu machen, oder auch bloß befuͤrchten zu muͤßen, 

gelehrtere Kenner koͤnnten es durch Witz und Scharf⸗ 
ſinn wenigſtens zweifelhaft machen, ob die beiden 

Herausgeber ſich nicht getaͤuſcht haͤtten. 

Die Reſultate der kritiſchen ——— welche 
ἰῷ anſtellte, ſind folgende: 

J. Es οἶδε aͤußere und innere Gruͤnde fuͤr δίς Aecht— 
heit des neuen Zuſatzes. 

11. Die ſchon gemachten ſowohl, als die von mir 
vorausgeſehenen Einwuͤrfe gegen dieſe Aechtheit 

laſſen ſich genuͤgend beantworten. 

ΠῚ. Es laͤßt ſich auch ein wahrſcheinlicher Grund 
angeben, weswegen dieſer betraͤchtliche Theil 
der Rede in den meiſten Handſchriften weg⸗ 
gefallen ſey. 

1. Zu den aͤußern, von Muſtoxydes zuſammen 
geſtellten Gruͤnden, weiß ich bis jet zt nur die bloße 


XII 


Vermuthung beizufuͤgen, Cornelius Nepos moͤchte 
in ſeinem Timotheus die von demſelben handelnde 
Stelle der Antidoſis vor Augen gehabt —— Man 
vergleiche z. B. nur folgendes: 

ἱζέρκυραν ὁ᾽ “εἷλε, πόλιν ᾿ογδούκοντα τριήρεις 
κεκτημένην πο περὶ τὸν ᾿αὐτὸν σχρόνον λαλε- 
ϑαιμονίους ᾿ενίκησε ναυμασζιῦν καὶ ταύτνν ᾽γνάγ- 
κασε ᾿αυτοὺς συνδέοϑαι τὴν ᾽εἰρήννν, ᾿ὴ τοσαύτην 
μεταβολὴν “εκατέρῳ τῶν πόλεων ᾿εποίησεν, “ὥσθ᾽ 
μᾶς μέν ᾿απ᾿ ᾿εκέινης τῆς μέρας θύειν ᾿αυτῇ 
καθ᾽ εμαστον τὸν ᾿ενιαυτὸν, “ὡς ᾽ουδεμίας ἴαλλης 
“ουτι τῇ πόλει συνενεγκάσης. λαμεδαιμονίων δὲ 
μετ᾽ ᾿εμεῖνον τὸν “χρόνον μηδ᾽ υφ᾽ “ενὸς “εὐὐυρᾶοϑαι, 
μήτε ναυτικὸν ᾿εντὸς μαλείας πεοιπλέον, μήτε 
πεζὸν στρατόπεδον διὰ τῦυ ᾿Ιοδμοῦ πορευόμενον. 

Classi præfectus circumvehens Pelopon- 
nesum, Laconicam populatus, classem éo- 
rum fugavit. Corcyram sub imperium Athe- 
niensium redegit. — QCuo facto Lacedæmonii 
de diutina contentione destiterunt, οἵ sua 
sponte Atheniensibus imperii maritimi princi- 
patum concesserunt. pacemque his legibus 
constituerunt, αὖ Athenienses mari duces 
essent. Quæ victoria tantæ fuit Atticis 
lætitiæ, αὐ tum primum aræ Paci publicæ 
sint factææ, eique Deæ pulvinar sit insti- 
tutum. 
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Noch wahrſcheinlicher aber iſts, daß Cornelius 
folgende Vergleichung zwiſchen Perikles und Ti— 
motheos aus Iſokrates entlehnt habe: 

Μετὰ δὲ ταύτας τὰς πράξεις ᾿επὶ σάμον στρα- 
τεύσας, Ἣν Περικλῆς --- -- ᾽απὸ διακοσίων (κα)) 
χιλίων ταλαάντιῶν κατεπολέμησε, ταύυτὴν οὔτε 
πλέον ᾿ουτ᾽ ελαττον παρ᾽ Ὁμιῶν λαβοῦ, ᾽ούτε 
παρὰ τῶν συμμάχων ᾿εμλέξας ᾧόρους, “ενδεχκα 
μησὶν ᾿εξεπολιόρνησεν. μι. τ.λ. 

Samum cepit, in qua oppugnanda superiori 
bello Athenienses mille οἵ ducenta talenta 
consumserant. Hanc ille sine ulla publica 
impensa populo restituit. 

Zu den innern Gruͤnden zaͤhlen wir folgendes: 
1. Die Geſinnungen, die Gedanken, und der Styl 
haben nicht das Geringſte von dem Falſchen, (δε: 
zierten, Schwuͤlſtigen, welches den von Wolf ſo 
trefflich geſchilderten Charakter der ſpaͤtern Redner 
ausmacht, moͤgen ſie ihre Arbeiten fuͤr Erzeugniſſe 
einer gluͤcklichen Epoche ausgeben, oder ſich ſelbſt 
dazu bekennen. 

2. Geſinnungen, Gedanken und Styl haben 
vielmehr die auffallendſte, und durchgaͤngigſte 
Aehnlichkeit mit der dritten Manier des Iſokrates. 
Durch das ſorgfaͤltigſte Studium der Kunſt eignete 
er ſich naͤmlich eine beſtimmte Manier an, die in 
ihren weſentlichen Grundzuͤgen durch alle ſeine 


XIV 


Schriften durchgeht, ihn von jedem der uͤbrigen 
Attiker hinlaͤnglich unterſcheidet. Denn kein Pe— 
riode auch aus verlohrnen Schriften des Thuky⸗— 
dides, Lyſias, Platons (welche drei Iſokrates 
nicht ſelten benutzte) kein Periode Renophons, oder 
Dewoſthenes haͤtte ſich in irgend einer Rede des 
Iſokrates anbringen laſſen, ohne daß er die Einheit 
ploͤtzlich ſtoͤrte, und uns aufforderte, das fremd⸗ 
artige Einſchiebſel demjenigen zuruͤckzuſtellen, dem 
es angehoͤrte. So eigenthuͤmlich, ſo vollendet und 
mit ſich ſelbſt uͤbereinſtimmend iſt jeder der genannten. 
Schon jenen Hauptcharakter unſers Rhetors πα; 
zuahmen, war ungemein ſchwer, ſo oft es die 
Iſokratiker auch verſuchten. Noch ſchwerer aber, 
oder vielmehr unmoͤglich fiel es, die weniger merk— 
lichen Modificationen zu treffen, welche die jugend⸗ 
liche Manier in der Rede gegen die Sophiſten, und 
dem Lobe Helena's, die maͤnnliche und vollkommenſte, 
im Panegyrikos, Symmachikos, Areopagitikos und 
Archidamos, die alternde im Evagoras, der Anti⸗ 
doſis, dem Panathenaikos und der Rede απ Phi—⸗ 
lippos von einander unterſcheiden. Dieſe letzten 
wurden zwei Menſchenalter nach den fruͤhſten θοῦ 
faßt. Trotz allem Beſtreben des Schriftſtellers ſich 
ſelbſt gleich zu bleiben, vergoͤnnte es die Natur 
nicht. Das Ermattende, Greiſenartige, was in 
ihm ſelbſt nicht Sache der Willkuͤhr war, woruͤber 
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er ſelbſt (0 haͤufig klagt, ließ ſich nie ſo nach— 
ahmen, wie es in der Ergaͤnzung der Antidoſis 
geſchah, im Falle man ſie dem Iſokrates abſprechen 
wollte. 

5. Kein Sophiſt konnte mit [Ὁ vieler Innigkeit 
des Gefuͤhles von Timotheos ſprechen, als Iſo— 
krates ſein Lehrer, Freund, Bewunderer. 

4. Kein Sophiſt konnte ſich uͤber die ſtrengen 
Wiſſenſchaften ſo aͤußern, wie es in der Antidoſis 
geſchieht; zu einer Zeit naͤmlich, wo ihre poſitive 
Anwendung aufs Leben kein Raͤthſel mehr war, wo 
ſelbſt die niedrigern Bemuͤhungen der Grammatiſten 
fuͤr nichts weniger als fuͤr eine αδολεσχία καὶ 
μικρολογία ᾿ gehalten wurden. Nur mit dem 
Jahrhunderte des Iſokrates vertraͤgt es ſich, wenn 
der Aſtronomie und Geometrie jene Benennungen 
ertheilt werden. 

ΤΠ, Die Einwuͤrfe, welche Muſtoxydes ſich ſelbſt 
macht, laſſen ſich genuͤgend beantworten. 

1. „Man finde ἐπ dem Zuſatze nirgends den 
Namen des Choregen Onetors, welchen Harpo⸗ 
kration aus der Antidoſis anfuͤhrt.“ 

In dem Texte des Muſtoxydes zwar allerdings 
nicht; aber durch die Veraͤnderung Eines 
Buchſtabens laͤßt er ſich an dem ſchicklichſten 
Orte hineintragen; naͤmlich Seite 63. wo Iſokrates 
von ſeinen Schuͤlern ſpricht: 
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Ἤρξαντο μὲν ᾿οὖν ᾽εν πρίύτοις ᾿Ἑυνομός μοι 
καὶ Λυσιθίδης γαὴ Κάλιππος πλησιάζειν, μετὰ δὲ 
τόυτους Ὁ ὁντίιυρ ᾿Αντιμλῆς. Φιλωνίδης, Φιλό- 
μῆδος ({, Φιλόμηλος), Χαρμαντίδυς. 

Statt ὁ ἱρήτωρ ᾿Δντικλῆς δα man zu leſen: 
Ὄνητωρ, ᾿Αντριλῆς. Die Regelmaͤßigkeit, die 
Iſokrates auch in den kleinſten Dingen beobachtete, 
vergoͤnnt es nicht, daß von dieſen allen der einzige 
Antikles einen Beinamen Hder Rhetor, erhalte. 

2. „Die Ambroſianiſche und Laurenzianiſche 
Handſchrift weichen ſo ſehr in der Leſeart von ein— 
ander αὐ. 

In dem ganzen Zuſatze ſind ihre Verſchieden— 
heiten um nichts auffallender oder bedeutender als 
in dem fruͤher bekannten Theile der Rede, mit der 
einzigen Ausnahme Seite 105, wo man in der 
Laurenzianiſchen Handſchrift eine Abweichung von 
ſechszehn Zeilen antrifft. Muſtoxydes erklaͤrt ſich 
uͤbrigens nicht beſtimmt, ob es Zuſatz, oder Aende⸗ 
rung ſey. Das letztere iſt mir wahrſcheinlicher, und 
ich habe in den Anmerkungen zu zeigen geſucht, 
wie der Schriftſteller ſelbſt in εἶπον ſpaͤtern Bear— 
beitung abſichtlich und einſichtsvoll die Wendung 
vorgezogen habe, welche uns die Ambroſianiſche 
Handſchrift aufbehielt. 

Andre Einwuͤrfe, die ſich vorausſehen ließen, ſind 
folgende: 
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. In der ſchon angefuͤhrten Stelle (Seite 63) 
zaͤhlt Iſokrates ſeine Schuͤler her: Eunomos, 
Lyſithides, Kalippos, Onetor, Antikles, Philo⸗ 
nides, Philomelos, Charmantides. Wie kommt 
εὐ nun, daß, wenn man ihre Namen beym Iſo— 
krates ſelbſt fand, die Spaͤtern keinen derſelben 
anfuͤhren; ſondern den Aphareus, Androtion, 
Asklepiades, Diodotos, Dioskurides, Ephoros 
Theodektes, Theopompos, Iſaͤos, Iſokrates den 
Apolloniaten, Kepheſidoros, Kokkos, Krates, 
Lakritos, Leodamas, Naukrates, Nauſikrates, 

Philiſkos, Xenophon als Schuſer e Rhetors 
erwaͤhnen?“ 

Jene von Iſokrates ſelbſt genannten waren zwar 
treffliche, wegen ihrer Verdienſte um das Staats⸗ 
weſen mit geldenen Kraͤnzen belohnte Buͤrger; allein 
ihr Wirkungkreis erſtreckte ſich nicht uͤber die Mauern 
Athens hinaus;: ( ολίγων ᾿επεστάτησαν ᾿αγιύνιυν, 
ſagt er:) noch weniger erwarben ſie ſich einigen 
Ruf in der Literatur, wie die von Dionyſios, 
Photios, dem Pſeudoplutarchos und andern ange— 
fuͤhrten. Dieſe Schriftſteller fanden alſo keinen 
Beweggrund der in der Antidoſis benannten, in 
ihren beylaͤufigen Machrichten zu gedenken. Her— 
mippos hingegen in dem δε, περί τῶν Ἶσο- 
μράτες μαθητῶν wird ſie ſchwerlich uͤbergangen 
haben. 


XxvVIII 


2. In dem neuen Theile δὲν Antidoſis (Seite 
114— 115) findet ſich eine betraͤchtliche Wieder⸗ 
holung aus dem Nikokles, ohne daß der Verfaſſer/ 
wie bey den vorher mitgetheilten Stellen aus dem 
Panegyrikos und Symmachikos/ es bemerkte, ἐν ' 
habe auch dieß Stuͤck aus einer fruͤhern Schriſt 
hergenommen. Laͤßt ſich nicht hieraus ſchließen, 
ein Spaͤterer habe ſich dadurch die Muͤhe erleichtern 
wollen, ſeinem Einſchiebſel mehr Ausdehnung zu 
geben, als es ihm ſonſt das ſparſame Maaß des 
eigenen Talentes vielleicht vergoͤnnt Βάκις ὁ 

Iſokrates erklaͤrt ſich an zwei Orten in den ſchon 
bekannten Schriften, und nun zum drittenmale in 
der Ergaͤnzung der Antidoſis: „er waͤre ein Thor, 
wenn er ſichs verſagte von dem Fruͤhergeſagten 
Gebrauch zu machen, da er ſehe, wie ſelbſt Andere 
ſich das Seinige ohne Scheue aneigneten“. Alſo 
behielt er ſich auch die Freyheit vor das Fruͤhere 
wieder beyzubringen, ohne es als Fruͤheres kennt—⸗ 
lich zu machen. Viermal thut er das letztere in der 
nun vollſtaͤndigen Antidoſis, aber ganz mit der 
ihm eigenen Liebe zur Symmetrie. Die Stelle aus 
dem Panegyrikos iſt laͤnger, als diejenige aus dem 
Symmachikos, weit wenigeres theilte er aus den 
Ermahnungen an Nikokles mit, und aus dieſen 
dreimal mehr αἴθ aus der Rede gegen die Sophiſten. 
Das fuͤnftemal dachte er durch die beynahe abgenutzte 
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Wendung »ανάψνωθι ἡ] τοῦτο τὸ μέρος ᾿αὑτοῖς " 
zu ermuͤden. Er unterlaͤßt ſie alſo bey der kuͤrzeſten 
dieſer Wiederholungen des Laͤngſt herausgege⸗ 
benen“, derjenigen aus dem Nikokles. Ja er 
konnte nicht einmal dieſe Schrift mehr die Seine 
nennen, δὰ εὐ ſie dem edeln Herrſcher von Salamis 
ſo ganz geſchenkt hatte. Alles darin Geſagte wird 
naͤmlich dem Nikokles ſelbſt in den Mund gelegt: 
er, als angeblicher Verfaſſer wird darin von Iſo— 
krates, dem Verfaſſ er der Ermahnungen an ihn, 
ausdruͤcklich unterſchieden. Uebrigens paßt jenes 

Lob der Rede“, deſſen Abfaſſung ihm unendliche 

Nne gekoſtet haben, und deswegen unendlich lieb 
geweſen ſeyn mag, ſo voͤllig zu ſeiner Abſicht, und 
in den Zuſammenhang, daß er ſich nicht enthalten 
konnte, es,gleich ΠΝ ΑΝ ὑἰοννἢ zum zweitenmale 
zu gebrauchen. 

* Ariſtides fuͤhrt in der — —*— περὶ — —————— 
ματος eine lange Reihe Dichter und Proſaiker αὐ, 
welche ſich ohne Ruͤckhalt eigenes Lob ertheilten, um 

ſich durch ihr Beyſpiel gegen einen thoͤrichten Tadel 
zu rechtfertigen. Als er auf Iſokrates zu ſprechen 
kommt, erwaͤhnt er nur den Panegyrikos, nicht die 
Antidoſis, die im Grunde nur eine Lobſchrift des 
Iſokrates auf ſich ſelbſt iſt. Allein dieß Still— 
ſchweigen beweist gegen die Aechtheit des neuen 
Zuſatzes eben ſo wenig, als gegen diejenige des 
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fruͤher bekannten Theiles, und des Panathenaikos 
Ariſtides begnuͤgte ſich in jener merkwuͤrdigen Zu— 
ſammenſtellung ſo vieler Aeußerungen der Perſoͤn⸗ 
lichkeit, die beruͤhmteſte ἘΝ des Ihotrauee. an⸗ 
— 

ὉΠ Iſt das Wegfallen des neuen — 
aus den meiſten Handſchriften nicht einem der Zufaͤlle 
beyzumeſſen, welche uͤber die Reſte des Alterthums 
walteten, ſo erklaͤrt ſich mir dasſelbe einigermaßen 
aus dem Umſtande, daß die Ergaͤnzung mit einer 
Stelle aus den allbekannten Ermahnungen an den 
Nikokles beginnt. Der Abſchreiber hielt es fuͤr 
uͤberfluͤſſig dieſelbe zu wiederholen, und ließ in ſeiner 
Nachlaͤſſigkeit, auch ſo vieles von dem Reſte weg, 
als anging, um die Rede nicht als εἶπ unvoll⸗ 
kommenes Bruchſtuͤck erſcheinen zu laſſen. 

Ja ἰῷ wage noch eine andre Hypotheſe daruͤber. 
Die aus dem Panegyrikos, dem Symmachikos, der 
Rede gegen die Sophiſten, dem Nikokles einge— 
ruͤckten Stellen ſind ſaͤmtlich aus Erzeugniſſen ſeiner 
fruͤhern, kraͤftigern Epoche hergenommen; die An— 
tidoſis ſelbſt hingegen traͤgt das Gepraͤge des er— 
mattenden Alters. Dieſe zwei, nirgends ſonſt ſo 
nahe an einander geruͤckteu Manieren bilden einen 
ſo fuͤhlbaren Kontraſt, daß ein Kritiker ſich ver— 
anlaßt finden konnte, den langen Abſchnitt uͤber 
den Timotheos, die Philoſophie, die mathematiſchen 
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Wiſſenſchaften fuͤr unaͤcht, oder doch verdaͤchtig zu 
halten, ohne einem andern Beweggrunde, als ſeinem 
dunkeln Gefuͤhle und ſeiner Laune zu folgen. 

Sollte nun jemand die von Muſtoxydes und mir 
beygebrachten Gruͤnde fuͤr die Aechtheit des neuen 
Theiles der Antidoſis beſtreiten, ohne zu befuͤrchten, 
dadurch bloß ſeine Unbekanntſchaft ſowohl mit dem 
urſpruͤnglichen Atticismus, welchen die Spaͤtern, 
ſelbſt Lukianos und Arrianos, nie mehr ganz er⸗— 
reichten, als insbeſondere auch mit der individuellen 
Manier des Iſokrates zu beurkunden, ſo bin ich 
entſchloſſen darauf nur in dem Falle zu antworten, 
wenn die Gegengruͤnde wenigſtens etwas Schein— 
bares enthielten. 

Keineswegs waͤre es angegangen den Text der 
Mailaͤnderausgabe beyzubehalten, ſondern derſelbe 
mußte dem meinigen nur zur Grundlage dienen. 
Die genaue Pruͤfung aller zur Antidoſis geſammelten 
Varianten fuͤhrte mich naͤmlich auf die in den An— 
merkungen mehrmals geaͤußerte Ueberzeugung: 

Die Ambroſianiſche Handſchrift enthalte 
eine von der gewoͤhnlichen urſpruͤnglich 
verſchiedene, und im Allgemeinen vorzuͤg— 
lichere Recenſion der Antidoſis: daß das 
Naͤmliche ſehr wahrſcheinlich auch von den uͤbrigen 
Werken des Iſokrates gelte, laͤßt ſich ſchon aus 
den unbeſtimmten Aeußerungen des Muſtoxydes 
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ſchließen: Ἢ τύσν ου μέντο; τῷ ἐμῷ ἀἄντεβη, 
ὁϊάγε φιλεῖ, πόθῳ, δεξιὰ δ᾽ ᾿επιστᾶσα, ἀναγνεῦ- 
δεῖς τε πολλὲς κῷ λόγου ἀξίας ἐν τοῖς τοῦ 
Ἰσοκμράτξς, πεοί τε τοῦ βίου τοῦ ῥήτορος περίεργ᾽ 
ἄττα ἀνευρεῖν —- ἐπέτρεψε. Man muß alſo 
wuͤnſchen, daß er, der Einzige, welcher bisdahin 
dieſe merkwuͤrdige Handſchrift benutzen konnte, ſeine 
Entdeckungen den Helleniſten nicht vorenthalte. 

Jadeß iſt die darin enthaltene Recenſiou nichtz 
weniger als fehlerfrei, ſondern ſehr oft konnte ſie 
in dem neuaufgefundenen Theile aus der uͤbrigens 
weit verdorbenern Laurenzianiſchen Handſchrift „in 
dem ſchon bekannten Eingange und Schluſſe aus 
dieſer, und den Ausgaben, mit welchen δὲς Lau⸗ 
renzianiſche Handſchrift in den Hauptſachen genauer 
uͤbereinſimmt als jene, im Ganzen durch Kon⸗ 
jecturen berichtigt werden. Wo ſolche den erfoder⸗ 
lichen Grad von Evidenz zu haben ſchienen, wurden 
ſie ohne Bedenken in den Text aufgenommen. 
Stillſchweigend wurde nichts geaͤndert als die In⸗ 
terpunction; ſonſt findet ſich die Autoritaͤt jeder Leſe— 
art theils in den Varianten, theils ἐπ den An⸗ 
merkungen, ſo wie die Gruͤnde, welche zu Aende— 
rungen veranlaßten. Sollte es jemand mißbilligen, 
daß ſo haͤufig die eigenen Konjecturen an die Stelle 
des Verdorbenen geſetzt wurden, ſo ſteht es ihm 
ja frei, dieſelben wieder mit den Irrthuͤmern 
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der Handſchriften, oder mit wahrſcheinlichern 
Vermuthungen zu vertauſchen. Als Bearbeiter 
(διασμευαστὴς) einer durchaus neuen, aus dem 
Vorzuͤglichſten der zwei bisdahin vorhandenen Texte 
zufammengeſetzten „von dem Muſtoxydiſchen an 
ungefaͤhr zweihundert ſiebzig Stellen abweichenden 
Recenſion, hielt ich es fuͤr zweckmaͤßig derſelben 
den moͤglichſten Grad von Richtigkeit zu ertheilen. 
Uebrigens wird es meine iſolirte Lage in einer Ita⸗ 
liaͤniſchen Provinzialſtadt entſchuldigen, daß ich mir 
keinen vollſtaͤndigen kritiſchen Apparat zum Iſokrates 
verſchaffen konnte, ſondern mich mit δεν Wolfiſchen 
(1570) ποῦ der Koraiſchen Ausgabe (1807) dem 
Panegyrikos und Archidamos in: Discours grecs 
choisis de divers orateurs publiés par M. 
Abbé Auger. Paris 1788. 2 Vol. 8. begnuͤgen 
mußte. Korais treffliche Arbeit macht indeß die 
Fruͤhern groͤßtentheils entbehrlich. 
Diie Anmerkungen ſind entweder kritiſcher Art 
worin beylaͤufig auch etliche Stellen des Iſokrates 
verbeſſert, oder gegen Korai vertheidigt werden; 
oder ſie enthalten Parallelſtellen. Auch hiedurcyh 
mußte der erſte kritiſche Herausgeber die Aechtheit 
des neuentdeckten Theiles der Antidoſis außer allen 
Zweifel zu ſetzen ſuchen. Damit man aber nicht 
gerade wegen dieſer Aehnlichkeiten von „ſpaͤterer 
Nachahmung“ zu ſprechen beginne, mußte das 
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Naͤmliche auch in dem fruͤher bekannten Theile 
geſchehen; ſo wie ich mich hier anheiſchig mache, 
jede groͤßere Schrift des Iſokrates mit eben ſo vielen 
Parallelſtellen aus den uͤbrigen Werken des Rhetors 
zu verſehen, als die Antidoſis. — Die Eintheilung 
in Kapitel und Paragraphen uͤberlaſſe ich Andern. 
Ein vollſtaͤndiges Wortregiſter auszuarbeiten, war 
mir zu laͤſtig, und welchen Nutzen die gewoͤhnlichen 
beſitzen, worin nur das Hervorſtechendſte und Son⸗ 
derbarſte aufgefuͤhrt wird, ſehe ich ſo ganz eigent— 
lich nicht ein. Meiſt fehlt gerade dasjenige darin, 
was man ſuchte, und auch finden wuͤrde, wenn es 
alle Woͤrter und Phraſen enthielte. In jedem 
Falle verſichern ſie uns nie, ob der Schriftſteller 
nicht gerade dieß Wort, jene Wendung gebraucht 
habe, woruͤber wir beſtimmte Erkundigung ver—⸗ 
langen. Ein Iſokratiſches Lexikon dagegen waͤre 
ein vorzuͤgliches Huͤlfsmittel zur genauern Kunde der 
Sprache, denn wenige Schriftſteller behandelten ſie 
mit ſo vieler Genauigkeit, Feinheit und Kunſt, 
und man trifft in ihm noch auf manche von den 
Lexikographen nicht beachtete Eigenthuͤmlichkeiten. 


Bergamo den 20. Maͤrz 1813. 


Johann Kaſpar von Orelli. 
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ΔΛ, “72 εὴ (᾿" Ἂ γον Ν " 

ας τῆς ἰταλιῶξν Ὁ ΨΙΔΛΕ μαι σοῴῷξ ϑπὸοραᾶνς 


βιδλιοϑήκας περιοντι μοι, καὶ, ὅσον ἡ τῶν 
ἀυτὸς συστησᾶντν — ἐν. τῆς τῶν 
ἑλλήνωον, τῶν τὴν δουλείαν φυγόντων, σπου- 
δῆς καὶ παιδείας ἔσχε τὸν ἔρανον, ἀναλογιζο- 
μένῳ, ἐῤευνῆσαι ἐπῆλθεν, εἴπου τιῶν — 


ἀν]υγράφιων, ὄυτι μακρὸν, ἡλίκον ἰυσνῷ ὁ σκα- 


λιγέρος δεῖξαι νκόλαον τὸν σοφιαγνὸν μαρτυρεῖ 


ἑῤδίνω τῷ στεφάνῳ, (ἐπιστ. 431). τὸν πανα- 
ϑυηναϊκὸν ἀνευρεῖν —— ἢ τῶν τινὰς ἀνεν.- 
δότων περικοπῶν. ἃς δὴ πέτρος ὁ οὐϊκτόριος ἐν 
χεύοζει ποϑ᾽ ὑθαρξαι δια ε θαι οῖ 9 (ὑπομννμ. εἰς 
τὴν ἄριστοτ. ῥντορ. σελ. 118.) — του 
κτύήματι, αὐτῷ συγχρόνου, ἕλληνος μὲν καὶ 
τούτου, μᾷν τοῖς λογίοις, μι χαὴλ. δὲ τούνομα, 
ῦὅϑεν παρὰ τὸν νικόλαον ἄλλου, ᾧἡ πολλοὶ τῶν 
κριτῶν παραλόγως συνέχεαν. κατὰ ταύτας γοῦν 
μοῦ πὰ ἐρεύνας, καί τοι μὴ ἐφ᾽ ὃν προὐϑέ- 
μὴν σμοπὸν ἤγαγέ με ἡ τύχη- οὐ μὲν τοί 
τῷ ἐμῷ αντέβδν. ᾿διάγε Φιλεῖ, πόϑω. δεξιὰ δ᾽ ἐ- 
πιστῶσα. αἀναννώσεις τε. ᾿πολλὰς καὶ λόγου 
ἀξίας ἐν τοῖς τοῦ ——— περί τε τοῦ βίου 
τοῦ ῥήτορος — ἄττ᾽ ἀνευρεὶν οὐμὴν ἀλλὲ 
καὶ ἀνέγνιδοτον εἰσέτι, μεταξὺ τοῦ πέμπτου καὶ 


Als ich, theurer und gelehrter Rorai, die Biblio⸗ 

theken Italiens beſuchte, und oft bedachte, wie viele 
Unterſtuͤtzung die Liberalitaͤt ihrer Stifter von dem 
Eifer, den Kenntniſſen der Hellenen erhielt, welche 
die Knechtſchaft flohen, ſo fiel es mir bey nachzu⸗ 
forſchen, ob ich wol irgendwo in den Handſchriften 
des Iſokrates, den Panathenaikos ſo erweitert auf⸗ 
finden koͤnnte, wie nach dem Berichte Joſeph Sca⸗ 
ligers (Ep. 431.) Nikolaos Sophlanos denſelben 
dem Heinrich Etienne gezeigt haben ſoll; oder auch 
einige δὲν noch ungedruckten Abſchnikte, von welchen 
Pietro Vettori (Commentar. in Rhetor. Arist. 
p. 718.) bezeugt, ſie ſeyen einſt in einer Handſchrift 
vorhanden geweſen, der Beſitzer davon war ebenfalls 
ein gelehrter Grieche und Vettori's Zeitgenoſſe, naͤm⸗ 
lich ein gewiſſer Sophianos, Michael mit Namen 
und alſo verſchieden von jenem Nikolaos, mit welchem 
ihn einige Kritiker aus Irrthum verwechſeln. Ob mich 
nun gleich das Geſchick bey dieſen Nachforſchungen 
nicht zu dem vorgehabten Ziele fuͤhrte, ſo ſetzte es ſich 
doch nicht, wie ſonſt etwa, meinem Verlangen ent⸗ 
gegen, ſondern geſtattete mir manche ſehr merkwuͤrdige 
Leſearten zum Iſokrates, verſchiedenes uͤber ſein 
Leben, das ſchwerlich anderswo angetroffen wird, 
und ſogar einen nie herausgegebenen Abſchnitt der 
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ἔχτου τῶν τοῦ ϑουλκχουμένου περὶ ἀντιδόσεως 


7 / —2 * ἘΣ ᾿ -- ᾿ 
λόγου ἐγνωσμέναιν μεῤῶν, ἐν ὅσοῖν, τῷ μὲν τῆς 


ἀμξδροσίανῆς βιδλιοϑήκης. τῷ δὲ τῆς λαῦρ ἐντία- 


μῆς, οζειρογράφοιν ; τοσαύτην γραῷνν,. ὁσὴν 


5 — 
τὰς ἀπὸ 55 ἄχρις 152 ἐμπλῆσαι σελίδας, ἀνα- 
καλύψαι μ᾽ ἐπέτρεψε. βανδίνιος. ὁ τῆς τῶν με- 


ὁίκων — ἔπαρχος βιδλιοϑήκης» ὁμοῦ 
τοῖς ἄλλοις; δις ἥδε κενόσμνται, καὶ τούτοιν 


ΤΟΊ «ειρογράφοιν ϑάτερον, κατὰ χρέος * 
γέλματος (κατάλογ. λαυρεντ. βιδλιοῦ. —— 


ιὅ. ἀναλογε! πζ) περιγράφων, ἐμβάλλει μὲν ες ὦ 


τῆςδε τῆς ᾿πλώτυτντος λόγον, ἐμ τίνων δ᾽ ἄρα 


παρειά σάνεων γνωστῶν καὶ —— 
ααρίων ξυνέστηκε δεῖξαι, ἄλλοις, ἡ φυσι. 
τῆς Φοοντίδος ἐξίσταται. τῇδε τῇ δύξῃ, ὡς, τά- 


λνυϑὲς εἰπεῖν, πείσυνον ἐμαυϊὸν παρασχεῖν μὴ 
βουλόμενος, ὥρμησα μετ᾽ ἐπιστασίας ἀναχρῖναι 


τὸν λόγον. καὶ δὴ εἰς τὰ πριν τοῦ λόγου ὁ. 


ῥήτωρ παρεισδυόμενος - καὶ τούτου ἀνελίτίων 
τὴν ὕλην; οὕτιυ περὶ τοῦ ἡ ὐμ . ὃν ἔχει, τοῦ 
βίου, ὃν ζῇ, τῆς παιδείας. ἐν ἢ διατρίδει, 
δεξιῶς ἀγορεύει, οὕτω δὲ πρὸς τοὺς ἐπὶ τῇ 
δόξῃ ἀυτῷ φϑονοῦντας ἰσχυριὺς ᾧαμαάσζεται, 
τοσαῦτα δὲ καὶ συμβεδουλευμένα καὶ πεῦραγ- 
μένα τῆς ἑαυτοῦ καταλέγεται πολιτείας, ὡστ᾽ 


ς 


ωῳ J λ 
οὖν. ἔστιν ὕστις ἂν, τὸν λόγον διεξιων.. παῖδα 


Ι 2 ͵ δ ὡς ͵ 
ἰσοκράτους ἀγοωννώρισαι αδνήσαιτο. μαι. ἢ Τοὺῦ- 
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beruͤhmten Rede vom Vermoͤgensumtauſche, welcher 
zwiſchen den fuͤnften und ſechsſten der Bekannten faͤllt, 
und ungefaͤhr achtzig Seiten einnimmt, in zwei 
Handſchriften der Ambroſianiſchen und Laurenziani⸗ 
ſchen Bibliothek zu entdecken. Da wo Bandini 
Aufſeher der praͤchtigen Mediceer Bibliothek die Eine 
dieſer Handſchriften in der Reihe mit den uͤbrigen ihr 
zur Zierde dienenden beſchreibt (Catal. Biblioth. 
Laurent.), ...... erwaͤhnt er zwar jener Erwei—⸗ 
terung, allein uͤberlaͤßt (wie ἐξ ſagt) andern die Muͤhe 
zu zeigen, aus welchen theils ſchon bekannten, theils 
unterſchobenen Stuͤcken ſie zuſammengeſetzt ſey. Da 
er mich von dieſer Meinung, die Wahrheit zu geſtehn, 
nicht uͤberzeugen konnte, ſo entſchloß ich mich das 
Ganze aufs ſorgfaͤltigſte zu unterſuchen. Nun handelt 
der Rhetor beym Vorruͤcken in ſeiner Rede, wo er 
ihren Gegenſtand weiter entwickelt, ſo angemeſſen von 
ſeinem Charakter, ſeiner Lebensweiſe, ſeinen gelehrten 
Beſchaͤftigungen; bekaͤmpft die Neider ſeines Ruhmes 
ſo kraͤftig, fuͤhrt ſo vieles von demjenigen an, was 
er zum Wohle des Staates angerathen und gethan, 
daß wol niemand nach der Leſung dieſes Stuͤckes laͤug⸗ 
nen kann, es ſey ein aͤchtes Erzeugniß des Iſokrates. 
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ποὺ δὲ χατασπευλν τῷ re ἡδεῖ , καὶ ἀφελεῖ, 
καὶ σεμνῷ, καὶ τοϊςβαάλλοις; οἷς ὁ — 
τος πλουτεῖ τενογράῷος. περίην Ξισμέγη πλεο- 
νεντήμασι, ὡς εἰπεῖν» 'ποιᾶν, 
τὴν ἐξ οὗ ἔλμει — Aal τοῖς νατὰ ομαιρὸν 
τῶν τΤοιουτῷν. ἐπιγνκύμοσι ἀναφαίνουσαν, ξυμ- 
περιφέρου σα, ὡς δοῤῥατάζῳ, ἀπαλλάτιει τίς 
ὑπονοίας, μὴ, Φύσις πὰς «ἄρα » Τῇ τοῦ ἰσολνραά- 
σους ἐφάμιλλος, τὴν ἰδίαν. ὑποκουπίομένῃ, ὡς 
ξίαν, ἀκλοτρίας ἰδέας. ὑπεδάλετο, τὸ, σχῆμα 
καὶ τὴν ὑπόϑεσιν. οὐ μόνον δ᾽ ἐκ τούτων. ἄχ: 
λῶς ἴσως ἀποσχοώσῶν ἐθιστάσειων, ἀλλὰ καὶ ἐξ ἐ- 
τέρων ἂν εἴη πιστώσασθαι τὸντοῦ εδρήματὸς γὙνὴΞ 
δον. μαὶ γὰρ) ΤΥ τοῦ Ἀόγψου; οἷος δὴ ἐν παὶς 
ἐκόδόσεσίν ἄχρι δεῦρο ὠφϑη Φερόμενος,, ἐξέΞ 
χαάσιν ποιουμένοις, ποῦ ἂν τοσαύτην. ἔσχον 
τὴν πραγματείαν Φανεῖη, ὅσυν ἐσιοὺν δ᾽ σοξ 
πρατὴῆς κατάριϑμεῖ, ἐντῶν μὲν ἐν διμαστυρ 

ρεπόντιν ὀνϑθῦναι, τῶν δὲ — — 
πεῷ αἱα ῥῥυσιασμένιυν, » καὶ ἄλλων μὲν ἂν τοὶς ἐπὶ 
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τὰ μα αῶν ἡμαῖα ὁῤμιῦσι τιῶῦν νεωτέρων συνενεγκόν- 
γῶν, πολλῶν δὲ καὶ τιῦν πάλαι —— 

τοῖς γὺ ῦν χΧεγομένοις — ὧν 3 ποῦ ὁδ᾽ ἂν 
πάσας Φιεξερχομένῳ τὰς διαφορὰς περί τε τοῦ 
αὑτοῦ βίου ναὶ τῶν ἀμφὶ τὰ διναστήρια διαπρῖς 
δόντων: πρὸς διὸς, ἐν]ύνχοις, τῷ ῥήτορι; ποῦ δ᾽ ἂν 
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ἐπιδείουντι, ὡς ὑσέσοζεϊο. τοὺς αὐτῷ πεπλησίαΞ 
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Anmuth, edle Einfalt, Wuͤrde, kurz alle die Vor⸗ 
zuͤge, wovon dieſer ausgezeichnete Schriftſteller ſo 
τοί iſt, ſchmuͤcken die Ausfuͤhrung des Ganzen; es 
traͤgt, ſo zu ſagen, eine Phyſiognomie, welche jedem, 
der von ſolchen Gegenſtaͤnden auch nur einige Einſicht 
beſitzt, gleich zeigt, woher ſie ſtamme. Es findet 
daher die Vermuthung durchaus nicht ſtatt, irgend 
ein Genie, das ſich mit Iſokrates meſſen konnte, 
habe ſein eigenes Talent verborgen halten, ſich die 

Manier und den Stoff eines andern aneignen wollen. 
Doch nicht einzig aus dieſen Gruͤnden, welche freilich 
ſchon hinreichen moͤchten, ſondern auch aus andern laͤßt 
ſich die Aechtheit des neuentdeckten Abſchnittes dar⸗ 
ἐπ. Nimmt man die Rede, wie ſie in den bisheri— 
gen Ausgaben erſchien, genauer vor, ſo ſieht man 
offenbar, daß der Verfaſſer bey weitem nicht alles das⸗ 
jenige behandelt und mittheilt, was er im Eingange 
aufgezaͤhlt hatte; naͤmlich ſolches, das ſich vor Gerichte 
ſchicklich vortragen laſſe; freimuͤthige Aeußerungen 
uͤber Philoſophie; anderes, das den ſich den Wiſſen⸗ 
ſchaften wiedmenden Juͤnglingen nuͤtzlich ſeyn koͤnne; 
viele Stellen aus ſeinen fruͤhern Schriften, welche 
er in die Gegenwaͤrtige einruͤktke. Wo findet man 
ferner, daß der Rhetor alle die Verſchiedenheiten 
durchgehe, die zwiſchen ſeiner eigenen Lebensweiſe 
und derjenigen der ſtets vor den Tribunalen auf—⸗ 
tretenden Sachwalter Statt hatten? Wo zeigt er, 
wie er doch verſpricht, daß ſeine Zuhoͤrer bey ihm 


XXXII 


κότας μὴ τούτων τιῶν πραγμάζμιν μαϑη]ὲς αὐτοῦ 
γεγερημένραῃς , ὧν ὁ κατήγορος εἴρηκε . μηδὲ περὲ 
τοὺς λόγους ὄν]α αὐτὸν δεινὸν τοὺς περὶ τῶν ἰδίων 
συμξολαίιον : πρὸς δὲ, ὑπ τοῦ νωτηγοροῦυ διαΞ 
βλνϑεὶς, ὡς τοὺς νεωτέρους διαφϑείρει, λέγειν 
διδάσκων, ἠκὶ παρὰ τὸ δίνια τον ἐν τοῖς ἀγῶσ! 
πλεονεκτεῖν, μὴ μόνον ἰδιωτῶν — μαϑητῶν 
γενομένῶν; ἀχλὰ καὶ ὀντύξιν » καὶ στρατηγῶν, 
καὶ βαόῤιλέων, κὰϊ τυράννων » Ναὶ — 
παὸ αὐτῶν παμπληϑῆ εἰλνφῶς, οὔ τὴν μὲν 
τῶν ϑυκοίραγτιων. μὄλις ἄποτρ! 'δων, τῶν δὲ μηδὲ 
μνείαν σλὼς ποιούμενος ἐξελέγχεται: καὶ ὅλως. 
ἔστιν ἀῤ ὁ λύγος; οἷος ἀνεγιγνώσπετο μέρ(ο! 
νῦν, οὕτω μαχρὸς, ——— εἰκότως. δέος; μὴ στοὺς 
ᾧ διθου μένον ἐνοχλήση; ἐμβαλεῖν ἰσομράτει, ἣ 
συγγνώμην αὐτῷ ἐῶ τρ τέλει παρασκευάσαι, (ὡς 
τοῦ ὕδατος μὲν ἐπιχείξοντος, αὐτοῦ δὲ εἰς λό- 
γοὺς ἡμερησίους καὶ ——— ἐμπεπίωντος ἢ 
οὐκοῦν ἐξ αὐτῆς τῆς. περὶ τὸν λόγον ἐξετάσειος 
δῴδιον ἂν, δοκῶ μο!; χούτου ναϊαλαθδέσϑαι τὸ 
κολοξὸν; καὶ χωλαίνγοντα συναρπάσαι, ἔνϑα ὁ 
ὄύτωῦ Φησὶ.,, δυοῖν μὲν τοίνυν λόγοιν — 
τε, βούλομαι δὲ καὶ τοῦ τρίτοῦ μικρὰ διελ- 


σεῖο ον ἔδτι δ᾽ “ὃ. μέλλὼν ῥνΊθήδεσϑαι, vmo⸗ 
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σοπέσε!: οὐ μὰ δὶ αὐτός. καὶ ἀυγῆρος δὲ, τῷδ᾽ ἐ- 


πιστᾶς τῷ Xtoolcn, ἐξεῤῥ δυμέναι ΤΊ διαῤῥνδην ὁμο- 
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nicht δίς Dinge gelernt haͤtten, welche ihm δὲν 
Anklaͤger vorwarf; daß ſeine Beredſamkeit keinen 
nachtheiligen Einfluß auf den buͤ gerlichen Verkehr 
ausuͤbe? Ueberdieß hatte ihnL Lyſimachos δεῖ chuldigt, 
er verderbe die jungen Leute, dadurch daß er ſe vor 
Gerichte reden ἀπὸ in den Proceſſen unrechtlichen 
Gewinn erhaſchen lehre; da er ferner nicht bloß 
Privatperſonen, ſondern auch Volksredner, Feld⸗ 
herrn, Koͤnige, Tyrannen zu Schuͤlern zaͤhle, habe 
er von dieſen ungeheure Summen bezogen. Wie 
kommt es nun, daß er unbegreiflicher Weiſe, die eine 
dieſer Verlaͤumdungen nur zum Theile von ſich ab⸗ 
wendet, die andre nicht einmal beruͤhrt. Ueberhaupt 
iſt die Rede, wie ſie bis dahln geleſen wurde, etwa ſo 
lang, daß Iſokrates Urſache finden konnte zu be⸗ 
fuͤrchten, ſie moͤchte die Zuhoͤrer ermuͤden? oder daß 
er am Ende dafuͤr um Nachſicht bitten mußte ſich in 
ſolche Weitlaͤufigkeiten, die einen ganzen Tag aus—⸗ 
fuͤllen koͤnnten, gleichfam verloren zu haben, waͤhrend 
ihm das Waſſer bereits zu Ende gelaufen (εν ὃ Ohne 
Muͤhe ſollte man, daͤchte ich, ſchoͤn aus der Pruͤfung 
der Rede ſelbſt abnehmen, es mangle ihr etwas, und 
leicht iſt es auch die Stelle zu entdecken, bey welcher 
die Verſtuͤmmlung anfaͤngt, naͤmlich da wo der Rhetor 
ſagt: Ihr habt nun Abſchnitte aus zwei meiner Reden 
angehoͤrt; jetzt will ich auch etwas weniges aus einer 
dritten mittheilen, εις diejenige, die man Euch σοὺς 
leſen wird, iſt an Atorie⸗ den Kyprier gerichtet;. 
aber erfuͤllt er nun ſein Verſprechen? Mit ΤΣ 
Auch Auger blieb bey dieſer Stelle ſtehen, und be— 
merkte ausdruͤcklich, es muͤße da etwas ausgefallen ſeyn, 
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J ἔνϑ᾽ ἀτεχνῶς. ἢ τοῦ πρὸς "τὸν ἡῆς: αὐ ' 
— βασιλεύοντα χόγου προσϑήλη συνάπε- 
πρὶ: ᾿οὔκ' ἄριστα, ΡΝ αὐ τὸς δηλοῖ, ἰσολρά- 
ὰ τος: τῶν λοιπῶν λόγων, γε Ῥώμα, (νοῦ; ἀρκοῦντος 
δ᾽ — εἰς τὸ. 'ποῖνσαι͵ κασαφανὲς. ὧν τρόπον 
εἴϑισται ποῖῷ., ἰδμύταις. πλυσιάζειν; καὶ «τοῖς. δ05 
νάσταις" ταυϊὴς σοϊ ν: τῆς" —— τοῦ 
λόγου ἐγροιαταλξυύρξζομενηςι οζάσμα) εν, οὐ μόνον 
τὸ τῆς. μέσοι ——— ——— φερομένης γραφῆς 
περι δυημένον᾽ καὶ χολοδὸν — ἀλλὰ 
καὶ ὃ * ὅλος. λύγος, ὁ μέχρι, γῦν καὶ τοῦ πανηγυ- 
— καὶ τοῦ παναϑηναϊκοῦ βρωχύτερος,, ἐτῶν 
ἄλλων ; ὖν, ἰσοκράτης, συνέταξε, λόγῶν — 
ἦγε ὁ ἡμέτερος Φγυσι —— — μεύδ, 
ρ. ἀριστοτέλας. ἐν" "τῆ! 
—— — —J—— ξυμξουλεύε! περὶ τοῦ πως, 
τὸ περὶ αὐτοῦ λέγε μὴ παρὰ τῶν ἀιροθῶν πο 
πίφϑονον ἔοζοι, —— προτιϑέμεγος,, εἰς πα- 
θαδειγμά.» ἕτερον περὶ αὑτοῦ λέγειν — —— ἐν 
τῷ περὶ τῆς ἀντιδόσεις, τούτῳ οὐδαμοῦ, ἀλλ᾽ καὶ ἐν 
τῇ ἀνευρεδείσῃ μοι —— ὃ — Φαίνεται 
—— τελευταῖον δ᾽ ἐν ταῦτ ἡ κοῦνκ ἀλΞ 
λαϊχοῦ τὴν τε λέξι»... ἀγωνιᾷν “ ἀνπὶ τοῦ ὁ 
νγίζεσιϑαι, καὶ τὸ, , ἴων “ὄνομα, Φιλοσόφου. καὶ 
τραγῳδοῦ ,. καὶ τὴν Φρασιν ,» ϑαυμαϊοποιίαις 
ταῖς. οὐδὲν μὲν ἰὐφελούσαις, ὑπὸ δὲ τῶν ἀνοή- 
τον περιστάτοις ψι ομέναις. γ» ἀναγνιύσῃ » περὶ (ὖν; 
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wo ſich jetzt δίς. Ergaͤnzung aus den Ermahnungen 
ἀπ den Herrſcher von Kypros ſo natuͤrlich anſchließt; 
eine Arbeit freilich, die wie Iſokrates ſelbſt zu ver— 
ſtehen gibt t, nicht zu ſeinen vorzuͤglichſten gehoͤrte/ 
aber doch zeigen kounte, auf welche Weiſe er theils 
mit Privatleuten, theils mit Maͤchtigen umgegangen 
ſey. Jetzt nachdem der Zuſatz in die bemerkte Luͤcke 
eingeſchaltet iſt, wird nicht nur der bisherigen Ver⸗ 
ſtuͤmmlung abgeholfen, ſondern es wird auch das 
Ganze, welches vorher kuͤrzer war als der Paneghrikos 
und der Panathenaikos, zur laͤngſten unter allen 
von Iſokrates geſchriebenen Reden, wie ſie unſer 
Photios nennt. (Myriobibl. Cod. 169.). Wenn 
ferner Ariſtoteles im dritten Buche der Rhetorik 
Raͤthe daruͤber ertheilt, wie man beym Sprechen von 
ſich ſelbſt die Mißbilligung der Zuhoͤrer zu vermeiden 
habe, ſo fuͤhrt er den Iſokrates als Muſter an, der 
in der Rede vom Umtauſche einen Andern uͤber ſich 
ſprechen laſſe; ein Kunſtgriff, den man nirgends als 
in dem von mir aufgefundenen Abſchnitte antrifft. 
Endlich liest man ebenfalls nirgends als in demſel⸗ 
ben das Zeitwort σγων εν ſtatt ᾿αγωνίζεσα, -- ἴων 
„Name eines Philoſophen und eines Tragikers -- 
δὶς Redensart. .. ῥβαυματοποιίαις ταῖς ᾿ουδὲν μὲν ᾽φφε- 
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ες τοῦ περὶ τῆς ἀντιδόσεις ἰδίων. ἁρπονρατίων 
μαῤρἼυρεῖ παραδοὺς (ἴδ, λέξ. — ἔων --- πὲ- 
ριστάτοις.) εἰ ναὶ Ταυας ἐθρῖμος στέφανος, ἐν τῇ 
ἑδόδμῃ τιν εἰς ἰσομράτην αὐτοῦ διατριβῶν, καὶ 
περ τῶν λοιπῶν τοῦ γραμματριοῦ “χωρίων — 
σϑεὶς, σιγῇ γοῦν παρέρχεται, λῦσαι ἴσως ἀμη- 
οζανιῦν τὸ ἔν τούτων Δ ΟΣ ΕΤονν ταῖς πίστεσι 
ταῖσδε, νοϑείαν πᾶσαν τοῦ “ζωρίου ἀναντιβῥήτως 
αἰποψηφιζομέναις. προσϑείην ἂν καὶ τὴν τού]ου 
ἐν τέσσαρσιν ἀντιγράφοις, οζρόνῳ τε "καὶ οζειρὲ 
πρὸς ἄλληλα διαφέρουσιν. ὕπαρξιν, ὧν ἐν δυοῖν 
μὲν ἡμῖν, καϑὰ εἴρηται, ἐν δυοῖν δὲ ματὰ Τὸ 
ρὐατικάνον, διὰ προτροπῆς ἡμεϊέραξ, ἀνδράσιν 
ἐν λόγοις δεινοῖς καὶ ἐνδόξοις αὐτὴ αὕτη ἡ γος 
Φη ἀνοριύρυκται. ταῦτα μὲν δὴ τὰ μάρτύρια, 
μρατερᾶς, εἰ μὴ πλανῶμαι, εὐποροῦντα τῆς 
πιϑανότηϊος, ψήφους ἄλλας περιοιήσαᾶσϑαι 
ἡμᾶς ἀναστέλλουσιν. οὐ βούλομαι δὲ, λόγων 
— σεδόμενος καὶ ἀλνϑείαν. σιγῇ ἀποκρύψαι 
ων δύω, προσοχϑοῦνία μοι ἀγτιλρὺς .. τὸ 
μὲν, οὐδαμοῦ τοῦ δ τς τὸ τοῦ “ορηγοῦ ὀνή- 
τορος ἀναγινῴσμεσϑαι ὄνομα, ἁρπονμρατίζνι εἰς 
τὴν ἀντίδοσιν ——— εἰ μή γε, ἤτοι ὁ 
λεξεκογράφος ἀγνοίᾳ . ἢ αὐτὸς ἐγὼ ἀνετιστασίᾳ 
——— τὸ δὲ, πολλῷ ἐν ταῖς γραφαῖς 
τὰ παῤ ἡμῶν ἀνελιχϑέντα ἀντίγραφα διεστᾶναι. 
ἀλλήλων, ἐφ᾽ ᾧ εἰκὸς ἐπὶ τιῶν ἐν οὐατικανῷ τὰς 
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welcher Harpokration als Eigenthuͤmlichkeiten der 
Rede vom Umtauſche erwaͤhnt, EA. λέξ. ᾿αγωνιᾷν — 
ἴων “- περιότοίτοις.) Begreiflich iſt es allerdings, daß 
Heinrich Ktienne in δὲν ſiebenten Abhandlung uͤber 
Iſokrates, wo er die uͤbrigen auf denſelben ſich 
beziehenden Stellen des Grammatikers auffuͤhrt, die 
letztern mit Stillſchweigen uͤbergeht, weil er nicht im 
Stande war, das Raͤthſelhafte davon zu loͤſen. Zu 
dieſen unwiderleglichen Beweiſen, welche nicht geſtatten 
an der Aechtheit des Zuſatzes zu zweifeln, fuͤge ich 
nun bey, daß er in vier der Zeit und den Schrift— 
zuͤgen nach verſchiedenen Handſchriften vorhanden iſt. 
In zwei derſelben wurde er, wie geſagt, von mir, in 
zwei andern des Vatikans auf meine Erkundigung 
und Bitten hin, durch einige beruͤhmte Gelehrte auf⸗ 
gefunden. Dieſe Belege, welche zuſammengenommen, 
wenn ich nicht irre, ungemein viel Ueberzeugendes 
enthalten, bewegen uns die Stimmen der Kenner zu 
unſern Gunſten zu ſammeln. Indeß will ich aus 
Liebe zur — aus Achtung fuͤr die Wahrheit, 
zwei Schwierigkeiten nicht verhehlen, die ſich mir 
entgegen thuͤrmen; naͤmlich daß man darin nirgends 
auf den Namen des Choregen Onetor ſtoͤßt, den 
Harpokration αὐ δὲν Rede vom Umtauſche an⸗ 
zieht; es waͤre denn, daß der Lexikograph einen 
Jerthum begangen, oder daß ich ſelbſt aus Mangel 
an Sorgfalt gefehlt haͤtte; zweitens daß die von 
uns benutzten Handſchriften in der Leſeart ſehr 
von einander abweichen *) ſo daß zu erwarten ſteht, 





) Die Verſchiedenheit der Leſeart iſt in dem neuentdeckten Ab⸗ 
ſchnitte um nichts beträchtlicher als in den früher bekannten. 9. 
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ἐλπίθας σαλεύειν, εἴ τι πότ᾽ ἐμκεῖϑεν φΦιῦς ἀπο- 
λάμψειε. καὶ περὶ μὲν τῆς ἀροχετύπου γρα: 
Φῆς ταῦτα. ἵνα δὲ βραχέα καὶ περὶ τῆς ἐνδό- 
σειυς εἴπιυμεν, τῷ ἀμδροσιανμῷᾷ εἰς τύπον ἐκρν- 
σάμεϑα ἀντιγράφῳ, μοζανλ σοφιανοῦ πάλαι 
μὲν κτήματι, μετὰ τὸν ἄωρον δὲ τούτου 56- 
νατον εἰς χῖον τὴν αὑτοῦ πατρίδα μεταμομι- 
σϑέντι, καὶ τελευταῖον, δαίμονος τὴὰο ἑλλαδα. 
χιῦν ἑαυτῆς τὴν κτῆσιν διείργοντος, εἰς ἰταλίαν 
αὖϑις ἐπανελϑόντι, ὅπου τὰ ἰσομράτους παρ 
ἀνδρῶν ἰσονράτει συμξολιτῶν τύποις τοπριῶτον 
ἐν ξενίμ καὶ λαμπρᾷ μντροπόλει ἐχδοϑήσεσϑαι 
ξμελλον. ἔστε δὲ βόμξυξ τὸ «χειρόγραφον, ιδ᾽ 
αἰῶνος. ἔμοιγε δοκεῖ, ἀπολῦνμα., γεγραμμένον 
οὐ Φαύλιυς, καὶ πρὸς τῷ πεοὶ οὗ ὁ λόγος χιυ- 
οἷῳ πλεῖστ᾽ ἄλλα λόγου ἄξια προσματέχον, 
Φωτὸς ἴσως. τιῦν καιρῶν καλούντων, παῤ ἡμιῦν 
οὖν. ἀΦϑοτευξόμενα. τὰ νῦν δὲ, εὐνοίας ἐλευϑε- 
ρίου τῆς παρὰ τῶν ἕν τε Φλωρεντίᾳ καὶ ἐν με- 
διολάνῳ ἐπὲ τῶν βιδλιοϑυηκῶν τὰ μέγιστα συμ 
πραξάσης μοι, κὶὶὶ ἀντίδοσις ἐκδιδόσϑι . κατὰ 
πάντα μὲν τῷ ἀμβροσιαμῷ ἀπαράλλακτος ἀν-᾿ 
τἰγοαῷῳ, κατὰ δὲ τὸ τέλος ἀπὸ τοῦ λαυρεν- 
σιανοῦ, δύω περίπου πρεσδυτέρου αἰῶνας, τὰς 
διαφόρους ἀναγνιύσεις προσεπιφέρουσα᾽ εἰ δέ τις 
ἐλλείμματος τὸν ἡμέτερον γράψαιτο πόνον, ἄλ- 
λῶως συμειιύσειυν ἥ μεταφράσειυν σπουδαστὴς : 
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ob von denjenigen des Vatikans aus irgend ein Licht 
aufgehen werde. Dieß iſt's, was ich uͤber das Ori—⸗ 
ginal beyzubringen erfoderlich glaubte. Um nun auch 
etwas von der Herqusgabe zu ſagen, ſo veranſtaltete 
ich den Abdruck nach der Handſchrift der Ambrosiana, 
welche einſt dem Michael Sophianos gehoͤrt hatte, 
nach deſſen fruͤhzeitigen Tode in ſein Vaterland Chios 
gebracht wurde, und zuletzt, als das Schickſal es 
Hellas verwehrte ſeine Beſitzthuͤmer laͤnger zu be⸗ 
wahren, wiederum nach Italien zuruͤckwanderte, wo 
einige Mitbuͤrger des Iſokrates in einer gaſtfreund⸗ 
lichen und glaͤnzenden Hauptſtadt, desſelben Werke 
zuerſt bekannt machen ſollten. Die Handſchrift iſt auf 
Baumwollenpapier wie es mir ſcheint aus dem XIV. 
Jahrhunderte, und nicht ſchlecht geſchrieben. Sie ent⸗ 
haͤlt außer der hier mitgetheilten Stelle noch manches 
Merkwuͤrdige, das wir bey einem ſchicklichen Anlaße 
vielleicht ans Licht ſtellen werden. Fuͤr jetzt erſcheint 
die Rede vom Umtauſche, wobey mir das Wohlwollen, 
die Liberalitaͤt der Bibliothekare in Firenze und Milano 
die bedeutendſten Dienſte leiſtete. In allem ſtimmt die 
Ausgabe genau mit der Ambroſianiſchen Handſchrift 
uͤberein; enthaͤlt aber am Ende auch die verſchiedenen 
Leſearten der ungefaͤhr zwei Jahrhunderte aͤltern Lau— 
renzianiſchen. Im Falle jemand, beſonders ein Lieb⸗ 
haber von Erlaͤuterungen oder Ueberſetzungen, unſre 
Arbeit als etwas Mangelhaftes tadelte, ſo geſtehen wir 
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εξ καὶ ἡμεῖς αὐτοὶ τοὺς τοιούτους ἐν πολλῷ 
τιϑέμεϑα κόσμους, ὑπεραπολογνσόμεϑα δ᾽ δὰ 
μῦς, οἷς τοῦ Τῷ ἡμετέρῳ γένε! μόνῳ ξυνοίδσον-: 
τος στοχαζόμενοι» ἐφ᾽ ὅ,τε "ἀ: —— 
Φονται γῦν εὐχαὶ καὶ ἐλπίδες, καὶ παῤ ὁ τὸ 
τοῦ ἰσονράτους ἰδίωμα ζωὸν ἔτι, καὶ μονονοῦνζ εἰ 
ἐν πάντων στόμασιν ὁσημέραι φερόμενον, γῦ" 
μνὸν πάσης Φιλολογοιῆς περιστολῆς αὐϊῷ τουτὶ 
τὸ τεῦχος προσάγομεν, ὡς τῆς κληρονομίας 
ἐκείνης μερίδα, ὅν ποτ. ἐν νιμροῖς δεινοῖς 
παιδείας ἔρωτι καὶ πλούτῳ ἀλλ γενῶν ἐδηβφρβ 
ἀφαρπασδεῖσαν ; πάσῃ ὁπουδῇ οἱ ταύτης υἱοὶ 
ἀναντήσασϑ᾽ ὀφείλομεν. ἔϑειϑ᾽ ὅτι, καὶ εἰ ἡ 
παρὰ πωτρίδος ἐπιταγὴ; ἡ ἐπὶ τὴν ἀνίκνευσιν 
τῶν αὑτῆς ἀναμαλοῦσα με ———— πὴν ἐξ 

ἄλλων σπουδασμάτων δόξαν καὶ ϑέλγμαϊὰ 9: 
ράσασϑαι μὴ ἀπειρήκοι,. διυμαίων Φιυνῇ τὴν 
τοῦ ἁρπινάτου λέξιν οὐ πρὸς πολλῶν, ἢ ποὺ 
πρὸς ἡμῶν ἔστιν οὕτω μιμήσασϑαι, ὥστε τὴν 
ἰσομράτειον προσφυῶς μεταγράψαι; τῇ τῶν ὄνος 
μάτων ἐνλογῇ καὶ καταλληλύτντι, καὶ τῇ ἐν 
τούτων ἐν ταῖς περιόδοις μουσικῇ εὐφωνίᾳ τα- 
μάλιστα ὑπερβάλλουσαν. περὶ δὲ τιν σημειςύ- 
σεῖυν, οἴνείων ἂν καὶ οὐν. ἀπὸ τόϑου, οὐχ, ὡς 
εἷς σὲ, Φίλε κοραῆ, ἀσοδλεπουσῶν, οὔπιυ γνιυ- 
μῆς ἔχεις, εἰς σὲ τὸν καὶ τὰ λοίπὰ τοῦ ἰσο- 
κράτους διασαφηνίσαγϊα, καὶ Φῶς νέον ἐτὶ τεῦ: 
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war, δαβ auch wir auf ſolchen Ausſtellungen ſehr 
vieles halten, aber fuͤhren zu unſerer Rechtfertigung 
folgendes an: Wir hatten einzig zum Zwecke unſerm 
Volke zu nuͤtzen, um welches ſich jetzt alle unſre 
Wuͤnſche und Hoffnungen drehen, unter welchem des 
Iſokrates Sprache noch fortlebt, und beynahe in 
aller Mund taͤglich ertoͤnt; daher uͤbergeben wir nur 
ihm dieſes von philologiſchem Schmucke ganz ἐπί 
bloͤßte Buch als einen Theil jener Erbſchaft, welche 
einſt in traurigen Zeiten durch den wiſſenſchaftlichen 
Eifer und die Reichthuͤmer der Auslaͤnder Hellas 
geraubt ward, und die wir, ſeine Soͤhne, mit jeder 
Anſtrengung demſelben wieder erwerben muͤſſen. Wenn 
ferner auch der vom Vaterlande erhaltene Auftrag ſeine 
Geſchichten zu erforſchen mir nicht verboͤte, Ruhm 
und Ergoͤtzung aus andern Beſchaͤftigungen zu ſuchen, 
ſo iſt es nicht die Sache vieler, oder etwa meiner ſelbſt 
in der Sprache δὲν Roͤmer Cicero's Styl ſo nach⸗ 
zuahmen, daß der Iſokratiſche auf eine angemeſſene 
und natuͤrliche Weiſe darein uͤbergetragen werde; ein 
Styl, der ſich durch die ſorgfaͤltige Wahl der Woͤrter, 
ihre kunſtvolle Stellung, und den daraus hervor— 
gehenden muſikaliſcheu Wohllaut der Perioden [Ὁ 
außerordentlich empfiehlt. Was dann die unſtreitig 
hier paſſenden Erklaͤrungen betrifft, denkſt du nicht, 
lieber Borai, daß ἐδ dir zukomme, dieſelben zu geben, 
dir, der die uͤbrigen Schriften des Iſokrates erlaͤuterte 
und ein neues Licht uͤber die krummen, rarhen Pfade 
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τῆς “γραμματικῆς καὶ τῆς ἄλλυς Φιλολογίας 
σκολιῶν Ναὶ τραχέων διαχέαντα τρίδων ; ἐμοὶ 
μὲν- οὖν ἀξόχροη τῶν ἐν. λόγοις παροξύναι τὸν 
νοῦν καὶ τὴν προσοχὴν «ειριύσασϑαι, ἀμόνην.. 
ἕνα τοῖς αὐτοῖς τῷ ἡμετέρῳ ῥντοορι χρήσιμα! 
ῥήμασι, διὰ τῆςδε ἐν θὰ δ Ὁ τῆς. ἐκδόσεως, 
χέμνειν μὲν μαϑ'᾽ ἑαυτὴν μὴ δυναμέννν,, τβύ]ι- 
μὸν δὲ ποιοῦσαν τὸν ——— σὺ δὲ ὁ τοῖς 
Φίλοις μὲν εὐ προσ γόους καὶ κοινὸς, τὴν παι- 
δείαν ὁ ἐδηχημος μαὶ τοὺς τρύδίους, διδύγηθν 
ἀσμένως ἄν μ᾽ αἴσϑοιο τύχης, εὐμενεΐᾳ, τοῖς ἀμ- 
Φὶ τὸν ἀϑυηναῖον ἔχουσι ῥήϊορᾳ δαψιλευσάμε- 
vov, ὅ ᾿μαϑήσεως. περιουσιφιπάλα! μὲν, “αλμο- 
κονδύλης, ἐσχάτως δὲ σὺ ὁ τῶν τοῦ ῥήτορος 
ὀρϑόήερος ἐκδοτιῶν 5. παϊριῶταί “μοι ἀμφευτξυδο- 
,ξοι: ἐκαρίσασϑε. καὶ ὅρος" μὲν (ὧδε τῆς ἐξίστο- 
χῆς᾽ τὸ τοῦ ἀγαϑοῦ δὲ γέροντος ἰσοκράτους 
ἐσευσχόμενός ——— 
τῶν ἐχπίδων,, σὲ μὲν ἐν γυδις οὐδιῷ ἱλαρῶς τοῖς 
ἑλλήνων πρἄγμασι μειδιζσῃ Τῇ. δαίμονι προσμει- 
—— ἡμᾶς δὲ μηκέτι ᾿ἀλλοδαοῖς, ΟΝ τῇ 
παὸ ἐκείνοις διατοίδῃ. σου φϑογννσειν, γάϊ “τὰς 
μούσας, ἕλλαδος αὖϑις γενομένας πολίτιδας,, μ᾽ Ἢ 
ἑλλαδι ἔθ; τοῦ σοῦ ποτε οζεύσειν δαμρυα Ζύμξου. 
φίλει, ὡς διατελεὶς φιλῶν; τὸν σὸν ἀνδρέαν 
μουστοξύδνν. () 
ἔν μεδιολάν, δ᾽ σεπίεμξοίου, geuG. 
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δὲν Grammatik und der uͤbrigen Philologie verbreitete? 
Mir genuͤgt es die Aufmerkſamkeit der Gelehrten zu 
gewinnen und ihre kritiſche Einſicht zu ſchaͤrfen, ſo 
daß (um mich eines Bildes unſers Redners zu bedienen) 
dieſe Ausgabe einem Wetzſteine gliche, welcher zwar 
ſelbſt nicht ſchneidet, wohl aber das Eiſen ſchneidend 
macht. Du, der du ſo leutſelig und zuvorkommend 
φόροι deine Freunde, [ὁ beruͤhmt durch deine Gelehr⸗ 
ſamkeit, ſo verehrenswuͤrdig wegen deines Charakters 
biſt, wirſt es gerne vernehmen, daß ich vermoͤge der 
Gunſt des Zufalles den Bewunderern des Athenien⸗ 
ſiſchen Rhetors ein aͤhnliches Geſchenk darbieten konnte, 
wie vermoͤge ihres Reichthums an Kenntniſſen zwei 
ausgezeichnete Landsleute von mir, naͤmlich Chalko⸗ 
kondyles, und letzthin du, der vorzuͤglichſte Heraus⸗ 
geber des Iſokrates. Ich ſchließe nun meinen Brief, 
und indem ich dir das lange Leben jenes edeln Greiſen 
wuͤnſche, hege ich die Hoffnung, du werdeſt an der 
Schwelle des Alters, jetzt da das Schickſal den An— 
gelegenheiten der Hellenen holdſelig laͤchelt, dich imn 
Innerſten deſſen erfreuen; wir werden die Fremden 
nicht laͤnger wegen deines Aufenthaltes unter ihnen 
beneiden, und die Muſen, aufs neue Buͤrgerinnen 
von Hellas, werden einſt in Hellas auf deinem Grabe 
Thraͤnen vergießen! Liebe, wie du immer es thuſt, 
deinen Andreas Muſtoxydes. 


Milano, den 4, September 1812. 
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Τὰ) μὲν ὅμοιος ἦν ὃ λόγος ὁ μέλλων ἄναγνιυ- 
σθήσεσθαι τοῖς, ἢ πρὸς τοὺς ἀγῶνας, ἣ πρὸς 
τὰς ἐπιδείξεις γεγραμμένοις, οὐδὲν ἂν ἔδει προ- 
διαλεχθῆναι περὶ αὐτοῦ" νῦν δὲ διὰ τὴν καὶ- 
γότητα Ἠᾳὴ τὴν διαφορὰν, ἀναγκαῖον ἐστι 
προειπεῖν τὰς αἰτίας, δ ἃς οὕτως ἀνόμοιον αὖ- 
τὸν ὄντα τοῖς ἄλλοις γράφειν προειλόμην" μὲ 
γὰρ τούτιων δηλωθεισῶν, πολλοῖς ἂν ἴσιως ἄτοπος 
εἶναι δόξειεν. ἐγο) γὰρ εἰδωὸς ἐνίους τοῦν σοφιστῶν 
βλασφνμοῦντας περὶ τῆς ἐμῆς διατριίϑῆς, κχαὶ 
λέγοντας «ὡς ἔστι πεοὶ δικογραφίαν., καὶ παρα- 
πλήσιον ποιοῦντας. εὕςπερ ἂν εἴ τις Φειδίαν 
. τὸν τὸ τῆς ἀθηνᾶς ἔδος ἐργασάμενον, τολμῴη 
καλεῖν μοροπλᾶάθον, ἢ ζεῦξιν μ0) παῤῥάσιον 
τὴν αὐτὴν ἔχειν Φαΐίν τέχνην τοῖς τὰ "πινάκια 
γράφουσιν, ὅμως οὐδὲ πιύποτε τὴν μοιρολογίαν 
ταύτην ἡμυνάμην αὐτῶν, ἡγούμενος τὰς μὲν 
ἐκείνων Φλυαρίας οὐδεμίαν δύναμιν ἔχειν, αὐ- 
τὸς δὲ πᾶσι τοῦτο πεποιημέγαι Φανερὸν, ὅτι 
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προύήρημαι ν νοὶ) Ὑοάφειν, οὐ περὶ, 


'χῶν ἰδίων συμξολαίων, ἀλλ᾽ ὑπὲρ τηλικούτιυν 
τὸ μέγεθος καὶ τοιούτων πραγμάτων, ὑπὲρ ὧν 
οὐδεὶς ἂν ἄλλος ἐπιχειρήσειε, πλὴν τιῦν ἐμοὶ 
πεπλησιαμκότων, ἡ τιῶν τούτους μιμεῖσϑαι βου- 
λομένων. μέσοι μὲν οὖν πόῤῥω τῆς ἡλικίας 
εἐβόμνν γα) διὰ τὴν προαίρεσιν ταύτην. καὶ διὰ 
τὴν ἄλλυν —— ἐπιεικιῦς ἔχειν πρὸς 


ἅπαντας τοὺς ἰδιύτας" ἤδη δὲ ὑπογυίου μοι 


τῆς τοῦ βίου τελευτῆς οὔσης, ἀντιδόσειυς γέον 
μένης περὶ τριηραρχίας καὶ περὶ ταύτης ἀγώ- 
νος, ἔγνων καὶ τούτων τινὰς οὐχ, οὕτιυ πρός με 
διακειμένους, ὕςπερ ἤλπιζον" ἀλλὰ τοὺς μὲν 
πολὺ φεψευσμεύρης τῶν ἐμῶν ἐπιτηδευμάτων, 
κα ῥέποντας ἐπὶ τὸ πείθεσθαι τοῖς ———— 
τι λέγουσι.. τοὺς δὲ σαφιῶς μὲν εἰδότας περὶ ἃ 

τυγαάνιν διατρίδων, Φθονοῦντας δὲ γχαὶ τάυτο 
πεπονθότας τοῖς σοφισταῖς, καὶ αίροντας ἐπὶ 
τοῖς ψευδὴ περὶ ἐμβ δόξαν ἔχουσιν. ἐδήλωσαν 


δ᾽ οὕτω διακείμενοι" τοῦ γὰρ ἀντιδίνιου περὶ μὲν. 


εὧὖν ἡ κρίσις ἦν οὐδὲν ἀντιλέγοντος δίκα ον, ὅγα- 


-- , 2 — 
δάλλοντος δὲ τὴν τῶν λόγων τῶν ἐμῶν δὺ- 


ναμιίν, γα) κματαλαζονευομένου. περί τε τοῦ 
πλούτου καὶ τοῦ πλήθους τῶν μαθητῶν, ἔγνα- 
σαν ἐμὴν εἶναι τὴν λειτουργίαν. τὴν μὲν οὖν 
δαπάνην οὕτως ἠνέγκαμεν, ὥςπερ προςήκει τοὺς 
μήτε λίαν ὑπὸ τιῶν τοιούτων ἐμταραττομενοῦς - 


"ἀντι ὧν γον τ τ στρ — — — 
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μήτε παντάπασιν ἀσιύτιος, μηδ᾽ ολιγώριωος πρὸς 
σχθήματα διακειμένους" ἡσθημένος δ᾽ (ὥσπερ εἶπον 
πλείους ὄντας (ὧν βόμην τοὺς οὖν. ὀρθῶς περὶ ᾽᾿εμξ 
γιγνώσμοντας » ἐνεθυμούμην πῶς ἂν δηλώσαιμι. 
᾿μαὶ τούτοις καὶ τοῖς ἐπιγιγνομένοις καὶ τὸν τρόπον͵ 
ὃν ἔχιυ, καὶ τὸν βίον ὃν ζῶ, καὶ τὴν παιδείαν περὶ 
«' ! . λ —J J - ἧ 
ἣν διατριδ ναὶ μή περώδοιμι περὶ τῶν τοιοῦ- 
σῶν ἄνιιτον ἐμαυτὸν ὄντα, μηδ᾽ ἐπὶ τοῖς βλασῷυ- 
μεῖν εἰθισμένοις ὥσπερ νῦν γενόμενον. σχοπού- 
μενος οὖν εὕρισμον οὐδαμῶς ἄλλως ἂν τοῦτο 
διαπραξάμενος, πλὴν εἰ γραφείη λόγος οὕσπερ 
εἰκὺν τῆς ἐμῆς διανοίας, καὶ τῶν ἄλλων τιῦν 
ἐμοὶ βεθκυμένων. διὰ τούτου γὰρ ᾿ἡἈπιζον καὶ τὰ 
περὶ ἐμὲ μάλιστα γνιυσθήσεσθαι, καὶ τὸν ἀυτὸν 
τοῦτον, μνημεῖον μου καταλειφθνσεσθαι πολὺ 
κάλλιον, τιῦν «χαλκῶν ἀναθνμάτων. εἰ μὲν οὖν ἐπαι- 
γεῖν ἐμαυτὸν ἐγκειροίην, ἑώρων οὔτε περίλαξεῖν 
ἄπαντα περὶ (ὖν διελθεῖν π μην οἷός τε 

ἅπαντα περὶ ἵν προῃρούμην οἷός 
ἤ μὰ 2 τ ὙΥ μάν 

γενήσομενος. οὔκ ἐπιίχαριτίς. οὐδ᾽ ἀνεπιῴθονιυς 
εἰπεῖν περὶ αὐτῶν, δυνησόμενος" εἰ δὲ ὑποθείμην 

τὶ - — J ! τ. 9 J 
ἀγῶνα μὲν τινα ναὶ κίνδυνον περὶ ἐμὲ γιγνόμε- 
νον, συκοφάντην δὲ ὄντα τὸν γεγραμμένον καὶ 
τὸν πράγματά μοι παρέχοντα, κμαμεῖνον μὲ 
ταῖς διαδολαῖς χριύμενον ταῖς ἐπὶ τῆς αντιδό- 

Ι ἱ 

σεως ῥνθείσαις, ἐμαυτὸν δ᾽ ἐν ἀπολογίας σχή- 
J νὴ “Ὁ 2 
μᾶτι τους λογοὺῦς ποιούμενον, οὐτίυς ἂν ἐμίενε- 
σθαί μο: μάλιστα διαλεχθῆναι περὲ ἁπάντων 
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ἐν ἢ — 
—* ruyxavt βουλόμενος. ταῦτα δὲ διανονβεὶς, 
ἐγθάζον τὸν λόγον τοῦτον οὐκ ἀκμάζων. ἀλλ᾽ 
ἔτν γεγονυς δυο νὴ ὀγδοήκοντα. — xov 
συγίνώμην ἔχειν, ἣν μαλακώτερος ὧν Φανῆτα! 
τῶν ὑπ᾿ ἐμοῦ πρότερον ἐμδεδομένων. ναὶ γὰρ 
οὐδὲ ῥῴδιος ἦν οὐδ᾽ ἁπλοῦς, ἀλλὰ πολλὴν 
ἔχων πραγματείαν. ἔστι γὰρ τῶν γεγραμμέ- 
νῶν, ἔνια μὲν ἐν διιαστηρίῳ πρέποντα ὁνϑὴ- 
γαι. τὰ δὲ, πρὸς μὲν τοὺς τοιούτους ἀγῶ- 
γας οὐος ἁρμόττοντα. περὶ δὲ Φιλοσοφιας πὲε- 

— J — —1 
παρρησιάσμενα, x ὁεόνλιυμοτα τὴν ὄνναμιν 
αὐτῆς. ἔστι δέ τι γοὴ τοιοῦτον ὃ τοῦνῇ νειυτέριον 
τοῖς ἐπὶ τὰ μαθνματα καὶ τὴν παιδείαν ὁρμιῦ- 
2 ᾿ “Δι * 
σιν, ἀκούσασιν ἂν συνενέγνιοι. πολλα δὲ γὼ 
τῶν ὑπ᾽ ἐμοῦ πάλα! γεγραμμένων, ἐγκαταμεμιγ- 
᾿ οἱ * ——— 
μένα τοῖς νῦν λεγομένοις οὔν. ἀλογῶὼς οὐ αμα!:- 
ρῶς. ἀλλὰ προσηκόντως τοῖς ὑποκειμένοις. το- 
σοῦτον οὖν μῆκος λόγου συνιδεῖν, καὶ τοσαύτας 
ἰδέας, ναὶ τοσοῦτον ἀλλήλων ἀφεστῶσας συναρ- 

κι ἔ 
μόσαι γοὴ συναγαγεῖν, μαὶ τάς ἐπιφερομένας 
οἰκειῶσαι ταῖς προειρημέναις, ναὶ πάσας ποιῆ- 

! 2 ζ ἐφ — 2 } 

σαι σφίσιν αὐταῖς ὁμολογουμένας, οὐ πανυ 
μικρὸν ἦν ἔργον. ὅμως δὲ οὐκ ἀπέστην μαΐπερ 
τηλικοῦτος ὧν, πρὶν αὐτὸν ἀπετέλεσε μετὰ 
πολλῆς μὲν ἀληθείας εἰρημένον, τὰ δ᾽ ἄλλα 

- ͵ 
χοιοῦτον, οἷος ἂν εἶναι δόξῃ τοῖς ἀμροιυμένοις. 
ν᾿ λ ερέ 
χρὴ δὲ γα τοὺς διεξιόντας ἀυτὸν, πριω- 
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ἥον μὲν ὡς ὄνζος μριτοῦ τοῦ λόγοῦ, γαᾳὶ πρὸς 
ἁπάσας τὰς. ὑποθέσεις ταύτας γεγραμμένου 
ποιεῖσθαι τὴν ἀκρόασιν ἔπειτα προςέχειν τὸν 
γοῦν ἔτι μᾶλλον τοῖς λέγεσθαι μέλλουσιν, ἢ 
τοῖς ἤδη προειρημένοις" πρὸς δὲ τούτοις. μὴ 
ζητεῖν ἐυθὺς ἐπελθόντας ὅλον ἀυτὸν διελθεῖν, 
ἀλλὰ τοσοῦτον μέρος; ὅσον μὴ λυπήσει τοὺς 
παρόντας. ἐὰν γὰρ ἐμμείνητε τούτοις, μᾶλλον 
δυνήσεσθε κατιδεῖν εἴ τι τυγχάνομεν λέγοντες ἄξιον 
ἡμῶν αὐτῶν. ἃ μὲν οὖν ἀναγλαῖον ἦν προει- 
πεῖν, ταῦτ᾽ ἐστιν. ἤδη δ᾽ ἀναγιγνώσμετε τὴν 
ἀπολογίαν τὴν προςποιουμένην μὲν περὶ κρί- 
σεῶς γεγράῷϑαι, βουλομένην δὲ περὶ ἐμὸν 
δηλῶσαι τὴν ἀλήθειαν, καὶ τοὺς μὲν ἀγνοοῦν- 
τας εἰδέναι, ποιῆσαι, τοὺς δὲ Φϑονοῦντας — 
μᾶλλον ὑπὸ τῆς νόσου ταύτης λυπεῖσθαι μείζω 
ydo δίνην οὐκ ἂν δυναίμην λαξεῖν παρ᾽ ἀυ- 
τιῦν. πάντων ὁ᾽ ἡγοῦμαι πονηροτάτους εἶναι χαὶ 
μεγίστης ζημίας ἀξίους : οἵτινες οἷς αὐτοὶ 
τυγχάνουσιν ὄντες ἔνοχοι, ταῦτα τιῦν ἄλλων 
τολμιῦσι κατνγόρεϊν; ὅπερ λυσίμαοχος πεποίη- 
μεν. οὗτος γὰρ αὐτὸς συγγραμμένω λέγων, 
περὶ τῶν ἐμῶν συγραμμάτων πλείυ πεποίηται 
λόγον; ἢ περὶ τῶν ἄλλων ἁπάντων, ὅμοιον ἐρ- 
γαζόμενος, οὗςπερ ἂν εἴ τίς ἱεροσυλίας ἕτερον 
δκύμυν, αὐτὸς τὰ τιῦν θειῦν ἐν τᾶϊν χεροῖν ἔχχων 
Φανείη. πρὸ πολλοῦ δ᾽ ἄν ἐποιησάμην οὕτως 


ὃ 
αὐτὸν νομίζειν εἶναι! μὲ δεινὸν, (ὥςπερ ἐν ὑμῖν 
εἴρημεν. οὐ γὰρ ἄν ποτὲ μοι πράγματα παρέχειν 
ἐπεχείρησε. νῦν δὲ λέγει μὲν οὖς ἐγὼ τοὺς 
ἥττους λόγους. κρείττους δύναμαι. ποιεῖν" το- 


νι 


ςοῦτον δὲ μου νματαπεφρόνημεν. ὥςτε αὐτὸς 
ψευδόμενος ἐμοῦ τἀληθῆ λέγοντος, ἐλπίζει 
ῥᾳδίως ἐπικρατήσειν. οὕτω δέ μοι δυςκόλως 
ἅπαντα συμδέδηκεν;, οὗςθ᾽ οἱ μὲν ἀλλοι τοῖς 
λόγοις δαλύονται τὰς διαδολὰς, ἐμοῦ δὲ λυ- 
σίμαχος αὐτοὺς τοὺς λόγους μάλιστα διαξέ- 
ὅληκεν, ἵν᾽ ἣν μὲν ἱκαγῶς δόξω λέγειν, ἔνοχος 
οὖν φανῶ τοῖς ὑπὸ τούτου περὶ τῆς δεινότη- 
τὸς τῆς ἐμῆς προειρημένοις" ἣν δ᾽ ἐνδεέστερον 
χύχι» διαλεχθεὶς, (ὧν οὗτος ὑμᾶς προςζδομᾷν 
πεποίγνε, τὰς πράξεις ἡγῆοδε μου σαείρους 
εἶναι. δέομαι οὖν. ὑμιῦν μήτε πιστεύειν πώ, 
μήτ᾽ ἀπιστεῖν τοῖς εἰρημένοις, πρὶν ἂν διὰ. 
τέλους ἀμκούσντε νοὶ τὰ παρ᾽ ἡμῶν, ἐνθυμου- 
μένους ὅτι οὐδὲν ἂν ἔδει, δίδοσθαι τοῖς Φεύ- 
γουσιν ἀπολογίαν, εἴπερ οἷον τ᾽ ἦν ἐκ τιῦν τοῦ 
διύκοντος λόγων ψηφίσαοϑα, τὰ δίνιιια. νῦν δ᾽, 
εἰ μὲν εὖ τυγχάνει κατυηγορημοὺς, ἢ κακῶς; 
οὐδεὶς ἂν τῶν παρόντιυν ἀγνοήσειεν᾽ εἰ δ᾽ ἀλυ- 
θέσι κμέρχουται τοῖς λόγοις. οὐκέτι τοῦτο τοῖς 
Ἀρίνουσι γνῶναι ῥᾷδιον, ἐξ (ὧν ὁ πρότερος εἴρν- 
κεν᾿ ἀλλ᾽ ἀγαπητὸν, ἣν ἐξ ἀμφοτέρων τιῦν λό- 
γινν ἐκλαδεῖν δυνηθῶσι τὸ δίνιφιον, οὐ θαυμάζι 


᾿ 9 — 
δὲ τιῦν πλείω “χρόνον διατριδόντιυν ἐπὶ ταῖς τῶν 
ἐξαπατύντον κατηγορίαις, ἢ ταῖς ὑπὲρ αὐτιῦν 
ἀπολογίαις" οὐδὲ τιῦν λεγόντων, ὡς ἔστι μέγι- 
στὸν κανιὸν διαβολή. τί γὰρ ἂν γένοιτο΄ ταύτης 
κμακουργότερον, ἡ ποιεῖ τοὺς μὲν ψευδομένους, 
εὐδοκιμεῖν, τοὺς. δὲ μηδὲν ἡμαρτηκότας δοκεῖν 
ἀδικεῖν, τοὺς δὲ δικάζοντας, ἐπιορκεῖν ὅλως δὲ 
τὴν μὲν ἀλήθειαν ἀφανίζει, ψευδὴ δὲ δόξαν 
παραστήσασα τοῖς ἀκούουσιν, ὃν ἂν τύχῃ τῶν 
πολιτῶν ἀδίνιυς ἀπόλλυσιν; ἃ φυλακτέον ἐστὶν, 
ὕπως μηδὲν ὑμῖν συμδνσετα; τοιοῦτο, μηδ᾽ ἃ 
ποῖς ἄλλοις ἂν ᾿επιτιλήσαιτε, τούτοις αὐτοὶ 
Φανήσεσθε περιπίπτοντες... οἷμα; δ᾽ ὑμᾶς οὐνι 
ἀγνοεῖν, ὅτι τῇ πόλει πολλάκις οὕτιυς ἤδη με- 


τεμέλησε τιῦν κρίσεων τῶν μετ᾽ ὀργῆς καὶ μὴ 


μετ᾿ ἐλέγχου γενομένων. στ᾿ οὐ πολὺν χρό- 
γον διαλιποῦσα, παρὰ μὲν τιῦν ἐξαπατησάντων, 
δίκην λαξδεῖν ἐπεθύμησε, τοὺς δὲ διαθληθέντας 
—— * “Ν , ᾿ ΔΕ Ω 

ἡδέτως ἂν εἶδεν ἄμεινον, ἢ πρότερον πράττον- 
τας. ὧν «χρὴ μεμνημένους. μὴ προπετῶς πι- 
στεύειν τοῖς τιῦν κατηγόριυν λόγοις, μηδὲ μετὰ 
ϑορύθϑου να) αλεπότητος ἀκροᾶσθαι τιῦν ἀπο- 


λογουμένιων. γ»κὰ] γὰρ ἀισχρὸν ἐπὶ μὲν τῶν 


ἄλλων πραγμάτων ἐλεημονεστάτους ὁμολογεῖς- 
σϑαι γαὶ πρᾳοτάτους ἁπάντιυν εἶναι τῶν ἑλ- 
λήνων. ἐπὶ δὲ τοῖς ᾿αγῶσι τοῖς ἐνθάδε γιγνομέ- 
5 ! 2 — 
volę, ταναντιίὰ τῇ ὅδοξη ταὐυτὴ Φαινεσσαι πράτ’ 


." 
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τοντας κα παρ᾽ ἑτέροις μὲν ἐπειδὰν περὶ 
ψυχῆς ἀνθρωπου δικάζωσι, μέρος τι τῶν ψυ- 
ᾧΦιὺν ὑποβάλλεσθαι τοῖς φεύγουσι παρ᾽ ὑμῖν δὲ 
μηδὲ τῶν ἴσων τυγχάνειν τοὺς γχινδυνεύοντας τοῖς 
συμοφαντοῦσιν᾽ ἀλλ᾽ ὀμνύναι μὲν καϑ' ἕχασ- 
τον τὸν ἐνιαυτὸν, ἦ μὴν ὁμοίως ἀκροάσεσϑα! 
τιν κατηνορούντων ναὶ τῶν ἀπολογουμένων. ro⸗ 
σοῦτον δὲ τὸ μετάξε ποιεῖν, ὥστε τῶν μὲν αἰ- 
τιυμένιον ὃ τι ἂν λέγωσιν αἀποδέοζεσϑαι, τιῶν 
δὲ τούτους ἐξελέγχειν πειοιυμένων ἐνίοτε μγδὲ 
τὴν. φωνὴν ἀκούοντας ἀνέσεεσϑαι. καὶ νομίζειν 
μὲν —— εἶναι ταύτας τῶν πόλειυν ἐν αἷς 
ἄκριτοί τινες ἀξόλλυνται τῶν πολιτῶν, ἀγνοεῖν 
δ᾽ ὅτι τἀυτὸ ποιοῦσιν οἱ μὴ κοινὴν τὴν εὔνοιαν 
τοῖς ἀγιονιζομένοις παρέκζοντες. ὃ δὲ πάντων 
δεινότατον, ὅταν τις αὐτὸς μὲν κινόυνευων 
χκατνγορῇ τῶν διαξαλλόντων - ἑτέρα δὲ δι- 
κάξων μὴ τὴν αὐτὴν ἔχῃ γνώμην περὶ αὖ- 
τῶν. καίτοι χρὴ τοὺς νοῦν ἔχοντας τοιούτους 
εἶναι κοιτὰς τοῖς ἄλλοις, οἵων περ ἂν αὐτοὶ τυγ- 
οζάνεῖν ἀξιιύσαιεν. λογιζομένους ». ὅτι. διὰ ——— 
συκοφαντεῖν τολμώντας, ἄδηλον ὅστις εἰς Ἀ 

ὄυνον καταστὰς. ἀναγκασϑησεται. λέγειν ἀπε 
ἐγ νῦν πρὸς τῶν μέλλοντας περὶ ἐμαυτοῦ τὴν 
ψῆφον διοίσειν. οὐ γὰρ δὴ τῷ Ὑγὲ κοσμίυς ζῇν 
ἄξιον πιστεύειν, υὑς ἀδεῶς ἐξέστα! τὴν πόλιν. οἱ- 


κεῖν᾽ οἱ γὰρ προψονμένοι τῶν μὲν ἰόϊτων ἀμελεῖν, 
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τοῖς δ᾽ ἀλλοτρίοις ἐτ πιδουλεύειν, οὐ λυ μὲν σιω- 


Φρόνως πολιτευομένων ἀπέχονται, Τρὺς δὲ. κατς 


μον τε δρῶντας εἰς ὑμᾶς εἰσάγουσιν. ἀλλ᾽ ἐν. τοῖς 
μηδὲν ἀδικοῦσιν ἐπιδειξάμενοι τὸς αὑτῶν δυνά- 
μεις, παρὰ τῶν Φανερῶς ἐξνμαρτυκότιυν πλέον 
λαμξάνουσιν. ἀργύριον. ἅπερ λυσίμαχος δια- 
γονϑεὶς, εἷς τουτονὶ τὸν κίνδυνόν μὲ κἀτέστυη- 
σεν, ἡγούμενος τὸν ἀγῶνα τὸν πρὸς ἐμὲ παρ᾽ 


ἑτέριυν αὐτῷ “χρηματισμὸν (ποιήσε!ν) ναὶ προσ-" 


— J - ,ὔ 

δοκῶν, ἥν ἐμοῦ περιγέννται τοῖς λόγοις, ὃν 
Φησι διδάσκαλον εἶνα; τιῦῶν ἄλλων, ανυξόστατον 
τὴν αὐτοῦ δύναμιν ἄασιν εἶναι δόξειν. ἐλθίζει 
δὲ ῥᾳόίυς τοῦτο ποιήσειν, ὁρᾷ γὰο ὑμᾶς μὲν 
λίαν ταχέως αἀὐὐοδεχομένους τὰς αἰτίας γα] ταὶς 
διαδολὰς, ἐμὲ δ᾽ ὑπὲρ αὐτῶν οὐ δυνησόμενον 
ἀξίως τῆς δόξης ἀπολογήσασθαι, γαὶ διὰ τὸ 
θοῦ: γρὴ διὰ τὴν αειρίαν τιῦν τοιούτουον ἀγιώ- 
γιυν᾽ οὕτω γὰρ βεξίωμα τὸν παρελθόντα «χρό- 
γον. ὥστε μηδένα μοι πιύϑδοτε μήτ᾽ ἐν ὁλι- 
Ι — 2 ! ! 4 ὙὉ 4:4 
ψαροίῳ, μήτ᾽ ἐν δημοκρατίᾳ, μΥϑ' υϑριν. μντ 
ἀδινίαν ἐγκαλέσαι δ᾽ εἶναι μήτε Φιαιτητὴν 
Φίαν ἐγκαλέσαι, μηδ᾽ εἶναι μήτε Φιαιτητῆ: 
μήτε δικαστὴν, ὅστις περὶ τῶν ἐμοὶ πεῶρανγ.- 
μένων Φανήσεται κριτὴς γεγενημένος. ἠπιστά- 
μὴν γὰρ αὐτὸς μὲν εἰς τοὺς ἄλλους μηδὲν 

γ , 2 ἥ Ἧ ᾿ ᾿ 
ἐξαμαρτανειν. αδικούμενος δὲ μὴ μετά ὅϊμα- 
2 " 
στηοίου ποιεῖσϑαι τὰς τιμιυοίας, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς 

͵ “ " Α - 2 
φίλοις τοῖς ἐμείνωιν διαλύεσθαι περὶ τῶν ἀμῷισ- 
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δητουμένων" ὧν οὐδέν μοι πλέον γέγονεν, α).λ᾽ 


᾿ 
δ ἀνεγκλήτίῳς μέοχο! ταυτνσὶ τῆς ἡλοιίας βεθκυ- 


μοὺς, εἰς τὸν αὐτὸν καθέστηκα κίνδυνον, εἰς 
ὀνῶερ ἂν. εἰ πάντας ἐτύγχανον ἠδινιημιύς. οὐ 
μὴν παντάπασί γ᾽ ἀϑυμῶ διὰ Τὸ — Joũ 
τιν ματος. ἀλλ᾽. ἐᾶν περ — μέτ᾽ εὖ- 
νοίας ἀκροάσασθαι, πολλήςς ἐλπίδας ἔοι". Ἰοὺς 

τὲν διεψευσμένους Ἰῶν ἐμῶν ἐπιτηδευμαγων, καὶ 
——— ὑπὸ Ἰν βουλομένων — ———— 
ταχέως μεταεισϑήσεσϑαι περὶ ἀυτιῶν, τοὺς δὲ 
τοιοῦτον εἶναί με νομίζοντας, οἷός “περ εἰμὶ, 
βεξαιότερον ἔ], ταὐ]ην ἕξειν Ἵνν διάνοιαν. ἵνα δὲ 
μὴ λίαν ἐνοχλῷ πολλὰ πρὸ Ἰοῦ πράγμαϊος λέ- 
γῶν, ἀφέμενος χούϊων: περὶ ὧν οἴσετε Ἰὴν ψῆ- 
ον, ἤδη πειράσομα; διδάσκε εἰν ὑμᾶς. καὶ μο! 
ἀνάγνιυσι τὴν γοαφυν. 


ΓΡΑΦΗ. 


Ἐκ μὲν τοίνυν “τῆς γραφῆς πειρᾶται με δια- 


βάλλειν ὁ κατήγορος, οὡὑς διαφθείρω τοὺς γεω- 


τέρους λέγειν διδάσκων, αὶ παρὰ τὸ δίκαιον 
ἐν τοῖς ἀγῶσι πλεονεκτεῖν. ἐκ δὲ τῶν ἄλλων 
λόγων ποιεῖ με ——— ὅσος οὐδεὶς πιυοτε 
γέγονεν, οὔτε τιῦν περὶ τὰ διμαστήρια καλιν- 
ϑουμένων, οὔτε τῶν περὶ τὴν φιλοσοφίαν διω- 
τριψάντιων. οὐ γὰρ ἰδιώτας μόνον Φησ! μοι γε- 
γενῆσϑαι μαθητὰς, ἀλλὰ γαὶ ὁνίορας: μαὶ στρα- 
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τυγοὺς. "οὶ βασιλέας, γαὶ τυράννους, καὶ 
χρήματα παρ᾽ αὐτῶν παμῶὥληϑήη, τὰ μὲν εἴλη- 
Φέναι, τὰ δ᾽ ἔτι γαὶ νῦν λαμβάνειν. τοῦτον δὲ 
χὸν τρόδιον πεδδοίνται τὴν κατηγορίαν, ἡγού- 
μενος . ἐμ μὲν ὧν ματαλαζονεύεται περὶ ᾿εμοῦ, 
χαὶ τοῦ πλούτου, οὶ τοῦ πλήϑους τιῦν μαθη- 
τῶν, φ,ϑόνον ἀἄᾷῷασι τοῖς ἀκούουσιν ἐμϑοιήσειν, 
ἐν. δὲ τῆς περὶ τὰ δικαστήρια πραγματείας, 
εἰς ὀργὴν καὶ μῖσος ὑμᾶς καταστήσειν᾽ ἄσιερ 
δ7αν πάθωσιν οἱ πρίνονϊες, «αλεπώτεροι τοῖς 
ἀγιυνιζομένοις εἰσίν. ὡὡς οὖν τὰ μὲν μείζω τοῦ 
προσήνοντος εἴρνκε, τὰ δ᾽ ὅλιυς ψεύῤεται, 
ῥφόίιιυς οἶμαι Φανερὸν ὑμῖν ποιήσειν. ἀξικῦ δ᾽ ὑμᾶς, 
τοῖς μὲν λόγοις οἷς πρότερον ἀκηκόατε περὶ 
ἐμοῦ, τιῦν βλασφυμεῖν γοὶ διαβάλλειν βουλο- 
μένων, μὴ προσέχειν τὸν νοῦν, μηδὲ πιστεύειν 
τοῖς μήτε μετ’ ἐλέγχου, μήτε μετὰ κρίσεως 
εἰρημένοις. μηδὲ ταῖς δόξαις χρῆσθαι ταῖς ἀδὶ- 
κῶς ὑτ᾽ ἐκείνων ὑμῖν ἐγγεγενημέναις, ἀλλ᾽ ὁ- 
σϑοῖός Ἴις ἂν ἐκ τῆς καϊηγορίας τῆς νῦν, γα) τῆς 
ἀπολογίας φαίνωμαι, Ἰοιοῦτον εἶναί με γνομί- 
ζειν᾽ οὕτω γὰρ γιγνιύσμοντες, αὐτοί τε δόξετε 
μαλιῦς κρίνειν, καὶ νομίμως. ἐψῦ τε τεύξομαι 
πάν]υν τιῦν Φικαίυν. ὅτι μὲν οὖν οὐδεὶς οὔθ᾽ ὑτὸ 
τῆς δεινότητος τῆς ἐμῆς, οὐθ᾽ ὑπὸ τῶν συγ- 
γραμμάτων βέδλαῶῶτα; τῶν πολιτῶν, τὸν ἐνε- 
στιῦτα κίνδυνον ἡγοῦμαι μέγιστον εἶναι τεκ- 
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μήριον. εἰ γὰρ τὶς Ἴ — εἰ ἡ τον 
ἄλλον χρόνον ἡσυν νίαν εἶχεν, οὐν. ἃν —— τοῦ 
καιροῦ τοῦ — ἀλλ᾽ ἤλθεν ἂν ἤτοι κα-: 
πυγθϑη δῦ ἢ κα]αψευδομαρτυρήσιυν. ὅδου ὙῈ 8 
μηδ᾽ ἀμκνκουὺς μηδὲν πωίῶοτε Φλαῦρον : εἰς —— 
με τηλικουτονὶ κατέστησεν . — σφύδῥ ἄν οἱ 
μαγμῶς πεδίονθότες —— ἂν δίνην παῤ ἐμοῦ 
λαμβάνειν. οὐ γὰρ δὴ τοῦτο γ᾽ ἐστιν οὔτ᾽ εἰκὸς, 

4) ον 5 Ἁ J J J ε΄" , 
οὗτε δυνατὸν, με. μὲν περι πολλοὺς νμᾶρτημε-. 
να!, Τοὺς δὲ ταῖς συμφοραῖς δ, ἐμὲ περιεπτιυ- 
κότας ᾿ἡσυχίαν ἔχειν. καὶ μὴ τολμᾷν ἐγκαλεῖν - 
ἀλλὰ πρφοτέρους ἐν τοῖς ἐμοῖς εἶναι κινδύνοις, 
τῶν μηδὲν —— ἐξὸν αὐτοῖς δηλώσασιν 
ἃ πετόνθασι, τὴν μεγίστην παῤ ἐμοῦ λαβεῖν τί- 
μιυρίαν. ἀλλὰ γὰρ οὔτε προήερον.. οὐ]ε νῦν οὐδείς 
μοι φανήσεται τοιοῦτον οὐδὲν ἐγκαλέσας. ὥστ᾽ εἰ 
συγαωρήσαιμι τῷ κατηγόρῳ καὶ προσομολογήδαι 
μι πάντων ἀνθρώπιον εἶναι δεινότατος, καὶ συγ- 
Τραφεὺς τῶν λόγων τῶν λυπούντων ὑμᾶς τοιοῦ“. 
πος, οἷος οὐδεὶς ἄλλος γέγονε, πολὺ ἂν μᾶλλον 
δικαιότερον ἐσιεικὴς εἶναι δονοίην, ἢ ζημικυθείην. 

— — ——— 
τοῦ μὲν γὰρ γενέσθαι προέχοντα πνν ἄλλιυν; ἡ 

Ὰ ᾿ ! X J ᾿ ! ———— 
περὶ τοὺς λόγους, ἡ περι τας πράξεις, εἰκοτιυς, 
ἄν τις τὴν τύχην αἰτιάσαιτο, τοῦ δὲ καλιῦς καὶ 
- -Ὁ [ω 
μετρίως κεχρῆσθαι τῇ Φύσει, δικαίως ἂν ἅπαν- 
J ἣν ο Α 2 — 2* J 

χες τὸν τροῦδον τὸν ἔμον ἐξδδαινέσειαν. οὐ μὴν 
οὐδ᾽ εἶ ταῦτ᾽ ἔχω περὶ ἐμαυτοῦ λέγειν, ᾽ουδ᾽ δυτιῳ 
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᾿φανήσομα: περὶ τοὺς λόγους τοὺς τοιού]ους γε- 
ψγενημένος. γνώσεσθε 6᾽ ἐκ τιοῦν ἐπιτηδευμάτιυν 

Ι ἘΞ ὖ᾽ 
σιῶν ἐμῶν, ἐξ ὡνῶερ οἷόν τ᾽ ἐστὶν εἰδέναι τὴν ἀλγ- 
ϑεέιαν πολὺ μᾶλλον, ἢ παρὰ τῶν διαβαλλόντων. 
οἶμαι γὰρ οὐδένα τοῦτ᾽ ἀγνόεϊν, ὁτι πάντες ἄγ- 
ριυοι περὶ τὸν τότῶον τοῦτον εἰκύθασι διατρί- 
βειν. ὅθεν ἂν προέλωνται τὸν βίον πορίζεσϑαι. 
σοὺς μὲν τοίνυν ἀῷὸ τῶν συμξοχαίων τῶν ὑμε- 

ἮΝ ὠ τῶ "» J 
τέρων ζῶντας, καὶ τῆς περὶ ταῦ ]ὰ πραγματείας, 
, —J — 
ἴδοιτ ἂν μονον οὔν. ἕν “τοῖς δικαστήριοίς οἵ- 
κοῦντας, ἐμὲ δ᾽ οὐδεὶς πίῶοϑ᾽ ἑώραμεν, οὔτ᾽ ἐν 
τοῖς συνεδρίοις, οὔτε περὶ τὰς ἀνακρίσεις, οὐτ᾽ 
ἐπὶ τοῖς διμαστηρίοις,. οὔτε πρὸς τοῖς διαιτύ- 
ταὶς" ἀλλ᾽ οὕτως ἀπέσχομαι τούτων ἀϑθαντων, ος 
οὐδεὶς ἄλλος τιῦν πολιτῶν. ἔσειτ᾽ ἐκείνους μὲν ἂν 
εὕροιτε παῤ ὑμῖν μόνοις “χοηματίζεσθαι δυναμέ- 
νους, εἰ 6᾽ ἄλλοσέ ποι πλεύσειαν, ἐνδεεῖς ἂν 
νὴ * 2 ς ! Ει λ Ἁ Α 2 3* 
ὄντας τιν καθ΄ ἡμέραν. ἔμοι δὲ τὰς εὐὥοριας . 

J τ τ 2) 58 2 ς 7 
περί (ὧν ὁυτος ξιρήκε μειζόνως ξεξιυθεν ἁασας 
γεγενημένας" ἔτι δὲ τόυτοις μὲν πλησιάζοντας, ij 

λ 
τοὺς ἐν κακοῖς αὐτοὺς ὄντας, ἢ τοὺς ἑτέροις 
πράγματα παρέχειν βουλομένους . ἐμοὶ δὲ τοὺς 
πλείστην σχολὴν τῶν ἑλλήνων ἄγοντας. ἠκούσα- 
τε δὲ καὶ τοῦ ματηγόρου λέγοντος, ὅτι πα- 
ρὰ νικομλέους, τοῦ τῶν σαλαμινίων βασιλέως, 
* 2 —JF 
πολλὰς ἔλαθον καὶ μεγάλας διυρεάς. καΐτοι 
! νη θεξνο δ ὁ ς 

τινι πίστον ὑμῶν ἐστιν», ὡς γικομλῆς ξδιωκε μοί 


τά — 
ταύτας, ἵνα δίκας μανθάνῃ λέγειν, ὃς καὶ τοῖς 
Ἂω ΟῚ Ὶ * 
ἄλλοις περὶ τῶν ἀμφισξϑηϊουμένωων ὕστερ δεσῶῶο- 

ν ; ων Ὁ 9. ἐπὶ ᾿ - ᾿ 
στῆς ἐδίκαζεν: (στ᾿ ἐξ ὧν. αὐἹὸς δῦτος εἴρηκεν: 
΄ ε -᾿ ἴω 2 "“ ἵ 
δῴδιον καταμαθεῖν, ὅτι πόῤῥω τῶν πραγμάτων 
-- J 
εἰμὶ, τῶν περὶ τὰ συμδόλαια γιγνομένων. ἀλλὰ 
μὴν κανεῖνογε πᾶσι φανερόν ἐστιν ὅτι παμληθεϊς 
γἋ ς ᾿ ΡΟ ΠΝ —— ΟΣ —* 
εἰσιν ἐν τοῖς 
— ἀγωνιζομένοις. τουϊων μὲν τοίνυν το- 
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σούϊων ὄντων, οὐδεὶς ποτε φανήσεται μαϑύ- 
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Τῶν ἡξι πυμέγος, ἐγὼ δὲ πλείους ——— . ὡς ᾧυ- 
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σιν ὁ κατήγορος, ἢ σύμθαν]ες οἱ περὶ τὴν Φι- 


λοσοφίαν διατρίδονϊες. καίτοι πιῶς εἰκὸς τρσοῦτ 
τον τοῖς ἐφιτηδεύμασιν ἀλλήλων ἀφεστῶτας. 
περὶ τὰς αὐτὰς πράξεις ἡγεῖσϑαι ———— 
ἔχων δὲ πολλὰς εἰξδεῖν διαφορὰς περὶ τοῦ 
βίου τοῦτ᾽ ἐμοῦ, ναὶ τῶν πεοὶ τὰς δίκας, ἐκεί- 
νως ὑμᾶς ἡγοῦμαι τάχιστ᾽ ἂν ἀφέσθαι τῆς δόξης 
ταὐ]ης. εἴ τις ὑμῖν ἐφιδείξειε, μὴ τούτων τῶν 
πραγμάτων μαθητάς μου γεγενημένους» ὧν ὁ κα- 
τήγορος εἴρηκε, μηδὲ περὶ τοὺς λόγους ὄντα μὲξ 
δεινὸν τοὺς περὶ τῶν ἰδίων συμξολαίων. οἶμαι 


γὰρ ὑμᾶς, ἐξελεγοχομένυης τῆς αἰτίας, ἧς εἶχον 


πρότερον, ζητεῖν ἑτέραν μεταλαθεῖν διάνοιαν, 


μαὶ ποθεῖν ἀκοῦσαι περὶ ποίους ἄλλους λόγοιν 


γεγενυβείροιν τηλικαύτην δόξαν ἔλαθον. εἰ μὲν οὖν 
μοι συνοίσει νἀτειδόντι τὴν ἀλυθειαν, οὐκ οἶδα. 
«ἀλεὸν γὰρ στοχάζεσθαι τῆς ὑμετέρας διανοίας, 
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οὐ μὴν ἀλλὰ παῤῥνησιάσομαί γε πρὸς ὑμᾶς. 
καὶ γὰρ ἂν αἰσκχυνθείην τοὺς πλησιάσαντας, 
εἰ πολλάκις εἰρηκοὺς, ὅτε δεξαίμην ἂν ἅπαν- 
τας εἰδέναι τοὺς πολίτας, καὶ τὸν βίον, ὃν ζῶ, 
καὶ τοὺς λόγους, οὗς λέγιυ., νῦν μὴ δηλοίην ὑμῖν 
ἀυτοὺς, αλλ᾽ ἀπομρυῶτομενος Φανείην. (ὅς οὖν 
ἀνουσόμενοι τὴν ἀλήθειαν, οὕτω προσέχετε τὸν 
γοῦν. πρτον μὲν οὖν ἐκεῖνο δεῖ μαθεῖν μου 
ὅτι — τιῦν λόγων εἰσὶν οὐκ. ἐλάτίους, ἣ ἥ τῶν 
μετὰ μέτρου ποιημάἼων. οἱ μὲν γὰρ τὰ γένη τὰ 
τῶν ἡμιθέων ἐνιζητοῦντες, τὸν βίον τὸν αὑτῶν 
ματέϊροψαν.» οἱ δὲ περὶ τοὺς ποιητὰς ἐφιλοσό- 
ᾧησαν, ἕτεροι δὲ τὰς πράξεις Τὰς ἐν τοῖς πο- 
λέμοις συναγαγεῖν ἐδουλήθησαν, ἄλλοι δὲ τινες 
περὶ τὰς ἐρωτήσεις μαὶ τὰς ἀποκρίσεις γεγόνα- 
σιν. οὗς ἀντιλογικοὺς μαλοῦσιν. εἴη δ᾽ ἂν οὐ μι» 
μρὸν ἔργον, εἰ πάσας τὶς τὰς ἰδέας τιῦν λόγων ἐξα- 
ριϑιμεῖν ἐπιοζειρήσειεν᾽ ἧς δ᾽ οὖν ἐμοὶ προσήκει, 
ταύτης μνησθεὶς, ἐάσιυ τὰς ἄλλας. εἰσὶ γαρ τι- 
γες οἵ τῶν μὲν προειρημένων οὐν. ἀπείρως ἔχου" 
σι, γράφειν δὲ προήρηνται λόγους; οὐ περὶ 
τῶν ἰδίων συμδολαίωων, ἀλλ᾽ ἑλλννικοὺς καὶ πο- 
λιτικοὺς καὶ πανηγυρμιοὺς, οὗς ἄσαντες ἂν φή- 
σείαν ὁμοιοτέρους εἶναι τοῖς μετὰ μουσριῆς καὶ 
ῥυθμοῦν πεσοιημένοις, ἡ τοῖς ἐν δικαστηρίῳ λε- 
γομένοις. μαὶ γὰρ τῇ λέξει ποιητικωτέρφ» καὶ 
ποιμιλιυτέρᾳ τὰς πράξεις δηλοῦσι, καὶ τοῖς ἐν- 

᾿ Β 


16 


ϑυμήμασιν ὀγνκωδεστέροις καὶ καινοτέροις χρῆ- 
σϑαι ζητοῦσιν, ἔτι δὲ καὶ ταῖς ἄλλαις ἰδέαις ἐῶι- 
Φανεστέραις καὶ πλείοσιν ὅλον τὸν λόγον διοι- 
μοῦσιν, οὖν ἄσθαγϊες μὲν ἀκούονϊες χαίρουσιν οὐ- 
δὲν ἧτ!ον, ἢ τῶν ἐν τοῖς μέτροις πεθδοιημένιυν. 
πολλοὶ δὲ καὶ μαθη]αὶ γίγνεσϑαι βούλονται, γνο- 
μίζοντες τοὺς ἐν τοὐΊοις πριυτεύονϊας πολυ σοφι»" 
τέρους καὶ βελτίους, καὶ μᾶλλον ὠφελεῖν δυνα- 
μένους εἶναι τῶν τὰς δίκας εὖ λεγόντων. συνί- 
σασι γὰρ τοὺς μὲν διὰ φιλοπραγμοσύνην ἐμ- 
πείρους τῶν ἀγώνων γεγενημένους, τοὺς ὁ᾽ ἐκ 
Φιλοδοφίας ἐκείνων τιῦν λόγων ὧν ἄρτι προεῖ- 
πον τὴν δύναμιν εἰληφοΊας" καὶ τοὺς μὲν δικα- 
νικοὺς δομοῦν]ας εἶνα;, ταὐήην τὴν ἡμέραν μόνην 
ἀνεγηοὺς ὄνϊας, ἐν ἡ περ ἂν ἀγωνιζόμενοι τυγ- 
σζάνιυσι. τοὺς δὲ ἐν ἁφάσαις ταῖς ὁμιλίαις, καὶ 
παρὰ παάν]α τὸν χρόνον ἐντίμους ὄνϊας., καὶ δό- 
ἕξης ἐσπιεριοῦς τυγιχάνον]ας" ἔτι δὲ τοὺς μὲν, ἣν 
ὀφϑισι δὶς ἢ τρὶς ἐπὶ τιῦν δικαστηρίων μι- 
σουμένους 1:αἱ διαδαλλομένους, τοὺς δ᾽ ὄσιμῶερ 
ἂν πλείοσι καὶ πλεονάκις συγΓίγνων]αι, τοσούτω 
μᾶλλον ϑαυμαζομένους" πρὸς δὲ τούτοις. τοὺς 
μέν περὶ τὰς δίκας δεινοὺς, πόῤῥιυ τῶν λόγων 
ἐκείνων ὄντας, τοὺς δ᾽ εἰ βουληϑεῖεν ταχέως 
ἂν λέγειν καὶ τούτους δυννϑέντας. ταῦἼα λογιζό- 
μενοι μαὶ πολὺ πρείτ]ιυ νομίζοντες εἶναι τὴν 
αἵρεσιν, βούλονται μετασαεῖν τῆς παιδείας ταῦ“ 


5 ἢ 
τῆς, ἧς οὐδ᾽ ἂν ἐγοὺ Φανείην ἀπολελειμμένος, 
ἀλλὰ πολλῷ «αριεστέραν δόξαν εἰληφιύς. περὶ 
μὲν οὖν τῆς ἐμῆς. εἴτε βούλεσϑε καλεῖν δυνά- 
μεῖς, εἴτε Φιλοσοφίας, εἴτε δια]ριϑῆς, ἀμκηκόα]ε 
πᾶσαν τὴν ἀλήϑείαν. βούλομαι δὲ περὶ ἐμαυτοῦ 
καὶ νόμον ϑεῖναι χαλεδιύτερον, ἢ περὶ τῶν ἀλ- 
λων, μαὶ λόγον εἰσδεῖν ϑρασύτερον, ἢ καϊ]ὰ τὴν 
ἐμὴν ἡλοιίαν. ἀξιιῦ γὰρ οὐ μόνον, εἰ βλαξεροῖς 
“ριῦμαι τοῖς λόγοις » μηδεμιᾶς συγνύμης τυγχά-. 
vem παῤ ὑμῶν. ἀλλ᾽ εἰ μὴ τοιουΊοις, ὅδίοις οὐδεὶς 
ἄλλος, τὴν μεγίστην ὑπϑοσαεῖν τιμιυρίαν. οὐο᾽ 
δυο δ᾽ ἂν τολμηρὰν ἐοιησάμην τὴν ὑτόσιχε- 
σιν, εἰ μὴ καὶ δείξειν ἤμελλον ὑμῖν. καὶ ῥᾳδίαν 
ποιήσειν τὴν διάγνωσιν αὐτῶν. ἔχει γὰρ ὄυτιυς. 
ἐγ καλλίστην ἡγοῦμαι καὶ δικαιοτάτην ἐϊνα! 
τὴν τοιαύτην ἀϑθολογίαν, ἥτις εἰδέναι ποιεῖ τοὺς 
δικάζοντας, (ὗς δυνατὸν, μάλιστα, περὶ ιὖν τὴν 
ψῆφον οἴσουσι, καὶ μὴ πλανᾶσϑαι τῇ διανοίᾳ, 
μηδ᾽ ἀμφιγνοεῖν τοὺς τἀληϑή λέγοντας. εἰ μὲν 
τοίνυν ἠγωνιζόμην, οἧς περὶ πράξεις τινὰς ἡμαρ- 
τυμιὺς, οὐκ ἂν οἷός τ᾽ ἦν ἰδεῖν ὑμῖν αὐ]ὰς πα- 
ρασιχεῖν. ἀλλ᾽ ἀναγκαίως ἂν εἶχεν, εἰκαάζον]ας 
ὑμᾶς ἐκ τιῶῦν εἰρημένων, διαγιγνιύσμειν ὅπως 
ἔτυσχετε περὶ τῶν πεῶρωγμένων" ἐσειδὴ δὲ περὶ 
᾿ τοὺς λόγους ἔχ τὴν αἰτίαν. οἶλαι μᾶλλον ὑμῖν 
ἐμφανιεῖν τὴν ἀλήϑειαν. αὐτοὺς γὰρ ὑμῖν δείξιν 
τοὺς εἰρημένους ὑπ᾿ ἐμδ, καὶ γεγραμμένους, 
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ὥστ᾽ οὐ δόξαντες, ἀλλὰ σαφως εἰδότες, ὅσοϊοί 
τινές εἰσι, τὴν ψῆφον οἴσετε περὶ αὐτῶν. ἅπαντας 
μὲν οὖν διὰ τέλους εἰπεῖν. οὐγ. ἂν δυναίμην. ὃ 
γὰρ χρόνος ὁ δεδομένος ἡμῖν ὀλίγος ἐστὶν ὧσ-- 
περ δὲ τῶν καρπῶν, ἐξενεγκεῖν ἑκάστου δεῖγμα. 
πειράσομαι. μικρὸν γὰρ μέρος ἀκούσαντες, ῥῳ- 
δίως τό τ᾽ ἐμὸν ἦθος γνωριεῖτε. καὶ τῶν λόγων 
τὴν δύναμιν ἁπάντιον μαθήσεσϑε. δέομαι δὲ τῶν 
πολλάμις ἀνεγνωμότιων τὰ μέλλοντα ῥνθύσε- 
σϑαι, μὴ ζητεῖν ἐν τῷ παρόντι παρ᾽ ἐμοῦ και- 
νοὺς λόγους, μηδ᾽ ὀχληρόν μὲ νομίζειν, ὅτι 
λέγω τοὺς πάλαι παρ᾽ ὑμῖν διατεθρυλλημένους. 
εἰ μὲν γὰρ, ἐπίδειξιν ποιούμενος, ἔλεγον αὖ- 
ποὺς, εἰνότιυς ἂν εἶχον τὴν αἰτίαν ταυην. νῦν 
δὲ, κρινόμενος καὶ κινδυνεύων, ἀναγκάζομαι 
χρῆσθαι τοῦ]ον τὸν τρόδον αὐ7οῖς. καὶ γὰρ 
πάνων ἂν εἴην κα]αγελασίοἼ)αΐος, εἰ, τοῦ να- 
Ἴνγόρου διαδάλλονϊος,, δΊ; τοιουίους γράφιυ λό- 
γους, οἱ καὶ τὴν πόλιν βλαάπ]ουσι, καὶ τοὺς 
νειϑέρους διαφϑείρουσι, δι’ ἑ)έριων ποιοίμὴν τὴν 
ἀπολογίαν, ἐξὸν αὐ]οὺς δείξαν; τούϊους δια- 
λύσαϑαι τὴν διαδολὴν τὴν λεγομένην περὶ 
ἡμῶν. ὑμᾶς μὲν οὖν ἀξιῦ μοι διὰ ταῦτα συγ- 
τνιύμην ἔχειν, καὶ συναγωνισ]ὰς γίγνεσθαι. τοὺς 
δὲ λόγους ἤδη περαίνειν ἐσικειρήσιν, μικρὸν, 
ἔτι προειπῶῶν, ἵνα ῥᾷον ἐπαμκολουθῆτε τοῖς λε- 
γομένοις. ὃ μὲν γὰρ λόγος,» ὁ μέλλων πρῶτος 
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ὑμῖν δεικϑύήσεσϑαι, κατ᾿ ἐκείνους ἐγραάῷν τοὺς 
οζρόνους, ὅτε λαμεδχιμόνιοι μὲν ἦρχον τῶν 
ἑλλήνων, ἡμεῖς δὲ ταϊεινῶῶς ἐαιράτ]ομεν. ἔστι 
δὲ τοὺς μὲν ἕλληνας παρακαλῶν ἐπὶ τὴν κατὰ 
βαρϑάριυων στρατείαν, λαμεδαιμονίοις δὲ περὶ 
τῆς ἡγεμονίας ἀμφισξυη]ῶν. τοιαύ]ην δὲ τὴν 
ὑπόθεσιν ποιησάμενος, ἀδδοφαίνιυ τιν πόλιν 
ἀσίάντοον τῶν ὑταροχόνίον τοῖς ἕλλησιν ἀγαθιῶν 
. αἰτίαν γεγενημένην. ἀφορισάμενος δὲ Ἰὸν λόγον 
τὸν περὶ τῶν τοιουωων εὐεργεσιῶν, καὶ βουλότ 
μενος τὴν ἡγεμονίαν ἔτι σαφέστερον ἀποφαί- 
νειν ὡς ἔστι τῆς πόλεως . ἐνθένδε ποϑὲν ἐξ:- 
οζειριῦ διδάσνειν περὶ τουήωων, οὖξ τῇ πόλει τι- 
μᾶσϑαι προσήνμει πολὺ μᾶλλον ἐκ τῶν περὶ 
τὸν πόλεμον γινδύνιυον, ἢ τῶν ἄλλων εὐεργεσιῶν. 
Auvy μὲν οὖν αὐτὸς δυνήσεσϑαι διελϑεῖν περὶ 
αὐ͵ῶν᾽ νῦν δέ μοι 1ὸ γῆρας ἐμδοδιίζε:, καὶ ποιεῖ 
προαδαγορεύειν. ἵν᾽ οὖν μὴ παν] άασιν ἐκλυθῶ, 
πολλῶν ἔτι μοι λεκτέωον ὄντιων, ἀρξάμενος ἀπὸ 
τῆς παραγραφῆς. ἀγάγνιωϑι τὰ περὶ τῆς ἦγε- 
μονίας αὐτοῖς. 


ΕΚ ΤΟΥ ΠΑΝΗΓΥΡΙΚΟΥ͂. 


» Ἡγοῦμαι δὲ τοῖς προγόνοις ἡμῶν, οὐ, ἧττον 
ἐν. τιῦν κινδύνων τῶν περὶ τὸν πόλεμον τιμᾶσϑαι 
; —— τ δὲ δ τ J 
προσήκειν. ἡ Ιῶν ἀλλῶὼν εὐεργεσιῶν. οὐ γὙαῦ μι- 
᾿ς μροῦὺῖς, οὐδ᾽ ὀλίγους, οὐδ᾽ ἀφανεῖς ἀγῶνας ὑσέ- 
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μειναν, ἀλλὰ πολλοὺς καὶ δεινοὺς καὶ μεγάλους, 
τοὺς μὲν ὑϑὲρ Ἰῆς ἑαυϊῦν οχώρας, τοὺς ὁ6᾽ ὑπὲρ 
τῆς τοῦν ἄλλων ἐλευϑερίας. ἄαν]α γὰρ τὸν «οὐ- 
γον διετέλεσαν κοινὴν τὴν πόλιν παρέχοντες, καὶ 
Ἴοῖς ἀδιριουμένοις ἀεὶ Ἰωῶν ἑλλύνων ἐσαμυνουσαν. 
διὸ δὲ καὶ καϊηγοροῦσι τινὲς ἡμῶν, ὡς οὐκ 
ὀρϑιῶς βουλευομένων, ὅτ: τοὺς ἀσϑενεσίέρους 
εἰϑίσμεϑα ϑεραπεύειν, ὡς περ οὐ μετὰ τιῶν ἐπαι- 
γεῖν βουλομένων ἡμᾶς τοὺς λόγους ὄντας τοὺς 
τοιού]ους. οὐ γὰρ ἀγνοοῦντες, ὅσον διαφέρουσιν. 
αἱ μείζους τῶν συμμαχιῶν πρὸς τήν ἀσφάλειαν, 
οὕτως ἐξουλευόμεϑα περὶ αὐτῶν, ἀλλο πολὺ 
τῶν. ἄλλων ἀκριβέστερον εἰδότες τὰ συμϑαινοντ᾽ 
ἐν. τιῶν τοιούων, ὅμως ἠἡοούμεϑα τοῖς ἀσϑενε- 
στέροις, καὶ παρὰ τὸ συμφέρον, βοηυϑεῖν μὰλ- 
λον, ἢ τοῖς κρείτ]οσι, τοῦ λυσιτελοῦνϊος ἕνεκα, 
συναδικεῖν. γνοίη δ᾽ ἄν τις καὶ τὸν τρόπον Μαὶ 
τὴν ῥιύμην τῆς πόλεως ἐκ τιῦν ἱκετειῶν, ἃς ἤδη 
τινὲς ἡμῶν ἐποιήσανϊο. τὰς μὲν οὖν ἢ νεωστὶ 
γεγενημένας, ἢ περὶ μοιρῶν ἐλϑούσας παρα- 
λείψιυ" πολὺ δὲ πρὸ τῶν τρωϊκιῶν, (ἐκεῖθεν γὰρ 
δίκαιον τὰς πίστεις λαμβάνειν, τοὺς περὶ τῶν 
παϊρίων ἀμφ.σβντοῦνϊας) ἦλθον ὁδί 8᾽ ὑρα- 
χλέους παῖδες, καὶ μικρὸν πρὸ τούϊων, ἄδρα- 
στος ὁ ταλαοῦ, βασιλεὺς ὧν ἄργους. οὗτος μὲν 
ὧκ τῆς στρα]είας τῆς ἐπὶ ϑήξας δεδυστυκχημκοῆς, 
καὶ τοὺς ὑπὸ τὴ καδμείῳ τελευϊήσαγίας αὐ]ὸς μὲν 
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οὐ δυνάμενος ἀνελέσϑα!, Ἰὴν δ᾽ ἡμεϊέραν πόλιν 
ἀξιῶν βοηϑεῖν ταῖς κοιναῖς τύχαις, καὶ μὴ 
περιορᾷν τοὺς ἐν τοῖς πολέμοις ἀποθνήσμοντας, 
ἀήάφες γιγνομένους, μνδὲ παλαιὸν ἔϑος γαὶ 

͵ / ς 2 Ὁ 
παήριον νόμον. καταλυόμενον. οἱ δ᾽ ἡρανιλέους 
ΓΝ " 2 
“παῖδες, φΦεύγονἶες τὴν εὐρυσϑέως ἔχϑραν, γρὴ 
͵ - J 
τὰς μὲν ἄλλας πόλεις ὑπεροριῦνίες, ὡς οὐκ ἂν 
! - ἴων ς ΡΝ ἴων 
δυναμένας βονϑῆσαι Ἰαῖς ἑαυτῶν συμῷοραῖς., 
κ 2 — ς Ἁ * 7 Ξ , 
τὴν δ᾽ ἡμετεραν ἐκανὴν “γομιζονίες εἶναι μογὴν 
ἀποδοῦναι χάριν, ὑπὲρ ὧν ὁ πατὴρ αὐτῶν 
Ὑ ΟῚ / 5 , 2 J 
ἄἅπανϊας ἀνθοώπους ἐυνογεῆησεν. ἐκ δὴ τούτων 
«ἢ τ: - σ ᾿ ὝΕΣ " / 
θῴδιον κατιδεῖν» ὁτι γὼ αὶ ἔἕμεινον ἰὸν χρο- 
γον κἡἡ πόλις ἡμιῦν ἡγεμονικῶς εἶχε, καὶ νῦν 
φ 5. 2 ἣν ᾿ -Ὁ ς ! Ι 
oun ἀδιμῶς αμῷφεσδητεῖ περι τῆς νγεμονίας. τις 
“ἃ δ ) 
γὰρ ἂν ἱκετεύειν τολμήσειεν, ἢ τοὺς ἥττους 
ς - 4 J —— ᾿ 2 ——— 
αὐτοῦ, ἡ τοῦς ὑῷ ετέροις ὀντας, παραλιπίον 
Ἴοὺς μείζω δύναμιν ἕσχονϊας : ἄλλως τε μοὶ περὶ 
͵ 2 206 2 ἈΝ μων — J 
πραγματων οὐν δῶν. αλλὰ κοινῶν. γὼ περι 
οὖν οὐδένας ἄλλους εἰκὸς ἦν ἐπιμεληθῆναι, πλὴν 
τοὺς προεσίαναι τιῦν ἑλληνῶν ἀξιοῦντας. ἔπειτ᾽ οὐ- 
δὲ διαψευοϑέντες Φαίνονϊαι τῶν ἐλπίδων, δ ἃς 
ἢ 2 / — να, ἢ Ὁ / 
γκατεφυγον ἔπι τοὺς προγόνους ἡμῶν" ανελομε- 
νοὶ γὰρ πόλεμον. ὑπὲρ μὲν τῶν τελευϊησαν)ων 
ὌΝ —* — 5 v - ͵ - ς 
προς ὥὄνδαιους, ὑπὲρ δὲ τιῦν παιφῶων τιῦν ἡρα- 
μλέους πρὸς τὴν εὐρυσϑέως δύναμιν, τοὺς μὲν, 
2 Ἴ μ Π δι ἢ ᾧ - , 
ἐπισϊρατεύσανϊες, νάγκασαν ἀποδοῦναι ϑ'άψαι 
τοὺς νεκροὺς τοῖς προςἥμουσι, πελοποννησίων 
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δὲ Ἰοὺς μετ᾽ εὐρυσϑέως εἰς τὴν χώραν ἡμῶν 
εἰςξαλόνϊας. ἐπεξελϑόν]ες, ἐνίκησαν μαχόμενοι, 
— τῆς ὕδοειυς ἔπαυσαν. ϑαυμαζόμενοι δὲ 
γα] διὰ τὰς ἄλλας πράξεις, ἐκ τούτιυν τῶν 
7 2* * ͵ 2 Ἂ! Α 
ἔργῶν ἔτι μῶλλον εὐδοκιμσαν. οὐ γὰρ παρὰ 
μικρὸν ἐποίησαν, ἀλλὰ τοσοῦτον τὰς τύσχας ἕνα- 


τέριον μετήλλαξαν, ιὕςϑ᾽ ὁ μὲν ἱκετεύειν ἡμᾶς 


ἀξιώσας, βίᾳ τῶν ἐκχθριῶν ἅπανϑ᾽, ὅσων ἐδεήθη. 
Φαπραξάμενος ἀπήλϑεν᾽ εὐρυσϑεὺς δὲ, βιάσε- 
σϑαι προςδονήσας, αὐτὸς αἰχμάλωτος γενόμε- 
νος, ἱκέτης ἠναγκάοϑη καταστῆναι. καὶ τῷ μὲν 
ὑπερενεγμόντι τὴν ἀνθρωπίνην Φύσιν, ὃς ἐκ διὸς 
ες 7 “Ν 25. 
μὲν ην γεγονῶς, ξτὶ δὲ ὄντος ὧν. ὅεοῦ ρώμην 
ἔσχε, τούτῳ μὲν ἐπιτάτίων καὶ λυμαινόμενος 
΄ ν , ; —5 ΠΑ ΣΌΝ 
ἅπαντα τὸν χρονον διετέλεσεν, ἐπειδη δὲ εἰς 
ἡμᾶς ἐξνμαρτεν, εἰς τοσαύτην κατέστη μετα- 
ς ’J ( 2 δι ἢ * J ρ. μ᾽ ! 
βολὴν, ὥςτ᾽, ἐπὶ τοῖς παισὶ τοῖς ἐμεινοῦ γε- 
γόμενος, ἐπονειδίστιυως τὸν βίον ἐτελεύτησε. πολ-: 
- - δ ὦ ν -" —4 
λῶν δ᾽ ὑπαρχουσιῦν ἡμῖν εὐεργεσιῶν εἰς τὴν 
πόλιν τὴν λακεδαιμονίων, περὶ ταύτης μόνης μο:͵ 
συμδέξηκμεν εἰπεῖν. ἀφορμὴν γὰρ λαδόντες τὴν δὲ 
-»- [ ’ Ἁ 
ἡμῶν αὐτοῖς γενομένην σιυτηρίαν, οἱ πρόγονο! μὲν 
- - 2 ͵ ,ὔ * 
σιῶν νῦν ἐν λαμεόδαιμονε βασιλευόντων, ξνγονοί 
δ᾽ ἡρακλέους. κατῆλϑον μὲν εἰς πελοποόννησον» 
ματέσοχον δ᾽ ἄργος γαὴ λαμεδαίμονα καὶ μεσ- 
, 3 —J 
σήνην, οἰκισταὶ δὲ σπάρτης ἐγένοντο, ἡ τῶν 
- ρ. , 2 } 
σαρόντων ἀγαθῶν αὐτοῖς ἀπαντῶν ἄρχγοι νας 
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χέστησαν. ὧν ἐκοῦν ἐμείνους μεμνημένους, μη- 
δέποτ᾽ εἷς τήν χώραν ταύτην ἐισβαλεῖν, ἐξ ἧς 
δρμηϑέντες τοσαύτην εὐδαιμονίαν κατεκτήσαντο, 
μηδ᾽ εἰς κινδύνους καϑιστάναι τὴν πόλιν. τὴν 
ὑπὲρ τιῦν παίδων τῶν ἡρανιλέους προμινδυνεύσα- 
σαν, μηδὲ τοῖς μὲν ἀπ᾽ ἐκείνου γεγονόσι διδόναι 

X ͵ ὙΠ Α - - ͵ 
τὴν βασιλείαν, τὴν δὲ τῷ γένει τῆς σωτνρίας 
αἰτίαν οὖσαν δουλεύειν αὐτοῖς ἀξιοῦν. εἰ δὲ δεῖ, 
τὰς «αάριτας καὶ τὰς ἐπιεριείας ἀνελόντας, ἐπὶ 
τὴν ὑπόϑεσιν πάλιν ἐπανελϑεῖν. καὶ τὸν ἀμρι- 

, . ͵ 32 * 3 ͵ὕ , “ 2 
βεστατον λώγον εἴπεϊν, οὐ ὄνπου πατρίον ἐστιν 
ἡγεῖσϑαι τοὺς ἐπήλυδας τιῦν αὐτοχϑόνων, οὐδὲ 
τοὺς εὖ παϑόντας τῶν εὖ ποδιησάντιων, οὐδὲ τοὺς 
ἘΝ ! τς ( * 
ἐκετας γενομένους τῶν ὑποδεξαμένων. ἔτι δε συν- 
τομιύτερον ἔχιυ δηλῶσαι περὶ αὐτῶν. τιῦν μὲν" 
γὰρ ἑλλυνίδιων πόλειωον. «χωρὶς τῆς ἡμετέρας, 
ἄογος. μαὶ ϑῆδαι, καὶ λακεδαίμιων, καὶ τότ᾽ 
ἦσαν μέγισται, καὶ νῦν ἔτι διατελοῦσι. φαίνονται 
δ᾽ ἡμιῦν οἱ πρόγονοι τοσοῦτον ἁπάντων διενεγ- 
κόντες, (ὅσ᾽ ὑπὲρ μὲν ἀργείων δυστυχησάντων, 
ϑνδαίοις. ὅτε μέγιστον ἐφρόνησαν, ἐπιτάττον- 
τ — ⸗ ! * ς 2 
τες, ὕπερ δὲ τῶν παιδὼν τῶν ἡραμκλέους. αρ- 
γείους καὶ τοὺς ἄλλους τῶν πελοποννησίων μάχῃ 
μρατύσαντες, ἐκ δὲ τιῦν πρὸς εὐρυσϑέα κινδύνων 
τοὺς ὀικιστὰς [τῆς σπάοτυς] καί τοὺς ἡγεμόνας 
τῶν λανεϑαιμονίων διασιύσαντες, ὥστε περὶ μὲν τῆς 
ἐν τοῖς ἕλλησι δυναστείας, οὐκ οἶδ᾽ ὅπως ἄν τις 


ΠῚ 
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σαφέστερον ἐπιδεῖξαι δυννϑείη. δοκεῖ δέ μοι καὶ 
περὶ τῶν πρόΐερον πρὸς τοὺς βαρξάρους τῇ πόλει 
πεπραγμένων προσήμε!ν εἰπεῖν, ἀλλῶς τε ἐπειόιὴ 
μαὶ τὸν λόγον ματεστησάμην περὶ τῆς ἡγεμο- 
γίας τῆς ἐπ᾽ ἐκείνους. ἅπαντας μὲν οὖν ἐξα- 
ριθμῶν τοὺς κινδύνους, λίαν ἂν μακρολογοίην᾽ ἐπὶ 
J * ! Ἁ λ ΘΙ ΣΌΝ ἢ γι 
δὲ τιὺν μεγίστων στὰς, τὸν αὐτὸν τρόπον. ὄνπερ 
Ἂ ! ,ὕ ! - , ᾿ Ἁ 
οΟλιγῳ πρότερον ὅὄλσθον., πειράσομαι μὼβ περι 
Ι ρ- 4 Ἁ 2 7 Ἃ —— 
τούτων διελθεῖν. ἔστι γὰρ ἀρκχιμκίυύτατα μὲν τῶν 
γενῶν, καὶ μεγίστας δυναστείας ἔοσζονϊες, σκπύ- 
ϑαι, καὶ ϑρᾷμες, καὶ πέρσαι᾽ τυγχάνουσι δ᾽ οὗγοι 
μὲν ἅπαντες ἡμῖν ἐπιδουλεύυσαντες, καὶ δὲ πόλις 
πρὸς ἅπαντας τούτους διαμινδυνεύσασα. καίτοι 
Π J ρ- 2 — —RD 

τὶ λοιπὸν ἔσται τοῖς αντίλέγουσιν. ἣν ἐπιδειχ- 
ϑῶσι τῶν μὲν ἑλλήνων οἱ μὴ δυνάμενοι τυγ-χά- 
γειν τιῦν δικαίων, ἡμᾶς ἱκετεύειν ἀξιοῦντες, τιῦν 
δὲ βαρβάριυν οἱ βουλόμενοι καϊαδουλώσασθαι τοὺς 
ἕλληνας, ἐῷ ἡμῶς πρώτους ἰόντες; ἐπιφανέστα- 
τος μὲν οὖν τῶν πολέμιυν ὁ περσικὸς γέγονεν" 
οὐ μὴν ἐλάττω τεμμήρια τὰ παλαιὰ τῶν ἔρ- 
γῶν ἐσῖ!, τοῖς περὶ τιῦν πατρίων ἀμφισθδητοῦσιν. 
2: ᾿ »- ἊΜ -- ἐφ ͵ 7 2 
ἔτι γὰρ ταπεινῆς οὔσης τῆς ἑλλαόος, ἤλθον εἰς 
τὴν χώραν ἡμῶν ϑρᾷκες μὲν μετ᾽ εὐμόλπου τοῦ 
ποσειδῶνος . σμῦθαι δὲ μετ᾽ ἀμαζόνων τῶν ἄρεῶως 
ϑυγατέρων, οὐ κατὰ τὸν αὐτὸν «“ζρόνον, ἀλλὰ 
μαϑ᾽ ὃν ἑκάτεροι τῆς εὐρώπης ἐπήροζον . μισοῦν- 

- λ 
τες μὲν ἅπαν τὸ τῶν ἑλλήνων γένος, ἰδίᾳ δὲ 
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πρὸς ἡμᾶς ἐγνλήματα ποιησάμεγοι, δομοῦντες 
ἐμ τούτου τοῦ τρόπου πρὸς μίαν μὲν πόλιν κιν- 
δυνεύσειν, ἁπασῶν δὲ ἅμα κρατήσειν. οὐ μὴν 
κατιύρϑωσαν, ἀλλὰ. πρὸς μόνους τοὺς προγό- 
γνούς τοὺς ἡμετέρους συμβαλόντες, ὁμοίως" διε- 
φϑάρυησαν, ὥςπερ ἂν εἰ πρὸς ἅπαντας ἀνϑρι- 
ποὺς ἐπολέμησαν δῆλον δὲ ὸ μέγεθος Τῶν 
καμιῦν Ἰὼῶν γενομένων ἐκείνοις" οὐ γὰρ ἄν ποθ᾽ οἱ 
λόγοι περὶ αὐ Ἰῶν Ἰοσοῦ7ον “χρόνον διέμειναν. εἶ 
μὴ ναὶ Ἰὰ πραχϑέν]α πολὺ Ἰῶν ἄλλῶν διήνεγκε. 
λέγεϊαι δ᾽ οὖν περὶ μὲν ἀμαζόνων, ιὡς Ἰῶν μὲν 
ἐλϑεσιῦν οὐδεμία πάλιν ἀπῆλθεν, αἱ δ᾽ ὑπολει-. 
φϑεῖσαι, διὰ τὴν ἐνθάδε συμφορὰν, ἐκ τῆς ἀρ- 
οχῆς ἐξεδλήϑησαν᾽ περὶ δὲ ϑρῳμιῦν .΄ 
ἄλλον «ρόνον ὅμοροι προσοικοῦνϊες ἡμῖν. το- 
σοῦτον διέλιῶον, σὶς ἐν τῷ μεταξὺ τῆς κώρας 
ἔϑνη πολλὰ καὶ γένη παντοδαπὰ, καὶ πόλεις 
μεγάλας, κατοικισϑῆναι. καλὰ μὲν οὖν καὶ 7αῦ- 
Ἴα, καὶ πρέσδον]α τοῖς περὶ Ἰῆς ἡγεμονίας ἀμ- 
Φισϑντοῦσιν᾽ ἀδελφὰ δὲ τιῦν εἰρημένιωον, καὶ 
τοιαῦϑ'᾽, οἷάπερ εἰκὸς τοὺς ἐμ τοιούτιυν γεγογνό- 


Ω ᾿ 
ΟΤ 5», τὸν 


τας, οἱ πρὸς δαρεῖον καὶ ξέρξην πολεμήσαντες 
ἔπραξαν. μεγίσί: γὰρ πολέμου συσΊάγνϊος ἐκείνου 
καὶ πλείσίων κινδύνων εἰς τὸν αὐτὸν “χρόνον συμ- 
πεσόντιυν, καὶ τῶν μὲν πολεμίων ἀνυποσταάτῶων 
οἰομένων ἔιναι διὰ τὸ πλῆϑος, τιῦν δὲ συμμαάσχιων 
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ΡΥ τς ; 2: νυ με ι 2 
ανυπερθλητον ἡγουμένων ξεν τὴν ἀρετὴν, ἀμ- 


“0 

Φοτέοων κρατήσαντες, οὡὑς ἑκατέρων προσῆνε, 
μαὶ πρὸς ἅπαντας τοὺς κινδύνους διενεγκόντες, 
εὐθὺς μὲν τῶν ἀριστείων ἠξιώϑησαν, οὐ πολ-᾿ 
λῷ δ᾽ ὕστερον τὴν ἀρχὴν τῆς ϑαλαάττης ἔλα- 
βον, δόντιων μὲν τῶν ἄλλων ἑλλήνων, οὐκ ἐμ- 
Φισϑητούντων δὲ τῶν νῦν ἡμᾶς ἀφαιρεῖσϑαι ζν- 
τούντιυν. καὶ μηδεὶς οἰέσϑιυ με ἀγνοεῖν, ὅτι γαὶ 
λακεδαιμόνιοι περὶ τοὺς αὐτοὺς καιροὺς τού- 
τοὺς . πολλωῦν ἀγαθῶν αἴτιοι τοῖς ἕλλησι μα- 
τέστησαν᾽ ἀλλὰ διὰ τοῦτο καὶ μᾶλλον ἐπαινεῖν 
ἔχω τὴν πόλιν, ὅτι τοιούτιυν ἀνταγιωυνιστιῶν τυ- 
«οῦσα, τοσοῦτον αὐτῶν διήνεγκε. βούλομαι δ᾽ 
ὀλίγῳ μακρότερα περὶ ταῖν πολέοιν ταύταιν 
εἰπεῖν, καὶ μὴ ταχὺ λίαν παραδραμεῖν, ἵν᾽ ἀμ- 
Φοτέρων ὑμῖν ὑπομνήμαϊα γένηται, τῆς τε τιῶν 
προγόνιυν ἀρετῆς . καὶ τῆς πρὸς τοὺς βαρβάρους 
ἔχϑρας. καίτοι μ᾽ οὐ λέλνϑεν, ὅτι “χαλεπόν 
ἐστιν, ὕστατον ἐπελϑόντα, λέγειν περὶ πραγ- 
μάτων πίίλαι προκατειλημμένιον . καὶ περὶ (οὖν 
οἱ μάλιστα δυνηϑέντες τῶν πολιτῶν εἰπεῖν, ἐπὶ 
τοῖς δημοσίῳ ϑαπτομένοις πολλάκις εἰρήκασιν. 
ἀνάγκη γάρ, τὰ μὲν μέγιστ᾽ αὐτιῦν ἠδη κατα- 
κεχοῆσϑαι, μιμρὰ δὲ καταλελεῖῷθαι. ὅμως δὲ 
ἐμ τῶν ὑπολοίπων. ἐπειδὴ συμφέρει τοῖς πραγ- 
μασιν, οὔκ. ὀκνητέον μνησϑῆναι περὶ αὐτῶν. 
πλείστων μὲν οὖν ἀγαϑῶν αἰτίους . καὶ μεγί- 
στῶν ἐπαίνων ἀξίους, ἡγοῦμαι γεγενῆσϑαι τοὺς 
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τοῖς σώμασιν ὑθὲρ τῆς ἑλλάδος προμινδυνεύ- 
σαντας. οὐ μὴν οὐδὲ τῶν πρὸ τοῦ πολέμου τού- 
του γενομένων, καὶ δυναστευσαάντιυν ἐν ἑκατέῤῳ 
τᾶιν πολέοιν, δίκαιον ἀμνημονεῖν. ἐμεῖνοι γαῤ 
ἦσαν οἱ προασμήσαντες τοὺς ἐδιγιγνομένους, 
καὶ τὰ πλήϑνη προτρέψαντες ἐπ᾽ ἀρετὴν, καὶ 
οχγαλεποὺς ἀνταγιυνιστὰς τοῖς βωρθβάροις ποιήσαν- 
τες. οὐ γὰρ ὠλιγώρουν τῶν κοινῶν, οὐδ᾽ ἀτέ- 
λαῦον μέν ὡς ἰδίων, ἠμέλουν δ᾽ ὡς ἀλλοτρίων, 
ἀλλ᾽ ἐκήδοντο μὲν ὡς οἰμείωυν,), ἀπείοφοντο δ᾽, 
ες περ χρὴ τῶν μηδὲν προσηκόντων" οὐδὲ πρὸς 
ἀργύριον τὴν εὐδαιμονίαν ἔκρινον, ἀλλ᾽ οὗτος 
ἐδόνει πλοῦτον ἀσφαλέστατον κεμτῆσϑαι, καὶ 
κάλλιστον, ὅστις τυγχάνοι τοιαῦτα πράτίων, ἐξ 
ὧὖν αὐτὸς τε μέλλοι μώλιστ᾽ εὐδοκιμήσειν 5, καὶ 
τοῖς παισὶ μεγίστην δόξαν καταλείψειν. οὐδὲ 
τὰς ϑρασύτητας τὰς ἀλλήλων ἐζήλουν, οὐδὲ 
τὰς τόλμας τὰς αὐτῶν ἤσχουν. ἀλλὰ δεινότε- 
ρον μὲν ἐνόμιζον εἶναι μακιῦς ὑπὸ τιῦν πολιτῶν 
ἀνιούειν, ἢ καλῶς ὑπὲρ τῆς πόλεως ἀποϑνή- 
σᾶειν τῆς αὐτῶν. μᾶλλον 6᾽ ἠσαύνοντο ἐπὶ τοῖς 
κοινοῖς ἁμαρτήμασιν, ἢ νῦν ἐπὶ τοῖς ἰδίοις τοῖς 
σφετέροις αὐτῶν. τούτιον δ᾽ ἦν αἴτιον, ὅτι τοὺς 
μὲν νόμους ἐσκόπουν ὅπως ἀκριδιῦς καὶ καλῶς 
ἕξουσιν, οὐχ οὕτω τοὺς περὶ τιῦν ἰδίων συμξο- 
λαίωυν, ὡς τοὺς περὶ τιῦν καϑ' ἑκάστην ἡμέραν 
ἐπιτηδευμάτων. ἠπίσταντο γὰρ, ὅτι τοῖς καλοῖς 
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μἀγαϑοῖς τῶν — οὐδὲν δεήσει πολλῶν 
—— ἀλλ᾽ ἀπ᾽ — — ῥᾳόδίτως 
καὶ περὶ τῶν ἰδίων, καὶ περὶ τιῦν μοινιῦν ὁμο- 
νούήσουσιν. οὕτω δὲ πολιτικιῦς εἶχον, ιὖστε καὶ τὰς 
στάσεις ἐποιοῦντο πρὸς ἀλλήλους, οὐχ ὁπότεροι 
τοὺς ἑτέρους ἀπολέσαντες, τῶν λοιπιῦν ἄρξουσιν, 
ἀλλ᾽ ὁπότεροι φϑύσονται Τὴν πόλιν ἀγαϑόν τι 
ποιήσαντες. Μμαὶ τὰς ἑταιρίας συνῆγον, οὐχ, ὑπὲρ 
τιῦν ἰδίᾳ συμφερόντων, ἀλλ᾽ ἐῶὶ τῇ τοῦ πλήϑους 
ὐφελείᾳ. τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον καὶ τὰ τῶν ἀλλῶν 
διῴκουν, ϑεραπεύοντες, ἀλλ᾽ οὐαί ὑδρίζοντες τοὺς 
ἕλληνας" καὶ στρατηγεῖν οἰόμενοι δεῖν, ἀλλὰ μὴ 
τυραννεῖν αὐτῶν᾽ καὶ μᾶλλον ἐπιϑυμοῦνϊες ἡγε- 
μόνες ἢ δεσπόται προσαγορεύεσϑαι" καὶ σωτῆρες 
ἀλλὰ μὴ λυμεῶνες ἀποκαλεῖσθαι" τῷ ποιεῖν εὖ 
προσαγόμενοι τὰς πόλεις. ἀλλ᾽ οὐ βίᾳ καϊαστρε- 
Φόμενοι. πιστοτέροις μὲν τοῖς λόγοις, ἢ νῦν τοῖς 
ὅρκοις χροιύμενοι᾽ ταῖς δὲ συνϑύήμαις ιὕσπερ ἀναγ" 
καις ἐμμένειν ἀξιοῦντες" οὐχ οὕτως ἔσὶ ταῖς δυ- 
ναστείαις μέγα Φροονοῦντες. «ὃς ἐδὶ τῷ σωφρόνιως 
ζὴν φιλοτιμούμενον τὴν αὐτὴν ἀξιοῦντες γνώμην. 
ἔχειν πρὸς τοὺς ἥτίους. ἥνπερ τοὺς κρείττους 
πρὸς σφᾶς αὐτούς. ἴδια μὲν ἄστη τὰς αὐτιῦν πὸ- 
λείς ἡγούμενο:, κοινὴν δὲ πατρίδα τὴν ἑλλαάδα 
γδμέζονθεν εἶναι. τοιαύαις δὲ διανοίαις «χριύ- 
μενοι. κμαὶ τοὺς νειυτέρους ἐν τοῖς τοιούτοις ἤϑεσι. 
παιδεύοντες, οὕτιος ἄνδρας ἀγαϑοὺς ἀπέδειξαν 
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τοὺς πολεμήσαντας πρὸς τοὺς ἐκ τὴς ἀσίας, 
ὥστε μηϑένα πιύποτε δυνηϑῆναι περὶ αὐτιῦν, μήτε 
τιὺν ποιητῶν, μήτε τιῦν σοφιστῶν, ἀξίως τῶν ἐκεί- 
γοις πεπραγμένον εἰπεῖν. ναὶ πολλὴν αὐτοῖς ἔχχι 
συγγνώμην" ὁμοίως γάρ ἐστι χαλεπὸν ἐπαινεῖν 
τοὺς ὑπερβεδληκότας τὰς τοῦν ἄλλων ἀρετὰς. ὡς 
περ τοὺς μηδὲν ἀγαϑὸν πεποιηκότας" τοῖς μὲν 
γὰρ οὐχ ὕπεισι πράξεις») πρὸς δὲ τοὺς, οὐκ εἰσὶν 
ἁρμόζοντες λόγοι. πῶς γὰρ ἂν γένοιν]ο σύμμε- 
τροι τοιούτοις ἀνδράσιν, οἵ τοσοῦτον μὲν τῶν ἐῶὲ᾿ 
τροίαν στρατευσαμένων διήνεγκαν, ὅσον οἱ μὲν 
περὶ μίαν πόλιν ἔτη δέκα διέτριψαν, οἱ δὲ 
τὴν ἐξ ἁπάσης τῆς ἀσίας δύναμιν ἐν ὀλίγῳ 
οζρόνῳ ματεπολέμησαν, οὐ μόνον δὲ τὰς ἀυτιῦν 
πατρίδας διέσωσαν, ἀλλὰ καὶ τὴν ἑλλαάδα σύμ- 
πασὰν ἠλευθέρωσαν; ποίων δ᾽ ἂν ἔργων. ἢ 
πόνων, ἢ κινδύνων ἀπέστησαν, ὥστε ζῶντες εὐδο- 
κιμεῖν, οἵτινες ὑπὲρ τῆς δόξης, ἧς ἔμελλον τε- 
λευτήσαν]ες ἕξειν, οὕτως ἑτοίμως ἤϑελον ἀποθνή- 
σνειν; οἶμαι δὲ καὶ τὸν πόλεμον Θεῶν τινὰ συ- 
ναγαγεῖν, ἀγασϑένϊα τὴν ἀρετὴν αὐτῶν, ἵνα μὴ, 
τοιοῦτοι γενόμενοι τὴν φύσιν. διαλάϑοιεν, μηδ᾽ 
ἀκλειῦς τὸν βίον τελευτήσειαν, ἀλλὰ τιῦν αὐτῶν 
τοῖς ἐκ τῶν Θϑειῦν γεγονόσι καὶ καλουμένοις ἡμι- 
ϑέοις ἀξιιοϑεῖεν" καὶ γὰρ ἐμεῖνοι τὰ μὲν σιύματα 
ταῖς τῆς φύσεως ἀνάγκαις ἀπέδοσαν, τῆς δ᾽ ἀρε- 
τῆς ἀθάναϊον τὴν μνήμην ἐποίνδαν. ἀεὶ μὲν οὖν 
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οἱ 9) ἡμέϊεροι πρόγονοι καὶ λαμεδαιμόνιοι, Φιλο- 
τίμως πρὸς ἀλλήλους ἔσχον οὐ μὴν ἀλλὰ περὶ 
καλλίστων ἐν ἐκείνοις τοῖς “χρόνοις ἐφιλονείμησαν, 
οὐν. ἐκϑροὺς, ἀλλ᾽ ἀνταγωνιστὰς σφᾶς αὐτοὺς εἶ- 
ναι νομίζοντες, οὐδ᾽ ἐθὶ δουλείᾳ τῇ τῶν ἑχλήνωων 
τὸν βάρβαρον ϑεραπεύοντες, ἀλλιὲ περὶ μὲν τῆς 
μοινῆς σιυϊἱνοίας ὁμονοοῦνϊες. ὁπότεροι δὲ ταύτης 
αἴτιοι γενήσονται, περὶ τούτου ποιούμενοι τὴν ἅ- 
μιίλλαν᾽ ἐπεδείξαν]ο δὲ τὰς αὑτιῦν ἐυψυχίας,πρῶτον 
μὲν ἐν τοῖς ὑππὺ δαρείου πεμῷ ϑεῖσιν. ἀποδάντιων 
γὰρ αὐῶν εἰς τὴν ἀτ]ιὴν, οἱ μὲν οὐ περιέμειναν 
τοὺς συμμάχους, ἀλλὰ τὸν κοινὸν πόλεμον ἴδιον 
ποιησάμενοι, πρὸς τοὺς ἁπάσης τῆς ἕλλαδος 
καταφρονήσαντας ἀπήντων, τὴν οἰκείαν δύναμιν 
ἔχοντες, ὀλίγοι πρὸς πολλὰς μυριάδας, (ὃς περ 
ἐν ἀλλοτρίαις ψυχαῖς μέλλοντες κινδυνεύσειν. οἱ 
δ᾽ οὔκ ἔφϑυσαν πυϑόμενοι τὸν περὶ τὴν ἀττι- 
μὴν πόλεμον, καὶ πάντων τῶν ἄλλων ἀμελύ- 
σαντες, ἧκον ἡμῖν ἀμυνοῦντες, τοσαύτην rom- 
σάμενοι σπουδὴν. ὅσηνπερ ἂν τῆς αὑτῶν “χώρας 
πορϑουμένης. σημεῖον δὲ τοῦ τάχους καὶ τῆς 
ἁμίλλης αὐτῶν" τοὺς μὲν γὰρ ἡμετέρους προ- 
γόνους Φασὶ τῆς αὐτῆς ἡμέρας πυϑέσϑαι τε 
τὴν ἀπόϑασιν τιῦν βαρδάρων;, καὶ βοηϑήσαντας 
ἐπὶ τοὺς ὥρους τῆς χώρας, καὶ μάχῃ νριήσαν- 
σας, τρόπαιον στῆσαι τῶν πολεμίωυν᾽ τοὺς δ᾽ ἐν 
τρισὶν ἡμέραις, καὶ τοσαύταις νυξὶ. διαμόσιω 
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μαὶ χίλια στάδια διελθεῖν, στρατοπέδῳ πο- 
ρευομένους. οὕτιῳ σφόδρα ἠπείχϑνσαν, οἱ μὲν 
μετασχεῖν τῶν κινδύνων, οἱ δὲ φιϑῆναι συμξᾳ- 
λόντες; πρὶν ἐλϑεῖν τοὺς βονϑήσοντας. μετὰ δὲ 
ταῦτα γενομένης τῆς ὕστερον στρατείας, ἣν αὐ- 
τὸς ξέρξης ἤγαγεν, ἐκλιπιὺν μὲν τὰ βασίλεια, 
στρατηγὸς δὲ καταστῆναι τολμήσας, ἅπαντας 
δὲ τοὺς ἐκ τῆς ἀσίας συναγείρας. ..... περὶ οὗ τίς 
οὐχ, ὑπερϑολὲς προθυμνϑ εἰς εἰπεῖν, ἐλάττω τιῦν 
ὑπαραόντιον εἴρηκεν ; ὃς εἰς τοσοῦτον ἦλθεν ὑπε- 
ρηφανίας, ὥστε, μικρὸν μὲν ἡγησάμενος ἔρ- 
γον εἶναι τὴν ἑλλαδὰ χειρώσασθαι, βουλη- 
εὶς δὲ τοιοῦτον μνημεῖον καταλιπεῖν.» ὃ μὴ τῆς 
ἀνθρωπίνης Φύσεως ἐστὶν, οὐ πρότερον ἐπαύ- 
σατο, πρὶν ἐξεῦρε καὶ συνηνάγκασεν, ὃ πα»- 
χες ϑρυλλοῦσιν, ὥστε τῷ στρατοπέδῳ πλεῦσαι 
μὲν διὰ τῆς ἠπείρου, πεζεῦσαι δὲ διὰ τῆς ϑαλατ- 
τῆς, τὸν μὲν ἑλλήσποντον ζεύξας, τὸν δὲ ἄϑῳ 
διορύξας" πρὸς δὴ τὸν ὁύτῳ μέγα Φρονήσαντα, 
μαὶ τηλικαῦτα διαπραξάμενον, μαὶ τοφούτιων 
δεσπότην γενόμεγον ; ἀπήντων . διελόμενοι τὸν 
μίνδυνον . λαμεδαιμόνιοι μὲν εἷς ϑερμοπύλας, 
πρὸς Τὸ πεζὸν, «χιλίους ἀυτῶν ἐπιλέξαντες, καὶ 
τιῦν συμμάχων ὀλίγους παραλαθόντες, οἷς ἐν 
τοῖς στενοῖς κωλύσοντες αὐτοὺς εραιτέρι προελ- 
ϑεῖν᾽" οἱ δ᾽ ἡμέτεροι πατέρες ἐπ᾽ ἀρτεμίσιον, ἐξή- 
κοντα τριήρεις ὥληριύσαντες, πρὸς ἅπαν τὸ Τῶν 
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πολεμίων ναυτικόν. ταῦτα δὲ ποιεῖν ἐτόλμων, 
οὐχ, οὕτω τιῶν πολεμίων καταφρονοῦντες, «ὡς 
πρὸς ἀλλήλους ἀγιυνκῶντες" λαμεδαιμόνιοι μὲν 
ζηλοῦντες τὴν πόλιν τῆς ἐν μαραϑῶν, μάχης, 
μαὶ ζητοῦντες. αὑτοὺς ἐξισῶσαι, καὶ δεδιό-- 
τες, μὴ δὶς ἐφεξῆς ἡ πόλις ἡμῶν αἰτία. γένη- 
ται τοῖς ἕλλησι τῆς σιυτηρίας᾽ οἱ δ᾽ ἡμέτεροι 
πατέρες. μάλιστα μὲν βουλόμενοι διαφυλάξαι 
χὴν παροῦσαν δόξαν, καὶ πᾶσι ποιῆσαι φανε- 
ρὸν, ὅτι καὶ τὸ πρότερον ὁδί ἀρετὴν, ἀλλ᾽ οὐ 
διὰ τύχην ἐνίκησαν. ἔϑειτα δὲ καὶ προσαγα- 
γέσϑαι τοὺς ἕλληνας ἐπὶ τὸ διαναυμαχεῖν, ἐδὶ- 
δείξαντες αὐτοῖς. ὁμοίως ἐν τοῖς ναυτικοῖς κιν- 
δύνοις, οὃς περ ἐν τοῖς πεζοῖς, τὴν ἀρετὴν τοῦ 
πλήϑους περιγιγνομένην. ἴσας δὲ τὰς τόλμας πα- 
ρασχόντες . οὐκζ ὁμοίαις ἐ xoucavro ταῖς τύχαις, 
ἀλλ᾽ οἱ μὲν διεφϑαρνσαν. ναὶ » ταῖς ψυκχαὶς νι- 
μιῦντες . τοῖς σιύμασιν ἀπεῖπον (οὐ γὰρ δὴ τοῦ- 
τό γε ϑέμις εἰεῖν, ὡς ἡττήϑησαν, οὐδεὶς γὰρ 
αὐτῶν φυγεῖν ἠξίωσεν)" οἱ δ᾽ ἡμέτεροι τὰς μὲν 
πρόὔδλους ἐνίκησαν, ἐσειδὴ δ᾽ ὕκουσαν τῆς πα 
ρόδου τοὺς ολεμίους μρατοῦντας . οἴμαδε μα- 
χαλεύσαντες, καὶ ματασμευάσαντες τὰ περὶ 
τὴν πόλιν. οὕτιυς ἐξουλεύσαντο περὶ τιῦν λοι- 
πῶν, ὥστε, πολλῶν καὶ καλῶν αὐτοῖς προειρ- 
γασμένων. ἕν τοῖς τελευταίοις τιῶν κινδύνιων ἔτι 
“πλέον διήνεγμαν. ἀϑύμως γὰρ ἁπάντων τῶν συμ:- 
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᾿μάχων διακειμένων, καὶ πελοθοννησίων μὲν 
διατειοζιζόν)ουν᾽ τὸν ἰσϑμὸν., καὶ ζητούντων ἰδίαν 
αὐἹοῖς σωϊηοίαν, τῶν δ᾽ ἄλχων πόλεων ὑωφ 
τοῖς βαρϑάροις γεγενημένιον, καὶ συστρατευο- 
μένων ἐκείνοις, πλὴν εἴ τίνες διὰ σμικρότητα 
παρημελήθνσαν, προσῶλεουσιῶν δὲ τριήριων δια- 
μοσίων μαὶ χιλίων, καὶ τῆς πεζῆς σ]ρατιᾶς 
ἀναριϑμήτου μελλούσης εἰς τὴν ἀττριὴν εἰσθδάλ- 
λει», οὐδεμιᾶς σιυτηρίας αὐτοῖς ὑθοφαινομένης, 
ἀλλ᾽ ἔρημοι συμμαάκχν γεγενημένοι, καὶ τῶν 
ἐλαίδον ἁϑαστν διημαρ)ηκοΊες, ἐξὸν αὐτοῖς μὴ 
μόνον τοὺς παρόνϊας κινδύνους διαφυγεῖν, ἀλλὰ 
καὶ τιμὰς ἐξαιρέτους λαδεῖν, ἃς αὐτοῖς ἐῤφίδου 
βασιλεὺς, ἡγούμενος, εἰ τὸ τῆς πόλεως προσ- 
λάβοι ναυτικὸν, παραχρῆμα καὶ πελοῦονγνήσου. 
μρατήσειν, οὐχ ὑπέμειναν τὰς παῤ ἐκείνου δι- 
ρεὰς, οὐδ᾽, ὀργισϑένϊες τοῖς ἕλλησιν, ὅτι προῦ- 
δόθησαν, ἀσμένιυς ἐῶ τὰς διαλλαγὰς τὰς πρὸς 
τοὺς βαρβάρους ὥρμησαν. ἀλλ᾽ αὐτοὶ μὲν ὑπὲρ 
τῆς ἐλευθερίας πολεμεῖν παρεσμκενάζοντο, τοῖς 
δ᾽ ἄλλοις τὴν δουλείαν αἱρουμένοις συγγνιύμην 
εἰχον᾽ ἡγοῦντο γὰρ ταῖς μὲν τασειναῖς τῶν πο-, 
λεὼν προσήνειν, ἐκ παντὸς τροὥου ζητεῖν τὴν 
σιυτηρίαν, ταῖς δὲ προεστάναι τῆς ἑλλαόος 
ἀξιούσαις, οὐκί οἷον τ᾽ εἶναι διαφεύγειν τούς κιν- 
δύνους. ἀλλ᾽ ὡς περ τῶν ἀνδρῶν τοῖς καλοῖς κἀ- 
γαϑοῖς αἱρετώτερόν ἐστι καλιῦς ἀποϑανεῖν, ἢ 
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ζὴν αἰσχοῶς. οὕτω καὶ τῶν πόλεων ταῖς ὕδιε- 
ρεχούσαις λυσιτελεῖν ἐξ ἀνθρώπων ἀφανισθῦῆ- 
ναι μᾶλλον, ἢ δούλαις ὀφϑῆνα! γενομέναις, 
δῆλον δ᾽ ὅτι ταῦτα διενοήθησαν" ἐπειδὴ γὰρ 
οὐος οἷοί τ΄ ἦσαν πρὸς ἀμφοτέρας ἅμα πα- 
ρατάξασϑα: τὰς δυνάμεις. παραλαβόντες ἅτιαν- 
χα τὸν ὄχλον, τὸν ἐκ τῆς πόλεως, εἰς τὴν 
ἐχομένην νῆσον ἐξέπλευσαν, ἵν᾽ ἐν μέρει πρὸς 
ἑκατέραν τὴν δύναμιν, ἀλλὰ μὴ πρὸς ἀμφοτέ- 
ρας (ὥμα) κινδυνεύσωσι. καίτοι ἠῶῷς ἂν ἐκείνων 
ἄνδρες ἀμείνες, ἣ μᾶλλον φιλέλληνες, ὄντες 
— οἵτινες ἔτλησαν ἐπιδεῖν, ὥστε μὴ 
τοῖς λοιποῖς αἴτιοι γενέσϑαι τῆς δουλείας. ἐρή- 
μὴν μὲν σὴν πόλιν γιγνομένην, τὴν δὲ χώραν 
πορϑουμένην, ἱερὰ δὲ συλώμενα, μαὶ νεωὺς 
ἐμπιῶραμένους, ἄψαντα δὲ τὸν πόλεμον περὶ 
χὴν πατρίδα τὴν αὑτιῦν γιγνόμενον ; καὶ οὐδὲ 
σαῦτα ἀπέχρησεν αὐτοῖς, ἀλλὰ πρὸς διαμοσίας 
μαὶ χιλίας τριήρεις μόνοι διαναυμαχεῖν ἐτόλμη- 
σαν. οὐ μὴν εἰάϑησαν᾽ καταισχυνϑέντες γὰρ 
πελοποννήσιοι τὴν ἀρετὴν αὐτῶν» καὶ νομίσαν- 
τες, προδιαφϑαρέντωιν μὲν τῶν ἡμετέρων, οὐδ᾽ 
αὐτοὶ σωϑύήσεσϑαι, κατορϑωσάντιον δὲ, ἑἰς ἀτι- 
μίαν τὰς αὑτιῦν πόλεις καταστήσειν, ἡἠνώγνα- 
σϑησαν μετασχεῖν τῶν κινδύνων. καὶ τοὺς μὲν 
ϑορύξους τοὺς ἐν τῷ πράγματι γενομένους, καὶ 
τὰς πραυγὲς, καὶ τὰς παρανελεύσεις, ἃ κοινὰ 
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παντῶν ἐστι των ναυμασχουντίων, οὐκ οἱἷδ'᾽ ὅτι δεῖ 
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λέγοντα διατρίδειν. ἃ ὁ ἔστιν ἴδια, γαὶ τῆς 
͵ δι « Α ι 
ἡγεμονίας ἀξια, γα] τοῖς προειρημένοις ὅμολο- 
γούμενα, ταῦτα δ᾽ ἐμὸν ἔργον εἰπεῖν ἐστί. το- 
σοῦτον γὰρ ὶ πόλις ἡμιῦν Φέφερεν, ὅτ᾽ ἣν ἀκέ- 
θαιος, (ὥςτε, ἀνάστατος γενομένη, πλείους μὲν 
συνεδάλετο τριήρεις εἰς τὸν “κίνδυνον, τὸν ὑπὲρ 
"-Ὡ “Δ 
τῆς ἑλλαόδος, ἡ σύμπαντες οἱ συνναυμαχήσαν- 
Δ: ι νὴ ᾿ ᾿ ς ὦ “ ᾽ ὩΣ 
τες" οὐδεις ὁὲ πρὸς ἡμὰς οὕτως ἔχει δυςμενιῶς,,. 
ἰχ 2 “Δ ς / —J J —J 
οστις οὐκ ἂν ομολογήσείξ, ὅια μὲν τὴν γαυ- 
μασχίαν ἡμᾶς τῷ πολέμῳ κρατῆσαι, ταύτης δὲ 
Ἁ Ὄ ἢ Ι ͵ ͵ ᾿ ͵ 
τὴν πολιν αἰτίαν γενεσϑαι. κμαιτοι μελλούσης 
᾿ ! 3. ι . } 7} : ! 
στρατείας ἐπὶ τοὺς βαρξάρους ἔσεσϑαι, τίνας 
χρὴ τὴν ἡγεμονίαν μᾶλλον ἔχειν; οὐ τοὺς ἐν 
- ' 7 
τῇ προτέρῳ πολέμῳ μάλιστ᾽ εὐδοκιμήσαντας, 
Ἠρὶ πολλάμις μὲν ἰδίῳ πρανινδυνεύσαντας, ἐν 
δὲ τοῖς κοινοῖς τῶν ἀγώνων ἀριστείων ἀξιωϑέν- 
τας; οὐ τοὺς τὴν αὑτιῶν ἐκλιπόντας ὑπὲρ τῆς 
- 2, ! J J 2 
τῶν ἀλλὼν σωτηήριας 7 γ( Τὸ τὲ πάλαιον οἵμι- 
“ῳ 7ὔ : 
στὰς τιῶῦν πλείστων πόλεων γενομένους. καὶ πάώ- 
λιν αὐτὰς ἐκ τιῦν μεγίστιων συμφοριῶν διασιύσαν- 
- ᾿ ἌΝ ι 
σας: πῶς δ᾽ οὐκ αν ὄεινάὰ παϑοιμεν, εἰ. τῶν 
μαμκῶν πλεῖστον μέρος μετασοχοντὲς. ἐν ταῖς τι- 
μαῖς ἔχαττον ἔσχειν ἀξιυϑείνμεν, καὶ. τότε προ- 
ταχϑέντες ὑπὲρ ἀἁπάντιων, νῦν ἑτέροις ἀμκολου- 
δεῖν ἀναγμασϑείημεν : ἢ 
(ἕως εὖδε ταὶ ἐν, τοῦ παννγυρικοῦ.) 
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Περὶ μὲν οὖν τῆς ἡγεμονίας . ιὡς δικαίως ἂν εἴν 
τῆς πόλεως, ῥάδιον ἐκ τῶν εἰρημένων καταμᾶ- 
ϑεῖν. ἐνθυμήθντε δὲ πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς, εἰ δοκῶ 
τοῖς λόγοις διαφϑείρειν τοὺς νεωτέρους ἀλλὰ 
μὴ προτρέπειν ἐπ᾽ ἀρετὴν, γαὶ τοὺς ὑπὲρ τῆς 
πόλειυος κινδύνους, ἢ δικαίως ἂν δοῦναι δίκην 
ὑπὲρ τῶν εἰρημένων, ἀλλ᾽ οὐκ ἂν χάριν μομί-: 
σασϑαι παῤ ὑμῶν τὴν μεγίστην, ὃς οὕτως ἐγκε- 
κιυμίακα τὴν πόλιν γαᾳὴ τοὺς προγόνους, γαὶ 
τοὺς κινδύνους τοὺς ἐν ἐκείνοις τοῖς «χρόνοις γε- 
γενημένους. ὥςτε τούς τε πρότερον γρᾶάψαν- 
τὰς περὶ τὴν ὑπόθεσιν ταύτην ἄδξαντας ἠφα- 
νικέναι τοὺς λόγους, αἰσοχυνομένους ὑτὲρ. τῶν 
εἰρημένων αὑτοῖς, τούς τε νυνὶ δοκοῦντας εἶναι 
δεινοὺς μὴ τολμῷν ἔτι λέγειν περὶ τούτων, ἀλ- 
λὰ καταμέμφεσϑαι τὴν δύναμιν τὴν σφετέραν 
αὐτῶν. ἀλλ᾽ ὅμως, τούτον οὕτως ἐχόντων . Φα- 
νήσονταί τινες τῶν εὑρεῖν μὲν οὐδὲν, οὐδ᾽ εἰπεῖν 
ἄξιον λόγου δυναμένων, ἑσιτιμῷν δὲ "δ᾽ βασκπμα!- 
νεῖν τὰ τῶν ἄλλων μεμελετημότιν, οἱ χαριὲν- 
τῶς μὲν εἰρῆσϑαι ταῦτα Φήσουσι, (τοῦτο γὰρ 
οὐ —— εἰεῖν), πολὺ μέντοι δεβησήξω" 
τέρους εἶναι τιῦν λογῶν γα) κρείττους — ἐπι- 
πλήτιοντας τοῖς νῦν ἁμαρτανομένοις.. ἢ τοὺς τὰ 
πεδραγμενα πρότερον ἐπαινοῦντας, τ τοὺς περὶ 
ἐν δεῖ πράττειν συμϑουλεύοντας, ἣ τοὺς τὰ 
παλαιὰ τῶν ἔργιων διεξιόντας. ἵν᾽ οὖν μνδὲ ταῦτ᾽ 
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ἔχωσιν εἰπεῖν, ἀφέμενος τοῦ βοηϑεῖν τοῖς εἰρη- 
μένοις, πειράσομαι μέρος ἑτέρου λόγου τοσοῦ- 
τον, ὅσονπερ ἄρτι, διελϑεῖν ὑμῖν ἐν ᾧ Φανή- 

J — F J 2 ! 
σομαι περὶ τούτων ἁπάντων πολλὴν ἐπιμέλειαν 
᾿ “ Ἃ ᾿ - 
πεποιημένος. ἔστι δὲ τὰ μὲν ἐν ἀρχῇ λεγόμε- 
κῇ ἢ - ὟΝ τ ἢ νι Ὁ 

νᾳ, περὶ τῆς εἰρήνης τῆς πρὸς «ίους, καὶ δο- 

( ! 
δίους. ναὶ βυζαντίους. ἐπιδείξας δ᾽, οἷς συμῷέ- 
ρει διαλύσασϑαι τῇ πόλει τὸν πόλεμον» κατη- 
γορῶ τῆς δυναστείας τῆς ἐν τοῖς ἕλλησι, καὶ τῆς 
ξ ἐδ F ΝΎ ΟΡ, ] ΠΡ ΤΆ ὙΔῪ 
ἀρχῆς τῆς κατὰ ϑαλατίαν, ἀποφαίνων αὐτὴν 
οὐδὲν διαφέρουσαν, οὔτε ταῖς πράξεσιν οὔ]ε τοῖς 
πάϑεσι,. τῶν μοναροζιῶν. ἀναμιμνήσμω δὲ καὶ 
χὰ συμξάντα δ, αὐτὴν τῇ πόλει, ναὶ λακεδαι- 
μονίοις, Ἠρὴ τοῖς ἄξλοις ἅπασι. διαλεοχϑεὶς δὲ 
ΤΟΥ ! ᾿ ν — 
περι τοῦτιυν». γὰὶ τὰς τῆς εὐλαύόος συμῴορας. 
ὀδυράμενος, Ἰσὶ τῇ πόλει παραινέσας, (ὃς χρὴ 
μὴ περιορᾷν αὐτὴν οὔτιυ πράτ]ουσαν, ἐπὶ τε- 
λευτῆς ἐπί τε τὴν δικαιοσύνην παρακαλῶ, χαὶ 
τοῖς ἁμαρτανομένοις ἐπιῶλντίυ, γοὴὶ περὶ τῶν 
μελόντων συμξουλεύιυ. λαδιὺν οὖν ἀρχὴν ταύ- 

- ΤᾺΣ J ς.. » ΛΠ ἢ 

τὴν, οδὲν διαλέγομαι περί αὐτιῶνγ ἀναγνυϑιε 
μὴ τοῦτο τὸ μέρος αὐτοῖς. 


ΕΚ ΤΟΥ ΠΕΡΙ ΕἸΡΗΝΗΣ. 


» Ἡγοῦμαι δὲ δεῖν ἡμᾶς, μὴ μόνον ψηφισα- 
μένους τὴν εἰρήνην ἐμ τῆς ἐμκμλησίας ἀπελ- 
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δεῖν, ἀλλὰ καὶ βουλευδαμένους, ὅπως ἄξομεν» 
αὐτὴν, γαὶ μὴ ποιήσομεν, ὅπερ εἰώϑαυεν, αἰσὶ᾽ 
ὀλίγον «ρόνον διαλιόντες » πάλιν εἰς τὰς αὐτὰς 
ματαστυσόμεϑα Ταραχὰς., μηδ᾽ ἀναδολὴν; αἀἌ᾽ 
ἀπαλλαγὴν εὑρνσομέν τινα τῶν κακῶν τῶν παρόν- 
τίν. οὐδὲν δὲ τούτων οἷόν τ᾽ ἐδτι γενέσϑαι πρό-. 
τερον, πρὶν ἂν πεισϑῆτε, τὴν μὲν ἡσυχίαν ὦφε- 
λιμωτέραν γᾳὶ κερδαλεωτέραν εἶναι τῆς πολυ- 
πραγμοσύννς, τὴν δὲ δικαιοσύνην τῆς ἀδικίας, 
χὴν δὲ τιῶν ἰδίων ἐπιβέλειαν τῆς τῶν ἀδλοτρίων 
ἐπιθυμίας. περὶ οὖν οὐδεὶς πιύτοτε τῶν ὀντόριον 
εἰπεῖν ἐν ὑμῖν ἐτόλμησεν, ἐγω δὲ περὶ αὐτῶν 
τούτον τοὺς πλείστους τῶν λόγων μέλλυ ποιεῖ- 
σϑαι πρὸς ὑμᾶς" ὁριῦ γὰρ τὴν εὐδαιμονίαν ἐν 
τοιούτοις ἐνοῦσαν, ἀλλ᾽ οὐν ἐν οἷς νῦν τυγχά- 
νομὲν πράττοντες. ἀνάγαν δὲ τὸν ἔξω τῶν ἐΐ- 
ϑισμένιυν ἐπιοχειροῦντα δημηγορεῖν, καὶ τὰς ὑμε- 
τέρας γνιύμας μετασίῆσαι βουλόμενον, ποιῶν 
πραγμάτων ἅψασϑαι, "δὴ διὰ — τοὺς 
λόγους ποιήσασϑαι, μὴ τὰ μὲν ἀγαμνῆσαι, 
τῶν δὲ ματηγορῆδαι. τὰ δ᾽ ἐπαινέσαι, “ερὶ δὲ 
τῶν, δυμξουλεῦσαι μόλις γὰρ ἄν τις ὑμᾶς ἐξ 
ἀάντων τούτων ἐπὶ τὸ βέλτιον φρονῆσαι δυνν- 
ϑείῃ προαγαγεῖν. ἔχει γὰρ οὕτως" ἐμοὶ δοκοῦσιν 
ἅσαντες μὲν ἐπιϑυμεῖν τοῦ συμφέροντος » καὶ 
τοῦ πλέον ἔχειν τιῦν ἄλλων, οὐκ εἰδέναι δὲ τὰς 
πραξεῖς τὰς ἐπὶ ταῦτα Φερόυσας ἀλλὰ ταῖς 
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ἱ " ᾿ ὸ , ὃ 
δόξαις διαφέρειν ἀλλήλων οὐ μὲν γὰρ ἔσειν 
ἐπιεικεῖς. γαὶ στοχάζεσϑαι τοῦ δέοντος δυνα- 


— 


μένας, οἱ δ᾽ οὖς οἷόν τε πλεῖστον τοῦ συμφέ- 
ροντος διαμαρτανούσας" ὅπερ γαὴ τῇ πόλει συμ- 
βέξηκεν. ἡμεῖς γὰρ οἰόμεϑα μὲν, ἣν τὴν 96- 
λατίαν πλέωμεν πολλαῖς τριήρεσι, γα) βιαζ:- 
μεϑα τὰς πόλεις συνταξεις διδόναι, γῇ συνέ- 
ὅρους ἐνθάδε πέμπειν, διωαπράξεσϑαί τι τῶν δεόν- 
τιον. πλεῖστον δὲ διεψεύσμεϑα τῆς ἀλυϑείας. 
ὧν μὲν γὰρ ἠλπίζομεν, οὐδὲν ἀποξέξυνμεν, ἔχ- 
ϑραι δ᾽ ἡμῖν ἐξ αὐτῶν. γαὶ πόλεμοι, ναὶ) 
δαάναι μεγάλαι, γεγόνασιν. εἰκότως" γῷῚ γὰρ 
τὸ πρότερον. ἐκ μὲν τῆς τοιαύτης πολυῶραγ- 
μοσύνης, εἰς τοὺς ἐσχάτους κινδύνους κατέ- 
στημεν, ἐμ δὲ τοῦ δικαίαν τὴν πόλιν παρέ- 
«ειν, γαὶ βονϑεῖν τοῖς ἀδικουμένοις, μαὶ μη- 
δενὸς τῶν ἀλλοτρίων ἐπιϑυμεῖν, παῤ ἑκόντων 
σῶν ἑλλήνων τὴν ἡγεμονίαν ἐλαθομεν᾽ οὖν νῦν 
ἀλογίστιυς κοὶ λίαν εἰκῆ πολὺν ἤδη χρόνον κα- 
ταφρονοῦμεν. εἰς τοῦτο γάρ τινες ἀνοίας ἐληλύ- 
ϑασιν, ὥςτε ὑπειλήφασι, τὴν μὲν ἀδμιίαν ἐπο- 
νείδιστον μὲν εἶναι, κερδαλέαν δὲ, γο) πρὸς τὸν 
βίον τὸν καϑ'᾽ ἡμέραν συμφέρουσαν, τὴν δὲ δι- 
μαιοσύνην. εὐδόκιμον μὲν» ἀλυσιτελῆ δὲ, καὶ 
μᾶλλον δυναμένην τοὺς ἄλλους «ὀφελεῖν, ἣ τοὺς 
ἔχοντας αὐτήν κακιῦς εἰδότες, ὡς οὔτε πρὸς 
“χρηματισμὸν, οὔτε πρὸς ὀόξαν, οὔτε πρὸς ἃ 
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2 — 
δεῖ πράττειν, οὔϑ᾽ ὅλιυς πρὸς εὐδαιμονίαν, οὐ- 
Ὶ ᾿ : 
δὲν ἂν συμβάλοιτο τηλικαύτην δύναμιν, ὅσην 
πὸ ᾿ J J ⸗ 
ἀρετὴ ναὶ τὰ μέρν ταύτης. τοῖς γὰρ ἀγαθοῖς, 
— - - ͵ ͵ J 
οἷς ἔχομεν εν τῇ ψυχῇ». τούτοις κτμεϑα γὺὰ 
τὰς ἄλλας ὐφελείας, ὧν δεόμενοι τυγχάνομεν᾽ 
ὗς 9᾽ οἱ τῆς αὐτῶν διανοίας ἀμελοῦντες, λελή- 
ϑασι σφᾶς αὐτοὺς ἅμα τοῦ τε Φρονεῖν ἄμει- 
᾿ “- ΠΗ , —— - 
νον. Μῷ τοῦ πρατίειν βελτιον, ολιγωροῦντες. 
ϑαυμάζω δ᾽, εἴ τις οἴεται, τοὺς τὴν εὐσέβειαν 
μαὶ τὴν δικαιοσύνην ἀσκοῦντας, καὶ καρτερεῖν 
καὶ μένειν ἐν τούτοις ἐθέλοντας. ἔλατίον ἕξειν 
τῶν πονηρῶν, αλλ᾽ οὐχ ἡγουμένους, καὶ παρὰ 
ϑεοῖς, "οὶ παρὰ ἀνϑροιύποις, πλέον οἴσεσϑαι τῶν 
ἄλλων. ἐγὼ μὲν γὰρ πέπεισμαι τούτους μόνους; 
ὧν δεῖ πλεογεμτεῖν, τοὺς δ᾽ ἄλλους οὐδὲ γιγνιύ- 
γκλ τ [ 7 7 ς * —3 Ἁ δ 
ὄμειν οὐδὲν, ὡὧὧν βελτίον ἐστιν. ὁρῶ γαρ τοῦς μὲν 
τὴν ἀδινιίαν ποοτιμῶντας, καὶ τὸ λαθεῖν τι τῶν 
5 ἶ , 3 J [ Ὁ“ 
ἀλλοτρίων μέγιστον ἀγαϑὸν νομιζοντάς, ομοιᾶ 
πάσχοντας τοῖς δελεαζομέγοις τῶν ζώων, καὶ 
κατ᾿ ἄρχας μὲν ἀπολαύοντας, ὧν ἂν λαξιωσιν, 
ὀλίγῳ δ᾽ ὕστερον ἐν τοῖς μεγίστοις μακοῖς ὄντας, 
ι ΝΑ 3 — Ἁ , ς - 
τοὺς δὲ μετ᾽ εὐσεδείας γα] δικαίοσυνὴῆς ζῶντας, 
ἔν τε τοῖς παροῦσι χρόνοις ἀσφαλιῦς διάγοντας, 
γαὶ περὶ τοῦ σύμπαντος αἰῶνος ἡδίους τὰς ἐλ- 
πίδας ἔσχοντας᾽ γῃὴ ταῦτ᾽, εἰ μὴ κατὰ πάντων 
οὕτως εἴϑισται συμβαίνειν, ἀλλὰ τὸ γ᾽ ὗς ἐπὶ 
J το ! J J Ἁ J 
τὸ πολυ τοῦτον γίγνεοϑαι τὸν τρόπον. Χρὴ δὲ τοὺς 


άτ 
εὖ φρονοῦντας, ἐπειδὴ τὸ μέλλον ἀεὶ συνοίσειν 
οὐκαϑορῶμεν, τὸ πολλάκις ὠφελοῦν τοῦτο Pal- 
3 
γεσϑαι προαιρουμένους. παντῶον δ᾽ ἀλογώτατον 
͵ ἰ ὁ ͵ J 5 ᾿ Π 
πεέπονϑασιν οσοι κάλλιον μὲν ἐπιτηδευμὰ νομι- 
ζουσιν εἶναι μα ϑεοφιλέστερον τὴν δικαιοσύνην 
τῆς ἀδικίας, χεῖρον δ᾽ ὄίοντα; βιώσεσϑαι τοὺς 
χαύτῃ χοιυμένους, τῶν τὴν πονηρίαν 'προγοη- 
ἢ 7.0 * — 29 7 ἜΣ ὯΝ 
μένων. ἡδουλομὴν δ᾽ ἂν, ὡς περ προχείρον ἔστιν 
2 ! J 2 Α 94 το τ 2. γέλως 
ἐπαινέσαι: τὴν ἀρετὴν ουτι γα δῴδιον ἐϊνα; πεῖδαξ, 
τοὺς ἀνόυοντας ἀδνεῖν ἀυτήν. νῦν δὲ δέδοικα 
᾿ — 
μη μάτυν τὰ τοιαῦτα λέγωμεν. Φεφϑάομεϑα γὰρ 
πολὺν ἤδη χρόνον ὑπ᾽ ἀνθρώπων, οὐδὲν ἄλλ᾽ ἣ 
φενακίζειν ἡμᾶς δυναμένων. οἵ, τοσοῦτον τοῦ 
πλήϑους καταπεφρονήμασιν., ιῦσϑ᾽, ὁπόταν βου- 
ληϑιῦσι πόλεμον πρός τινας ἐξενεγκεῖν, αὐτοὶ 
" “ : ε Ἁ — — 
“οήματα λαμξάνοντες . λέγειν τολμῶσιν, ὡς 
χρὴ τοὺς ρογόνους μιμεῖσϑαι. καὶ μὴ περι- 
ορᾷν ἡμᾶς αὐτοὺς καταγελιυμένους. μηδὲ τὴν 
, ἢ ς λον ΟΝ : , 
ϑαλατταν πλεοντας, τοὺς μὴ τας σύνταξεις 
ρ- J — 
ἐθέλοντας ἡμῖν ὑποτελεῖν. ἡδέως ἂν οὖν αὐτῶν 
πυϑοίμην, τίσιν ἡμᾶς τῶν προγεγενυημένιυν κε- 
λεύουσιν ὁμοίους γίγνεσθαι, πότερα τοῖς περὶ 
ἶ J * 2 , 
τὰ περσικὰ γενομένοις, ἢ τοῖς πρὸ’ τοῦ πολέμου 
ἕω - J ἮΝ ΕΝ ἢ — 3 J — 
τοῦ δεμκελεικοῦ τὴν πολιν διοικνδασιν: εἰ μὲν γὰρ 
, Ὶ 5 J — 
τούτοις. οὐδὲν ἀλλ᾽ ἢ συμξουλεύουσιν ἡμῖν πᾶλιν 
περὶ ἀνδραποδισμοῦ κινδυνεύειν" εἰ δὲ τοῖς ἐν μα- 
- ΝΣ —— * 
ραϑώνὶ τοὺς βαρξαρους γικήσασδι!, ἨΩ Τοῖς πρὸ 
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τούτων γενομένοις, πῶς δυο ἁπάντων ἀναισιχυν- 
τότατοι τυγχάνουσιν ὄντες, εἰ τοὺς Τότε πολι- 
τευομένους ἐπαινοῦντες, τἀναντία πράττειν ἐγιεί- 
γοις πείϑουσιν ἡμᾶς ; καὶ τοιαῦτα ἐξαμαρτά- 
ven, περὶ ὧν ἀποριῦ τί ποιήσω, πότερα «ρή- 
δμαι ταῖς ἀληθείαις, (ὗς περ γα) περὶ τῶν ἄλ- 
λῶν, ἢ κατασιυπήσιυ, δείσας τὴν πρὸς ὑμᾶς 
ἀπέχϑειαν; δοκεῖ μὲν γάρ μοι βέλτιον εἶναι 
διαλεκϑῆναι περὶ αὐτῶν. ὁριῦ δ᾽ ὑμᾶς χαλεπώ- 
τερον διατιϑεμένους πρὸς τοὺς ἐπιτιμῶντας, ἣ 
πρὸς τοὺς αἰτίους τιῶν κακιῶν γεγενημένους. οὐ 
μὴν ἀλλ᾽ αἰσχυνϑείνν ἄν, εἰ Φανείην μᾶλλον 
φροντίζων τῆς ἐμαυτοῦ δόξνς. ἢ τῆς κοινῆς σω- 
rvolas. ἐμὸν μὲν οὖν ἔργον ἐστὶ, νοὶ τῶν ἄλλων 
τῶν χνδομένων τῆς πόλεως, προαιρεῖσϑαι τῶν 
λόγων, μὴ τοὺς ἠδίστους, ἀλλὰ τοὺς ὠφελι- 
μωτάτους ὑμᾶς δὲ χοὴ πριῦτον μὲν τοῦτο γι-- 
γνώσκειν, ὅτι τῶν μὲν περὶ τὸ σιῦμα νοσημά- 
πιὺν πολλαὶ Θεραπεῖαι, γα), παντοδαπαὶ, τοῖς 
ἰατροῖς εὕρηνται, ταῖς δὲ ψυχαῖς ταῖς ἀγνοού- 
σαις , καὶ γεμούσαις πονηρῶν ἐπιϑυμιιῦν., οὐδὲν 
ἐστιν ἄλλο Φάρμαμον, πλὴν λόγος ὁ τολμῶν 
τοῖς ἐξαμαρτανομένοις ἐπιπλήττειν ἔπειϑ᾽ ὅτι 
καταγέλαστον ἐστι, τὰς μὲν καύσεις ναὶ τὰς 
τομὰς τῶν ἰατρῶν ὑπομένειν, ἵνα πλειόνων ἀλ- 
γηδόνων ἀπαλλαγῶμεν.. τοὺς δὲ λόγους ἀποδο- 
κιμάζειν, πρὶν εἰδέναι σαφῶς, εἰ τοιαύτην ἔχουσι 
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τὴν δύναμιν, ιὅστ᾽ ὠφελῆσαι τοὺς ἀνούοντας. 
τούτου δ᾽ ἕνεκα ταῦτα προεῖδον, ὅτι περὶ τῶν 
λοιδιῦν οὐδὲν ὑποστειλάμενος, ἀλλὰ παντά- 
πασιν ἀνειμένιυς, μέλλω τοὺς λόγους ποιεῖσϑαι 
πρὸς ὑμᾶς. τίς γὰρ ἂν, ἄλλοϑεν ἐπελϑων, κα) 
μήπω συνδιεφϑαρμένος ἡμῖν, ἀλλ᾽ ἐξαίφνης ἐπε 
στὰς τοῖς γιγνομένοις, οὐκ ἂν μαίνεσϑαι γρὶ 
παραφρονεῖν ἡμᾶς νομίσειεν, οἵ Φιλοτιμούμε- 
Sa μὲν ἐπὶ τοῖς τιῦν προγόνων ἔργοις, γοὴ 
τὴν πόλιν ἐν. τιῦν τότε πραχϑέντων ἐγπκωμιώ- 
ζειν ἔχομεν, οὐδὲν δὲ τοῦν αὐτιῦν ἐκείνοις πράτ- 
τομεν, ἀλλ᾽ ἅπαν τοὐναντίον; οἱ μὲν γὰρ ὑτθ!ὲρ 
τῶν ἐλλήνων τοῖς βαρϑάροις πολεμοῦντες διε- 
τέλεσαν, ἡμεῖς δὲ τοὺς ἐκ τῆς ἀσίας τὸν βίον 
ποριζομένους . ἐκεῖθεν ἀναστήσαντες, ἐπὶ τοὺς 
ἕλληνας ἡγάγομεν. κμανμεῖνοι μὲν, ἐλευϑεροῦν- 
τες τὰς πόλεις τὰς ἑλλυνίδας, γαὶ βονηϑοῦν- 
τες αὐταῖς, τῆς ἡγεμονίας ἠξιύϑησαν, ἡμεῖς 
δὲ καταδουλούμενοι, καὶ τἀναντίχ τοῖς τό- 
τε πράττοντες, ἀγαναμτοῦμεν, εἰ μὴ τὴν αὐ- 
τὴν τιμὴν ἐμείνοις ἔξομεν᾽ οἱ τοσοῦτον αἴθο-. 
λελείμμεϑα γμαὶ τοῖς ἔργοις γχαὶ ταῖς δια- 
γοίαις τῶν κατ᾿ ἐκεῖνον τὸν “χρόνον γενομένιων, 
ὅσον οἱ μὲν ὑπὲρ τῆς τοῦν ἄλλων σωτηρίας, τήν 
τε πατρίδα τὴν αὐτιῦν ἐκλιπεῖν ἐτόλμησαν, χρὴ 
μαχόμενοι γαᾳὶ ναυμαχοῦντες τοὺς βαρξάρους 
ἐνίκησαν. ἡμεῖς δ᾽ οὐδ᾽ ὑπὲρ τῆς ἡμετέρας αὖὐ- 


44 

τιῦν πλεονεξίας κινδυνεύειν ἀξιοῦμεν, ἀλλ᾽ ἄρ- 
«ειῖν μὲν ἀάντων ζητοῦμεν, στρατεύεσϑαι δ᾽ οὐν. 
ἐϑέλομεν᾽ μοὶ πόλεμον μὲν μιμροῦ δεῖν πρὸς 
ἄσαντας ἀνθοίπους ἀναιρούμεϑα, ὥρὸς δὲ τοῦ- 
τον οὐοζ ἡμᾶς αὐτοὺς ἀσκοῦμεν, ἀλλ᾽ ἀνθριύπους 
αἱρούμεϑα, τοὺς μὲν ἀδόλιδας, τοὺς δ᾽ αὐτο- 
μόλους, τοὺς δ᾽ ἐκ τιῦν ἄλλων κακουργιῦν συ- 
νεῤῥυνμότας, οἷς ὁπόταν τις διδιῷ πλεῖ μισϑοὸν, 
μετ᾽ ἐκείνου ἐφ᾽ ἡμᾶς ἀκολουθοῦσιν. ἀλλ᾽ ὅμῶς 
οὕτιυς αὐτοὺς ἀγαπῶμεν, σ᾽ ὑπὲρ μὲν τῶν παί- 
δὼν τοῶῦν ἡμετέρων, εἰ περί τινας ἐξαμάρτοιεν, 
οὖν. ἂν ἐδελήσαιμεν δίκας ὑποσαχεῖν. ὑπὲρ δὲ 
τῆς ἐκείνων ἁρπαγῆς καὶ βίας πα] παρανομίας, 
μελλόντων τῶν ἐγχλημάτων ἐφ᾽ ἡμᾶς ἥξειν, οὐος 
ὅτως ἀγαναντᾶμεν. ἀλλὰ καὶ “αίρομεν, ὅταν. 
ἀνούωμεν αὐτοὺς τοιοῦτον 1: διαπεπραγμένους" 

εἰς τοῦτο δὲ μωρίας ἐληλύϑαμεν, ὥστ᾽ αὐτοὶ 
μὲν ἐνδεεῖς τῶν καϑ' ἡμέραν ἐσμὲν, ξενοτροφεῖν 
δὲ ἐπικεχειρήκαμεν.. ναὶ τοὺς συμμάχους τοὺς, 

ἡμετέρους αὐτῶν λυμαινόμεϑα, χα ϑασμολο- 
γοῦμεν, ἵνα τοῖς θαντιων ἀνϑριόπων κοινοῖς ἐσζε 
ϑροῖς τὸν μισϑὸν ἐκξορίζωμεν. τοσούτῳ δὲ σεῖς 
ρους ἐσμὲν τῶν προγόνιων, οὐ μόνον Τῶν εὐδοκι- 
μησάντων, ἀλλὰ καὶ τῶν μισηϑέντων, ὅσον ἐμεῖο, 
νοι μὲν, εἰ πολεμεῖν πρός τίνας ψηφίσαιντο, 
μεστῆς οὔσης ἀργυρίου καὶ χρυσίου τῆς ἀἄκρο- 
πύλεως, ὅμως δ᾽ ὑπὲρ τῶν δοξάντων τοῖς αὐττῶν 
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σιύμασιν ᾧοντο δεῖν κινδυνεύειν" ἡμεῖς δ᾽ εἰς το- 
σαύτνν ἀπορίαν ἐληλυϑότες, γχαὶ τοσοῦτοι τὸ 
πλῆϑοςϊ ὄντες. ὗς περ βασιλεὺς ὁ μέγας, μι- 
σϑωτοῖς χροιύμεϑα τοῖς στρατοπέδοις. ναὶ τότε 
μὲν, εἰ ἐριήρεις πλνοοῖεν, τοὺς μὲν ξένους γα) 
τοὺς δούλους ναύτας εἰσεξίδαζον, τοὺς δὲ πολί- 
τας μεϑ᾽ ὅπλων ἐξέπεμπον, νῦν δὲ τοῖς μὲν ξέ- 
νοις ὁπλίταις οχορύμεθϑα, τοὺς δὲ πολίτας ἐλαύ- 
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νεῖν ἀναγμκαζομεν᾽ ὥσϑ', ὁπόταν ἀποδαινιυσιν εἰς 
τὴν τοῦν πολεμίων, οἱ μὲν ἄρχειν τῶν ἑλλήνων 
3 c Ι " 2 2 ! ᾿ ἃ 
ἀξιοῦντες, ὑπνρέσιον ἔχοντες ἐκδαίνουσιν, οἱ δὲ 
τοιοῦτοι τὰς φύσεις ὄντες, οἵους ὀλίγῳ πρότε- 
ρον διῆλϑεν. μεϑ᾽ ὅπλων κινδυνεύουσιν. ἀλλὰ 
γὰρ τὰ κατὰ τὴν πόλιν ἄν τις ἰδὼν καλῶς διοι- 
κούμενα, περὶ τῶν ἄλλιυν ϑαῤῥήσειεν ; ἀλλ᾽ οὐκ 
ἐπ᾽ αὐτοῖς τούτοις μάλιστ᾽ ἀγανακτήσειεν; οἵτινες 
αὐτόχϑονες μὲν εἶναι Φαμὲν, ναὶ τὴν πόλιν 
ταὐ]ην προτέραν οἰμκισϑῆναι τιῦν ἀἄλλιυν᾽ προσῆ- 
μον δ᾽ ἡμᾶς ἅπασιν εἶναι παράδειγμα τοῦ κα- 
λώς μοὶ τεταγμένως πολιτεύεσθαι. χεῖρον γρ 
ταραχιυδέστερον τὴν ἡμετέραν αὐτῶν διοικοῦμεν 
τῶν ἄρτι τὰς πόλεις οἰμκιζόντων᾽ μαὶ σεμνυνό- 
μεϑα μὲν, καὶ μέγα φρονοῦμεν, ἐπὶ τῷ βέλ- 

͵ — 4 .-ὦ ᾿ / 
τον γεγονέναι τῶν αἀλλων, ρᾷον δὲ μεταύδιδο- 
μὲν τοῖς βουλομένοις ταύτης τῆς εὐγενείας, ἢ τρι- 
Βαλλοὶ καὶ λευκανοὶ τῆς ἀυτῶν δυσγενείας. πλεί- 
4 — 2 , 2 - 
στοὺς ὅὲς τιϑεμξνοι νομοὺς, οὐτῶς ΟλίΎοΥ αὐτοῦ 
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Π [3] Ἁ 2 ᾿ ᾿ — 
Φροντίζομεν (ἕν γὰρ ἀκούσαντες, γνώσεσϑε ναὶ 
—J ⸗ 7) 7 ͵ - ῃ ! ΄ 
περὶ τῶν ἄλλων), ὥστε, ϑανάτου τῆς ζημιας 

2 ͵ " απ Ψ ΟΝ γι ᾿ — 
ἐπικειμένης, γν τις ὡλῷ δεμαζων.» τοὺς τοῦτο 
.- "- 
Φανεριύτατα ποιοῦντας στρατηγοὺς «ειροτονοῦ- 
μεν. Ἠρ) τὸν πλείστους διαφϑεῖραι τιῦν πολι- 
τῶν δυνηϑέντα, τοῦτον ἐπὶ τὰ μέγιστα τιῶν 
πραγμάτιυν καϑισταμεν᾽ σπουδάζοντες δὲ περὶ 

τ — 5 

χὴν πολιτείαν οὐος ἧττον, ἣ περὶ τὴν σιυτη- 

͵ * - ! J — ! 
ρίαν ὁολὴῆς τῆς πολειυςγ γῸὴΠ τὴν δυημομρατιαν 
εἰδότες ἐν μὲν ταῖς ἡσυχίαις γα) ταῖς ἄἀσφα- 
λείαις αὐξανομένην μα] διαμένουσαν, ἐν δὲ τοῖς 
πολέμοις δὶς ἤδη καταλυϑεῖσαν, πρὸς μὲν τοὺς 
τῆς εἰρήνης ἐπιϑυμοῦντας, (ὡς πρὸς ὀλιγαρχι- 
J 2/ 7 * —F δ Α 
μοὺς ὄντας, δυσμόλιυς ξαζομεν, τοὺς δὲ τὸν πὸ- 
λεμοὸν ἐμποιᾶντας, ὡς τῆς δημοκρατίας κηδομέ- 
γους, εὔνους εἶναι νομίζομεν ἐμπειρότατοι δὲ 
λόγων γαὶ πραγμάτων ὄντες, οὕτως ἀλογίστιυς 
ἔχομεν, ὥστε περὶ τῶν αὐτῶν τῆς αὐτῆς ἡμέ- 
ρᾶς οὐ τὰ αὐτὰ γιγνιύσκομεν, ἀλλ᾽ ὧὖν μὲν πρὶν 
εἰς τὴν ἐμνμλησίιαν ἀναθϑῆνα; κατηγοροῦμεν, 
»- ͵ * 7 ᾿ Ν. 
ταῦτα συνελύῦοντες «ειροτογοῦμεν, οὐ πολὺν δὲ 
“ρόνον διαλιπόντες, τοὺς ἐνϑαάδε ψηφ,σϑεῖσιν, 
ἐπειδὰν ἀπίωμεν. πᾶλιν ἐπιτιμιῦμεν᾽ προσποιοὺ- 
μενοι δὲ σοφώτατοι τιῦν ἑλλήνιυν εἶναι, τοιού- 

᾿ ͵ τ Ζ Ἵν Ο 

τοις «οιύμεδα συμδούλοις » (ὸν οὔν. ἔστιν ὀσφις 
οὖκ ὧν καταφρονήσειε, κοὴ τοὺς εὐτοὺς κυρίους 
Ἶ ἊΣ: * 
ἁπάντων τῶν κοϊνῶν καϑιστάμενοι. οἷς οὐδεὶς ἂν 
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οὐδὲν τῶν ἰδίων ἐπιτρέψειεν. ὃ δὲ πάντων σχετλιω- 
τατον᾽ οὗς γὰρ ὁμολογήσαιμεν ἂν πονηροτάτους 
εἶναι τιῦν πολιτιῦν, τούτους πιστοτάτους Φύλαμας 
ἡγούμεϑα τῆς πολιτείας εἶναι" καὴ τοὺς μὲν με- 
Τοίκους τοιούτους εἶναι νομίζομεν, οἵους περ ἂν 
τοὺς προστάτας νέμωισιν, αὐτοὶ δ᾽ οὐνι οἰόμεϑα 
τὴν αὐτὴν λήψεσθαι δόξαν τοῖς προεστῶσιν ἡμιῶν. 
τοσοῦτον δὲ διαφέρομεν τῶν προγόνων, ὅσον ἐ- 
κεῖνοι μὲν τοὺς αὐτοὺς προστάτας τε τῆς πόλεως 
ἐποιοῦντο, αὶ στρατηγοὺς ἡροῦντο, νομίζοντες 
τὸν ἐπὶ τοῦ βήματος τὰ βέλτιστα συμξουλεῦ- 
σαι δυνάμενον, τὸν αὐτὸν τοῦτον ἄριστ᾽ ἂν βου- 
λεύσασϑαι γα) καϑ᾽ αὑτὸν γενόμενον. ἡμεῖς δὲ 
τοὐναντίον τούτων ποιοῦμεν" δϊς μὲν γὰρ περὶ τῶν 
μεγίστιον συμβούλοις κριύμεϑα, τούτους μὲν οὐκ 
ἀξιοῦμεν. στρατηγοὺς «ειροτονεῖν. οἷς νοῦν οὐκ 
ἔχοντας, οἷς δ᾽ οὐδεὶς ἂν οὔτε περὶ τῶν ἰδίων, 
οὔτε περὶ τῶν κοινῶν συμϑουλεύσαιτο, τούτους. 
δὲ αὐτομράτορας ἐνπέμῶομεν., «ὡς ἐκεῖ σοφω- 
τέρους ἐσομένους, καὶ ῥᾷον βουλευσομένους περὲ 
τιῶν ἑλληνικῶν τε πραγμάτων αὶ πολιτικιῶν, ἢ 
περὶ τῶν ἐνθαδε προτίϑεμένων. λέγω δὲ ταῦτ᾽ οὐ 
κατὰ πάντων. ἀλλὰ κατὰ τιῦν ἐνόσχων τοῖς λεγο- 
μένοις ὄντων. ἐσιλίῶοι δ᾽ ἀν με τὸ λοιπὸν μέρος 
τῆς ἡμέρας. εἰπάσας τὰς πλημμελείας τὰς ἐν τοῖς 
πράγμασι γεγενημένας, ἐξείάζειν — — 

᾿ (ξιως ὧδε τὰ ἐκ τοῦ περὶ εἰρήνης, εἶτ᾽ ἐξελῶν 
τὰ μέσα, συνῆψεν οὕτως.) 
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χίς οὖν ἀπαλλαγὴ γενήσεται χῆς —— 
ταύτης: μοὶ πῶς ἂν —— τὰ τῆς 
πόλεως — γοὴ βελτίω — — 
σον μὲν. ἣν παυσιύμεδα δημοτιμοὺς μὲν εἶναι νο- 
— τοὺς συκοῷαντας : ὀλιγαροιμοὺς δὲ. 
τοὺς καλοὺς κἀγαϑοὺς τῶν — — 
ὅτι Φύσε: μὲν οὐδεὶς οὐδέτερον τούτων ἐστὶν, ἐν 
ἢ δ᾽ ἂν ἕκαστοι τιμῶνται; — βούλοντα! 
μαϑεστάναι τὴν πολιτείαν. ἣν οὖν ἀσνῆτε γαὶ 
—— τοὺς χουνστοὺς ἀντὶ τῶν ——— 
εις περ τὸ παλαιὸν, βέλτιον ἕξετε, χρῆσϑαι καὶ 
τοῖς δημαγωγοῖς "αὶ τοῖς ἄλλοις τοῖς πολιτεῦο- 
μένο!ς. δεύτερον δ᾽ ἣν ἐθελήσιυμεν «ρῆσϑαι τοῖς 
συμμαάςζοις ὁμοίως ὥσπερ τοῖς —— γα μὴ 
λόγῳ μὲν αὐτονόμους — ἔργῳ δὲ τοῖς. 
στρατηγοῖς αὐτοὺς, ὅ,τι ἂν βούλωνται ποιεῖν, 
ἐνδιδιῦμεν ; μηδὲ δεσποτικῶς, ἀλλὰ συμμαχικῶς. 
αὐτῶν ἐπιστατιῶμεν" ἐμεῖνο καταμαϑόντες, ὅτι 
μιᾶς μὲν ἑκάστης τῶν — nocliſcus ἐσμὲν, 
ἁπασῶν δ᾽ ἡἥτίους. —— ᾿ ἢν Μαδὸμ περὶ πλείο- 
νος ποιήσυσ 8: — γε τὴν περὶ τοὺς ϑεοὺς 
εὐσέϑειαν, τοῦ παρὰ τοῖς ἕλλησιν εὐδοκιμεῖν" 
τοῖς γὰο οὕτω διακειμένοις ἑκόντες καὶ τὰς δυ- 
ναστείας μα] τὰς —— παρα ῤιὀόαφιν. νῶν 
οὖν ἐμμείνητε τοῖς εἰρημένοις, Ἠρὴ τοιούτους 
ὑμᾶς αὐτοὺς — πολεμικοὺς μὲν ὄντας 
ταῖς μελέταις μα] ταῖς παρασνευαῖς, εἰρηνριοὺς 


δὲ τῷ μηδὲν παρὰ τὸ δίκαιον πράττειν, οὐ μό- 
νον εὐδαίμονα ποιήσετε ταύτην τὴν πόλιν, ἀλ- 
λὰ γαὶ τοὺς ἄλλους ἕλληνας ἅπαντας. οὐδὲ 
γὰρ ἄλλη τῶν πόλεων οὐδεμία τολμήσει περὶ 
αὐτοὺς ἐξαμαρτάνειν, ἀλλ᾽ ὀκνήσουσι καὶ πολ- 
λιν ἡσυχίαν ἕξεσιν, ὅταν ἴδωσιν ἐφεόδρεύουσαν 
τὴν δύναμιν τὴν ἡμετέραν, γ6) παρεσμευασμέ- 
νην τοῖς ἀδικουμένοις βοηϑεῖν. οὐ μὴν ἀλλ᾽ ὅ- 
πότερον ἂν ποιῶσι, τόγ᾽ ἡμέτερον καλῶς ἕξει, 
γρὴ συμφερόντως. ἤν τε γὰρ δύξῃ τῶν πόλειυν 
ταῖς προεχούσαις ἀπέχεσθαι τῶν ἀδικημάτων, 
ἡμεῖς τούτιυν τῶν ἀγαϑιῦν τὴν αἰτίαν ἕξομεν" 
ἤν τ᾽ ἐπιχειρῶσιν ἀδικεῖν. ἐφ᾽ ἡμᾶς πάντες οἱ 
δεδιότες γα καμῶς πάσχοντες καταφεύξονται, 
πολλὰς ἱκεσίας γαὶ δεήσεις ποιούμενοι, γαὶ δὲ- 
δόντες οὐ μόνον τὴν ἡγεμονίαν, ἀλλὰ γρ! σφᾶς 
αὐτούς. (στ᾿ οὖν. ἀπορήσομεν. μεϑ' ὃν κωλύσομεν 
τοὺς ἐξαμαρτάνοντας, ἀλλὰ γαὶ πολλοὺς ἕξομεν 
τοὺς ἑτοίμως γαὶ προϑύμιος συναγωνιδομένους 
ἡμῖν. ποία γὰρ πόλις, ἢ τίς ἀνθρώπων, οὐκ 
ἐπιθυμήσει μετασχεῖν τῆς Φιλίας καὶ τῆς συμ- 
— τῆς ἡμετέρας, ὅταν ὁριῦσι τοὺς αὐτοὺς 
ἀμφότερα. καὶ δικαιοτάτους ὄντας, καὶ μεγί- 
στὴν δύναμιν μεμτυμένους, καὶ τοὺς μὲν ἄλλους 
σιύζειν βουλομένους καὶ δυναμένους, αὐτοὺς δὲ 
μηδεμιᾶς βοηϑείας δεομένους ; πόσην δὲ χρὴ 
προσδομᾷν ἐπίδοσιν τὰ τῆς πόλεως λήψεσϑαι, 
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«οιαύτης εὐνοίας ἡμῖν — τῶν ἄλλων ὕπαρ 
Ξάσης; πόσον δὲ πλοῦτον ἕἑις τὴν πόλιν. εἰσρυν- 
σεσϑαι, δὶ — ἁπάσνς τῆς ἑλλαδος σουζομές- 
— τίνας δ᾽ οὐκ ὁπαινέσεσϑαι, τοὺς τοσούτιον 
μοὴ — ὠγαϑιῶν αἰτίους γεψενεμευεῦνε — 
ἀλλὰ γὰρ οὐ δύναμαι διὰ τὴν ἡλριίαν ἅπαντα 
τῷ λόγῳ περιλαβεῖν, ἃ ——— τῇ διανοίῳ να- 
δοριῶν" πλὴν ὅτι καλόν ἐστιν ἐν ταῖς τῶν ἄλ- 
λῶν ἀδικίαις , ναὶ μανίαις, πρώτους εὖ Φρονή- 
σαντᾶς προστῆναι! τῆς τῶν ἑλλήνιων ἐλευϑερίας, 
γα νίυγέρνο, ἀλλὰ μὴ λυμεῶνας ἀυτιῶν κληθυ- 
να!» Ἀδ) περιδλέπτους ἐπ᾿ ἀρετῇ γενομένους: 
σὴν δόξαν τὴν τῶν —— ἀναλαϑεὶν. μιαβαϑ 
λαιὸν δὲ τούτων ἐκεῖνο ἔχ χων εἰς ὃ πᾶν- 
σα τὰ προειρημένα συντείνει. ναὶ πρὸς ὃ «κρὴ 
βλέποντας. τὰς πραξεις τὰς τῆς πόλεις δοκι- 
μάζειν. δεῖ νὸν ἡμᾶς, —— βουλόμεϑα διαλύ- 
σασϑαι μὲν τὼς διαδολάς, ἃς ἔχομεν ἐν τῷ πα- 
ρόντι» παύσασϑαι δὲ τῶν πολέμων τιῶν μάτην 
δἰλνυ μενον μτήσασϑαι δὲ τῇ πόλει τὴν ἤγεβον 
νίαν εἰς τὸν ἅπαντα αβόνουν μισῆσαι μὲν ἁἀπά- 
σας τὰς τυρανν ιὰς ἀροχὰς ναὶ τὰς δυναστείας 9 
ἀναλογισαμένους τὰς συμφορὰς τὰς ἐξ αὐτῶν 
γεγενημένας; ζηλῶσα! δὲ γα) —D τὰς ἐν 
λανεδαιμονι βασιλείαφ: ἐμειίνοις “ὡ ἀδικεῖν μὲν 
ἧττον ἔξεστιν, ἣ τοῖς ἐδιύταις᾽ τοσούταῃ δὲ μαμα- 
ριστότεροι τυγχάνουσιν ὄντες τῶν βίῳ τὰς τὺ" 
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ραννιδὰς κατασχόντων, ὅσον οἱ μὲν τοὺς τοιοῦ- 
σοὺς ἀποκτείναντες τὰς μεγίστας διυρεὼς παρὰὼ 
τῶν συμθολιτευομένων λαμδανγουσιν. ὑπὲρ ἐμε’- 
νῶν δ᾽ οἱ μὴ τολμῶντες ἕν ταῖς μάχαις ἀποϑγνή- 
σλειν ἀτιμότεροι γίγνονται τῶν τὰς τάξεις λει- 
πόντιυν.. Ἠσὶ τὰς ἀσπίδας ἀϑθοθαλλόντων. ἄξιον ἡ 

Ξ' Ἅ δὰ - ᾿ , ς Ι 2] 
οὖν ὁρέγεσσαι τῆς τοιαυτῆς νγεμονιας, ἕνεστι 
δ᾽ ἐν τοῖς πράγμασιν, ἡμᾶς τυοχεῖν παρὰ τῶν ἕλ- 
λήνων τῆς τιμῆς ταύτης, ἥνπερ ἐνεῖνο; παρὰ 
- * 2) “Δ τ " * ’ 
τῶν πολιτιῦν ξχοῦσιν. ἣν ὑπολαξσι τὴν δυνα- 
μιν τὴν ἡμετέραν, μὴ δουλείας, ἀλλὰ σιωυτη- 
ρίας ἀιτίαν αὐτοῖς ἔσεσϑαι. πολλῶν δὲ γα] κατ 
"Ν ; , } λ ἢ —— / 
λῶν λογῶν ἔἐνοντιῶν περὲ τὴν ὑποϑεσιν ταυτὴν 
εἰσϑεῖν, ἐμοὶ μὲν ἀμφότερα συμξουλεύει παύσα- 
σϑαι λέγοντι, ναὶ τὸ μῆμος τοῦ λόγου, καὶ 
3 » - 3 - -- 2 - γε Ἁ 
τὸ πλῆσος τῶν ἑτῶῶν τῦν ἐμῶν. τοῖς δὲ νεωτέροις 
᾿ - ᾿ ἢ ΦΧ: 53. “Ὁ ἐς ᾿ 
γα μᾶλλον αἀκλμαζουσιν, ἡ ἔγω,, παραινιῦ γα) 
παραμελεύομᾳι τοιαῦτα γαὶ λέγειν γα γοά- 
Φειν, ἐξ ὧν τὰς μεγίστας τῶν πόλεων, κα τὰς 
εἰϑισμένας ταῖς ἄλλαις κακὰ παρέκχειν, προτρέ- 
ψουσιν ἐπ᾿ ἀρετὴν γοὴ δικαιοσύνην" ὡς ἐν ταῖς τῆς 
ἑἕλλαδος εὐπραγίαις αὐυμξαίνε! καὶ τὰ τῶν Φιλο- 
σόφων πράγμαϊα ολυὺ βελτίω γίγνεσϑαι. δυοῖν 
μὲν τοίνυν λόγοιν ἀκηκόατε βούλομαι δὲ καὶ 
τοῦ τρίτου μικρᾷ διελϑεῖν, ἵν᾽ ὑμῖν μᾶλλον ἔτι 
γένηται καταφανὲς, ὅτι πάντες οἱ λόγοι πρὸς 


ς 
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ἀρετὴν γὼ διμαιοσυνὴν συγτειγουσιν. ἔστι δ᾽ ὁ 
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μέλλων ——— γιηκομλεῖ τῷ νυπρ! ΓΝ τῷ 
κατ᾽ ἐμεῖνον τὸν οἴρόνον. ᾿βασιλέύοντι, συμξου- 
λεύων, ὡς δεῖ τιῦν πολιτῶν ἄρχειν" οὐοζ ὁμοίως 
δὲ γέγραπιαι τοῖς ἀνεγνωσμένοις. οὗτοι μὲν γὰρ 
τὸ — —— ἀεὶ τοῖς — 
μένοις γᾷ συγ κεκλεισμένον ἔχουσιν ἐν δὲ τοῦ- 
τίμ, τοὐναντίον. ἀπολύσας γὰρ ἀπὸ τοῦ προτέ- 
ρου, γοὴ αἰυρὶς. ὡς. περ τὰ ναλούμενα κεᾷά- 
λαια, ποιήσας, πειριῦμαι διὰ βραχέων ἕμαστον, 
ιὖν συμβουλεύω, Φράζειν. τούτου δ᾽ ἕνεκα ταῦ- 
τὴν ἐσποιησάμνν τὴν ὑώόϑεσιν, ΕΣ ἐκ 
τοῦ — τῆν τε διάνοιαν τὴν ἐκείνου μᾶ- 
λιστ᾽ ἂν ὠφελήσειν, κγρὴ τὸν — τὸν ἐμαυ- 
τοῦ ταάσιστα —— τὴν αὐτὴν δὲ ταῦ- 
τὴν —— voy αὐτὸν ὑμῖν δεῖξαι προεῖ- 
λόμην. οὐοί (ὡς — τῶν λοιπῶν λόγων γε- 
——— ἀλλ᾽ ὡς ἐκ τούτου μαάλιστῶ Φανερὸς 
ἘΠ τ ὃν τρόπον εἴϑισμαι τοὶ τοῖς ἰδικύ-- 
ταις Ἠσὴ τοῖς δυνάσταις —— Φανήσομα: 
γὰρ πρὸς αὐτὸν ἀρ γοναονν ΩΝ τῆς πόλειυς 
ἀξίως διειλεγμένος; μοὴ οὐ τὸν ἐκείνου πλοῦ- 
σον. οὐδὲ τὴν δύναμιν ϑεραπεύων, ἀλλὰ καὶ 
σοῖς ἀρχομένοις ἐπαμύνων, γαὶ — 
μαϑ᾽ ὅσον ἠδυνάμην τὴν πολιτείαν αυτοῖς ὡς 
οἷόν τε —— ὅπου δὲ, βασιλεῖ διαλεγο- 
μενος ; * τοῦ δήμου τοὺς λόγους ἐποιούμην; 
ἥπου τοῖς, ἐν δημομρατίῳ πολιτευομένοίς σφόδρ᾽ 
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ἂν παρακελευσαίμην τὸ πλῆϑος ϑεραθεύειν. 
ἐν μὲν οὖν τῷ προοιμίῳ ναὶ τοῖς πρώτοις λε- 
γομένοις, ἐπιτιμῷ ταῖς μοναροχίαις, ὅτι δέον αὖ- 
τοὺς τὴν φρόνησιν ἀσμεῖν μᾶλλον τῶν ἀἄλλιυν. 
οἱ δὲ ὀζεῖρον πεπαίδευντα!; τῶν ἰδιυτῶν. διαλεχε 
εὶς δὲ περὶ τούτιυν, παραινῶ τῷ νικομλεῖ, μὴ 
ῥᾳθυμεῖν, μηδ᾽, ὡς περ ἱερινσύνην εἰληφότα 
τὴν βασιλείαν, ἀμελῶς οὕτω τὴν γνώμην ἔχειν... 
ἀλλὰ, τιῦν ἡδονῶν ἀμελήσα) ἐοίξιν ΤΟ) 
γοῦν τοῖς πδάγμασιν. ἐπίχειρ δὲ χοὴ τοῦτο πεί- 
εν αὐτὸν.» «ὡς οὶ δεινὸν νομίζειν, ὅταν ὁρᾷ 
τοὺς χείρους τιῦν βελτιόνων ἄρχοντας» γα) τοὺς 
αἀνοντοτέρους τοῖς φρονιμωτέροις προστάτίοντας, 
λέγων, ὡς ὅσῳ περ ἂν ἐῤΛιυμενέστερον τὴν τῶν 
2) 2) 2 ͵ ’ »"»υ J 
ἄλλων ἄνοιαν ἀτιμασῊ » Τοσουτῷ μάλλον τὴν 
ἑαυτοῦ διάνοιαν «ἀσκήσει. ἢ) ποιησάμενος οὖν ἀρ- 
«ἦν, ἣν ἐγὼ τελευτὴν, ἀνάγνωθι γα) τούτου τοῦ 

! Α δ Ι 2 * 
λογοῦ τὸ λοίπον μέρος αὑτοῖς. 
ἘΚ ΤΩΝ ΠΡῸΣ ΝΙΚΟΚΛΕΟΥ͂ ὙΠΟΘΗΉΚΩΝ. 
Ναάλιστα δ᾽ ἂν ἀυτὸς ὑπ σαυτοῦ παρακλυ- 
ϑείης, εἰ δεινὸν ἡγήσαιο τοὺς χείρους τιῦν βελ- 
'τιόνγιον ἄρχειν, ναὶ τοὺς ἀνοητοτέρους τοῖς ᾧΦρο- 
γιμιυτέροις προστάττειν ὅσῃ γὰρ ἂν ἐῤῥωμενε- 
στέριυς τὴν τιῦν ἄλλων ἄνοιαν ἀτιμάσῃς, τοσού- 
"ὦ ᾿ Ὁ ἤ 2 τας 
τῷ μᾶλλον τὴν σαὺῦτδ ὅδιίώνγοιαν ἀσχήσεις. ἀρ- 
αζεσϑαι μὲν οὖν ἐντεῦϑεν «χρὴ τοὺς μέλλοντας 





ὶ ὁ ν 
*) ᾿Εντεῦθεν ἄρχεται τὸ ἀνέκδοτον κείμενον (Mustoxyd.) 


δά 


τὶ τῶν δεόντῶν ποιήσειν. πρὸς δὲ τούτοις Φιλᾶν- 
ϑριυῶον εἶναι δεῖ ναὶ Φιλόθολιν. οὔτε γὰρ ἵπ- 
πῶν. οὔτε κυνῶν, οὔτ᾽ ἀνδρῶν, οὔτε ἄλλου 
πράγματος οὐδενὸς οἵοντε καλῶς ἄρχειν, ἂν 
μή τις χαίον τούτοις. ὡὖν αὐτὸν δεῖ ποιεῖσϑαι 
τὴν ἐπιμέλειαν. μελέτιν σοι τοῦ πλήϑους . ναὶ 
περὶ παντὸς ποιοῦ νεσαρισμένιως αὐτοῖς ἄρχειν, 
γιγνώσκων, ὅτι γαὶ τῶν ὀλιγαρχιῶν, ναὶ τῶν΄ 
ἄλλων πολιχειῶν, αὗται πλεῖστον “χρόνον δια- 
μένουσιν. αἵτινες ἂν ἄριστα τὸ πλῆϑος ϑερα- 
πεύιυσι. καλῶς δὲ δημαγιυγήσεις, ἐὰν μη. ὑξδρί- 
ζειν τὸν ὄχλον ἐᾷς. μηϑ᾽ ὑδριζόμενον περιορᾷς; 
ἀλλὰ σκοπῆς, δως οἱ βέλτίστοι μὲν τὰς τιμὰς, 
ἕξουσιν, οἱ δ᾽ ἄλλοι μηδὲν ἀδρινϑήσοντα! ταῦ- 
τὰ γὰρ στοιοζεῖα πρῶτα ναὶ μέγιστα χρηστῆς 
πολιτείας ἐστί. τῶν προσταγμάτων γοὴ τιῦν ἐπὶ- 
τηδευμάτων κίνει καὶ μεϊατίϑει τὰ μὴ. καλῶς 
μαϑεστώ]α γαᾳὴ μάλιστα μὲν εὑρετὴς γίγνου 
τῶν βελτίστιον, εἰ δὲ μὴ, μιμοῦ τὰ παρ τοῖς 
ἄλλοις καλῶς ἔχοντα. ζήτει νόμους τὸ μὲν σύμ- 
παν ἁιμαίους γαὶ συμφέροντας, ναὶ σφίσιν αὐὖ- 
τοῖς ὁμολογουμένους, πρὸς δὲ τούτοις , οἵτινες 
τὰς μὲν ἀμφισξητήσεις ὡς ἐλαχίστας, τὰς δὲ 
διαλύσεις οὡς οἱόγ!ε ταχίστας τοῖς πολίταις ποιή- 
σδσι' ταῦτα γὰρ ἅπαντα προσεῖναι δεῖ τοῖς κα- 
λιῦς κειμένοις νόμοις. τὰς μὲν ἐργασίας αὐτοῖς 
καϑίστη κμερδαλέας, τὰς δὲ πραγματείας ἐπι- 
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ζημίους, ἵνᾳ τὰς μὲν φεύγωσι, πρὸς δὲ τὰς, 
προϑυμότερον ἔοζωσ!. τὰς κρίσεις ποιοῦ, περὶ ὧν 
ἂν πρὸς ἀλλήλους ἀμφισδητῶῶσι, μὴ πρὸς «ά- 
ΟΙνγ μηδ᾽ ἐναντίας ἀλλήλαις, ἀλλ᾽ ἀεὶ τὸ ἀυτὰ 
περὶ γε τῶν αὐτῶν γίγνωσμε" γα 7* — 
— τὴν τῶν βασιλέιωυν γνώμην ἀμινήτιυς 
ἔχειν. περὶ τιῦν διμκαί(ον, ὡς περ τοὺς νόμους 
τοὺς καλῶς κειμένους. τὰ περὶ τοὺς ϑεοῦς ποίει 
μὲν ὡς δι πρόγονοι! ματέδειξαν. ἡγοῦ δὲ τοῦτο 
ϑῦμα κάλλιστον εἶναι γα] ϑεραπείαν μεγίστην, 
*R ς ἣ J / 7 J , 
ν ὡς βέλτιστον ἤρῃ δριαιοταίον σαυτὸν παρέ- 

24 ἜΡΡΕΙ 7 ᾿ Ν ! Ἂ ᾿ 

“χης. μάλλον γαρ ελπίὶς τοὺς τοιουτοὺς ἡ τοὺς 
ἱερεῖα πολλὰ καταδάλλοντας. πράξειν τὶ παρὰὼ 
τῶν ϑεῶν ἀγαϑόν. διὰ παντὸςΐ τοῦ χρόνου τὴν 
3 ͵ Ψ ἢ - νι 

ἀλήθειαν οὔτ ᾧαινου προτιμῶν, ὕστε πιστο- 
! 3 ᾿ ᾿ ἢ - “Δ χ 
τεροὺῦς εἶναι τοὺς σοὺς λογοὺς μώλλον ἡ τοὺς 
τῶν ἄλλων ὅρκους. ἀρχινὸς εἶναι βούλου μὴ 
“αλεπότητι, μηδὲ τῷ σφόδρα κολάζειν, ἀλλὰ τιῷῇ 
πάντας ἡτίᾶσϑα, τῆς σῆς διανοίας. καὶ νομίζειν 
ὑπὲρ τῆς ἀυτιῶν σιυτηρίας ἄμεινον ἑαυ]ῶν σε βου- 
λεύεσϑαι. πολεμικὸς μὲν ἴσϑε ταῖς ἐπιστήμαις 
Ἠα. ταῖς παρασμευαῖς. εἰρηνικὸς δὲ τῷ μηδὲν 
παρὰ τὸ δίκαιον πλεονεκτεῖν. ζήλου μὴ τοὺς 
μεγίστην ἀρχὴν κεησαμένους, ἀλλὰ τοὺς ἄρι- 
στὰ τῇ παρούσῃ “(οἡσαμένους᾽ Φίλους τῶ μὴ 
πάντας τοὺς βουλομένους, ἀλλὰ τοὺς τῆς σῆς 
Φύσειυς ἀξίους ὄντας᾽ μυδὲ μεϑ ὧν ἥδιστα συν» 


— 


διατρίψεις . ἀλλὰ μεϑ᾽ ὧν ἄριστα τὴν πόλιν — 


κύήσεις. πισ]οὺς ἡγοῦ μὴ τοὺς ἅπαν ὅ,τι ἂν Ἀέγῃς, 


ἣ ἢ ποιῆς » ἐπαινοῦντας; ἀλλὰ τοὺς τοῖς ἀμάβτρα 


νομένοις ἐϑιτιμῶντας. — παῤῥησίαν τοῖς εὖ 

φρονοῦσιν, ἵνα; περὶ ὧν ἂν ἀμφιγνφηῶν ἔχῃς 
τοὺς σιν δομαμ ὅσον ταῦ acen w τοὺς τεχνῇ 
κολακεύοντας, γαὴ τοὺς μετ᾽ εἐυνοιας ϑεραπέυον- 
τας, ἵνα μὴ πλέον οἱ πονῆροι τῶν ορυστῶν. 
ἔχιωυσι. ταῖς αὐταῖς κόλαζε ζημίαις τοὺς διαδαλ- 
λοντας. αἷσπερ. τοῦξ ἐξαμρρβάνον να ἄρχε σάυ- 
τοῦ μυδὲν ἧτ!ον, ἣ γθὴ τῶν ἄλλων. να] τοῦϑ᾽ 
ἡγοῦ βασιλικιύταϊον, ἣν μηδεμιᾷ δουλέυῃς τιν 
ἡδονῶν: ἀλλὰ κμρατῆς τῶν ἐπιϑυμιῶν μᾶλλον ἣ 
πιῦν πολιτῶν. ἔϑιζε σαυτὸν ἐπ᾽ ἐκείναις ταῖς δια- 
τρίβαὶϊς οζαίρειν ἐξ ὧν ἀυτός τ᾽ ἐπιδιύσεις γα 
τοῖς ἄλλοις βελτίων εἶναι δόξεις. ΜΝ — — 
λοτιμούμενος ἐπὶ τοῖς τοιοῦτο!ις . ἃ μοὴ πρὶ: μα- 
μοῖς διαπράξασϑαι δυνατόν ἐστιν», ἀλλ᾽ ἐπ᾽ ἀρε- 
τῇ μέγα —— ἧς οὐδὲν μέρος τοῖς —— 
μέτεστι μὴ τοὺς μὲν ἄλλους ἀξίου κοσμίως ζῇν" 
τοὺς δὲ βασιλέας ἀτάκτιος, ἀλλὰ τὴν σαυτοῦ 
σωφροσύνην παράδειγμα τοῖς ἄλλοις μαϑίστη, 
—— ἅτι τὸ τῆς πόλειυς ὅλης ἦϑος ὁμοιοῦ- 


τᾶι τοῖς ——— —— ἔστι σο! τοῦ καλώς 


βασιλέυει"» ἐὰν τοὺς ἀρχομένους ὁρᾷς ἐυπορι- 
ὡχὼ γαὴ σιυμφρονεστέθους γεγενημένους διὶ 
τὴ σὴν ἐπιμέλειαν. περὶ πλείονος ποιοῦ δόξαν 
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Ὡ; 27 ὶ 
καλὴν, ἢ πλοῦϊον μέγαν τοὺς παισὲ καταλι- 


πεῖν ὁ μὲν γὰο ϑνητὸς, κἡὶ δ᾽ ἀϑάνατος. καὶ δόξη 
μὲν αροήμαϊα κὶντὰ. δόξα δὲ “ρημάτων οὐνι 
ὠνητή. καὶ τὰ μὲν χρῇ τοῖς φάυλοις παραγίγνεται" 
τὴν" δ᾽ οὐχ, οἷόν τε ἀλλ᾽ ἢ τοὺς διενεγκόντας κτή-- 
σασϑα;. δεινὸν ἡγοῦ τον μὲν ἰδκυτῶν τινὰς ἐδέ- 
λειν ἀποϑνήσκειν, ἵνα τελευτήσαν]ες ἐπαινεϑιῦσι. 
τοὺς δὲ βασιλέας μὴ τολμᾷν χοῆσϑαι τοῖς ἐπι- 
τηδεύμασι τούτοις, ἐξ ὧν ζῶντες εὐδομιμήσουσι, 
βούλου τὰς εἰκόνας τῆς ἀρετῆς ὑπόμνημα μᾶλ- 
λον, ἢ τοῦ συύματος καταλιπεῖν. μάλιστα μὲν 
πειρῶ τὴν ἀσφάλειαν, γα] σαυτῷ ναὶ τῇ πόλει 
διαφυλάπειν. ἐὰν δ᾽ ἀναγκασϑῇς κινδυνέυειν., αἷ- 
ροῦ τεϑνάναι καλῶς μᾶλλον ἢ ζῆν αἰσχος. ἐν 
πᾶσι τοῖς ἔργοις μέμνησο τῆς βασιλείας γρὶ 
Φρόντιζε, ὅπως μηδὲν ἀνάξιον τῆς τιμῆς ταύτης 
ποιήσεις. μὴ περιΐϊδης τὴν σαυτοῦ φύσιν ἄϑασαν 
ἅμα διαλυϑεῖσαν,τἀλλ᾽ ἐπειδὴ ϑνητοῦ σώματος 
ἔτυσζες . πειρῶ τῆς ψύκῆς ἀϑάνατον μνήμην κα- 
ταλιπεὶν. μελέτα περὶ — ἐπιτηδευμάτων λέ- 
veliy, ἵνα συνεϑισϑῇς ὅμδια. τοῖς εἰρνμένοις Φρο- 
νεῖν ἅττ᾽ ἄν σοι! λογιζομένῳ Φαίννται βέλτιστα 
ταῦτα τοῖς ἔργοις ἐπιτέλει. οὖν τὰς δόξας ζηλοῖς 
μικοῦ τὰς πράξεις. ἃ τοῖς παισὶ τοῖς σαυτῷ συμ- 
βουλεύσειας ἂν. τού]οις αὐτὸς ἐμμένειν ἀξίου. σο- 
Φοὺς νόμιζε μὴ τοὺς ἀνμριίδιῦς περὶ μριρῶν ἐρ(- 
ζοντας ; ἀλλὰ τοὺς εὖ περὶ τῶν μεγίστων λέ- 
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γοντας. χορῷ τοῖς εἰρημένοις » ἢ ζδτει βελτίω 
τουτῶν. J 
(ἕως ὧδε τὰ ἐκ τοῦ πρὸς νικονλέα.) 
Τῶν μὲν τοίνυν —— ἅλις ἡμῖν ἔστω τῶν 
—— — μὴ ———— μῆκος ἐχόν- 
σιυν᾿ ἐῶι βριροῦ — μέρους τιῶν ὑπ᾽ ἐμοῦ πάλαι 
μὰ, εγρθαμμένων οὐν. ἂν ἀποσχοίμην ἀλλ᾽ εἴποιμ᾽ ἂν 
δ τὶ μοὶ δόξειε πρέῶον εἶναε τῷ παρόντι γιαι- 
οῷ" μαὶ γὰρ ἂν ἄτοπος εἴην, εἰ τοὺς ἄχλδυς 
ὁρῶν τοῖς ἐμοὶς οζριυμένους - ἐγὼ μόνος ἀπεκοί- 
μὴν τῶν ὑπ᾿ ἐμοῦ πρότερον εἰρημένων. ἄλλως τε γα] 
νῦν ὅτ᾽ οὐ μόνον μιμροῖς μέρεσωι; ἄλλ᾽ ὅλοις τοῖς 


εἰόεσι ἈΘΈΟΥ οχρῆσϑιαι πρὸς ὑμᾶς. ταῦτα μὲν 


οὖν, ὅπως ἂν ἡμῖν συμπιῶτῃ» ——— εἶπον. δέ 
που . πρὶν ἀναγιγνοσνεϑαι τούτους: υὑς ἄξιος. εἴην 
οὐ μόνον, εἰ βλαξεροῖς «ριῦμαι τοῖς —— δοῦ- 
να! δίκην τὴν μεγίστην ὑμῖν, ἀλλ᾽ εἰ μὴ τοιού- 
τοῖς; οἷδις οὐδεὶς ἄλλος; τῆς μεγίστης τυχεῖν τι- 
μωρίας. εἴ τινες οὖν ὑμῶν ὑπέλαξον μὲ τόϊε λίαν 
ἀλαζονικὸν εἶναι ναὶ μέγα τὸ ῥνϑδὲν; οὐν. ἂν 
δικαίως ἔτι τὴν ρων ταυτὴν ——— οἶμαι 


⸗ 


γὰρ ἀπιοδεδιυκέναι τὴν ὑπόσχεσιν ναὶ τοιούτους 


εἶναι τοὺς λόγους τοὺς ἀναγνώωσθέντας, οἵους περ 
ἐξ ἀρχὺς ὑπεϑέμνν. βούλομαι 6 ὑμῖν διὰ βρα- 
χέων ἀπολογήσασθαι περὶ ἑκάστου ν» γαὶ ποιῆ- 
σαι μᾶλλον ἔτι καταφανὲς ; ες ἀλυηϑὴ "Ὁ τὸ- 


τε προεῖπον γεὶ νῦν λέγιν περὶ αὐτῶν. γαὴ πρῶ- 
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σον μὲν ποῖός τις γένοιτο ἂν λόγος ὁσμύτερος ἣ 
δικαιότερος. τοῦ τοὺς προγόνους ἐγκωμιάζεσϑαι 
ἀξίως τῆς ἀρετῆς τῆς ἐκείνων, καὶ τῶν ἔργων 
τιῦν πεπραγμένων αὐτοῖς ; ἔπειτα τίς ἂν πολιτι- 
μώτερος γαὶ μᾶλλον πρέπων τῇ πόλει, τοῦ τὴν 
ἡγεμονίαν ἀποφαίνοντος ἕν τε τιῦν ἄλλων εὐεργε- 
σιῶν ναὶ τῶν κινόύνων ἡμετέραν οὖσαν μᾶλλον 
ἢ λακεδαιμονίων; ἔτι δὲ τίς ἂν περὶ καλλιό- 
ὑγων χαὶ μειζόνων πραγμάτων τοῦ τοὺς ἕλληνας 
ἐπί τε τὴν τῶν βαρϑδάρῤιον στρατείαν παρακα- 
λοῦντος, μοὶ περὶ τῆς πρὸς ἀλλήλους ὁμονοίας 
συμβουλεύοντος; ἐν μὲν τοίνυν τῷ πριύτῳ λόγῳ, 
περὶ τούτων τυγχάνω διειλεγμένος, ἐν δὲ τοῖς 
ὕστερον περὶ ἐλατ]όνων μὲν ἢ τηλρκούτων, οὐ 
μὴν. περὶ ἀκροηστοτέριυν. οὐδ᾽ ἧτίον τῇ πόλει 
συμφερόντων" γνώδεσϑε δὲ τὴν δύναμιν αὐτῶν, ἣν 
παραξάλλητε πρὸς ἕτερα τιῶν εὐδοκιμούντων, 
γαὴ τῶν ὠφελίμων εἶναι: δοκούντων. οἶμαι δὴ 
πάντας ἂν ὁμολογῆσαι τοὺς νόμους πλείστων 
μαὴ μεγίστων ἀγαϑῶν αἰτίους εἶναι τῷ βίῳ τῶν 
ἀνϑριύσιον ἀλλ᾽ κἡὶ μὲν τούτων χρῆσις τοῦτ᾽ ὖ- 
φελεῖν ἡμᾶς μόνον πέφυνε τὰ κατὰ τὴν πό- 
λιν, γαὶ τὰ συμδόλαια τὰ γιγνόμενα πρὸς ἡμᾶς 
αὐτοὺς. εἰ δὲ τοῖς λόγοις πείϑοισϑε τοῖς ἐμοῖς, 
ὅλην τὴν ἑλλάδα, καλῶς ἂν διοικοίητε, μοὴ δὲ 
μαίωως γαὶ τῇ πόλει συμφερόντιυς χοὴ δὲ τοὺς 
νοῦν ἔοχοντας ϑερὶ ἀμφότερα μὲν ταῦτα σπου- 


᾿ 
⸗ 
* 
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! ͵ ! 
ϑάζειν, αὐτοῖν δὲ τοῦτοιν τὸ μεῖζον νοὶ τὸ πλεο- 
νος ἄξιον προτιμῷν ; ἔπειτα νάνιεεῖνο γιγνιύσπειν» 
ὅτι νόμους μὲν σεῖναι μυρίοι γαὶ τῶν ἄλλων 
ς ] 4 - " ς λ , ν 
ἑλλήνων, γῳ τῶν βαρϑάριν ἱμκανοι γὙεγονασιν» 


Ι 


- - ᾿ 
— δὲ πεοὶ τῶν συμῴερβοντῶν ἀξίως τῆς πο- 


- Δ ᾿ 
λεὼς μα) τῆς ἑλλάδος, οὐκ ἂν πολλοὶ δὺ- 
ν —— — —— ΠΣ ΡῈ ᾿ 
γηϑεῖεν" ὧν ἐνεμκαὰ τοὺς ἔργον ποιούυμενοὺυς τοὺς 
τοιούτους τῶ δ Αγ Ων εὐρίσνιειν, τοσούτ ἡ περὶ 

υτοὺς γω ϑ .τοσοῦτῷ ΚΟΥ περ 
! : —— * Ι !ὕ 
πλείονος ποιεῖσσαι τῶν τοῦς γόμους τιϑέεντῶν 9 
ι —— ν , 2 ͵ 
γα Ὑραφοντῶῶν.: οσδῷῳ πέρ εἰδι σπανιώτεροι» 
γαὶ σζαλεπιύτεροι, μαὶ ψυχῆς Φρονιμιυτέρας δεό- 
: ! Ἢ ᾿ ἀμ Υ δὲ 
μενοι τυγχανοῦσιν 9 ἄλλως τε. ὅν γῷ νυν τὲ 
᾿ ᾿ —— J J - 2 ! 
ὲν γὰρ ἡ οὐ ΤΟ ὙΕγΟσ ΥΣ τῶν ἀανϑδο πον γι" 
— γαὶ συνοικίζεσϑαι κατὰ πόλεις, εἰκὸς 
7 ! 3 ᾿ ͵ : ἄς —— κ 
ἦν παραπλησίαν εἶναι! τὴν ζήτησιν αὐτῶν ἐπειδὴ 
δ᾽ ἐνταῦϑα προεληλύϑαμεν; ὥστε γῇ τοὺς λό- 
γοὺῦς τοὺς εἰρημένους, γοὶ 
κειμένους ἀνάριϑμήτους εἶναι" ναὶ τῶν μὲν γὸ- 


τοὺς νόμους τοὺς 


μῶν ἐδαινεῖσσαι τοὺς ἀρχαιοτάτους» τιῦν δὲ λό- 
γῶν τοὺς καινοχάχους, οὐκ ἔτί τῆς αὐτῆς δια- 
νοίας ἔργον ἐστὶν; ἀλλὰ τοῖς μὲν τοὺς νόμους 
τιϑέναι προαιρουμένοις » προὔργου γέγονε τὸ 
πλῆϑος τιῦν κειμένων᾽ οὐδὲν γὰρ αὐτοὺς δεῖ 
Ζη)εῖν ἑτέρους ; ὠλλὰ τοὺς παρὰ τοῖς ἄλλοις 
εὐδοκιμοῦντας, πειρασϑῆναι συναγαγεῖν, ὃ ὁῳ- 
δίως ὅστις ἂν οὖν βουληϑεὶς ποιήσειε. τοῖς δὲ 
΄ J ͵ , ἤ Α Ἃ Ἢ 
πεοὶ τοὺς λογοῦς πραγματευομενοῖς διά τὸ προ" 
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κατειλῆφϑαι τὰ πλεῖστα. τοὐναντίον συμθδέξη- 
με) λέγοντες μὲν γὰρ ταυτὰ τοῖς πρότερον 
εἰρημένοις . ἀναισοζυντεῖν μὰ ληρεῖν δόξουσι, 
καινὰ Δὲ ζητοῦντες ἐπιθόνιυος εὑρήσουσι. διόπερ 
ἔφασμον ἀμφοτέρους μὲν ἐπαινεῖσθαι προσύ- 
κεν, πολὺ δὲ μᾶλλον, τοὺς τὸ χαλεπώτερον 
ἐξεργάζεσϑαι δυναμένους" ἀλλὰ μὴν κο) τῶν ἐῶὶ 
τὴν σωφροσύνην καὶ τὴν δικαιοσύνην προσποιου- 
μένων προτρέπειν,’ ἡμεῖς ἂν ἀληϑέστεροι γα 
οσζρησιμιύτεροι Φανείημεν ὄντες" οἱ μὲν γὰρ πα- 
ραμαλοῦσιν ἐπὶ τὴν ἀρετὴν, "αὶ τὴν Φρονησιν 
σὴν ὑπὸ τῶν ἄλλων μὲν ἀγνοουμένην, ὑπ᾽ αὐ- 
τῶν δὲ τούτων ἀντιλεγομένην" ἐγὼ δ᾽ ἐπὶ τὴν ὑπὸ 
πάντιυον ὁμολογουμένην" κανμείνοις μὲν ἀπόχρη 
τοσοῦτον, ἣν ἐπαγάγεσϑαι τινὰς τῇ δόξῃ τῇ τῶν 
ὀνομάτων δυνηθῶσιν εἰς τὴν ἀυτῶν ὁμιλίαν" ἐγὼ 
δὲ τῶν μὲν ἰδιωτῶν οὐδένα πιύθοτε φανήσομαι 
παραμαλέσας ἐπ᾽ ἐμαυτὸν, τὴν δὲ πόλιν ὅλην 
πειρῶμαι πείϑειν τοιούτοις πράγμασιν ἐξιχει- 
οεῖν, ἐξ ὧν αὐτοί τε εὐδαιμονήσουσι, γρὴ τοὺς 
ἄλλους ἕλληνας τῶν παρόντων κακιῶν ἀπαλλά- 
ξουσί ἨΩ τοῖ πάντας τοὺς πολίτας προτρέπειν 
προϑυμούμεγον πρὸς τὸ βέλτιον . καὶ δριαιότε- 
ρον προστῆναι τῶν ἑλλήνων, πῶς οῦν εἰκὸς τοῦ- 
τον τοὺς συνόντας διαφ ϑείρειν ; τίς δὲ τοιούτους 
λόγους εὑρίσνειν δυνάμενος, πονηροὺς ἂν γα) 
περὶ πονηρῶν πραγμάτιον ζυτεῖν ἐπιχειρήσειεν, 
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ἄλλως τε γαὶ διαπεραγμένος ἀπ᾽ αὐτῶν, ἅπερ 
Ἄγ πν τούτον γὰρ —— γαὶ διαδοϑέντων, 
καὶ δόξαν ἔσχον — πολλοῖς . γαὶ μαϑυτὰς 
πολλοὺς ἔλαβον, ὧν οὐδεὶς ἂν — εἰ μὴ 
τοιοῦτον ὄντα με κατέλαβον, οἷόν περ προσεδό- 
πησαν᾽ νῦν δὲ τοσούτων γεγενημένων, ναὶ τῶν 
μὲν ἔτη τρία, τῶν δὲ τέϊταρα συνδιαιτνϑέντιων, 
οὐδεὶς οὐδὲν φανήσεται τῶν παῤ᾽ ἐμοὶ μεμψά- 
μενος, ἀλλ᾽ ἐπὶ τελευτῆς ὅτ᾽ ἤδη μέλλοιεν ἀῶο- 
πλεῖν οὡὡς τοὺς γονέας γαὶ τοὺς Φίλους τοὺς ἑαυ- 
τῶν, οὕτιυος ἠγάπων τὴν διατριδὴν; ὥστε μετὰ 
πόϑου γοὴ δακρύων ποιεῖσσαι τὴν αἀϑθαλλαγὴν᾽ 
Ἠρ] τοι πότερα χρὴ πιστεύειν ὑμᾶς τοῖς σαφῶς 
ἐπισταμένοις γῷ τοὺς πόρον γα] τὸν τρόξδον 
τὸν ἐμὸν, ἣ τῷ μηδὲν μὲν εἰδότι τιν — 
προγρημένιμ δὲ συμοφαντεὶν 5. ὃς εἶς τοσοῦ- 
70 πονηρίας γαὶ τόλμης ἐλήλυϑεν, ὥστε yoa⸗ 
ψάμενος, ὡς λύψους διδα σνκυ 5 δ ὧν πλέονεκ- 
τήσουσι παρὰ τὸ δίκαιον 9 ἀασόδειξιν μὲν οὐ- 
δεμίαν τούτων ἤνεγλε. λέγων δὲ διατετέλεκεν, 
ὡς δεινόν ἐστι διαΦϑείρεσϑαι τοὺς τηλϑιουύπδύρι, 
νλη ἀντιλέγοντός τινος περὶ τούτων, ἢ τοῦτο 
δέον ἀυτὸν ἀποφαίνειν, ὃ πάντες ——— 
ἀλλ᾽ οὐκ ἐκεῖνο μόνον διδάσκειν ὡς ἐνο τυγχά- 
νὼ ταῦτα διαπραϊτόμενος" "ϑὴ εἰ μέν τις τούτων 
᾿ἀπαγαν δὴν ἀνδραποδισδην; ἢ κλέπίην: ἢ λω- 
ποῤυτὴν, μηδὲν μὲν αὐτὸν ἀποφαίνοι τούτων 
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εἰργασμένον 9 διεξίοι δ᾽ υὡς δεινὸν ἕκαστόν ἐστι 
σῶν κακουργημάτων, ληρεῖν ἂν Φαίΐν καὶ μαί- 
νεσϑαι τὸν κατήγορον, αὐτὸς δὲ τοιούτοις λό- 
γοῖς κεχρημένος οἴεται λανϑάνειν ὑμᾶς" ἐγὼ 
δὲ ἡγοῦμαι τοῦτό γε γαὴὶ τοὺς ἀμαϑεστάτους 
γιγνώσμειν, ὅτι δεῖ πίστεις εἶναι γρὴ μέγα δὺ- 
γαμένας τῶν κατηγορκῦν, oux αἷς ἔξεστι «ρή- 
σασϑαι ναὶ περὶ τῶν μηδὲν ἠδικηκότων. ἀλλ᾽ 
ἃς οὐχ, οἷόν τ᾽ εἰπεῖν, ἀλλ᾽ ἢ κατὰ τῶν ἡμαρ- 
τημκότιυν, ὧν ὀῦτος ὀλιγιυρήσας οὐδὲν προσήκον- 
τας τῇ γραφῇ λόγους εἴρηκεν. ἔδει γὰρ αὐτὸν 
καὶ τοὺς λόγους δεικνύναι τοὺς ἐμοὺς, οἷς δια- 
φϑείρω τοὺς συνόνϊας, γῇ τοὺς μαϑυ]ὰς φράζειν 
τοὺς «χείρους διὰ τὴν συνουσίαν τὴν ἐμὴν γε- 
γενημένους᾽ νῦν δὲ τούτων μὲν οὐδέτερον 'πε- 
ποίγκε, παραλισοὺν δὲ τὴν δικαίωσιν τῶν μα- 
τηγοριῦν, ἐξαπατᾷν ὑμᾶς ἐπικεχείρηκεν. ἐγοὺ 
δ᾽ ἐξ ἀυτιῶν τούτων ἐξ ὧν περ προσήκει; γρὴ 
δίκαιόν ἔστι, ποιήσομαι τὴν ἀπολογίαν. γῇ 
τοὺς μὲν λόγους ὀλίγῳ πρότερον ἀνέγνιωομεν 
ὑμῖν, τοὺς δὲ κεχρημένους ἐκ μειρακίων μοὲ 
μέχοι γήρως, δηλώσω, γοὶ μάρτυρας ὑμῖν αὖ- 
τῶν παρέξομαι, περὶ ὧν ἂν λέγω, τοὺς κατὰ τὴν 
ἡλικίαν τὴν ἐμὴν γεγενημένους. ἤρξαντο μὲν οὖν 
ἐν πρώτοις εὔνομός μοι γαᾳὴ λυσιϑίδης, καὶ καλ- 
᾿ λιῶωῶος πλησιάζειν, μετὰ δὲ τούτους, ὀνήτωρ, 
ἀντικλῆς, Φιλωνίδης. Φιλόμηλος, αρμαντίϑης. 
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τούτους ἅπανϊας ἡ πόλις χρυσοῖς στεφάνοις 
ἐστεφάνωσεν, οὐκ ὡς τῶν ἀλλοτρίων ἐφιεμέ- 
νοῦς, ἀλλ᾽ ὡς ἄνδρας ἀγαϑοὺς ὄντας καὶ πολ- 
λὰ τῶν ἰδίον εἰς τὴν πόλιν ἀνηλωμκότας" πρὸς 
οὗς, ὄτδιυς βούλεσϑε, ϑέτε με διακεῖσθαι. πρὸς 
γὰρ τὸ παρὸν παντασχιῦῶς ἔξει μοι καλῶς" ἦν τε 
γὰρ ὑϑολάθηϊε σύμξουλον εἶναί μὲ γχαὶ διϑά- 
σμαλον τούτων, δικαίως ἂν ἕσχοπέ μοι πλείιυ οζά- 
οιν, ἢ τοῖς ὁ ἀρεϊνν ἐν πρυτανείῳ σιτουμέ- 
νοις. τούτιυν μὲν γὰρ ἕκαστος ἀυτὸν μόνον παρ- 
ἔσχε καλὸν χκαἀγαϑὸν, ἐγὼ δὲ τοσούτους τὸ 
πλῆϑος, ὅσους ὀλίγῳ πρότερον διῆλθον ὑμῖν" εἴτε 
τῶν μὲν πεπραγμένων ἐκείνοις μηδὲν συναίτιος 
ἐγενόμνν αὐτὸς, οὖς ἑταίροις δὲ γῳ Φίλοις αὖὐ- 
τοῖς ἐκρώμην , ἱκανὴν ὑδὲρ ὧν φεύγω τὴν γρα- 
φιηὴν ἡγοῦμαι ναὶ ταύτην εἶναι τὴν ἀπολογίαν" 
εἰ γὰρ τοῖς μὲν δὶ ἀρετὴν διυρεὰς εἰλνφόσιν ἦρε- 
σον, τῷ δὲ συκοφαάντῃ μὴ τὴν αὐτὴν ἔχιν 
γνιύμην, πιῦς ἂν εἰκότως γνιυσϑείην τοὺς συνόντας 
διαφϑείρειν: ἢ πάντων γ᾽ ἂν εἴην δυστυχέστα- 
γος, εἰ τῶν ἄλλων ἀνθρώπων ἔμ τε τῶν ἐιτν- 
δευμάτιυν, γαὶ τῶν συνουσιῦν, τῶν μὲν χείρω, 
χιῦν δὲ βελτίω δόξαν λαμξανόντων, ἐγω μόνος ἡ 
μὴ τύχοιμι τῆς δοκιμασίας ταύτης, ἀλλὰ τοιού- 
τοις μὲν ἀνδράσι συμξδεδκυκῶς, ἀνέγμλῃηϊον δ᾽ ἐ-᾿ 
μαυτὸν μέχρι ταυτησὶ τῆς ἡλυιίας παρεσχημοὺς, 
ὅμοιος εἶναι δόξαιμι τοῖς ἔμ. τε τιῦν ἐπισηδευ-. 


5. 
μάτων. ναὶ τῶν ἄλλων συνουσιιῦν διαδεδλυμέ- 
νοις. ἡδέως δ᾽ ἂν εἰδείην, τίποτ᾽ ἂν ἔπαϑον, 
εἴ τις μοι τοιοῦτος ἦν συγγεγενημένος, οἵόσπερ᾽ 
ἐστὶν ὃ κατήγορος . ὃς μισιῦν ἅπαντας τοὺς 
χοιούτους καὶ μισούμενος, εἰς τουϊονὶ καϑέστν- 
μα τὸν κίνδυνον" καὶ μὴν οὐδ᾽ ἐκεῖνος ὃ λόγος 
δμκαίιυς ἄν με βλάψειεν, ὃν ἔσως ἄν τινες τολμή- 
σαιϊεν εἰπεῖν τιῦν πανταῶασι πρός μὲ δυσκόλως 
διακειμένιυν, ὡς τούτοις μὲν οἷς εἴρηκα τοσοῦ- 
σὸν μόνον ἐχριύμην, οὐδ᾽ ὅσον ὀφϑῆναι δια- 
λεγόμενος" ἕτεροι δέ τινές μοι πολλοὶ ναὶ πο- 
λυπράγμονες μάϑηταὶ γεγόνασιν, οἷς ἀποκρύ- 
πτομαι πρὸς ὑμᾶς" ἔχιυ γὰρ λόγον ὃς ἐξελέγξει 
γα διαλύσει πάσας τὰς τοιάςδε Θλασφυμίας" 
ἀξικῷ γὰρ εἰ μὲν τινες τῶν ἐμοὶ συγγεγενημένων 
ἄνδρες ἀγαθοὶ γεγόνασι περὶ τὴν πόλιν κα) τοὺς 
Φίλους, καὶ τὸν ἴδιον οἶκον, ἐκείνους ὑμᾶς ἐπαι- 
γεῖν, ἐμοὶ δὲ μηδεμίαν ὑπὲρ τούτων «αριν ἔ- 
οζειν" εἰ δὲ πονηροὶ, γαὶ τοιοῦτοι τὰς ᾧύσεις, 
οἷοι φαίνειν κγαὶ γοάφεσϑαι, γα) τῶν ἀλλο- 
τρίων ἐπιθυμεῖν, παρ ἐμοῦ δίκην λαμξάνειν. 
καίτοι τίς ἂν πρόκλησις γένοῆο ταύτης ἀγε- 
πιφϑονωτέρα γαὴ δικαιοτέρα τῆς τῶν μὲν κα- 
λῶν κάγαϑιῦν οὐκ ἀμφισδητούσης" εἰ δὲ τινες 
πονήροὶ γεγονασιν, ὑπὲρ τούτον δίνην ὑπέχειν 
ἐδπελούσης; κρὶ ταῦτ᾽ οὐ λύγος μάτην εἰρνμέ- 
γος ἐστὶν, ἀλλὰ παραχιυριῦ ταὶ τῷ καϊνγόρῳ 
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μαὶ τῷ βουλομένῳ τῶν ἀλλίον, εἴ τις ἔσει τινὰ 
φράσαι τοιοῦτον 5 ὀυοζ οὗς ὀυοχ ἡδέως ἂν τινῶν μου 
καταψευσομένιυν, ἀλλ᾽ ὡς ἐυθὺς Φανεριῶν ἐσομέ- 
γίυν ὑμῖν, καὶ τῆς ζημίας ἐκείνοις, ἀλλ᾽ ὀυν. ἐμοὶ 
γενησομένης. περὶ μὲν οὖν ὧν φεύγω τὴν γρα- 
Φὴν καὶ τοῦ μὴ διαφϑείρειν τοὺς συνόνϊας, 
οὐνμ οἵδ᾽ ὄσϑιυς ἂν σαφέστερον ἐπιδεῖξαι δυνη- 
ϑείην. ἐμνήσϑη δὲ καὶ τῆς πρὸς τιμλόϑεον μοι! 
Φιλίας γεγενημένης, καὶ διαξδάλλειν ἡμᾶς ἀμ- 
Φοτέρους ἐπεχείρησεν, καὶ ὀυν. ἡσχύνϑη περὶ ἀν- 
δρὸς τεϊελευτημότος καὶ πολλῶν ἀγαϑῶν αἰτίου 
τῇ πόλει γεγενημένδ, βλασφήμους κα λίαν ἀσελ- 
γεῖς λόγους εἰπιύν᾽ ἐγὼ δ᾽ ὠμην εἰ καὶ φανε- 
ρῶς ἐξηλεγχόμην ἀδικῶν. διὰ τὴν πρὸς ἐκεῖ- 
γον ὁμιλίαν σιύζεσϑαί μοι προσήμειν᾽ ἐπειδὴ δὲ 
λυσίμανκχος μαὶ τοῖς τοιούτοις ἐπιχειρεῖ με βλά- 
πτειῖν ἐξ ὧν δρικαίως ἂν ὠφελοίμην, ἀναγκαίως. 
ἔχει διαλεοχϑῆναι περὶ αὐτιῦν. διὰ τοῦτο δ᾽ οὐδς 
ἅμα περὶ τούτου καὶ τῶν ἄλλων ἐπηηδείων 
ἐποινσάμην τὴν μνείαν, ὅτι πολὺ τὰ πράγμα- 
τὰ διέφερεν αὐτων. περὶ μὲν γὰρ ἐκείνων οὐδὲν 
Φλαῦρον εἰπεῖν ὁ κατήγορος ἐτόλμησε. περὶ δὲ 
τὴν τιμοϑέου καϊνγορίαν μᾶλλον ἐσπούδασεν,» ij 
περὶ ὡὖν ἀπήνεγκε τὴν γραφήν. ἔδει οἱ μὲν ὀλί- 
γῶν ἐπεστάτησαν ἀγιύνιυον, τῶν δ᾽ ἑκάστῳ προσ- 
ταχϑένϊων, οὕτως ἐπεμελήϑησαν, ὕστε τυχεῖν 
τῆς τιμῆς τῆς ὀλίγῳ πρότερον ὑπ᾽ ἐμοῦ λερχϑεί- 
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σης ὃ δὲ πολλιῦν καὶ μεγάλιυν πραγμάτιον καὶ 
πολυν χοόνον κατέστη κύριος, (στ᾿ οὐν. ἂν ἥρμο- 
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σεν ἅμα περὶ τούτου, καὶ τῶν ἄλλὼν ἐπηήνδείων 
οζρῆσϑαι τοῖς λόγοις, ἀλλ᾽ ἀναγκαίως εἶχεν οὔ 
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τῷ ὅδιελεσσαι καί διαταξασδαι περὶ αὐτῶν" χρὴ 
* 
δὲ τὸν ὑπὲρ ἐκείνου λόγον οὐκ ἀλλόκριον εἶναι 
γομίζειν τοῖς ἐνεστιῦσι πράγμασιν, οὐδ᾽ ἐμὲ λέγειν 
Ἵ πω —24 —9 —J ͵ὔ F J 7 
ἔξ τῆς γραφυς" τοῖς μὲν γαρ ἰδκυτῶις υδερ (ὧν 
ν , : 
ἕμαστος ἔπραξε προσήκει διαλεχϑεῖσι, κα]αθαί- 
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γειν ἢ δομεῖν περιεργάζεσθαι τοῖς δ᾽ ὑολαμ- 
βανομένοις συμξούλοις εἶναι μαὶ διδϑασνάλοις 
ὁμοίως ὑπὲρ τῶν συγγεγενημένιον ὥσπερ. ὑπὲρ 
αὐτῶν ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι τὴν ἀπολογίαν,» ἀλ- 
λως τ᾽ ἣν καὶ τύχη τις διὰ τὴν αἰτίαν ταύτην. 
μρινόμενος, ὃ περ ἐμοὶ συμθδέξημεν, ἑτέρῳ. μὲν. 
οὖν ἀπέχρονσεν ἂν τοῦτ᾽ εἰπεῖν, οὖς οὐ δίκαιός ἐστε 
μετέχειν, εἴ τι τιλόϑεος πράτ]ιν μὴ κατιύρϑισεν" 
οὐδὲ γὰρ τῶν διυρεῶν οὐδὲ τιῦν τιμῶν οὐδεὶς ἂν 
ἀυφῷ μετέδιωμε τῶν ἐκείνῳ ψηφισθεισίῦν, αλλ᾽ 
οὐδ᾽ ἐπαινέσαι τῶν ῥητόριυον οὐδεὶς ἠξίωσεν, (ὡς 
σύμβουλον γεγεννμένον᾽ εἶναι δὲ δίκαιον, ἢ 
καὶ τῶν ἀγαϑῶν κοινωνεῖν. ἢ μηδὲ τιῶν ἀτυσζίῶν 
ἀπολαύειν. ἐγὼ δὲ ταῦ]α μὲν αἰσιχυνϑείην ἂν 
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εἰπεῖν, τὴν au y ὅς ποιοῦμαι προνλήσιν» ἣν 
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περ ναὶ περὶ τῶν ἀλλὼν. αξιῷ γαρ, εἰ μὲν κα- 
κὸς ἀνὴρ γέγονε τιμόϑεος, καὶ πολλὰ περὶ 
ςο»νπ’ )ς..} 7 / δέ ι 
ὑμᾶς ἐξνμαρίξ, μετέχειν Μαὶ δίκην διδογαί ναὶ 
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πάσχειν ὅμοια τοῖς ἀδικοῦσιν" ὃν δ᾽ ἐπιδειοκ γῇ 
καὶ πολίτης ὧν ἀγαϑὸς καὶ στρατηγὸς τοιοῦτος 
οἷος οὐδεὶς ἄλλος ὧν ἡμεῖς ἴσμεν, ἐμεῖνον μὲν 
οἶμαι δεῖν ὑμᾶς ἐθαινεῖν, καὶ χάριν ἔγχειν αὐτῷ" 
περὶ δὲ ταὐϊνσὶ τῆς γραφῆς ἐκ τιῦν ἐμοὶ πε- 
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πραγμένιον, ο,τι ἂν ὑμῖν δικαίον εἶναι δοκῇ, 
τοῦτο γιγνώσκειν. ἁπλόυστατον μὲν οὖν τοῦτ᾽ εἰ- 
πεῖν ἔχω περὶ τιμοϑέου, Μμαὶ μάλιστα καϑ' 
ἁπάντων. ὅτι τοσαύτας ἥρνκε πόλεις. κατα- 
— ὅσας οὐδεὶς πιύῶοτε τῶν ἐστραϊηγνκό- 
σῶν, οὔτε τῶν ἐν. ταύτης τῆς πόλεως, οὔτε τιῶν 
ἐκ. τῆς ἄλλης ἑλλαδος, καὶ τούτων ἐνίας, ὧν 
λυηφϑεισιῦν ἅπας ὃ τύπος ὁ περιέχων οἰκεῖος 
ἠναγκάσϑη τῇ πόλει γενέσϑαι" τνλριαύτην ἕκά- 
στν δύναμιν εἶχε. τίς γὰρ οὐκ οἶδε. κέρχυραν 
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μὲν ἐν ἐπιμαιροτατῳ Τοῦ Μὰ μαλλιστῖα μεμεο. 
νην τῶν περὶ πελοπόννησον, σάμον δὲ ἐν ἰωνίῳν 
σνστὸν δὲ καὶ μκριϑιυτὴν τιῶῦν ἐν ἑλλνσπόντῳ, 
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ποτίόχιαν δὲ μαὶ τοριύνην τῶν ἔτι “ραάνὴῆς. ἃς 
“4 ρ- ς , 1 ἦ ,ὔ ͵ ςον 2 
ἐνεῖνος ἀὥώασας κμίνδαμενος παρέδωμεν ὑμῖν, οὐ 
δαπάναις μεγάλαις, οὐδὲ τοὺς ὑπάρκχον)ας συμ- 
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μᾶσζους λυμήναμενος, οὐδε πολλας ὑμᾶς εἰσ- 
Φορὰς ἀναγμάσας εἰσενεγκεῖν, ἀλλ᾽ εἰς μὲν τὸν 
περίπλουν τὸν περὶ πελοξόννησον τρία καὶ δέκα 
ὃ "“, - ᾿Ὶ 

μόνον τέλανϊα δούσης αὐτῷ τῆς πόλειως, καὶ 
τριήρεις πεντήνον]α᾽ κέρκυραν δ᾽ ἑἴλε, πόλιν ὁγ- 
, "“ J J- 2 
δοήκοντα τριήρεις μεν]ημένην, καὶ περί τὸν au- 
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τὸν “χρόνον λαμκεδαιμονίους ἐνίκησε ναυμαχῶν, 
καὶ ταύτην ἠνάγκασεν αὐτοὺς συνϑέσϑαι τὴν εἰ- 
ρήνην, ἣ τοσαύτην μεϊαδολήν ἑκατέρῳ τῶν πό- 
λεὼν ἑσοίησεν. ὡσϑ᾽ ἡμᾶς μὲν ἀπ) ἐκείνης τῆς 
ἡμέρας ϑύειν αὐτῇ καθ᾿ ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν, 
ὡς οὐδεμίας ἄλλης οὗτιυ τῇ πόλει συνενεγνά- 
σῆς. λαμεδαιμονίων δὲ μετ᾽ ἐκεῖνον τὸν “χρόνον 
μηδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς ἑωρᾶσϑαι, μήτε ναυτικὸν ἐντὸς 
μᾶλείας πεοιὥὩ λέον. μήτε πεζὸν στρατόπεδον δ᾽ ἃ 
22 ⸗ —— 2 * - ᾿ 
τοῦ ἰσϑμου πορξευομενον᾽ ὑπὲρ αὐτοῖς τῆς πέρι 
- δ Ν 
λεύκτρας συμφορᾶς εὕροι τις ἄν αἴτιον γεγει 
ΨΥ 
γυμένον. μεϊὰ δὲ ταύτας τὸς πράξεις ἐπὶ σάμον 
κ΄ ι Ὡν ⸗ 
στραϊεύσας. ἣν πεοινλῆς ὁ μεγίστην ἐπὶ σοφίᾳ 
καὶ δικαιοσύνῃ καὶ σωφροσύνῃ δόξαν εἰληφώς 
ἀτὸ διανοσίοων καὶ χιλίων ταλάντιον κα]επολέμυ- 
, , » 5 7 ΠΣ . 5 Ὁ.) 
σε, ταῦύτνν οὔτε πλεον οὔὐἹ ἑἕλατίον πὰρ ὑμῶν λα- 
διὺν, οὔτε παρὰ τιῦν συμμάχων ἐκλέξας φόρους, 
γι J πὶ , 
ἐνόεκα μῆσιν εξεπολιορχῆσεν ονταμισοίιίλίοις 
πελτασταῖς. καὶ τριήρεσι τριάμον]α, καὶ τούτοις 
ἅπασιν ἐν. τῆς πολεμίας τὸν μισϑὸὺὸν ἀπέδιονε. γι 
- 2) 2! 2) -“ 4 
τοι τοιοῦτον ἐρΎΟν ἂν τις ἄλλος φανῃ πεδοιημκιυςο 
ὁμολογῶ Ἀνρεῖν, ὅτι διμφερόν]ως ἐϑαινεῖν ἐσδίοζει- 
οι τὸν οὐδὲν περιτίότερον τῶν ἄλλων ὁδιαπε- 
πραγμένον᾽ ἐντεῦϑεν τοίνυν ἀναπλεύσας σηστὸν 
καὶ κριϑωτὴν ἔλαξε, καὶ τὸν ἄλλον «ρόνον 
7 “ 2.8 ! τι Ἵ 
αμελουμένῆς χεῤῥονήσου, προσέχειν ὑμᾶς αὖ- 
- ΟΝ , - 2 ͵ ᾿ J RD — 4 
ΤῊ τὸν γοὺν ἕϊδοίησε᾽ τὸ δὲ τελευταῖον σοτι- 
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δαιαν, εἰς ἣν ἡ πόλις τεϊρανόσια ναὶ δισχίλια 
τάλαν]α προΐερον ἀνάλιυσε, ταὐτὴν εἷλεν ἀπὸ 
τῶν χρημάτιυν, (ὧν αὐτὸς ἐπόρισε, καὶ τῶν συν- 
ταάξειυν τῶν απὸ ϑράμης" καὶ προσέτι «αλμι- 
δεῖς ἀσανίας καϊεπολέμησεν. εἰ δὲ δεῖ μὴ κα- 
ϑέκαστον, ἀλλὰ διὰ βραχέων εἰπεῖν. τεϊτάρων 
καὶ εἴκοσι πόλειον κυρίους ὑμᾶς ἐποίησεν. ἐλάτ- 
τι δαπανήσας, ὧν οἱ πατέρες ἡμῶν εἰς τὴν μη- 
λίων πολιορκίαν ἀνάλωσαν. ἠβουλόμην δ᾽ ἂν 
ὥσπερ ἐξαριϑμῆσαι τὰς πράξεις ῥᾷδιον γέγονεν, 
δυτῶς οἷόν τ᾽ εἶναι συντόμιυς δηλῶσαι τοὺς και- 
ροὺς ἐν οἷς ἕμαστα τούτων ἐπράχϑν». καὶ τὲ 
τῆς πόλεως ὡς εἶχε, καὶ τὴν τιῦν πολεμίων δύ- 
ναμίν. πολὺ γὰρ ἂν ὑμῖν αἵ τε εὐεργεσία: μεί- 
ζους. κἄμεϊνος πλείονος ἀξιος ἔδοξεν εἶναι" νῦν 
δὲ ταῦτα μὲν ἐάσω διὰ τὸ πλῆϑος" αἰτοῦμαι, 
δ᾽ ὑμᾶς ἡδέως ἂν ἀκοῦσα: διὰ τί ποτε τῶν μὲν 
εὐδονιμούν]ν παῤ ὑμῖν ἀνδρῶν. καὶ σολεμιμῦν 
εἶνα! δοκούντων, οὐδὲ κώμην ἔνιοι λαδεῖν ἡδὺ- 
νήϑησαν᾽ τιμόϑεος δ᾽ οὔτε τὴν τοῦ σιύματος φύ- 
σιν ἔχων ἐῤῥιυμένην, οὔτ᾽ ἐν τοῖς στραϊοπέδοις 
τοῖς πλανιυμένοις καταϊετριμμένος. ἀλλὰ μεϑ᾽ 
ὑμιῦν πολιτευόμενος τηλικαῦτα διεπράξατο τὸ 
μέγεϑος" ἔστι δ᾽ ὁ λόγος ὁ περὶ τούτων, Φιλα- 
κεχϑήμων μὲν, ῥηθῆναι δ᾽ οὐκ ἀσυμῴορος. 
ἐκεῖνος γὰρ τούτῳ τῶν ἄλλων διήνεγκεν» ὅτι περὶ 
τῶν ἑχλληνοιῶῦν καὶ συμμαχινῶν πραγμαΐων, καὶ 
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τῆς ἐπιμελείας τῆς τούτων οὐ τὴν αὐτὴν ὑμῖν 
γγώμην ἐΐχεν᾽ ὑμεῖς μὲν γὰρ «ειροτονεῖτε στρα- 
τυηγοὺς τοὺς εὐριυστοϊώτους τοῖς σιύμασι καὶ πολ- 
λάκις ἐν τοῖς ξενικοῖς στρατεύμασι γεγενυμέ- 
νους, οὑς διὰ τούτον διαπραξάμενόι τι τῶν δεόν.-- 
των" ὁ δὲ τοῖς μὲν τοιούτοις λοχαγοῖς ἐοχρῆτο 
μαὶ ταβαίρρροις} εὖν ἔνιοι διὰ τὴν μετ᾽ ἐκείνου 
στρατείαν, ἄξιοι λόγου μαὶ “χρήσιμοι τῇ πόλει 
— αὐτὸς δὲ περὶ ταῦτα δεινὸς ἦν, περὶ 
ἅπερ χρὴ Φρόνιμον εἶναι τὸν στρα]ηγὸν τὸν 
ἀγαθόν" ἔστι δὲ ταῦτα τίνα δύναμιν ἔχοντα: 
(δεῖ γὰρ οὐκ ἁπλῶς εἰδεῖν, ἀλλὰ σαφῶς Pod- 
σαι περὶ αὐτῶν.) πρῶτον μὲν δύνασϑαι γνῶναι 
πρὸς τίνας πολεμητέον, καὶ τίνας συμμάκους 
ποιητέον, ἀρχὴ γὰρ αὔτη στρατηγίας ἐστὶν, 
ἧς ἣν διαμάρτῃ τὶς, ἀνάγμνη τὸν πόλεμον ἀ- 
σύμφορον καὶ καλεῖδον καὶ περίεργον εἶνα;. περὶ 
τοίνυν τὴν τοιαύτην προαίρεσιν, οὐ μόνον οὐ- 
δεὶς τοιοῦτος γέγονεν, ἀλλ᾽ οὐδὲ παραπλήσιος. 
ὁάδιον δ᾽ ἐξ αὐτῶν τιῦν ἔργων γνιῦναν πλείστους 
γὰρ πολέμους, ἄνευ τῆς πόλειωος ἀνελόμενος, 
ἅπαντας τούτους κατώρϑωσε, καὶ δικαίως ἅπασι 


τοῖς ἕλλησιν ἔδοξεν αὐτοὺς ποιησασϑα; κα τοι 


τοῦ καλιῦς βουλεύσασϑαι τίς ἂν ἀπόδειξιν ἔχοι 
σαφέστεραν καὶ μείζιν ταύτης παρασσχέσϑαι; δεύ- 
τερον δὲ προσήκει τὸν στρατηγὸν τὸν ἀγαϑον 
στρατόπεδον συναγαγεῖν ἁρμότ]ον τῶν πολέμῳ 


»" 
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τῷ παρόντι, μοὶ τοῦτο συντάξαι ναὶ οήσασϑα! 
συμφερόντως ὡς μὲν τοίνυν ἠθίστατο οζοῦσϑαι 
μαλῶς, αἱ πραξεῖς αὐταὶ δεδηλώκμασιν᾽ ὡὡς δὲ 
καὶ πρὸς τὸ παρασκευάσατϑαι μεγαλοπρεπῶς, 
καὶ τῆς πόλεως ἀξίως, ἁπάντων διήνεγκεν, οὐ- 
δὲ τιῦν ἐχϑρῶν οὐδεὶς ἂν ἄλλως εἰπεῖν τολμή- 
σειεν᾽ ἔτι τοίνυν πρὸς τούτοις ἀπορίας ἐνεγκεῖν 
στρατοπέδου κα πενίας, καὶ πάλιν εὐπορίας 
εὑρεῖν. τίς οὐν. ὧν τῶν συνεστρατευμένων πρὸς 
ἀμφότερα ταῦτα ἑιαφέρειν ἐκεῖνον προμρίνειες 
συνίσασι γὰρ αὐτῷ κατὰ μὲν ἀρχὰς τῶν πολὲ- 
μων διὰ τὸ μηδὲν πάρὰ τῆς πόλεως λαμδάνε!ν 
εἰς τὰς ἐσχάτας ἐνδείας καϑιστάμενον" ἐν δὲ 
τούτων εἰς τοῦτο τὰ πράγματα περιίΐδταναι δυ- 
γάμενον, ὥστε ναὶ τῷ πολέμῳ περιγίγνεσθαι, 
καὶ τοῖς στρατιύταις ἐντελεῖς ἀποδιδόναι τοὺς 
μισϑούς. οὕτω τοίνυν τούτων μεγάλιυν ὄντων καὶ 
σφόδρα κατεπειγόντιυν, ἐπὶ τοῖς ἐσομένοις 9 ὁ1- 
μαίως ἄν τις αὐτὸν ἔτι μᾶλλον ἐπαινέσειεν. ὁρι» 
γὰρ ὑμᾶς τούτους μόνους ἄνδρας νομίζοντας. 
τὸύς τ᾽ ἀπειλοῦντας, μαὶ τοὺς ἐκφοξοῦνϊας τὰς 
ἄλλας πόλεις, καὶ τοὺς ἀεί τι νειυτερίζοντας ἐν 
τοῖς συμμάχοις, οὐκ. ἐπηκολούϑησε ταῖς ὑμετέ- 
ραις γνιύμαις, οὐδ᾽ ἠξουλιῶν βλαπΊων τὴν πό- 
λιν εὐδομιμεῖν, ἀλλὰ τοῦτ᾽ ἐφιλοσόφει, καὶ 
φψοῦτ᾽ ἔπραττεν, ὅπως μηδεμία τῶν πόλεων αὐτὸν 
Φοξήσεται τιῶν ᾿ἑλλυνίδοωυν, ἀλλὰ πᾶσα! dabou⸗ 


15 
ι — ΡΜ τς ᾿ , 
σουσιὶ πλὴν τῶν αδιμουσιυν᾽ ἡπισταῖίο γὰρ τοὺς τε 
“- ἯΙ & — — 
δειδιότας ὅτι μισοῦσι δί οὗς ἂν τοῦτο πεῶδονϑό- 
: ͵ ἢ , ͵ Ν ν ι ἣ 

τες τυγχάνουσι, τὴν Τε πολιν δία μὲν τὴν ᾧι- 
λίαν τὴν τῶν ἄλλων εὐδαιμονεστάτην καὶ με- 
γίστνν γενομένην ἂν, διὰ δὲ τὸ μίσος μικρὸν ἀ- 
πολιδδοῦσαν τοῦ μὴ ταῖς ἐσχάταις συμῷοοσοῖ. 
περιπεσεῖν, ὖν ἐνθυμούμενος τῇ μὲν δυνάμει 
τῇ τῆς πόλειωυς τοὺς πολεμίους κατεστρέφετο, 

⸗ Ἂν ⸗ c —2— J 7) Ἁ — 421) 
Τῷ ὁ νϑειὶ τῷ ἑαυτοῦ τὴν εὐνοίαν τὴν τῶωον ἀλ- 
λῶν προσήγετο, νομίζων τοῦτο στρατήγημα μεῖ- 

ἢ ; Ν 
ζον εἶναι καὶ κάλλιον, ἢ πολλὰς πόλεις ἑλεῖν, 
᾿ ͵ —— 7.32 
μαὶ πολλάκις γικῆσαι μαχόμενος. οὕτιυ δ᾽ ἐσπούα 
: ἀρ ' δς , ν 
δαζε περι τὸ μυηδεμιαν Τῶν πολεὼν μνόὲ μι- 
μρὰν ὑποψίαν περὶ αὐτοῦ λαδεῖν ὡς ἐπίθου- 
λεύοντος. εῦσϑ᾽ ὁπότε μέλλοι τινὰ παραπλεῖν 
τῶν μὴ τὰς συντάξεις διδουσιῦν, πέμψας προν- 
͵ ρ- 2, “ ν᾿ λ πὰ — 
γορεὺς τοῖς ἄρχουσιν. ἱνά μὴ πρὸ τῶν λιμὲ- 
νῶν ἐξαίφνης ὀφϑεὶς εἰς ϑόρυξον καὶ ταρα- 
ι ͵ Ἕ ᾿ 
σὴν αὐτοὺς καταστύήσειεν" ἐι δὲ τύχοι καϑορμι- 
τ 9 - — 

σϑεὶς πρὸς τὴν χιύραν, οὐκ ἂν ἐφῆνε τοῖς στρα- 
τιύταις ἁρπάζειν καὶ κλέπ]ειν καὶ πορθεῖν τὰς 
ὅλα ἡ J Ἁ " 7 2 , ——— 
οἴμίας». ἄλλα τοσαυτνν. εἴἰχὲν ἐπιμέλειαν ὑπὲρ 
τοῦ μηδὲν γίγνεσθαι τοιοῦτον. ὅσην περ οἱ δε- 
σπόται τιῶν μτημάτιυν᾽ οὐ γὰρ τούτῳ προσεῖχε 
τὸν γοῦν ὅπως ἐν. τῶν τοιούτων αὐτὸς ἐυδομκιμή- 
σεί παρὰ τοῖς στραϊωταις, ἀλλ᾽ σῶως κἡ πόλις 
παρὰ τοῖς ἕλλησί πρὸς δὲ τούτοις τὰς δορυα- 
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λώτους τῶν πόλεών οὔτι πράως διῴκει, καὶ νος 
Γ ς Ἀν ὦ ὩΣ ὧν : Ι ἀπ Ὁ ͵ 
μιμὼως. ὡς οὐδεις ἄλλος τας συμμαχιδας" ἡψοῦ- 
μεγος εἰ τοιοῦτος (ὧν Φαίνοιτο περὶ τοὺς πολε- 
μήσαν]ας . τὴν μεγίστην πίστιν ἔσεσϑαι δεδιυκιὼς, 
εις οὐδέποτ᾽ ἂν περί γε τοὺς ἄλλους ἐξαμαρτεῖν 
! Ξ 7 Α ι ρολ " 2 “ 
τολμηδειξ᾽ τούγαρτοι ὅϊα τὴν ζξαν τὴν ἐμ τοῦ- 
τῶν περιγιγνομένην πολλαὶ τιῦν πόλεων τιῦν πρὸς 
ς -“΄ ͵ 3 » 2 ! 294 
ὑμᾶς δυσκόλως εἐχουσιν9 ἀναπεῖϑθϊαμέναις αὐἹὸν 
5.7 — 5 ΓΕ τ ἢ ͵ 
ξόξοζοντο ταῖς πύλαις, ἐν αἷς ἐμεῖνος οὐδεμίαν 
ταρασχὴν ἐοίνσεν, ἀλλ᾽ ὥσπερ οἰκουμένας αὖ- 
ραχὴν ἐποίησεν, ρ οἰκουμένας αὖ- 
τὰς εἰσιοὸὺν κατέλαξεν, οὕτως ἐξιὺν κατέλιπε. 
μεφαλαιον δὲ ὥαντιυν τούτων εἰϑισμένωων γὰρ 
τὸν ἄλλον χρόνον πολλῶν γίγνεσϑαι καὶ δεινῶν ἐν 
τοῖς ἔλλυησιν, ἐπὶ τῆς ἐκείνου στραϊηγίας, οὐ- 
, δεὶς ἂν οὔτ᾽ ἀναστάσεις εὗροι γεγενυμένας, οὔτε 
πολιτειῶν μεταξολὲς. οὔτε σφαγὰς καὶ φυγὰς, 
οὔτ᾽ ἀλλ᾽ οὐδὲν τῶν κακῶν τῶν ἀνηκέστων » ἀλλ᾽ 
ὍΣ ς * λ —— ι 
οὕτως αἱ τοιαῦ]αι συμφοραὶ κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν 
/ 2 ͵ ἔν , ἘΠῚ ρος ἡ 
χρόνον ἑλιυῴησαν, ιὑστὲ μόνος (ὧν ἡμεῖς μνημὸ- 
νγεύομεν, ἀνέγκλητον τὴν πόλιν τοῖς ἕλλησι παρ- 
ἔσχε καί τοὶ χοὴ στρατηγὸν ἀγαϑὸν καὶ ἄρι- 
στον νομίζειν, οὐνι. εἴ τις μιᾷ τύχῃ τνλιμοῦτον 
͵ ’ Ὁ ! κι Α - 
τὶ νατορϑίσεν ὥσπερ λυσανόρος. ὁ μηδεν! τιῶν 
ἄλλων διαπράξασϑαι συμδέθημεν᾽ ἀλλ᾽ ὅστις ἐπὶ 
πολλῶν καὶ παντοδαπῶν καὶ δυσμκόλων πραγ- 
μάτων ὀρϑιῦς ἀεὶ πράτ]ν καὶ νουνεχόντιως δια- 
τεϊέλεκεν, ὅπερ τιλοϑέῳ συμδέδηκεν᾽ οἶμαι δ᾽ ᾧ- 
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μῶν τοὺς πολλοὺς ϑάαυμάζειν τὰ λεγόμενα κα 
νομίζειν τὸν ἔπαινον τὸν ἐκείνου, κατηγορίαν 
εἶναι τῆς πόλεως, εἰ τοσαύτας πόλεις ἑλόντα, 
μηδεμίαν δ᾽ ἀπολέσαντα περὶ προδοσίας ἔ- 
μρνε, καὶ πάλιν εἰ διδόντος εὐϑύνας αὐτοῦ, 
καὶ τὰς μὲν πράξεις ἰφινράτδς ἀναδεχομένου, 
τὸν δ᾽ ὑπὲρ τῶν χρημάτων λόγον μενεσϑέως, 
τούτους μὲν ἀπέλυσε, τιμόϑεον δὲ τοσούτοις ἐζν- 
μίωσε χρήμασιν, ὅσοις οὐδένα πούϑοτε τιῦν προ- 
γεγενημένων" ἔχει δ᾽ οὕτως. βούλομαι γὰρ χαὶ 
τὸν ὑπὲρ τῆς πόλεως λόγον εἰπεῖν" εἰ μὲν ὑμεῖς 
πρὸς αὐτὸ τὸ δίκαιον ἀποδλέποντες σκέψεσϑε 
περὶ τούτιον » οὐν. ἔστιν ὅσδιυς οὐ δεινὰ καὶ σχέτ- 
λια πᾶσιν εἶναι δόξει τὰ πεῶραγμένα τὰ περὶ 
τιμόϑεον᾽ ἣν δ᾽ ἀναλογίσησϑε τὴν ἄγνοιαν ὁσὴν 
ἔχομεν πᾶντες ἀνϑριυῶο!, καὶ τοὺς φϑόνους 
τοὺς ἐπιγιγνομένους ἡμῖν, ἔτι δὲ τὰς ταραχὰς 
καὶ τὴν τύρϑδην ἐν ἡ ζῶμεν, οὐδὲν τούτων ἀλό- 
γῶς» οὐδ᾽ ἔξω τῆς ἀνϑριυπίνης φύσεως εὑρεϑή- 
σεται γεγενημένον ἀλλὰ καὶ τιμόϑεος μέρος τι 
συμδεδλημένος τοῦ μὴ κατὰ τρόϑον γνιυσϑῆναι 
περὶ ἀυτὸν" ἐκεῖνος γὰρ οὔτε μισόδημος οὖν οὔτε 
μισάνϑρωπος, οὐϑ᾽ ὑπερήφανος, οὔτ᾽ ἄλλ᾽ οὐδὲν 
ἔχων τῶν τοιούτων κακῶν διὰ τὴν μεγαλοῷφρο- 
σύνην, τὴν τῇ στρατηγίᾳ μὲν συμφέρουσαν, 
πρὸς δὲ τὰς χρείας τιῦν ἀεὶ συμπιδόντων οὐος 
ἁρμόττουσαν, ἅφασιν ἔδοξεν ἔνοχος εἶναι τοῖς 
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προειρημένοις" οὕτω γὰρ ἀφυὴς ἦν πρὸς τὴν τῶν 
ἀνϑρύσων ϑεραπείαν, ὥσπερ δεινὸς περὶ τὴν τῶν 
πραγμάτων ἐθϑιμξλξειαν᾽ καὶ τοῖ πολλάκις καὶ παῤ 
ἐμοῦ τοιούτους λόγους ἤκουσεν, ὡς χρὴ τοὺς 
πολιτευομένους μαὶ βουλομένους τοῖς πολλοῖς ἀρε- 
σμειν, προαιρεῖσθαι μὲν τῶν τε πράξεων τὰς 
ὐφελιμωτάτας καὶ βελτίστας. καὶ τῶν λόγων 
τοὺς ἀλνϑεστάτους καὶ δικαιοτάτους οὐ μὴν 
ἀλλὰ καμεῖνο ἰαρατηρεῖν καὶ σκοπεῖν. ὅπως 
ἐπιχαοίτος καὶ Φιλανϑοώσως ἄφαντα Φανήσον- 
ται καὶ λέγοντες μαὶ πρατίογτες, ὡς οἱ τούτων 
ὀλιγωροῦντες ἐπαχϑέστεροι καὶ βαρύτερο! δὸ- 
μοῦσιν εἶναι τοῖς συμπολιτευομένοις" ὁρᾷς δὲ τὴν 
φύσιν τιῦν πολλῶν ὡς διάκεινται πρὸς τὰς νἶδο- 
γὰς, καὶ διότι μᾶλλον Φιλοῦσι τοὺς πρὸς '"χά- 
ριν ὁμιλοῦντας, ἢ τοὺς εὖ ποιοῦντας, ναὶ τοὺς 
μετὰ Φαιδρότηϊος καὶ Φιλανθρωῳπίας Φεναμκίζον- 
τας, ἢ τοὺς μετ᾽ ὄγκου καὶ σεμνότητος ἀφελοῦν- 
τας (ὧν οὐδέν σοι μελέληκεν, ἀλλ᾽ ἣν ἐσιεικιῦς 
τῶν ἔξω πραγμάτων ἐπιμεληϑῇς.. οἴξε δοι καὶ 
τοὺς ἐνθάδε πολιτευομένους καλῶς ἕξειν" τόδ᾽ 
οὐχ οὕτως, ἀλλὰ τοὐναντίον φιλεῖ συμξαίνειν. 
ἣν γὰοτούτοις ἀρέσμης, ἅθαν ὅ,τι ἂν πράξῃς, οὐ 
πρὲς τὴν ἀλήϑειαν κρινοῦσιν, ἀλλὰ πρὸς τὸ σοὶ 
συμφέρον ὑώολψονται, καὶ τὰ μὲν ἁμβαρτα- 
νόμενα παρόψονται, τὸ δὲ ματορϑυϑὲν οὐρὰξ 
νόμημες ποιήσουσιν ἡ γὰρ εὔνοια ἥάντας οὔ- 
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σι Φιατίϑησιν, ἣν σὺ τὴ μὲν πόλει παρὰ τῶν 
ἄχλων ἐκ παντὸς τρόπου χτήσασϑαι ζντεῖς, 
ἡγούμενος μέγιστον εἶναι τῶν ἀγαϑῶν, αὐτὸς 
δὲ σαυτῷ παρὰ τῆς πόλειυς οὐκ οἴει δεῖν τὴν 
αὐτὴν ταύτην παρασχευαζειν᾽ ἀλλὰ πλείστων 
ἀγαθῶν αἴτιος γεγεννμένος., «χεῖρον διάμεισαι 
τιῦν οὐδὲν ἄξιον λόγου διαπεπραγμένιυν᾽ εἰκό- 
γως" οἱ μὲν γὰρ τοὺς ῥήτορας καὶ τοὺς ἐν τοῖς 
ἰδίοις συλλόγοις λογοποιεῖν δυναμένους καὶ πάν- 
τὰ προσποιούμένους εἰδέναι ϑεραπευόυσὶ σὺ 
δ᾽ οὐ μόνον ἀμελεῖς, ἀλλὰ καὶ πολεμεῖς, τοῖς 
μέγιστον (ἀεὶ δυναμένοις αὐτῶν" καί το! πόσους 
οἴει διὰ τὰς τούτων ψευδολογίας. τοὺς μὲν συμ- 
φοραῖς περιπεπίυμέναι, τοὺς ὁ᾽ ἀτίμους εἶναι, 
πόσους δὲ τῶν προγεγενημένων ἀνιυνύμους εἶναι, 
πολὺ σπδυδαιοτέρους, καὶ πλέονος ἀξίους γε- 
γενημένους τιῦν φἀδομένιων καὶ τραγωδουμένων: 
ἀλλ᾽ οὐ μὲν, οἶμαι. ποιητῶν ἔτυχον καὶ λογο- 
ποιῶν οἱ δ᾽ οὐκ ἔσχον τοὺς ὕμνήσαντας. ἣν οὖν 
ἐμοὶ πειϑῃ καὶ νοῦν ἔχῃς, οὐ καταφρονήσεις 
τῶν ἀνδρῶν τούτων, οἷς τὸ πλῆϑος εἴϑισται πι- 
στεύξιν οὐ μόνον πεοὶ ἑνὸς ἑκάστου τιῶν πολι- 
τῶν, ἐλλὰ καὶ περὶ ὅλων τῶν πραγμάτων, ἀλλ᾽ 
ἐπιμέλειαν τινὰ ποισὴ καὶ ϑεραπείαν αὐὖ- 
τιῦν, ἵν᾽ εὐδοκιμήσῃς δ) ἀμφότερα, καὶ διὰ τὰς 
δαυτοῦ πράξεις καὶ διὰ τοὺς τούτων λόγους. 
ταῦτα δ᾽ ἀκούων ὀρϑος μὲν ἔφασμέμε λέγειν, οὐ 
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μὴν οἷός τ᾽ ἦν τὴν φύσιν μεταβαλεῖν, ἀλλ᾽ ἦν μὲν 
J 3 4 2 —J —J - ΄ ὃν J οἷ 
μῶλος μαγαδος ἀνήρ καὶ τῆς πολεῖυς καὶ τῆς 
ἑλλάδος ἄξιος, οὐ μὴν σύμμετρός γε τοῖς τοιού- 
- 2 ͵ J * ς Ἁ 2 ᾿ 

τοῖς τῶν ανϑδρώπίῶν»γ ὁὅοι τοῖς ὑερ αὐτοὺς πε- 
φυμόσιν ἀχϑόμενοι τυγχάνουσι" τοιγαροῦν δι 
μὲν ῥήτορες ἔργον εἶχον αἰτίας περὶ αὐτοῦ πολ- 
λὰς καὶ ψευδεῖς πλάτ]ειν, τὸ δὲ πλῆϑος ἀπο- 
δέοζεσϑαι τὰς ὑπὸ τούτων λεγομένας, περὶ (ὧν 


— 
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νόεως αν ἀπελογήσαμνν, εἰ καιρον εἰχον᾽ οἶμαι 


γὰρ ὑμῶς ἀκούσαντας μισῆσαι τούς τε προαγα- 


᾿ / **2 — 
γοντας τὴν πολιν ἐῶτ τὴν οργὴν τὴν πρὸς ἐμεῖ- 
Νὴ " ; * V Ἵ - ͵ 
voy, ΜΩῺ τοὺς φλαῦρον τι περί αὐτοῦ λέγειν 
χολμιῶντας. νυνὶ δὲ ταῦτα μὲν ἐάσιυ, περὶ ἐμαυ- 
τοῦ δὲ ναὶ τῶν ἐνεστώτων πραγμάτων πάλιν 
ποιήσομαι τοὺς λόγους" ἀποριῦ δ᾽ ὅ,τι χρνσομαι 
τοῖς ὑολοίῶοις, καὶ τίνος πριύτου μνησϑῦ, καὶ 
ποίου δευτέρου" τὸ γὰρ ἐφεξῆς με λέγειν διαπέ- 
Φευγεν᾽ ἴσως μὲν οὖν ἀναγκαῖον ἐστὶν ὡς ἂν 
ἕμαστον αὐτιῶν τύχη προσπεσὸν, οὕτως εἰπεῖν 
περὶ αὐτιῶν" ἃ δ᾽ ὀῦν μοι νῦν ἐπελήλυϑε, καὶ περὶ 
εὖν ἐγὼ μὲν ἐνόμιζον εἶναι δηλωτέον, ἄχλος δέ 
τίς μοι! συνεδούλευε μὴ λέγειν, οὐκ ἀπομκρύψο- 
J — J 5 
μαι πρὸς ὑμᾶς" εθϑειόν γαρ ἀπήνεγκε τὴν γραῴφην 
ταύτην. ἐσνόπουν περὶ αὐτῶν τούτων, ὥσπερ ἂν 
ὑμῶν ἕϊς ἕκαστος, καὶ τὸν τε βίον τὸν ἐμαυτοῦ 
καὶ τὰς πράξεις ἐξήταζον, καὶ πλεῖστον «χρόνον 
περὶ τὰς τοιαῦτας διέτριδον, ἐφ᾽ αἷς φόμην ἐπαι- 
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! ἢ Ὁ, 
νεϊῖσϑαί μὲ προσήμειν. ἀμροώμενος δέ τίς τῶν 
ἐπιτηδείων ἐτόλμησεν εἰπεῖν πρός μὲ λόγον πᾶν- 
ἕ . ς 2) J 2 J 
τῶν σοιετλιιύτατον (υς ἀξια μὲν εἴ τὰ λε- 
γόμενα φιλοτιμίας, οὐ μὴν ἀλλ᾽ αὐτός γε δε- 
διέναι ταῦτα μάλιστα, μὴ πολλοὺς λυπήσῃ 
——— / — χ 7 λ 52 ⸗ 
τιὺν ἀκουοντιον᾽ οὔτιυ γὰρ: ξεῷν, τινὲς ὑο τοῦ 
φϑόνου καὶ τιῦν ἀποριῶν ἐξηγρίωνται, χρὴ δυσ- 
μενῶς ἔχουσιν, (ὕςτ᾽ οὐ ταῖς πονϑρίαις, ἀλλὰ 
ταὶς ἐυπραγίαις πολεμοῦσι, καὶ μισοῦσιν οὐ μό- 
γον τιῦν ἀνθρώπων τοὺς ἐπιεικεστάτους, ἀλλὰ καὶ 
Ὡὐ 7 , ν 5! ᾿ ᾿ τ 
τῶν ἐπιτηδευματιον τὰ βέλτιστα, γῷῳ πρὸς τοῖς 
2 — * Ἁ 2: * J 
, ἄλλοις κακοῖς, τοῖς μὲν αὐκοῦσι συναγιυνίζονται, 
λ , 2 Ἐ 2. ; 
γὼ συγγνώμην ἔχουςιν, οἷς ὁ αν φΦϑονήσωσι, 
ἀπολλύουσιν, ἤνπερ δυνηθῶσι. ταῦτα δὲ δρῶντες, 
οὐκ. ἀγνοοῦσι περὶ ὧν τὴν ψῆφον οἴσουσιν, ἀλλ᾽ 
ἀδικοῦσι μὲν ἐλπίζοντες, - - - - Ὀφϑήσεσϑαι δ᾽ οὐ 
προσδομῶντες" σιύζογ]ες οὖν τοὺς ὁμοίους. σφίσιν 
αὐτοῖς βονϑεῖν νομίζουσι. τούτου δ᾽ ἔγεκα σοὶ 
ταῦτα διῆλϑον, ἵνα πῤοειδιὺς ἄμεινον προσφέρῃ, 
᾿ - ͵ 2 ἢ -Ὁ ν ὙΠΟ ΩΙ 
γα) τοῖς λόγοις ἀσφαλεστέροις χρῇ πρὸς αὐτούς. 
ἐπεὶ νῦν γε τίνα χρὴ προσδομᾷν γνώμην ἕξειν 
τοὺς τοιούτους, ὅταν τὸν τε βίον τὸν σαυϊοῦ, γα 
᾿ ! / αι —— * 
τας πράξεις διεξιης» μηδὲ κατὰ μίκρον ὁμοιας οὐ- 
σας ταῖς τούτων, ἀλλ᾽ οἵασπερ πρὸς ἐμὲ λέγειν 
ἐπιχειρεῖς: ἀποῴα!εις γὰρ τοὺς τε λόγους οὗς γέ- 
γραφας, οὐ μέμψειυς. ἀλλά χαριὸς τῆς μεγίσ)νς 
ἀξίους ὀνϊας, τῶν τε πεπλησιαμότων σοι τοὺς μὲν 
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οὐδὲν ἠδικυριότας, οὐδ᾽ ἡμαρτηκότας, τοὺς δὲ δὲ ἀρε-: 
τὴν ὑπὸ τῆς πόλεως ἐστεφανωμένους" τὰ τε καϑ᾽ 


ἡμέραν οὕτ κοσμίως καὶ τεταγμένως βεξιωμότα 


σαυτὸν, «ὃς οὐν: οἶδ᾽ εἴ τις ἄλλος τιῦν πολιτῶν, 
ἔτι δὲ μήτε δεδικαδ μένον μηδενὶ, μήτε πεῷευ- 
ΣΉΝ Α — α΄ ΡΥ ΤΟΥ : 
γόοτὰ πλὴν περι ἀντιδοσείυς, μη5' ἑτεροὶς συ- 
γηγιυνισμένον, μήτε μεμαρτυρηκότα, μήτ᾽ ἄλλο 
πεϑοιηκότα μηδὲν; ἐν οἷς ἅψαντες οἱ πολι- 


᾿πευόμενοι τυγχάνουσι" πρὸς δὲ τούτοις οὕτιυς 


ἰδίοις οὖσι ναὶ περιποῖς κἀκεῖνο λέγεις, ὡς τῶν 
μὲν ἀριχιῶν μα) τῶν ὠφελειῶν τοῶῦν ἐντεῦϑεν γίγνο- 
μένων» καὶ τῶν ἄλλων ἀπαντῶν τιῶῦν κοινῶν ἐξέ- 
στῆμας, εἰς δὲ τοὺς διακοσίους πρὶ “ιλίους 
τοὺς εἰσφέροντας νοὶ λειτουῤγοῦντας οὐ μόνον 
ἀυτὸν παρέχεις, ἀλλὰ καὶ τὸν ὑιὸν᾽ τρὶς μὲν 
ἤδη τε]ριηραροαήναϊε, τὰς δ᾽ ἄλλας λειτουργίας 
πολυτελέστερον λελειτουργήματε γα) μἄλλιον, 
ιὖν οἱ γόμο!: προστάτ]ουσι. ταῦτ᾽ ἀμκούονϊας τοὺς 
ταναντία πᾶσι τοῖς προεϊρημένοις ἐπίτετηδευμό- 
τὰς, οὐκ οἴει βαρέως οἴσειν καὶ νομιεῖν ἐλένγοζε- 
σϑαι τὸν βίον τὸν ἑαυτῶν, οὐ σπουδαῖον ὄγα; 
γα γὰρ εἰ μὲν μετὰ πόνων κγαὶ ταλαυπωριῶν 
ἠσϑάνοντό σε ποριζόμενον εἴς τε τὰς λειτουργίας 
μαὶ περὶ τὴν ἀἄλλυν διοίκησιν, οὐκ ἂν ὁμοίως 
ἔμελεν αὐτοῖς" νῦν δὲ τά τε παρὰ τῶν ξένων 
σοι! γίγνομενα, πολυ πλείω νομίζουσιν εἶναι τιῶν 
φιδομένων" αὐτόν τε σὲ ῥαϑυμότερον ἡγοῦνται 
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ζῇν. οὐ μόνον σιῦν ἄλλων. ἀλλὰ μα) τῶν περὶ 
Φιλοσοφίαν, ταὶ τὴν αὐτὴν δοι πραγματείαν 
ὄντων. ὁριῦσι γὰρ ἐκείνων μὲν τοὺς πλείστους πλὴν 
σιῶν τὸν σὺν βίον γαὶ τὸν τρόπον ἠγαπημό- 
στῶν, ἐν τε ταῖς πανηγύρεσι καὶ τοὶς ἰδίοις συλ- 
λόγοις ἐπιδείξεις ποιουμένους . διαγιωνιζομένους 
πρὸς ἀλλήλους καϑ' ὑπερδολὴν, ὑπισχνουμέ- 
γους» ἐρίζοντας, λοιδοβουμένοὺς ἡὶ οὐδὲν ἀπολεί- 
ποντας καλῶν, ἀλλὰ σφίσι μὲν αὐτοῖς πράγ- 
ματα παρέχοντας, τοῖς δ᾽ ἀκρο(υμένοις. ἐξουσίαν 
παῤαδιϑόντας , τοῖς μὲν καταγελάσαι τῶν λε- 
γομένιων» ἐνίοις δ᾽ ἐπαινέσαι, τοῖς δὲ πλείστοις 
μισῆσαι, τοῖς ὁ ὅϑως ἕκαστοι βούλονται ὁϊα- 
τεϑῆναι πρὸς αὐτοὺς σὲ δ᾽ οὐδενὸς μετέσχοντα 
τούτων, ἀλλ᾽ ἀνομοίως ζῶντα καὶ τοῖς σοφι- 
στᾶις νοὶ τοῖς ἰδιώταις, καὶ τοῖς πολλὰ κεμῆη- 
μένοις » γρὴ τοῖς ἀπόριυς διακειμένοις, ἐφ᾽ οἷς οἱ 
μὲν λογίζεσϑαι δυνάμενοι» χαὶ γοῦν ἔχοντες, 
ἤσως ἄν σε ζηλώσειαν, οἱ δὲ καϊαδεέστερον πράτ- 
φονΐες, Ἰαὴ λυπεῖσϑαι μᾶλλον εἰωϑότες ἐπὶ ταῖς 
τῶν ἄλλων ἐπιεικείαις. ἢ ταῖς ἑαυτῶν ἀτυχίαις, 
οὔκ ἔστιν ὅπῶς οὐ δυσχερανδδι γα) χαλεπιῶς 
οἴσουσιν. ὡς οὖν οὕτως αὐτῶν διατεϑησομένιων, 
σμόπει τί σοι λεγέον τούτων γα] τί παραλειπ]έον 
ἐστίν. ἐγοὺ δὲ κἀνείνου τότε ταῦ]α λέγοντος καὶ 
νῦν ἡγοῦμαι πάντων ἀνθρώπιυν ἀτοπιυτάτους εἶ- 
γα!, Καὶ σχετλιυϊάτους, οἵτινες βαρέως ἂν ἀ- 
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κούοιειν, εἶ λειτουργοῦντα μὲν ἐμαυτὸν τῇ πόλει! 
παρέχιυ γοὶ ποιοῦντα τὸ προσταϊτόμενον, μη" 
δὲν δὲ δέομαι μήτε κμληροῦσϑαι τιῦν ἀρχῶν ἕνε- 

μα, μήτε λαμξανειν ἃ τοῖς ἄλλοις ἡ πόλις ὁΐ- 
δυσι, μήτ᾽ αὖ φεύγειν δίνας. μή7ε διύκειν᾽ ταῦτα 
γὰρ συνεταξάμην. οὐ διὰ πλοῦτον οὐδὲ δὶ ὑπε- 
οἡφανίαν, οὐδὲ καταφρονῶν τῶν μὴ τὸν αὐτὸν 
τρόπον ἐμοὶ ζώντων, ἀλλὰ τὴν μὲν ἡσυχίαν γρὴ. 
χὴν ἀπραγμοσύνην ὠγαπιῦν, μάλισία δ᾽ δρῶν τοὺς, 
τοιούτους γαὶ παῤ ὑμῖν καὶ παρὰ τοῖς ἄλλοις 
εὐδοκιμοῦντας, ἔπειτα τὸν βίον ἡδίω νομίσας 
εἶναι τούτον, ἢ τὸν τιῶν πολλὰ πραϊτόντων᾽ ἔτι 
δὲ ταῖς διατρίθαϊς ταῖς ἐμαῖς πρεϑωδέστερον, αἷς 

ἐξαρχῆς κατεστησάμην. τούτων μὲν ἕνεκα τοῦ- 
γον τὸν τρόπον ζῆν προειλόμην" τῶν δὲ λῃημ- 
μάτων τῶν παρὰ τῆς πόλεως ἀπεσοαχόμην, δεινὸν 
ἡγησάμενος, εἰ δυνάμενος ἐκ τῶν ἰδίων τρέῷειν 
ἐμαυτὰν ἐμποδών τῷ γενήσομαι τῶν ἐντεῦϑεν ζῇν 
ἠναγμασμένων,, λαδεῖν τὸ διδόμενον ὑπὸ τῆς 
πόλειυς, Ἰρὴ διὰ τὴν ἐμὴν παρουσίαν ἐνδεής τις 
γενήσεται τιῦν ἀναγκαίων. ὑπὲρ ὧν ἐπαίνου τυγ" 
σάνειν ἄξιος ἦν μᾶλλον ἢ διαξολῆς. νῦν δ᾽ εἰς 
πολλὴν ἀπορίαν καϑέστηκα, τί δρῶν ἀρέσαι 

δυνηϑείην ἂν τοῖς τοιούτοις" εἰ γὰρ ἅπανϊα τὸν 
“χρόνον ἔργον ποιούμενος, ὅπως μηδένα μήτ᾽ ἀδι- 
κήσιυ, μήτ᾽ ἐνοχλήσω, μήτε λυπήσιυ, ὁΐ ἀυτὶὰὲ 
ταῦτα λυπῷ τινὰς, τί ποιῦν ἂν χαριζοίμην; ἢ τί 
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λοιπόν ἐστὶ πλὴν ἐμὲ μὲν ἀτυχῆ, τοὺς δὲ τοιού- 
τοὺς ἀμαϑεῖς δοκεῖν εἶναι γρὴ δυσμόλους τοῖς 
συμπολιτευομένοις ; πρὸς μὲν οὖν τοὺς μηδὲν 
τιῦν αὐτῶν τοῖς ἄλλοις γιγνώσκοντας, ἀλλα «χα- 
λεπωτέρους ὄντας τοῖς μὴ καμιῦς πράτ!ουσιν, 
R * Ἢ » ’ Ἄ 2 ͵ 9 
ἢ τοῖς ἀδικοῦσι, μιυρὸον ἔστιν αὔολογιαν ζητεῖν 
γ᾿ Α 7: 2 ͵ ς J 2 Ι 
οσῳ γὰρ ἂν τις εσδιειμέστερον αὐὑτον ἐπιδειξη, 
δῆλον, ὅτι τοσούτῳ «εῖρον ἀγνωνιεῖται παῤ αὖ- 
τοῖς πρὸς δὲ ποὺς ἄλλους. περὶ ὧν λυσίμακχος 
διέθαλεν, ὡς παμῶληϑη κεκτήμεθα τὴν οὐσίαν, 
5 ——— 2... Ὁ {7 * ᾿ ς 
αἀναγμαῖον ἔστιν εἰδε!ῖν, ἰνγᾷὰ μὴ πιστευῦξεις ὁ 
λόγος εἰς μείζους γαὶ πλείους ἡμᾶς ἐμξάλῃ λει- 

͵ J -ὀἨς ἢ ὥι᾿ ΐ 
τουργιας, (ὃν ὑπενεγχεῖν ἂν δυνγηδειημεν. ὁλίυς 
μὲν οὖν οὐδεὶς εὐρεϑύσεται τῶν καλουμένων σο- 
Φιστιῦν πολλὰ χρήμαϊα συλλεξάμενος, ἀλλ᾽ οὗ 
μὲν ἐν ὀλίγοις, οἱ δ᾽ ἐν πάνυ μετρίοις τὸν βίον 
δια γαγόντες" ὁ δὲ πλεῖστα κτησάμενος, (ὖν ἡμεῖς 
μνημονεύομεν, γοργίας ὁ λεόντινος" οὗτος. δια-- 
τρίψας μὲν περὶ ϑείταλίαν, ὁτ᾽ εὐδαιμονέστα-: 
τοι τῶν ἕλληνων ἦσαν, πλεῖστον δὲ «χρόνον 
βιοὺς, γαὶ περὶ τὸν «ρνματισμὸν τοῦτον γε- 
νόμενος . πόλιν δ᾽ οὐδεμίαν καταπαγίως οἰμκή-, 
σας οὐδὲ περὶ τὼ κοινὰ δαπανηϑεὶς, οὐδ᾽ εἶσι 
σφορὰν εἰσενεγκεῖν ἀναγκασϑεὶς., ἔτι δὲ πρὸς 
τούτοις, οὔτε γυναῖκα γήμας, οὔτε παῖδας ποιη- 
σάμενος, ἀλλ᾽ ἀτελὴς γενόμενος, χαὶ ταύτης 
τῆς λεϊουργίας τῆς ἐνδελεχεστάτης γαὶ πολυ- 
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πελεσταΊης . τοσοῦτον προσλαϑοὺν πρὸς τὸ πλείω 
κμτήσασϑαι τῶν ἄλλων, «αιλίους μόνους στατῆ-: 
ρας καϊέλιε. κα τοῖ χρὴ περὶ τῆς οὐσίας 
τῆς ἀλλήλων, μὴ τοῖς αἰτιυμένοις εἰκῆ πι- 
στεύειν, μηδὲ τὰς ἐργασίας σας γομίζειν, τὰς 
τε τῶν σοφιστῶν γα) τὰς τῶν ὑσομρῆῶν, ἀλλὰ 
τοὺς ἐν ταῖς αὐταῖς τέχναις ὄνίας, πρὸς ἀλλή- 
λοὺς κρίνειν, καὶ τοὺς ὁμοίαν ἐν ἐκάστῃ δὺύ- 
ναμιν λαβόν]Ιας παραπλησίαν ναὶ τὴν οὐσίαν 
ἔχειν νομίζειν" ἤν οὖν ἐξισωσντέ μὲ τῷ πλεῖ- 
στον ἐξειργασμένῳ, ναὶ ϑῆτε πρὸς ἐμεῖνον, 
οὐϑ᾽ ὑμεῖς πανταῦασιν ἀσνέαϊίως εἰκάζειν δόξε- 
σε περὶ τῶν τοιούτων, οὔϑ᾽ ἡμεῖς εὑρεϑείημεν 
ἂν, οὔτε τὰ περὶ τὴν πόλιν, οὔτε τὰ περὶ 
ἡμᾶς αὐτοὺς κακῶς διμκηκότες, ἀλλ᾽ ἀπ᾽ ἐλατ- 
πόνων ζιῦντες, ὧν εἰς τὰς λειτουργίας ἀνηλώκα- 
μεν. γα! τοι τοὺς εὐτελεστέρους ἐν τοῖς ἰδίοις 
ἢ τοῖς κοινοῖς ὄντας δίκαιόν ἐστιν ἐδαινεῖν" ἐν- 
ϑυμοῦμαι δὲ μεταξὺ λέγν, ὅσον τὰ τῆς πό- 
λεῶς βεϊαδίέσίωκε ».}0 γαὴὶ τὰς διανοίας, ὡς οὐδὲν 
ὁμοίας περὶ τῶν ——— οἱ νῦν τοῖς —— 
ρον πεολΠευμένοις ἔχουσιν. ὅτε μὲν γὰρ ἐγοὶ 
— ἦν, οὕτως ἐνομίζετο τὸ πλουτεῖν ἀσφαλὲς. 
εἶναι ναὶ σεμνὸν, ὥστε ὀλίγου δεῖν πᾶντες προ- 
σεσοιοῦντο πλεί(ο μεντῆσϑαι σὴν οὐσίαν, ἧς 
ἔχοντες ἐτύγχανον, βουλόμενοι “μετασχεῖν τῆς 
δόξης ταύτης. νῦν δ᾽ ὑπὲρ τοῦ μὴ πλου- 
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τεῖν ὥςερ τιῦν μεγίστων ἀδικημάτων ἀδολο- 
γίαν δεῖ παρασμευάζεσϑαι, γαὶ σκοσεῖν εἰ μέλ- 
λει τίς σιυϑήσεσϑαι" πολὺ γὰρ δεινότερον καϑ- 
᾿ἔστημκε τὸ δοκεῖν εὐπορεῖν, ἢ τὸ Φανεριῶς ἀδι- 
κεῖν" οἱ μὲν γὰρ, ἢ συγγνιύμης ἔτυχον, ἢ μικροῖς 
ἐζημιώϑησαν, οἱδ᾽ ἄρδην ἀπόλλυνται, καὶ πλείους 
εὕροιμεν τοὺς ἐκ τῶν (ὄντων) ἂν ἐκπεῶτιωυκό- 
τας, ἣ τοὺς δίνην ὑπὲρ τῶν ἁμαρτημάτων δε- 
διυκότας. γαὶ τί δεῖ λέγειν περὶ τῶν κοινῶν; αὖ- 
τὸς γὰρ οὐ μιμρὸν διήμαρτον. διὰ ταύτην τὴν με- 
ταξολὴν τῶν ἐμαυτοῦ πραγμάτων. ὅτε γὰρ ἐπα- 
μύνειν ἠρχόμην τοῖς ἰδίοις. ἀπολομένιυν ἐν τῷ 
πολέμῳ τῷ πρὸς λακεδαιμονίους ἑὡπάντων τῶν 
ὑσϑαροχόντιυν ἡμῖν, ἀφ᾽ ὧν ὁ πατὴρ ἅμα τῇ τε 
πόλει χρήσιμον ἁυτὸν αρεῖχεν, ἡμᾶς 8’ οὕτως. 
ἐπιμελῦς ἐπαίδευσεν, «ςτ᾽ ἐπιφανέστερον εἶνα! 
με τότε "αὶ γνωριμώτερον ἐν τοῖς ἡλικικύταις, 
ναὶ συμπαιδευομένοις, ἢ νῦν ἐν τοῖς συμπο- 
λιτευομένοις. ὅτε δ᾽ οὖν, ὥςπερ εἶπον, ἠοχόμην 
πλησιάζειν τισὶν. ὠόμην, εἶ δυνηθείην πλείω κ]η- 
σασϑαι καὶ περιποιήσασϑαι τιῦν ἐπὶ τὸν αὐτὸν 
βίον ὁρμνσάντων, ἀμφότερα δόξειν, καὶ περὶ τὴν 
φιλοσοφίαν διαφέρειν, νοὶ κοσμιώτερον βεδιο- 
μένα! τῶν ἄλλων" ἐμοὶ δὲ τοὐναντίον ἀποβέ- 
δημεν" εξ μὲν γῶρ μήτ᾽ ἄξιος μηδενὸς ἐγενό- 
μὴν, μήτε περιεβοιησάμην μηδὲν, οὐδεὶς ἄν μοι 
πράγματα παρεῖχεν, ἀλλὰ φανερῶς ἀδικιῦν.. 
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ἀσφαλῶς ἂν ἔζων, ἕνεκα γε τῶν συμοφάνων. νῦγ- 
δ᾽ ἀντὶ τῆς δόξης, ἧς προςεδόμιυν, ἀγιῦνες περὶ 
ἐμὲ γαὶ κίνδυνοι γαὶ Φϑόνοι γαὶ διαβολαὶ γε- 
γόνασιν᾽ οὔτι" γὰρ ἡ πόλις ἐν τῷ παρόντι - 
δεῖ, τοὺς μὲν ἐπιεικεῖς πιέζουσα᾽ καὶ ταπεινοὺς 
ποιοῦσα, τοῖς δὲ πονηροῖς ἐξουσίαν διδοῦσα μα 
λέγειν καὶ) ποιεῖν ὅ,τι ἄν βουληϑῶσιν, ὥςτε λυ- 
σίμαχος μὲν, ὁ προγρονμένος ζῇν ἐμ τοῦ συμο- 


- 5.ϑβΙ! * 
Φαντεῖν Καὶ κακῶς ἀεὶ τινὰ ποιεῖν τῶν πολι- 


τιῦν, κατηγορήσιυν ἡμῶν ἀναδέξημεν᾽ ἐγοὺ δ᾽ ὃς 
οὐδὲ περὶ ἕνα πιύποτ᾽ ἐξήμαρτον, ἀλλὰ τῶν μὲν 
ἐνθένδε λημμάτων ἀσεσχόμην, παρὰ ξένιον δὲ 
μαὶ νομιζόντων εὖ πάσχειν ἐπορισάμην τὰς φε- 
λείας, ὡς δεινὰ ποιῶν, εἰς τηλικούτον; καϑέστη- 
κα κίνδυνον᾽ γα! τοῖ προςύμει τοὺς ευφρονοῦν- 
τας εὔχεσϑαι τοῖς ϑεοῖς, οὑς πλείστοις τιῦν πο- 
λιτῶν παραγενέσϑαι τὴν δύναμιν ταύτην, δὶ ἣν 
- ἔμελλον παρ᾽ ἑτέρων λαμξάνοντας, “χρησίμους ἀν- 
τοὺς. οὕςπερ ἐγο), τῇ πόλει παρέξειν" πολλῆς δ᾽ ἀ- 
λογίας περὶ ἐμὲ γεγεννμένης, πάντιων ἂν συμ- 
βαίη δεινότατον, εἶ, οἱ μὲν δεδιονιότες μοι “ζρή- 
μᾶτα, τοσαύτην ἔχοιεν χάριν, «ὅςτε ἔτι γα) νῦν 
με ϑεραπεύειν᾽ ὑμεῖς δὲ, εἰς οὗς ἀνήλῶκα τα- 
᾿μαυτοῦ., δίκην ἐπιϑυμήσετε παῤ ἐμοῦ λαβεῖν" 
ἔτι δὲ δεινότερον, εἰ πίνδαρον μὲν τὸν ποιντὴν οἱ 
πρὸ ἡμῶν γεγονότες ὑπὲρ ἑνὸς μόνον ῥήματος 
ὅτι τὴν πόλιν, ἔρεισμα τῆς ἑλλάδος " ὠνόμασεν, 
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οὕτως ἐτίμησαν. ὥστε ναὶ πρόξενον ποιήσασϑαι 
μαὶ δωρεὰν μυρίας αὐτῷ δοῦναι δραχμὰς, ἐμοὶ 
δὲ πολυ πλείυ καὶ κάλλιον ἐγμκεκιυμιαμότι, γαὴ 
τὴν ᾿ πόλιν μοὶ τοὺς προγόνους, μηδ᾽ ἀσφαλωῦς 
ἂν γένοιτο καταβιύναι τὸν ἐπίλοιῶον “χρόνον. περὶ 
μὲν οὖν τούτων καὶ τῶν ἄλλων τιῦν κατηγορη- 
ϑέντων ἱκαγὴν εἶναι νομίζω τὴν εἰρημένην ἀᾶο- 
λογίαν. oon ὀκνήσω δὲ πρός ὑμᾶς οὐϑ᾽ ὡς ἔχω 
νῦν πρὸς τὸν ἐνεστῶτα κίνδυνον, κατειπεῖν 
τὴν ἀλήϑειαν, οὔὐὔϑ᾽ ὡς τὸ πρῶτον διετέϑην πρὸς 
αὐτόν" ἐγὼ γὰρ ὑπὲρ μὲν τιν ἰδίων, πολλὰς ἐλ- 
πίδας εἶχον καλιῦς ἀγιωνιεἶσϑαι, "αἱ γὰρ τοῖς 8ε- 
δικυμένοις.» γο) τοῖς πεπραγμένοις ἐηίστευον , πρὶ 
πολλοὺς λόγους νὴ δικαίους μην ἔχειν ὑπὲρ 
αὐτιῶῦν" ὁρῶν δ᾽ οὐ μόνον δυσκόλιυς διακειμένους 
περὶ τὴν τῶν λόγων παιδείαν τοὺς εἰϑισμένους 
ἅπασι «αλεπαίνειν, ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλιυν πο- 
λιτῶν πολλοὺς τραχέως πρὸς ἀυτὴν διαμκειμέ- 
γους, ἐφοδούμην “μὴ τὰ μὲν διά μου παραμε- 
ληϑῇ, τῆς δὲ κοινῆς γα! τῆς περὶ τοὺς σοφι- 
στὰς διαξδολῆς ἀπολαύσω τὶ Φλαῦρον᾽ ἐειδιη 
δὲ χρόνων ἐπιγενομένων εἰσέπεσον εἰς τὸ λογί- 
ζεσϑα! καὶ σνοπεῖν, τί χρήσομαι τοῖς παροῦσιν, 
ἐπαυσάμην τοῦ δέους γαὶ τῆς ταραχῆς ταύτης, 
οὐν. ἀλόγως, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν εἰκότων ὑπολογισά- 
μενος. μὴ παραμυϑησάμενος ἐμαυτὸν τοὺς τε 
γὰρ ἐπιεικεῖς ὑμῶν, πρὸς οὖς περ ἐγυὺ ποιήσο- 
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μαι τοὺς λόγους, ἡπιστάμην οὐκ. ἐμμένοντας 
ταῖς δόξαις ταῖς ἀδίκως ἐγγεγενυμέναις, αλλ᾽ 
ἐπαμκολουϑοῦντας ταῖς ἀλυϑεία ὦ 
ὦ ἡ ᾿ χς —3 5 ἢ ξια!ςς ΜΟῚ μεταπειν 
ϑομέ — τῶν λεγοντ ὶ δὶ 

ϑομένους ὑο τῶν λεγόντων τὰ δίκαια, τὴν τε 
Φιλοσοφίαν ἐκ πολλῶν ἐνόμιζον ἐπιδείξειν ἀδί- 
κιὺς διαβεθλυμένην, γχαὶ πολὺ ἂν δικαιοτέρωΣ 
2 ᾿ ΩΝ 4 Δ Ι ι ι 
ἀγαπιυ μένην αὐτὴν, Ἡ διαδαλλομένην γῷῷ μι5 
σουμέννν. ἔχιυ δὲ καὶ νῦν ἔτι ταῦύτην τὴν γνῶ- 

᾿ 2) Δ ΙΖ γ - ω 

μήν. οὐκ ἄξιον δὲ ϑαυμαζειν εἴτι τῶν καλῶν 
ἐπιτυδευμάτιυν ἠγνόται καὶ διαλέληθεν, οὐδ᾽ 
εἰ — τινὲς αὐτοῦ τυγχάνουσι καὶ γὰρ 
περὶ ἡμῶν αὐτῶν το περὶ ἄλλων πραγμάτων 
ἄναριθμτον οὕτως ἔχοντες ἂν εὐφεθαηβεν ἣ 
γὰρ πόλις ἡμῶν πολλῶν ἀγαϑῶν αἰτία Ἠρὴ νῦν 
οὖσα, χαὴ ποότερον γεγενημένη, γαὶ τοῖς πολί- 
ταῖς ναὶ τοῖς ἄλλοις ἕλλησι, καὶ πολλῶν δος 
γῶν γέμουσα, τοῦτ᾽ ἔχει δυσκολώτατον᾽ δὰ γὰρ, 
τὸ μέγεθος ναὶ τὸ παλῆϑος τιῦν ἐγοιμοῦντιν 9 
οὐκ εὐσύνοπτός ἐστιν οὐδ᾽ ἀκριδιὴς, ἀλλ᾽ ὥσπεο 
χειμάῤῥους, ὅπως ἂν ἕναστον ὑπολαξοῦσα τύχῃ ἷ 
μοὶ τῶν ἐνϑρώσον μαὶ τῶν πραγμάτων » οὕτω 
ματήνεγλε : μοὶ δόξαν ἐνίοις τὴν ἐναντίαν τῆς 
προσνμουύσὴς περιέϑνμεν, ὅπερ ναὶ τῇ παιδείᾳ 
ταύτῃ συμξβέδυηκεν᾽ οὖν ἐνθυμουμένους «ον μὴη- 
δενὸς πράγματος ἄνευ λόγου καταγιγνιύσλειν, 
μήδ᾽ ὁμοίως διακεῖσθαι δικάζοντας, ὥσπερ ἐν 
ταῖς ἰδίαις διατριβαῖς, ἀλλὰ διανιριδοῦσϑαι περὸ 
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ἡν δὰ —— —— 
ἑμαστοῦ γαὶ τὴν αλήϑειαν ζητεῖν, μεμνημένους 
τιῦν ὅρμων ναὶ τῶν νόμων» καϑ᾽ οὖς συνεληλύ- 
ϑατε δικάσοντες. ἔστι ἀ᾽ οὐ περὶ μικριῦν οὔϑ᾽ ὁ 

, ἀν δ. / 

λόγος, οὔϑ᾽ j πρίσις. ἐν ἡ καϑέστημεν, ἀλλὰ 
πεοὶ τῶν μεγίστων" οὐ γὰρ περὶ ἐμοῦ μέλλετε 
μόνον τὴν ψῆφον διοίσειν, ἀλλα γα) περὶ ἐπιτη- 
δεύματος ᾧ πολλοὶ τιν νεωτέρων προσέσουσε 

Α δ Δ Οὺν ἐφ 2 2 8 νι ᾿ 
τον νοῦν" οἶμαι δ᾽ ὑμᾶς οὐκ ἀγνοεῖν, ὁτί τὰ πραγ- 
μᾶτα τῆς πόλεως τοῖς ἐπιγιγνομένοις ἡαὴ τοῖς 
τηλικούτοις οἱ πρεσθϑύτερο; ΚΟ ΠΝ δ τοιαύ- 
τῆς οὖν ἀεὶ τῆς περιόδου γιγνομένης, ἀναγκαῖον 
ἐστὶν. ὅπως ἂν οἱ νεώτεροι παιδευϑιῶσιν, οὕτω 
τὴν ὥόλιν πράτίουσαν διατελεῖν, ὥστ᾽ οὐ ποιή- 
τέον τοὺς συκοφάντας κυρίους τηλικούτου πράγ- 
ματος, οὐδὲ τοὺς μὲν μὴ διδοντας τούτοις ἀργύ- 
ρίον τιμιυρητέον. παῤ ὧν δ᾽ ἂν λαξωσιν ἐατέον 
ποιεῖν ὅ,τι ἂν βουληϑῶσιν᾽ αλλ᾽ εἰ μὲν ἡ Φιλο- 
σοφία τοιαύτην ἔχει δύναμιν, «ὥστε δια 9 είρειν 
τοὺς νειυτέρους. οὐ τοῦτον «ρὴ μόνον μολά- 
ζειν,. ὃν ἂν γράψυηταὶ τὶς τούτων. ἀλλὰ πάν- 
τας ἕν. ποδιῶν ποιεῖσϑαι τοὺς πεοὶ τὴν διατριθὴν 

; 2 —— 2 ͵ , ἕ ὩΣ “(ἃ 

ταύτην ὀντας" εἰ δὲ τουναντιον πείυμεν, στ ὦ- 

ἧ ,."» ἥ 
ἘΠῚ μὴ βελτίους ποιεῖν τοὺς πλυσιτάζοντας 
γα πλέονος ἀξίους. τοὺς μὲν διαξεδλυημένους 
πρὸς αὐτὴν παυστέον, τοὺς δὲ συμκοφαντοῦνϊας 
ἀτιμντέον., τοῖς δὲ νειυτέροις συμβουλεύυτέον ἐν 
ταύτῃ διατρίβειν μᾶλλον, ἣ τοῖς ἄλλοις ἐσιτησ 


! 
Ἷ 


90 

δεύμασι. πρὸ πολλιῶν δ᾽ ἂν ἐποινσάμην, εἴπερ 
ἦν εἱμαρμένον μο! Φεύγειν τὴν γραφὴν ταύτην, 
ἀμμαάζοντί μο! προσπεσεῖν τοῦτον τὸν" κίνδυνον" 
οὐ γὰρ ἂν ἠϑύμουν. ἀλλὰ μᾶλλον οἷός τ᾽ ἂν 
ἐγενόμνν πὴ τὸν κατήγορον ἀμύνασϑαι, μα τῇ 
Φιλοσοφίᾳ βοηϑῆσα!" νῦν δὲ φοξοῦμαΐ, μὴ διὰ 
ταύτην ὑπὲρ ἄλλων πραγμάτων ἐπιεικιῦς εἰρηνωὺς, 
περὶ αὐτῆς ταύτης «εῖρον τύχω διαλεχϑεὶς, ἢ, 
περὶ (ὖν — μοι σϑουδώσαι προσῆνε" καίτοι 
— ἂν (εέρήσεται γὰρ τἀλυηϑὲς, εἰ χρὴ μα- 
ρὸς ὃ λόγος ἐστὶν") ἤδη — τὸν βίον, 
ἀξίους εἰποὺν τῆς ὑποθέσεως μα πείσας ὑμᾶς 
τοιαύτην νομίζειν τὴν τιῦν λόγων μελέτην, οἷα- 
περ ἐστὶ, μᾶλλον, ἣ ζῆν πολὺ πλείω χρόνον, ἐφο- 
ριὖν οὕτως αὐτὴν ὥσπερ νῦν παῤ ἡμῖν Φερομέ- 
νην. τῆς μὲν οὖν ἐπιϑυμίας, οἶδ᾽, ὅτι πολιὶ κα- 
ταδεέστερον ἐροῦμεν" ὅμιυς δ᾽ ὅπως ἂν δύνωμαι, 
πειράσομαι διελϑεῖν τήν τε Φύσιν αὐτῆς καὶ 
τὴν δύναμιν ἣν ἔχει, γαὶ ποίᾳ τῶν ἄλλων τεκ- 
νιῦν ὁμοιειδης ἐστι, καὶ. τί τοὺς συνόντας οὐφε- 
λεῖ, γαὶ ποίας τινὰς ποιούμεθα ἡμεῖς τὰς ὑποσοζέ- 
σεις οἶμαι γὰρ ὑμᾶς μαϑόντας τὴν ἀλήθειαν 
ἄμεινον καὶ βουλεύσεϑαι ,ΟΙ διαγνιύσεσϑαι περὶ 
αὐτῆς" ὠξιι δ᾽ ὑμᾶς, ἣν ἄρα Φαίνιυμαι — 
διεξκὺν. πολὺ τῶν εἰϑισμένιον λέγεσϑαι παρ ὑμῖν 
ἐξηλλαγμένους, μὴ δυσχεραίνειν, ἀλλ᾽ ἔχειν συγ- 
γνώμην, ἐνθυμουμένους, ὅτι τοὺς περὶ πραγμά- 
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2 ! μ- Ἵ; ἊΣ 2 ͵ ΄ ΟῚ 
τῶν ἄνομοιων τοις ἄλλοις ἀγωνιζομένδς, ἀναγ- 
καϊόν ἐστι ναὶ] τοῖς λόγοις τοιούτοις «ρῆ- 
σϑαι περὶ αὐτῶν. ὑομείναντες οὖν τὸν τρόπον 

* — 

χιῦν λεγομένιυν, καὶ τὴν παῤῥησίαν, καὶ τὸν 
πρόνον ἑάσαντες ἀναλιῦσαί με. τὸν δεδομένον 
Ω Δ --- 2 
ταῖς ἀπολογίαις, ὀδιυς ἂν ὑμῶν ἑκάστῳ δοκῇ 
δίκαιον εἶναι γαὶ νόμιμον, οὗτιν Φέρετε τὴν 
ψῆφον. βούλομαι δὲ περὶ τῆς τιῦν λόγων παι- 
δεΐας, (ὥςπερ οἱ γενεαλογοῦντες, πριῦτον διελεῖν 
Ἁ Ὡρῶν τς ἐς Ν — "Ὁ. J J , ς 
πρὸς ὑμᾶς" ομολογεῖτε μὲν γὰρ τὴν Φυσιν ἡ- 
μῶν ἔν. τε τοῦ σιύματος συγκεῖσϑαι γῳ τῆς 
ψυχῆς, αὐτοῖν δὲ τούτοιν΄ οὐδείς ἐστιν ὅστις 
7 R / ἰς ῃ ͵ J 
oun ἂν ᾧησειεν ἡγεμονιμίστεραν πεφυκέναι τὴν 

᾿ J — —— τ λ " 2) 
ψυχὴν γῷ πλέονος αἀξιαν᾽ τῆς μὲν γὰρ ἔργον 
εἶναι βουλεύεσϑαι τὰ περὶ τῶν ἰδίων καὶ περὶ 
χπιῶν κοινῶν, τοῦ δὲ σιύματος, ὑπηρετῆσαι τοῖς 
ὑωὸ τῆς ψυχῆς γνωσϑεῖσιν᾽ οὕτω δὲ τού]ων ἐΞ- 
οζόντων.» ὁριῦντὲές τίνες τῶν πολυ πρὸ ἡμῶν γε- 

; ᾿ ᾿ - 7, ἱ ᾿ , 
ὙΟνΟΤΩν.. περὶ μὲν των ἀλλῶὼν πολλᾶς τέχνας 
-συνεστημκυίας, περὶ δὲ τὸ σῶμα γαὶ τὴν ψυχὴν 
οὐδὲν τοιοῦτον σδυϊεταγμένον, εὑρόντες διττὰς ἐ- 
πιμελείας, ματέλισον ἡμῖν. περὶ μὲν τὰ σιώμα- 
τα τὴν παιδοϊριίδικὴν, ἧς ἡ γυμναστικὴ μέρος 
᾽στὶ. περὶ δὲ τὰς ψυχὲς τὴν φιλοσοφίαν, (περὶ 
ἧς ἐγ μέλλω ποιεῖσϑαι τοὺς λόγους), ἀντιστρό" 
ῴους, γα σύζυγας, καὶ σῷισιν αὐταὶς ὁμολο- 
γϑμένας, ὁδί ὧν οἱ προεστιῶτες αὐτῶν τὰς τε 
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ψυχὰς Φρονιμιυτέρας . γχὶ τὰ σώματα «ζρη“ 
σιμώτερα παρασκευάζουσιν, οὐ πολὺ διαστη“, 
σάμενοι τὰς παιδείας ἀτ᾽ ἀλλήλων, ἀλλὰ παρα- 
πλυσίαις χοιύμενοι γι ταῖς διδασκαλίαις γα 
ταῖς γυμνασίαις, γαὶ ταῖς ἄλλαις ἐπιμελείαις" 
ἐπειδὰν γὰρ λάδωσι μαϑητὰς, οἱ μὲν παιδο- 
τρίξαι τὰ σχήματα, τὰ πρὸς τὴν ἀγιονίαν εὑρη- 
μένα. τοὺς (φοιτιῦντας διδάσμουσιν. οἱ δὲ περὶ 
τὴν Φιλοσοφίαν ὄντες. τὰς ἰδέας ἑασας, αἷς 
ὁ λόγος τυγχάνει ριύμενος, διεξέρχονται τοῖς 
μαϑηταῖς. ἐμπείρους δὲ τούτων ποιήσαντες καὶ 
διακριδώσαντες ἐν τούτοις, πάλιν γυμναζου- 
σιν αὐτοὺς, ναὶ ποιεῖν ἐδίζουσι, γαὶ συνεί- 
ῥεῖν μαϑ᾽ ἕν ἕμαστον (ἦν ἔμαϑον ἀναγκάζουσιν 
ἕνα ταῦτα βεξδαιότερον ματάσκχσι, καὶ τιῦν 
καιρῶν ἐγγυτέρω ταῖς δόξαις γένωνται. τῷ. μὲν 
γὰρ εἰδέναι, περιλαξεῖν αὐτοὺς οὐχ οἷόν τ᾽ ἐστίν" 
ἐπὶ γὰρ ἁἀθάντων τοῶῦν πραγμάτων διαφεύγουσι 
τὰς ἐπιστήμας. οἱ δὲ μαλιστὰ προςέχοντες τὸν 
γοῦν καὶ δυνάμενοι ϑεωρεῖν τὸ συμβαῖνον, «ὃς ἐπὶ 
τὸ πολυ πλειστάμις αὐτιῦν τυγχανουσι τοῦτον 
δὲ τὸν τρόδον ἐπιμελούμενοι πρὴ παιδεύοντες ᾽ 
μέχρι μὲν τοῦ γενέσϑαι βελτίους αὐτοὺς ἁυτῶν 
τοὺς μαϑητὰς, γα) ἔχειν ἄμεινον, τοὺς μὲν τὰς 
διανοίας, τοὺς δὲ τὰς τῶν σωμάτιων ἕξεις, ἂμ- 
Φότεροι δύνανται προαγαγεῖν ἐκείνην δὲ τὴν 
ἐθιστήμην» οὐδέτεροι τυγχάνουσιν ἕχοντες. 
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ὁ ἧς ἄν οἱ μὲν ἀϑλητὰς, οὖς βουλνυϑεῖεν, οἱ δὲ 
ῥήτορας ἱκανοὺς ποιήσαιεν. ἀλλὰ μέρος μὲν ἂν 
τί συμθάλοιντο , τόδ᾽ ὅλον αἱ δυναμεὶς αὐταὶ 
παραγίγνονται τοῖς καὶ τῇ Φύσει γα) ταῖς ἐπιμε- 
λείαις διενεγκοῦσιν. ὁ μὲν οὖν τύπος τῆς φιλοσο- 
Φίας τοιοῦτός τίς ἐστιν. ἡγοῦμαι δ᾽ ὑμᾶς μᾶλλον 
ἔτι καταμαϑεῖν τὴν δύναμιν αὐτῆς εἰ διέλιϑοιμι 
τὰς ὑποσχέσεις, ἃς ποιούμεϑα πρός τοὺς πλησιά- 
ζειν ἡμῖν βουλομένους Ἀέγομεν γὰρ, ὡς δεῖ τοὺς 
μέλλοντας διοίσειν, ἣ περὶ τοὺς λόγους, ἢ περὶ 
τὰς πράξεις, ἢ περὶ τὰς ἄλλας ἐργασίας, πρῶτον. 
μὲν πρὸς τοῦτο πεφυμέναι καλῷς, πρὸς ὃ ἄν 
προυοημένοι τυγχανώσιν ἔπειτα παιδευϑῆναι 
μα λαδεῖν τὴν ἐπιστήμην, ἥτις ἂν ἢ περὶ ἑμά- 
στου᾽ τρίτον ἐντριβεῖς γενέσϑαι γαὴὶ γυμνωσϑῆς- 
ναι περὶ τὴν χρείαν γα) τὴν ἐμπειρίαν αὐτῶν" 
ἐκ τούτων γα ἐν ἁϑάδαίς ταῖς ἐργασίαις τε- 
λείους γίγνεσθαι καὶ πολὺ διαφέροντας τῶν ἀλ- 
λων. εἶναι δ᾽ ἐκ τούτων προσῆκεν, ἑνατέροις τοῖς 
τε διδάσκουσι νοὶ τοῖς μανϑάνουσιν, ἴδιον τοῖς 
μὲν εἰσενέγμκασϑαι τὴν ζύσιν οἵαν δεῖ, τοῖς δὲ 
δύνασϑαι παιδεῦσαι τοὺς τοιούτους, κοινὸν δ᾽ 
ἀμφοτέρων τὸ περὶ τὴν ἐμῶειρίαν γυμνασιον᾽ δεῖ 
γὰρ τοὺς μὲν ἐπιμελιῦς ἐσιστατῆσαι τοῖς παι- 
δευομένοϊς, Τοὺς δ᾽ ἐγκρατῶς ἐμμεῖναι τοῖς προ- 
στατ]ομένοις. ταῦτα μὲν οὖν ἐστιν, ἃ κα]ὰ πασῶν 
λέγομεν τῶν τεχνῶν. ἐξ δὲ δή τις ἀφέμενος τῶν 
. 
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ἄλλων, ἔροιτό με, τί τούτων μεγίστην ἔχει δύ- 
ναμιν πρὸς τὴν τιῦν λόγων παιδείαν, ἀπονιριναί--. 
μὴν ἂν, ὅτι τὸ τῆς Φύσειυς ἀνυπέρθλητόν ἐστι 
γῇ πολὺ πάντων διαφέρει τὸν γὰρ ἕχοντα τὴν 
μὲν ψυοζὴν εὑρεῖν' καὶ μαϑεῖν ναὶ πονῆσαι ναὶ 
μνημονεῦσαι δυναμένην, τὴν δὲ φωνὴν καὶ τὴν 
τοῦ στόματος σαφήνειαν τοιαύτην, ὥστε μὴ μό- 
γοίς τοῖς λεγομένοις, ἀλλὰ γαὴ ταῖς τούτων εὐαρ- 
μοστίαις συμπείϑειν τοὺς ἀμούοντας" ἔτι δὲ τὴν 
τόλμαν μὴ τῆς ἀναισχυντίας σημεῖον γινομέ- 
νην, ἀλλὰ τὴν μετὰ σωφροφύνης οὕτω παρα- 
σμευάζουσαν τὴν ψυχὴν. ὥστε μηδὲν ἧτίον ϑ'αρ- 
ρεῖν ἐν δὴ πᾶσι τοῖς πολίταις λόγους ποιούμενον, 
ἢ πρὸς ἀυτὸν διανοούμενον, τίς οὐκ οἶδεν, ὅτι τυ- 
οζυὺν ὁ τοιοῦτος παιδείας μὴ τῆς ἀπινκριδιυμένης ,΄ 
ἀλλὰ τῆς ἐπισολαίου » ναὶ πᾶσι κοινῆς, τοιοῦτος 
ἂν εἴη ὁντῶρ. οἷος οὐκ οἶδ᾽ εἴ τις ἄλλος τιῦν ἑλλή- 
νῶν γέγονε: πρὶ μὴν δὴ κἀκείνους ἴσμεν τοὺς κα- 
ταδεεστέραν μὲν τούτιυν τὴν Φύσιν ἔχοντας, 
ταῖς δ᾽ ἐμπειρίαις, καὶ ταῖς ἐπιμελείαις προ- 
σέχοντας, ὅτι γίγνοντζαι κρείτίους οὐ μόνον ἀυ- 
τῶν, ἀλλὰ καὶ τιῦν εὖ μὲν πεφυκότων. λίαν δὲ 
ἀυτιῶν κατημεληκότων, (σϑ᾽ ἑκάτερον τε τούτων 
δεινὸν ἂν καὶ λέγειν γαὶ πράτ]ειν ποιήσειεν, ἀμ- 
φότερά τε γενόμενα περὶ τὸν αὐτὸν, ἀνυπέρδλη- 
τον τοῖς ἄλλοις ἀποϊελέδειξ. περὶ μὲν οὖν τῆς 
φύσεις καὶ τῆς ἐμπειρίας, ταῦτα γιγνώσπμιυ" περὶ 
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δὲ τῆς παιδείας οὐν. ἔσχον, τοιοῦτον Ἀόγὸν εἰπεῖν 
ουτε γὰρ. ὅμοιαν οὔτε παραπλησίαν ἔχει τούτοις 
τὴν δύναμιν. εἰ γάρ τὶς διακούσειεν ἅπαντα «τὰ 
περὶ τοὺς λόγους, ναὶ διακρίδυϑείν. μᾶλλον τιῦν 
ἄλλων, λόγων μὲν ποιητὴς τυχὸν ἂν χαριέστερος 
γένοιτο τὴν πολλῶν, εἰς ὄσχλον δὲ καταστὰς, 
τούτου μόνον ἀποστερηϑεὶς τοῦ τολμᾷν.» οὐδ᾽ ἂν 
φϑέγξασϑαι δυνηϑείη. καὶ μνδεὶς οἰέσϑιω, με 
πρὸς μὲν ὑμᾶς συδτέλλειν τὴν ὑπόσχεσιν᾽ ἐπειδὰν 
δὲ διαλέγωμαι πρὸς τοὺς συνεῖναί μοι βουλομέ- 
νους, ἅπασαν ὑπ᾽ ἐμαυτῷ ποιεῖσϑαι τὴν δύνα- 
μιν" Φεύγων γὰρ τὰς Τοιαύτας αἰτίας, ὅτ᾽ ἠῤ- 
χόμην περὶ ταύτην εἶνα: τὴν πραγματείαν, λό- 
γον διέδωωκα γράψας, ἐν ᾧ φανήσομαι τοῖς. τε 
μείζους. ποιουμένοις τὰς ὑποσχέσεις ἐπιτιμῶν, 
ἠρὴ τὴν. ἐμαυτοῦ γνώμην ἀϑοφαινόμενος. ἃ μὲν 
οὖν κατηγορῶ. τῶν ἄλλων παραλείψιυ » γα) γὰρ 
ἐστὶ πλείυ τοῦ καιροῦ τοῦ πὰάρόντος" ἃ δ᾽ αὖ- 
τὸς απὐοφαίνομαι, πειράσομαι. διελϑεῖν ὑμῖν 
ἄρχομαι ὁ᾽ ἐνθένδε ποϑέν. 


ἘΚ ΤΟΥ͂ ΚΑΤΑ ΣΟΦΙΣΤΩ͂Ν. 


ΕΣ δὲ δεῖ μὴ μόνον. κατηγορεῖν τιῦν ἄλλων, 
ἀλχλα καὶ τὴν ἐμαυτοῦ δηλῶσαι διάνοτα», ἡψοῦ- 
μαι πάντας ἄν μοι τοὺς εὖ Φρονοῦντας συνει- 
πεῖν, ὅτι πολλοὶ μὲν τιῦν Φιλοσοφησῴντιον ἰδια-: 
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χα διετέκεσαν ὄντες, ἄλλοι δὲ τινὲς οὐδενὶ πώς 

πότε συγγενόμενοι τῶν σοφιστιῦν, ναὶ Χέγειν καὶ 

πολιτεύεσθαι δεινοὶ γεγόνασιν. αἱ μὲν γὰρ δὺυ- 

γάμεις καὶ τῶν λόγων ηαἱ τῶν ἄχχων ἔργων ὦ- 

πάντων, ἐν τοῖς εὐφυέσιν ἐγγύγνονται; καὶ τοῖς 

περὶ τὰς ἐμπειρίας γεγυμνασμένοις" ἡ δὲ παίδευ- 

σὶς τοὺς μὲν τοιούτους τειχνικωτέρους,, καὶ πρὸς 

τὸ ζητεῖν εὐποριυτέρους ἐποίησεν" οἷς γὰρ γαὴ νῦν 

ἐντυγχάνουσι πκανιώμενοι» ταῦτ᾽ ἐξ ἑτοιμοτέρου 

λαμβάνειν αὐτοὺς ἐδίδαξε. τοὺς δὲ κπαταδεεστέ- 

ραν τὴν φύσιν ἔχοντας, ἀγωνιστὰς μὲν ἀγαϑοὺς, 

ἢ λόγων. ποιητὰς, οὐκ ἂν ἀποτελχέσειεν, αὐτοὺς 

δ᾽ ἂν ἀυτῶν προαγάγοι τε, κα) πρὸς πολλὰ χρησι- 
μιύτερον διαμεῖσϑαι ποιήσειε" βούχομαι" δ᾽, ἐπει» 

 δήπερ εἷς τοῦτο προῆλθον, ἔτι σαφέστερον εἰ» 

πεῖν περὶ αὐτιῦν᾽ φημὶ γὰρ ἐγ) τιν μὲν ἰδειῦν, 

ἐξ ὧν τοὺς λόγους ἅπαντας γὺὶ Ἀέγομεν καὶ 

συντίϑεμεν, λαδεῖν ἐπιστήμνν. οὐκ εἶναι τῶν 

πάνυ “αλεπῶν, ἦν τις ἀἁυτὸν παραδιδῷ μη τοῖς 

ῥᾳόίως ὑπισχνουμένοις» ἀλλὰ τοῖς ἐἰδοσι (τι) περὶ 

αὐτῶν" τὸ δὲ τούτων, ἐφ᾽ ἑκάστῃ τῶν πράξεων, 

ἃς δεῖ προελέσϑαι ναὶ μίξασϑαι πρὸς ἀλλή- 

λας, γαὶ τάξασϑαι κατὰ τρόπον" ἔτι δὲ τῶν 
καιρῶν μὴ διαμαρτεῖν. ἀλλὰ γα τοῖς ἐνθυ-, 
μήμασι ὥρεπόντως ὅλὸν τὸν λόγον κατα- 
ποικίλαι. καὶ. Τοῖς ὀνόμασιν εὐρύϑμιυς γρῃ 
μυυσικῶς «εἰπεῖν, ταῦτα δὲ πολλῆς ἐσιμελείας 
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δεϊσιϑαι γαὶ ψυχῆς ᾿ἀνδρικῆς νμὴ δοξαστικῆς ἔρ- 
γον εἰν διελϑεῖν, χροὶ δεῖ τὸν μὲν μαϑητὴν. 
πρὸς Τῷ τὴν φύσιν ἔχειν οἵαν χρὴ, τὰ μὲν εἴδη 
τὰ τιῦν λόγων μαϑεῖν, περὶ δὲ τὰς χρήσεις αὐτῶν. 
γυμνασϑῆναι!, τὸν δὲ διδάσκαλον, “τὰ μὲν οὕτως 
ἁκριδῶς οἷόν τ᾽ εἶναι διελϑεῖν, ὥστε μηδὲν τῶν 
— δακτιῶν παραλιπεῖν, περὶ δὲ τον λοιπῶν τοιοῦ- 
τὸν αὑτὸν παράδειγμα παρασχεῖν, ἰὅστε τοὺς 
ἐμτυπωϑέντας νοὶ μιμήδασϑαι δυνηϑέντας, εὐ“ 
᾿ ϑὺς αἀνθηῤότερον γα] Χαριέστερον τῶν ἄλλων 
φαίνεσθαι Χέγοντας" νῷ τούτων μὲν ἀΘάντων. 
συν πεσόντων τεκχέϊυς ἕξουσι» οἱ Φιλοσοφοῦν- 
τες" nas ὃ δ᾽ ἄν ἐλλειφιϑῇ τὶ τῶν εἰρημένιυν, 
ἀνάγκῃ ταύτῃ: »ζξῖρον ὄηθοΝι τοὺς — 
ovragç. —X — νου ——— 

(ως ὧδε τὰ ἐκ τοῦ κατὰ σοφιοχῶν.' 

Ταῦταᾳ κομψοτέρις μὲν πέφρασται τιν ἕμ- 
προσϑὲεν εἰρημένων. ᾿βούλεται δὲ τἀυτὰ δηλοῦν 
ἐκείνοις" ὃ χρὴ “μέγιστον ὑμῖν. χενέσϑαι τεμμήΞ 
ρίον τῆς ἐμῆς ἐπιεικείας" οὐ γὰρ. ὅτε μὲν ἦν 
νειύτερος, ἀλαζονευόμενος “φαίνομαι μα] μεγά-: 
λας τὰς ὑποσχέσεις ποιούμενος" ἐπειδὴ δ᾽ ἀπο- 
λέλαυκα τοῦ πράγμαϊος νοὶ πρεσβύτερος γέ- 
vyoya, τηνριαῦτα ταῦεινὴν ποιῶ τὴν Φιλοσο- 
Φίαν, ὠλλὲ τοῖς αὐτοῖς λόγοις χρώμενος, ἀκμά- 
ζων κὰἠὴ παυόμενος αὐτῆς» καὶ ϑαῤῥῶν καὶ κν- 
δυνευτυν» γοὶ πρὸς τοὺς βουλομένους πλησιάς 
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ζειν, καὶ πρὸς τοὺς μέλλοντας περὶ ἐμοῦ. τὴν 
ψῆφον οἴσειν διατελῶ, ὥστ᾽ οὐνι οἶδ᾽ ὅως ἄν 
τὶς ἀληϑέστερος, ἣ δικαιότερος περὶ αὐτὴν ἐῶώι- 
δειχϑείη γεγενημένος. ταῦτα μὲν οὖν ἐκείνοις 
προσμείσϑω τοῖς πρότερον περὶ ἡμῶν εἰρημέ- 
νοις οὖν. ἀγνοιῦ ὁ᾽ ὅτι “τοὺς δυσκόχως διὰκειμέ- 
νόυς, οὐδέν πὸ τῶν εἰρημένων ἱκανόν ἐστιν ἀπαλ- 
λάξα: τῆς διανοίας ταύτης. ἀλλὰ πολλῶν ἔτι 
δέονται λόγων καὶ παντοδαπῶν, εἰ μέλλουσιν᾽ 
ἑτέραν μεταλήψεσϑαι δόξαν, ἀνϑ᾽ ἧς νῦν τυγχώ- 
γουσιν ἔχοντες. δεῖ δὴ μὴ δ᾽ ἡμᾶς προαειεϊν 
ῥιϑφάσκοντας καὶ λέγοντας, ἐξ ὧν δυοῖν ϑάτερον 
ποιήσομεν ἢ μεταστήσομεν τὰς γνώμας αὖ- 
τῶν, ὃ τὰς βλασφυμίας καὶ κατηγορίας, αἷς 
νῦν χρῶνται καϑ' ἡμῶν; ἐξελέγξομεν ψευδεῖς 
οὔσας" εἰσὶ δὲ δῆταί" λέγουσι γὰρ οἱ μὲν «ὡς 
ἔστιν ἡ. περὶ τοὺς σοφιστὰς διατριβή, φλυαρία 
μαὶ Φεναμκισμός" οὐδεμία γὰρ εὕρηται παιδεία 
. οιαύ]η. δὶ ἧς γένοιτό τις ἂν, ἢ περὶ τοὺς λό- 
γοῦς δεινόγερος ς ἢ περὶ τὰς πράξεις. Φρονιμώτε- 
ρος᾿ ἀλλ᾽ οἱ προέχοντες ἐν τούτοις τῇ Φύσει τιῦν 
ἄλλων διαφέρουσιν. οὐ δὲ δεινοτέρους μὲν ὁμολο- 
γοῦσιν εἶναι τοὺς περὶ τὴν μελέτην ταύτην ὄγϊας, 
οὐ μὴν ἀλλὰ διαφϑείρεσϑαι καὶ γίγνεσθαι. χεί-: 
ρους. ἐειδὰν γὰρ λάξιυσι δύναμιν, τοῖς ἀλλοτρίοις. 
ἐπιβουλεύειν. ὡς οὖν οὐδὲν ὑγιὲς, οὐδ᾽ ἀληϑὲς 
οὐδέτεροι τούτων λέγουσι, πολλὲς ἐλῶίδας ἔσιν 
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πᾶσι Φανερὸν ποινσειν᾽ πριῦτον. δ᾽ ——— 
περὶ τιν Φλυαρίαν Φασκόντων εἶναι τὴν παιδείαν, 
ὡς αὐ7οὶ λίαν καϊαφανιῦς χηροῦσι" διασύρουσι μὲν 
γὰρ αὐτὴν, ὡς οὐδὲν ἰφελεῖν — ἀλλ᾽ 
ἀθάτην καὶ Φεναμκισμον. οὖσαν". ἀξιοῦσι δὲ τοὺς 
συνόντας. ἡμῖν, εὐϑὺς. μὲν προσελϑόντας, δια-: 
φέρειν αὐτοὺς ἁυτιῦν, ὀλίγας δ᾽ ἡμέρας συν-- 
— σοφιυτέρους ἐν τοῖς λόγοις καὶ 
. Ἀρείτίους φαίνεσϑαι, τοῦν καὶ ταῖς ἡλικίαις καὶ 
ταῖς ἐμπειρίαις. προεχόντιυν" ἐνιαυτὸν δὲ παρα- 
μείναντας, ῥήτορας ἅπαγίας ἀγαϑοὺς εἶναι καὶ 
τελέους ». καὶ ᾿μηδὲν Φαυλοτέρους τοὺς ἀμελεῖς 

ὧν πονεῖν ἐθελόντων, μηδὲ “τοὺς ἀφυεῖς τιῦν 
τὰς ψυχὲς ἀνδρικὰς ἐχόντων" καὶ ταῦτα προς- 
τάττουσιν, οὔϑ᾽ ἡμῶν ὀαμερς τ τες τοιαῦτας πριοῦτ 
μένων τὰς ὑποσχέσεις, οὔτ᾽ ἐν ταῖς ἄλλα:ς τέχο 
γαις καὶ παιδείαις . οὐδὲν ἑωρακότες τοιδτὸ συμ- 
βαῖνον, ἀλλὰ μόλις, μὲν ἡμῖν τὰς ἐπιστήμας 
παραγινομένας. οὐας ὁμοίως δὲ Φλλήλοις —J 
ἂν μάϑωμεν ἐξεργαζομένους" ἀλλὰ δύο μὲν ὴ 
τρεῖς ἐξ ἁΘθάνϊων τιοῦν διδασκαλείων ὠγωνιστὰς 
γιγνομένους" τοὺς δ᾽ — ἐξ αὐτῶν — ἀ- 
παλλαϊτομένους. καὶ τρί πῶς οὐκ ἄφρονας εἶναι 
“ρὴ νομίζειν τοὺς τὸς δυνάμεις ἐν ταῖς ὁμολο- 
γουμέναις τῶν τεχνῶν, οὐκ ἐνούσας αν ας ἀζαι- 
τεῖν τολμῶντας παρὰ ταύτης, ἣν οὐκ εἶναι! Φασὶ, 
καὶ πλείους τὰς οὐφελείας ἀξιοῦντας γίγνεσθαι 
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παρὰ τῆς ἀπιστουμένης ὑφ᾽ αὐτῶν, ᾿ παρὰ τῶν 
ἀνριδιῦς ἀρ δομκουσων. χρὴ 'δὲ. Τοὺς νοῦν 
ἔχοντας. oun ἀνωμάλως ποιεῖαιϑαι τὰς μρίσείς 
περὶ τιῦν ὁμοίων —— οὐδ᾽ -ἀποϑδομκιμά- 
ζειν τὴν παιδείαν τὴν ταὐτὰ ταῖς πλείσταις τῶν 
τεχνῶν ἀπεργαζομένην. τίς γὰρ οὐκ οἶδεν ὑμιῦν 
πολλοὺς ὑπὸ τοὶς σοφισταῖς γενομένων οὐ Φενα- 
κισϑέντας . οὐδ᾽ οὕτως διατεϑένας :, υὑς οὗτοι λέ- 
γουσιν - ἀλλὰ τοὺς μὲν αὐτῶν ἱκαγοὺς ἄγων:- 
στὰς ἀποτελεσϑένϊας, τοὺς δὲ παιδεύειν ἑτέρους 
δυνηϑέντας ; ὅσοι δὲ αὐτιῦν ἰδιυτεύειν ἠδολήθησαν, 
ἔν τε Ταῖς ὁμιλίαις “αριεστέρους ὄντας, ἣ πρό- 
τερον ἦσαν, τῶν τὲ λόγων» κριτὰς. καὶ συμβού- 
λους ἀκριβεστέρους τῶν πλείστον γεγενημένους ; 
ἰὕστε πῶς «χρὴ τῆς —— διατριδῆς κατα- 
Φρονεῖν τῆς τοὺς μεχρημένους αὐτῇ τοιούτους 
Θαρασχευάζειν δυναμένης; ἀκχλὰ μὴν καὶ τόδε 
πάντες ἂν ————— ὅτι τούτους rexvmt- 
ταους εἶναι νομίζομεν, ἐπὶ πασῶν τῶν τεχνῶν 
χαὶ «ειδουργιϊῶν, οἵτινες ἂν τοὺς μαϑητὰς οἷς 
οἷόν 3᾽ ὁμοιοταάτοῦυς ἐργάτας ἄλλύλοις ἀποδεί- 
ξιυσί τῇ τοίνυν φίλοθοφι ΦΕΜΤΕ μαὶ τοῦ 7ο 
συμξεξηκός. ὅσοι γὰρ ἡγεμόνος ἔτυχον ἀλνϑιε 
νοῦ καὶ νοῦν ἔχοντος, εὑρεϑεῖεν ἂν ἐν τοῖς λό- 
γόοις» — ὁμοίαν τὴν δύναμιν ἔχοντες. ὥστε 
πᾶσιν εἶναι Φανερὸν, ὅτι τῆς αὐτῆς παιδείας 
μετεσχήμασι" μα! τοι μηδενὸς ἔϑους αὐτοῖς ἐγ- 
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γενομένου. ἐπάνου, μόξε, Φατρίξὴς περνήκης 
ΣΎΝ π᾿ μὴ ἀνα 
ὑπαρξάσης». οὔκ ἔστιν ὁσίως ἄν εἰς τὴν ὁμοιότῃ» 
ζᾳ ταύτην. κατέστησαν, ἔτι τοίνυν ὑμῶν αὐτοῶν 
42 D — 
οὐδεις, ἐστιν οστις οὐ αν. εἰπειν ἔχος. πολλουζς 
τῶν. συμπαιδευϑέντοῦν,». οὐ παῖδες μὲν ὄντες ἀμὰξ 
ϑέστατοι τῶν ἠκομωσίον. ἔδοξαν εἶναι, πρεσϑύ- 
πέροι δὲ, γενόμενοι,» «πλέον. διήνεγκαν πρὸς τὸ 
Φρονεῖν. καὶ λέγειν τῶν αὐτιῦν τούτων, ὧν παῖδες 
ὄντες ἀπελείφϑυσαν. ὅϑεν. μάλιστ᾽ ἀγ τις γνοίη 
κ 2 ͵ Ὕ : Ἵ, ὅν] . -- 
τὴν ἐπιμελείαν οσὴν. ξρζει. ὀυναμιν᾽ δῆλον γὰρ 
ὅτι τότε μὲν ἅπαγΐες τοιαύταις ἐχριῦντο ταῖς διά-: 
volaig οἵας περ ἐξ ἀρχῆς ἔφυσαν ἔσκοντες" ἄν- 
ὅὄρες δὲ γενόμενοι τὸουτιυν διήνεγκαν καὶ μετήλ- 
λαξαν τὴν Φροόνησιν τῷ τοὺς μὲν ἐκκεχυμένως 
ζῆν καὶ ῥαϑύμως, τοὺς δὲ, τοῖς τε πράγμασι 
καὶ σφίσιν: αὐτοῖς προσέχειν τὸν νοῦν. ὅπου δὲ 
καὶ διὰ τὴν αὐτῶν ἐπιμέλειαν γίγνονταί τίνες 
βελτίους: πῶς οὐνκ ἂν οὗτοι λαδόντες ἐπιστά- 
τῆν. καὶ πρεσθύτερον, καὶ πολλῶν. πραγμάτιωυν 
ἔμπειρον, καὶ τὰ μὲν παρειληφότα, τὰ δ᾽ ἀυτὸν 
εὐὑρηκότα . πολὺ ἂν ἔτι πλεῖον καὶ σφῶν αὐ- 
τῶν, καὶ τῶν ἄλλων διενέγκειαν ; οὐ μόνον δ᾽ ἐκ 
͵ 3 3 Ἁ — 2 — 5 X ὦ 

τούτων, ἀλλαμαὶ τῶν λοιπῶν εἰκοτὼς ὧν απαντες 
τὴν ἄγνοιαν ϑαυμάσειαν τῶν τολμιύντων οὕτως 
εἰκῆ καταφρονεῖν τῆς Φιλοσοφίας" πριῦτον. μὲν 
εἰ πάσας τὰς πράξεις καὶ τὰς τέχνας εἰδότες 
ταῖς μελέταις καὶ ταῖς Φιλοπονίαις αὐυξανομέγας, 
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πρὸς τὴν τῆς Φρονήσειως ἄσκυσιν: ταῦτα, μντ 


δὲμίαν. —— δύναμιν — ΔΕ ΦΗ͂ΝΗ εἰ τῶν 
μὲν σιυματῶν μυδὲν. οὕτως ἂν — εἶναι 
Φαῦλον; ὅ,τι γυμνασϑὲν καὶ πονῆσαν,, οὖν. ἂν εἴη 
βέλτιον, τὰς δὲ ψυχᾶς * ἄμεινον πεφυνυίας 
χιῦν σωμάτων, μηδὲν ἂν γομίζοιεν  γενέσϑαι 
σποιυδαιοτέρας παιδευϑείσας καὶ τυχούσας τῆς 
προσηκούσης ἐπιμελείας" ἔτ! δὲ εἰ περὶ τοὺς 
ἵππους καὶ τοὺς κύνας, καὶ τὰ πλεῖστα τῶν 
ἁώων ὁρῷντες τέχνας ἔχοντας τινὰς, αἷς τὰ 
μὲν ἀνδρειότερα, τὰ δὲ πραύτερα, τὰ δὲ Φρο- 

γιμώτερα ποιοῦσι, περὶ τὴν τιν ἀνθρώπων. φύ- 
σιν βηδεμένν. οἵονται τοιαύτνν εὑρῆσθαι παι: 
δείαν, ἥτις ὧν αὐτοὺς. ἐπί τὶ τού]ων,, ὧν περ 
καὶ τὰ ϑυνοία, δυνηϑεῖν προαγαγεῖν», ἀλλὰ 
τοσαύτην ἁπάντων. ἡμιῦν — — 
κασιν, ὥσϑ' ὁμολογήσειαν μὲν ἂν ταῖς — 
ρᾶις διανοίαις ἕκαστον τῶν ὄντων βέλτιον. γίπ 
ὙΠῸ: μαὶ ο(Θησιμιύτερον. ,, αὐτοὺς. δ᾽ ἡμᾶς 
τοὺς ἔχοντας τὴν Φρόνησιν ταύτην, ἣ πάντα 
πλέονος ἄξια ποιοῦμεν. τολμῶσι λέγειν, (ὡς 
οὐδὲν ἂν ἀλλήλους πρὸς ἐπιείκειαν ἐυεογετήσαι- 
μὲν᾽ ὃ δὲ πάντων δεινόταϊον, ὅτι κα) ἕκαστον 
τὸν ἐνιαυτὸν ϑεωροῦντες ἐν τοῖς ϑαύμασι, τοὺς 
μὲν λέοντας, — διακειμένους ΝΩ͂Ν τοὺς 
ϑεραπεύοντας , ἢ τῶν ἀνϑροιύων ἔνιοι πρὸς τοὺς 
εὐποιοῦντας, τῆς δ᾽ ἄρκτους καλινδουμένας καὶ 
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παλαιούσας. καὶ μιμουμένας τὰς. ἡμῷῴτέρας ἐπ'- 
στήμαξ; οὐδ᾽ ἐκ τούτων δύνανται γνῶναι: τὴν πα!- 

͵ ᾿ ἡω ἢ Α 2 4 ΡΣ ͵ ᾿ Ὁ) 
delav καὶ τὴν ἐπίμελξιαν. ὁδὴν ἔνε! δυναμιν, οὐδ. 
-" ἴων D Ὁ γι ὁ ; ᾿ 
ὅτε ταῦτα πολὺ ἂν ϑᾶτίον τὴν ἡμετέραν Φύ- 

' 2 2 ΓΝ Ύ , Ο ἢ. 5 - ͵ 
σιν} ἡ τὴν ἐκεινῶν ὠφελήσειεν. δτ ἀπορ ποτὲς 
ρον ἄν τις δικαιότερον ϑαυμάσειε τὰς πραύτηϊας 
τὰς τοῖς “αλεσθωϊάτοις τῶν ϑυρίων ἐγγινομένας, 
ἢ τὰς ἀγριότηϊας τὰς ἐν ταῖς ψυχαῖς τῶν τοιού- 
τον ἀνϑριύσων ἐνούσας. ἔχοι δ᾽ ἄν. τίς πλείω 
περὶ τούτων εἰπεῖν, ἀλλὰ γὲρ ἣν πολλὰ λίαν 
λέγω περὶ τῶν. παρὰ τοῖς πλείστοις ὁμολογου- 

͵ ἢ ὶ ι ι 222 
μένων, δέδοικα μὴ περι τῶν αἀμφισϑητουμένιον 
ἀπορεῖν δόξιυ" παυσάμενος οὖν τούτων, ἐπ᾽ ἐκεί- 
γνοὺς τρέψομαι, τοὺς καταφρονοῦντας μὲν τῆς 
φιλοσοφίας, πολὺ δὲ πικρότερον κατηγοροῦν- 
τας αὐτῆς, καὶ μεταφέροντας τὰς πονηρίὰς τιῦν 
Φασμόντιυον μὲν εἶναι σοφιστῶν, ἄλλο. δέ τι 
πραϊπόντωων ἐπὶ τοὺς οὐδὲν τῶν αὐτῶν ἐκεί- 
νοις ἐπιτηδεβοντας ἐγοὺ δ᾽ οὐχ ὑπὲρ ἁπάντων 
τῶν προσποιουμένων δύνασϑαι παιδεύειν ποιοῦ- 
μαι τοὺς λόγους, ἀλλ᾽ ὑπὲρ τῶν δικαίως τὴν 
δόξαν ταύτην ἐχόντων οἶμαι, δὲ σαφῶς ἐπιδεί- 
ξειν τοὺς κατηγοροῦντας ἡμιῦν πολὺ τῆς ἀλυ- 
Selag διυημαρτηκότας, ἤν περ ἐθελήσητε δια- 
τέλους ἀκοῦσαι τῶν λεγομένων. πρῶτον μὲν οὖν 
ὁρίσασϑαι δεέϊ τίνωυν ὀρεγόμενοι, καὶ τίνος τυχεῖν 
βουλόμενοι τολμῶσι τινὲς ἀδικεῖν ἣν γὰρ ταῦ- 


104 
τὰ καλῶς ἀπκοιλάξιυμεν, ἄμεινον γνώσεσϑε. τὰς 
αἰτίας τὲς καϑ' ἡμῶν λεγομένας, εἴτ᾽ ἀλυϑεῖς 
εἰσὶν, εἴτε ψευδεῖς. ἐγιὺ μὲν οὖν ἡδονῆς, ἢ κέρδους, 
“ἴ - 2 —— ΡΞ —— * 
ἢ τιμῆς ἕνεκα Φυμὶ πάντας (πάντα) πράττειν' 
ἔξω γὰρ τούτων, οὐδεμίαν — τοῖς 
᾿] μ 3 ’ Δ 23 —J 26 ὯΝ * 
ἀνϑριποις ἐγγιγνομὲένην" εἰ ὁ ταῦ ουτῶς ξζει, 
λοιπόν ἐστι σμέψασϑαι τί τούτων ἂν ἡμῖν. γί- 
γνοιτο διαφϑείοουσι τοὺς νειυτέρους, πότερον 
P ς ͵ ᾿ ς 30 ᾿ 
ἂν ἡσϑείνμεν ὁρῶνϊες. ὃ καὶ πυνϑανόμενοι πονη- 
ροὺς αὐτοὺς ὄντας» καὶ δοκοῦντας τοῖξ συμπο- 
λιτευομένοις᾽ μαὶ τίς οὕτως ἐστὶν ἀναίσϑντος, 
ὅστις οὐκ. ἂν ἀλγήσειε τοιαύτης διαδολῆς περὶ 
αὐτὸν γιγνομένης" ἀλλὰ μὴν οὐδ᾽ ἂν ϑαυμα- 
͵ 2 Ἃλ 2 ! ! — 
σϑείνμεν, οὐδὲ τιμῆς μεγάλης τυχοίμεν “τοιοῦ- 
τους τοὺς συνόντας ἀποπέμποντες, ἀλλὰ πολὺ 
ἂν μᾶλλον καταφρονηϑείημεν, καὶ μισηϑείη- 
μὲν τιῦν ταῖς ἄλλαις πονηρίαις ἐνόχχιυν ὄντων" 
καὶ μὴν οὐδ᾽’ εἰ ταῦτα παρίδοιμεν, «ρήμα- 
χα πλεῖστ᾽ ἂν λαξοίμεν, οὕτω παιδείας προε- 
στιῶτες. οἶμαι γὰρ δήπου τοῦτο γε πάντας γι- 
ἢ “' - ι ͵ ; * 
γνύσμειν, ροτι σοφιστῇ μισϑὸς μαλλίιστος ἔστι 
καὶ μέγιστος. ἣν τῶν μαϑητῶν τινες κα- 
λοὲ κὠγαϑοὶ καὶ φρόνιμοι γένωνται, καὶ παρὰ 
τοῖς πολίταις εὐδοκιμοῦντες. οἱ μὲν γὰρ τοιοῦ- 
τοι, πολλοὺς μετασχεῖν Τῆς παιδείας εἰς ἐπι- 
ἐᾷ 3 πεν στο ς ε δὲ ἀπ Ὁ » ᾿ 
ϑυμίαν μαδιστᾶδιν᾽ οὐ ὁξὲ πονῆροι 9 ΜΩ τοὺς 
πρότερον συνεῖναι διανοουμένους ἀποτρέπου- 


σὶν., ὥστε τίς ἂν ἐν τούτοις τὰ κρεον ἀγνον- 
σεῖεν, οὕτω μεγαλυν τὴν διαφορὰν τῶν πραγ- 
μώότων ἐχόντιυν; ἴσως οὖν ἄν τὶς πρὸς ταῦτα 
χοχμύσειεν εἰσδεῖν, ὡς πολλοὶ τῶν ἀνθρώπων διὰ 
τὰς ἀκρασίας οὐκ ἐμμένουσι τοῖς Χογισμοῖς, 
ἀλλ᾽ ἀμελήσαντες τοῦ συμφέροντος, ἐπὶ τὰς 
ἡδονὰς ὁρμῶσιν. ἐγὼ δ᾽ ὁμολογῶ καὶ τῶν ἀλ- 
λῶν πολλοὺς καὶ τῶν προσποιουμένιον εἶναί δο- 
Φιστῶν ἔχειν τινὰς τὴν Φύσιν ταύτην. ἀλλ᾽ 
ὅμως οὐδὲ χιῶν τοιούτων οὐδείς ἐστιν οὕτιυς ἀμρα- 
τῆς, ὅστις ἂν δέξαιτο καὶ τοὺς μαϑητὰς εἶναι 
τοιούτους τῶν μὲν γὰρ ἡδονιῦν τιῦν διὰ τὴν 
ἀκρόασιν ἐκείνοις συμξαινουσιῶν οὐκ ἂν δύναιτο 
μεϊασοζεῖν᾽ τῆς δὲ δόξης τῆς διὰ “τὴν πονηρίαν 
γιγνομένης, αὐτὸς ἂν τὸ πλεῖστον μέρος. ἀ- 
πολαύσειεν. ἔπειτα τίνας ἂν καὶ διαφϑείραιεν 
καὶ τοὺς πιῦς διακειμένους λάβοιεν ἂν μαϑητὰς : 
(ἄξιον γὰρ καὶ ταῦτα διελθεῖν") πότερον τοὺς ἤδη 
κακοήϑεὶς ὄντας καὶ πονηροὺς ; καὶ τίς ἃ παρὰ 
τῆς ἀυτοῦ Φύσειως-ἐπίστατα!, ταῦτα παρὰ ἕἑτέ- 
ρου μανϑάνειν ἐπιχειρήσειεν; ἀλλὰ τοὺς ἐπιει- 
κεῖς καὶ χονστιῦν ἐπιτηδευμάτων ἐπιϑυμοῦντας; 
αἰλλ᾽ οὐδ᾽ ἂν εἷς τιῦν τοιούτων, τοῖς κακόν. τι λέ- 
γοῦσιν ἢ πράττουσι διαλεοκϑῆναι - τολμύσειεν: 
ἡδέως δ᾽ ἂν καμεῖνο πυϑοίμην παρὸ τῶν “(αλε- 
πῶς ἐχόντων πρὸς ἡμᾶς, τίνα ποτὲ γνώμην, ἔ- 
χοῦσι περὶ “τῶν ἐκ σικελίας καὶ τοῦ πόντου 


τοῦ δ 
κῷ τῶν ἄχλων τόπων δεῦρο πλεόντων ὡς ἡ- 
μᾶς, ἵνα παιδευϑῶσι; πότερον αὐτοὺς οἴονται 
σπανίζοντας ἐκεῖ πονηρῶν ἀνϑρούων ἐνθάδε, 
ποιξεῖσϑαι τὴν πορείαν; ἀλλὰ πανταχοῦ πολ- 
λὴν ἀφϑονίαν εὔροι τις ἂν τῶν συμποννρεῦε- 
σϑαι, καὶ συνεξαμαρτάνειν. βουλομένιυν᾽ ἀλλ᾽ 
ἵνα καμοπράγμονες καὶ συκοφάνται γένωνται, 
Ν ! το 2 Ἐπ δι 
πολλὰ χρήματα τελεσαντες: ἀλλὰ πρῴτον μὲν 
οἱ ταύτην ἔχοντες τὴν γνώμυν, πολὺ. ἄν ἥδιον 
τὰ τῶν ἄλλων λαξοιεν, ἢ δοῖεν ἑτέροις ὁτιοῦν 
τὸ ; ἥδ πο κν οὐδὲ ——— τ. Ὰ : 
τῶν σφετέρων αὐτῶν" ἔτι ὁὲ τινες υερ πονή- 
͵ δ ; ᾿ ͵ ——— — 
ρίας ἀργύριον αναλῴσαίεν, εἐξον αὐτοῖς μνόεν 
δαπανηϑεῖσιν εἶναι τούτοις, ὁόταν βουληθῶς- 
σις οὐ γὰρ μαϑεῖν,» ἀλλ᾽ ἐπιχειρῆσαι μόνον δεῖ 
τοῖς τοιού]οις τῶν ἔργων" ἀλλὰ δῆλον ὅτι καὶ 
} ᾿ —— Ι Ἁ οι ΔΝ ἢ 
πλέουσι, καὶ χοήμαϊα διδόασι, καὶ πώνϊα ποι- 
οὖσι, νομίζοντες αὐτοί τε βελτίους γενήσεσθαι, 
καὶ τοὺς ἐνθαύε παιδεύοντας πολὺ Φρονιμωτέτ 
ρους εἶναι τῶν παρὰ σφίσιν αὐτοῖς" ἐφ᾽ οἷς ἄξιον. 
ἦν ἄϑαντας τοὺς πολίτας φιλοτιμεῖσϑαι!, καὶ 
J * — νὴ 3... ἢ - ! 
περι πολλοῦ ποιεῖσσαι τοὺς αἰτίους Τὴ πόλει 
- ’ , “ 2 —J 3 
τῆς δόξης ταῦτης γενομένης, ἀλλὰ γὰρ οὐτῷ 
τινὲς ὠγνωμόνιως ἔχουσιν, ὥστ᾽ εἰδότες καὶ τοὺς. 
ξένους τοὺς ἀφικνουμένους, καὶ τοὺς προεστῶτας 
τῆς παιδείας, οὐδὲν κακὸν ἐπιτηδεύονϊας. ἀλλ᾽ 
ἀπραγμονεσταήους μὲν ὄγ]ας Τιῦν ἐν τῇ πόλει, 
μοὶ πλείστην ἡσυχίαν ἄγοντας, προσέχοντας 
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δὲ τὸν νοῦν σφίσιν αὐτοῖς, καὶ τὰς συνουσίας 
μετ᾽ ἀλλήλων ποιουμένους, ἔτι δὲ τὰ καϑ' ἡμέ-' 
αν εὐτελέσταϊα καὶ κοσμιώταϊα. ζῶντας, καὶ 
σῶν λόγων ἐπιϑυμοῦνϊας., οὐ τιῦν ἐξδὶ τοῖς ἰδίοις 
συμξολαίοις λεγομένων, οὐδὲ τιῦν λυπούντων τι 
γὰς, ἀλλὰ τῶν παρὰ πᾶσιν ἀνϑριύποις εὐδοκ;- 
μούν]ν, ὅμως τολμῶσι βλασῷυημεῖν περὶ αὐ- 
τῶν, καὶ λέγειν, ὡς ταύ]ην ποιοῦνϊαι τὴν με- 
λέτην, ἵν᾽ ἐν τοῖς ἀγῶσι παρὰ τὸ δίκαιον πλεο-- 
νεμ]ῶσι. καί τοι τίνες ἂν ἀδικίαν καὶ κακίαν 
ἀσνοῦν]ες, συφρονέστερον τῶν ἄλλων ζὴν ἐθε- 
λήσαιεν; τίνας δὲ πιύποϑ᾽ ἑωρακασιν οἱ ταῦτα 
λέγοντες, ἀναβαλλομένους καὶ ταμιεύοντας τὲς 
-πονηρίᾶς, ἀλλ᾽ οὐκ εὐϑὺς τῇ Φύσει τῇ παρούσῃ 
“ριυμένους: χιορὶς δὲ τούήων εἴπερ. ἡ περὶ τοὺς 
λόγους δεινότης. ποιεῖ τοῖς ἀλλοτρίοις ἐπίδου- 
λεύειν, προσῆκεν ἄϑαντας τοὺς δυναμένους εἰσδεῖν 
πολυπράγμονας. καὶ συκοφάνας εἶνα:. τὸ ζάυτὸ) 
γὰρ αἴτιον. ἐν ἄζασι ταυτὸ πέφυκεν ἐνεργάζε- 
σϑαι νῦν δ᾽ εὑρήσετε καὶ τῶν ἐν τῷ πωρόν]ι 
πολιτευομένων, καὶ τιὖν νεωστὶ. τεϊελευϊηκότων 
τοὺς πλείστην ἐπιμέλειαν τῶν λόγιυν ποιουμένους, 
βελτίστους ὄντας τῶν ἐδὶ τὸ βῆμα παριόντων" 
ἔτι δὲ τῶν πάλαιῶν τοὺς ἀρίστους ῥήτορας καὶ 
μεγίστην δόξαν λαξόντας, πλείστων ἀγαϑιῦν αἰ- 
σίους τῇ πόλει γεγενημένους, ἀρξαμένους, ἀσὸ 
Φφόλιυνος. ἐκεῖνος μὲν γὰρ προστάτης τοῦ δήμου 
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ματαστὰς, οὕτως ἐνομοθέτησε, καὶ τὰ πρώγμαϊα 
διέταξεν ἐκείν, καὶ τὴν πόλιν. καϊεσκεύασεν, ὥστ᾽ 
ἔτι μαὶ νῦν ὠγαπᾶοϑδα! τὴν διοίκηδιν 'τὴν ὑπ᾿ 
ἐκείνου δυντωχϑεῖσαν᾽ μεϊὰ δὲ ταῦτα νλειόϑένης 
ἐκπεσιὸν ἐκ τῆς πόλεως ὑὸ τῶν τυράννων; λόγι 
πείσας τοὺς — δανεῖσαι τῶν τοῦ ϑεοῦ 
χρημάτων αὐτίῃ, τόν 1ὲ δῆμον κατήγαγε, καὶ 
τοὺς τυράννους ἐξέξθαλε, καὶ τὴν δημοκρατίαν 
ἐκείνην κατέστησε, τὴν αἰτίαν τοῖς ἔλλησι τοῦ 
μεγίστων ἀγαθῶν γενομένην: ἐτὶ δὲ τούτῳ 8ε- 
μιστολλῆς ἡγεμκῶν ἐν τῷ πολέμῳ τῷ περσικα! 
—— συμβουλεύσας τ οἷς — ἡμῶν 
ἐκλιπεῖν τὴν πόλιν, (ὃ τίς ἂν οἷος τ᾽ —* πεῖς 
σαι, μὴ πολὺ τῷ λόγῳ —— εἰς τοῦτ᾽ αὐτῶν 
τὰ πράγματα Ζροήγαγεν» στ᾿ ὀλίγας ἡμέρας 
ἀνάδτατο: γενόμενοι. πολὺν" ο“ζθόνον δεσῷοζαι 
τῶν ἑλλήνων — τὸ δὲ τελευταῖον πεΞ 
ριμλῆς καὶ — ὧν ἀγαϑὺς, μαὶ ὁήτιωρ 
ἄριστος, οὕτως ἐνόσμνσε τὴν πόλιν καὶ τοῖς 
ἱεροῖς, καὶ τοῖς ἀναϑήμασι : καὶ τοῖς ἄλλοις 
ἄσασιν, ὥστ᾽ ἔτι καὶ νῦν τοὺς εἰσδαφιμνουμέ- 
νους εἰς αὐτὴν. νομίζειν μὴ μόνον ἄρχειν ἀξίαν 
εἶναι τῶν ἑλλήνων, ἀλλὰ καὶ τῶν ἄλλων ἀθάν- 
χιυν καὶ πρὸς τούτοις εἰς * ἀνιρόπολιν οὐκ 
ἐλατ, μυρίων ταλάντιον ἀνήνεγκε. καὶ τού- 
τῶν τιῦν ἀνδρῶν τηλριαῦτα ἀπδραξαμένθννι οὐ- 
δεὶς λόγων ἠμέλησεν » ἀλλὰ τοσούτῳ ᾿μᾶλλον 
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— ἄλλων προσέσχον αὐτοῖς τὸν νοῦν») ὥστε σό- 
λῶν μὲν τῶν ἑπ])ὰ σοφιστῶν ἐκλύϑη. καὶ ταύ- 
τυν ἔσχε τὴν ἐπιυνυμίαν» τὴν νῦν ἀτιμαζομένην, 
καὶ κρινομένην παρ ὑμῖν. περικλῆς δὲ δυοῖν ἐγέ- 
γετο μαϑυτὴς; ἀναξαγόρου τε τοῦ κλαζομενίου, 
καὶ δώμωνος τοῦ κατ᾽ ἐμεῖνον τὸν χρόνον Φρο- 
νιμιυτάτου δόξαντος εἶναι τῶν σοφιστιῦν. ὥστε ἐκ 
τίνων ἄν τὶς ὑμῖν σαφέστερον ἐπιδείξειεν, οἷς 
οὐκ αἱ δυνάμεις αἱ τῶν λόγων κακοπράγμονας 
τοὺς ἀνθριύπους ποιοῦσιν, ἀλλ᾽ οἱ τοιαύτην φύ- 
σιν ἔχοντες. οἵαν περ ὃ κατήγορος, ποννροῖς 
οἶμαι καὶ τοῖς λόγοις καὶ τοῖς πράγμασι χρώμενοι 
διατελοῦσιν; ἔχιν δὲ δεῖξα, καὶ (τὰς) τόπῆς ἐν 
οἷς ἔξεστιν ἰδεῖν τοῖς βουλομένοις τοις πολυπράγ- 
μώνας, καὶ τοὺς ταῖς αἰτίαις ἐνόχους ὄντας, ἃς 
οὗτοι τοῖς σοφισταῖς ἐπιφέρουσιν᾽ ἐν γὰρ ταῖς 
σανίσι ταῖς ὑαὸὺ τιῦν. ἀρκχόνἼων. ἐκτιϑέμέναις, 
ἀναγκαῖον ἐστὶνγ ὃν μὲν ταῖς τιῦν ϑεσμοθετιῶν ἀμ-- 
Φοτέρους ἐνεῖναι τούς τε τὴν πόλιν ἀδριοῦν- 
τας. καὶ τοὺς συκοφαντοῦντας" ἐν δὲ ταῖς τιῦν 
ἔγδεμα. τούς τε κακουργοῦντας, καὶ τοὺς τού- 
τοις ἐφεστῶτας" ἐν δὲ ταῖς τῶν τεϊταράμον]α 
φοὺς, ἐν τοῖς ἰδίοις πράγμασιν, αὐδικοῦνϊας, καὶ 
τοὺς μὴ δικαίως ἐγχκαλοῦνίας, ἐν αἷς τοῦ 7ον 
μὲν, καὶ τοὺς τούτου Φίλους εὕροιτ᾽ ἄν ἐν πολ- 
λαῖς ἐγγεγραμμένους" ἐμὲ δὲ καὶ τοὺς περὶ τὴν 
αὐτὴν ἐμοὶ διατρίδνν ὄντας, ὀυδ᾽ ἐν μιᾷ τούτων 
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ἐνόνϊας. ἀλλ᾽ οὕτω τὰ περὶ ἡμᾶς αὐτοὺς δίοι- 
ποῦνϊας, ὥστε μηδὲν δεῖσϑαι τῦν ἀγώνων τῶν 
παρ ὑμῖν γα τοι τοὺς μήτ᾽ ἐν ταῖς πραγμαᾶ- 
χείαις ταὐτὰις ὀνίας, μήτε ἀκολάστως ζῶνΞ: 
τας. μήτε πεῤὶ ἄλλην πρᾶξιν μηδεμίαν αἰσχρὰν 
γεγενημένους, πῶς οὔκ ἐπαινεῖσϑαι προδήκει 
μάλλον, ἢ κρίνεσθαι; δῆχον γὰρ ὅτι “τοιαῦτα 
σοὺς συνόνϊας παιδέυομεν, οἷά περ αὐτοὶ 
τυγχάνομεν ἐίνδεύονϊες. ἔτι τοίνυν γνώσεσϑε 


σαφέστερον ἐν. τῶν ῥηϑύήσεσϑαι μελλέν]ων, οὖς 


πόῤῥιυ τοῦ διαφϑείρειν τοὺς νγειωέρους ἐσμεν. εἰ 
γάρ τί τοιοῦτον ποιοῦμεν, οὐκ. ἂν λυσίμανχος 
ἦν ὁ λυπούμενος ὑπὲρ αὐτῶν, οὐδ᾽ ἄλλος οὐδεὶς 
τῶν τοιούτων, ἀλλὰ τοὺς παϊέρας ἂν ἑωρᾶτε τιῦν 
συνόν]ων ἡμῖν. καὶ τοὺς οἰκείους ἀγαναμ)οῦν- 
τας καὶ γραφομένους, καὶ δίκην ζητοῦνϊας παῤ 
ἡμῶν λαμβάνειν. νῦν δ᾽ ἐκεῖνοι μὲν συνιστᾶσ: τοὺς 
παῖδας τοὺς ἁἀυϊῶν», καὶ χρήμαϊα διδόασι, καὶ 
“χαίρουσιν ὁδοταν ὁριῦσιν αὐ Ἰοὺς μεϑ᾽ ἡμιῦν διη- 
μερέυοντας, οἱ δὲ συκοφάνϊα: διαβάλλουσι, καὶ 
πράγμαϊα παρέχουσιν ἡμῖν, ὧν τίνες ἂν ἥδιον 
ἴδοιεν πολλοὺς τῶν πολιτῶν διαφϑειρομένους, 
μαὶ πονηροὺς γενομένους; ἴσασι γὰρ σφὰς αὖΞ 
τοὺς ἐν μὲν τοῖς τοιούτοις δυναστεύονϊας . ὑῶο 
δὲ τῶν καλῶν κὠγαϑιῦν καὶ νοῦν ἐχόντων ἀ- 
πολλυμένους, ὁθόταν ληφϑῶσιν' ὥσϑ᾽ οὗτο: μὲν 
σι φρονοῦσιν ἀναιρεῖν ζντοῦνϊες τὰς τοιαύτας 
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— ἐν αἷς ἡγοῦνϊαι βελτίους γενομένους, 
— ἔσεσϑαι ταῖς ἀυτοῦν ποννρίαις. γρὴ 
συκοφαντίαις᾽ ὑμᾶς. δὲ προσήκει. τἀνα]α τού- 
τοῖς πράτ]ειν ., ναὶ ταῦτα νομίζειν εἶναι κάλλι- 
στα τῶν ἐπηηδευμάτιυν.. οἷς ἂν τούτους ὁρᾶτε 
μάλιστα πολεμοῦν]ας" ἄτοπον δέ τι τυγκχάνιω 
πεῶϑονϑιύς". εἰρήσεϊαι γὰρ. εἰ γι. τινες λίαν εὖ- 
μετάβολον εἶναί μὲ φήσουσιν. ὀλίγῳ μὲν γὰρ 
πρότερον ἔλεγον, ὡς πολλοὶ τιῦν καλιῦν κάγα- 
δῶν ἀνδρῶν διεψευσμένοί τῆς Φιλοσοφίας., τρα- 
οζύτερον πρὸς αὐτὴν ἔχουσι νῦν δ᾽ οὕτως ἐναρ- 
γεῖς. ὑπείληφα τοὺς λόγους εἶναι," τοὺς εἰρημέ- 
νους,» Ἠρὴ «πᾶδι φανεροὺς, ὥστε. οὐδεὶς ἀγνοεῖν 
μοι: δοκεῖ τὴν. “δύναμιν αὐτῆς», οὐδὲ καταγίγνω- 
δεῖν ἡμῶν. ὡς διαφιϑείρομεν: τοὺς μαϑυτὰς. 
οὐόὲ πεωονϑέναι τοιοῦτον οὐδὲν, οἷον αὐτοὺς 
ὀλίγῳ. πρότερον ἡτιιόμην᾽ ἀλλ᾽ εἰ δεῖ τὠληϑὲς 
εἰπεῖν ,. γαὶ τὸ -νῦν ἐν τῇ διανοίᾳ μοι͵ παρεστη- 
κός" ἡγοῦμαι πάν]ας τοὺς φιλοτίμως διανειμέ- 
νους. ἐπιϑυμητικῶς ἔχονίας τοῦ Φρονεῖν εὖ, 
γῇ λέγειν" αὐτοὺς μὲν ἀμελεῖν τούτων, τοὺς 
μὲν διὰ ῥαϑυμίαν.. τοὺς δὲ καϊαμεμφομένους 
τὴν φύσιν τὴν ἁἀυτῶν, τοὺς δὲ δὲ ἄλλας τινὲς 
προῴαδεις ..παμπληϑεῖς. δ᾽ εἰσί. πρὸς δὲ τοὺς 
πολλὴν ἐφιμέλειαν ποιουμένους, γρὴ τυχεῖν βου- 
λομένους ὧν εἰς, ἐσιϑυμίαν αὐτοὶ καϑεστᾶσι, 
δυσμόλως ἔχειν ; γ6] ζηλοτυπεῖν, νορὴ τὰς ψυ- 
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«ας τεαραγμένως διακεῖσθαι, ταὶ πεδονθέναι 
παραπλήσια τοῖς ἐριῦσ τίνα γὰρ “ἄν τις αὐτοῖς 
— αἰτίαν ἔχοι πρεπιυδεδτέραν ταύτης, 

οἵτινες μακαρίζουσι μὲν καὶ ζηλοῦσι τοὺς καλῶς 

οζρῆσϑαι τῷ λόγῳ δυναμένους, ἐπιτιμῶσι δὲ 

χῶν —— roĩę τυχεῖν ταύτης τῆς τιμῆς βοῦυ- 

λομένοις ; Ἐοὴ τοῖς μὲν ϑεοῖς οὔδεις ἐστιν ὅστις, 
οὔκ ἂν — μάλιστα μὲν ** δύνασϑαι 

— ἐ! δὲ. μὴ, τοὺς παῖδας μοὶ τοὺς οἰκείους ᾿ 
κοὺς αὑτοῦ" τοὺς δὲ πόνῳ ναὶ — τοῦἼο 

ματεργάσασϑαι πειριυμένους » ὃ παρὰ τῶν ϑεῶν 

αὐτοὶ βούλονϊαι καξεῖν, οὐδὲν Φασὶ τιῶν δεόν- 

των πράτ]ειν᾽ ἀλλ᾽ ἐνίοτε μὲν ωὡἧς ἐξηπατημένων 

"οἱ πεφενακισμένων προσποιοῦνται — 

αὐτῶν’ δόταν δὲ τύχωσι, μεταβάλλοντες, (ὗς πεοὲ 

πλεονεμτεῖν δυναμένων τοὺς λόγους ποιοῦνται, 

»θὴ συμβούλοις μὲν, ὅταν κίνδυνός τις καταλαδῃ 
τὴν πόλιν» τοῖς ἄριστα * τιν πρᾶγμασων λέ- 
γουσ! τούτοις χριῶνϊαι, 0 ἰῤώτ]ουσιν ὅ,τι ἂν 

αὐτοῖς οἱ τοιοῦτοι — περὶ δὲ τοὺς 

ἔργον ποιουμένους, ὅπιυς χρνσίμους αὐτούς" ἐν 

τοῖς καιροῖς τοῖς τοιούτοις τῇ πόλε! παρασχή- 

σουσι, βλασφημεῖν οἴονται «χρῆναι. ταὶ ϑη- 
ϑαίοις μὲν καὶ τοῖς ἄλλοις ἐχϑροῖς. τὴν ἀμα- 

ϑίαν ὀχειδίζουσε, τοὺς δ᾽ ἐκ παντὸς τρόπου ζη- 

τοῦντας τὴν νόσον ταύτην γϑκλον, τῶ λοιδο- 

ροῦντες διατελοῦσι. τοῦτο δ᾽ οὐ μόνον ταραχῆς 
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σημεῖον ἐστὶν, ἀλλὰ καὶ τῆς περὶ τοὺς ϑεοὺς 
ὀλιγωρίας. τὴν μὲν γὰρ πειϑὼ μίαν τῶν ϑεῶν 
νομίζουσι, γ4] τὖὴὸον πόλιν ὁρῶσι νκαϑ'᾽ ἕκα- 
στον τὸν ἐνιαυτὸν ϑυσίαν αὐτῇ ποιουμένην" 
Π J — ἢ τ ς J ** 
τοὺς δὲ τῆς δυναμείως, ἧς ἢ ϑεος ἔχει, μετα- 
σχεῖν βουλομένους, «ὧς κακοῦ πράγμαϊος ἐτι- 
ϑυμοῦνϊας διαφϑείρεσϑα: φασίν ὃ δὲ πάντων 
δεινόταϊον, ὅτι προνρίναιεν μὲν ἂν τὴν ψυχὴν 
σπουδαιοϊέραν εἶναι τοῦ σιύμαϊος, οὕτιυ δὲ 
γιγνιύσμκονϊες ἀπϑοδέχονϊαι μᾶλλον τοὺς γυμνα- 
ει ζομένους τῶν φιλοσοφούντων" γρ τοι πῶς οὐκ 
ἄλογον τοὺς τοῦ Φαυλοτέρου ποιουμένους τὴν 
ἐαιμέλειαν, ἐπαινεῖν μᾶλλον, ἢ τοὺς τοῦ σπου- 
δαιοτέρου ; γαὶ ταῦϑ᾽ ἁπάν]ιυν εἰδότον». διὰ μὲν 
εὐεξίαν σωμαΐος. οὐδὲν πιύποϊε τὴν πόλιν τῶν 
ἐλλογίμων ἔργων διαπραξαμένην, διὰ δὲ ᾧΦρό- 
νησιν ἑνὸς ἀνδρὸς εὐδαιμονεστάτην μα) με- 
γίστην τιῦν ἑλλυηνίδων πόλεων γενομένην. πολὺ 
δ᾽ ἄν τις ἔχοι πλείους τούων ἐναν)ώδεις συνὰ- 
γαγεῖν τῶν ἀμμαζόν]ων τε μᾶλλον, ἢ ἐγαὶ, γρὴ 
τοῦ καιροῦ τοῦ παρόνϊος μὴ Φρον)ιζόν]ων᾽ ἐφεὶ 
μαὶ τάδε περὶ τῶν αὐ]ῶν τούϊων ἔνεστιν εἰπεῖν. 
φέρε γὰρ εἴ τινες πολλὰ «ρήμα]α παρὰ τῶν 
͵ ὐ ’ - Ἁ , Α 
προγόνων παραλαθόνϊες, τῇ μὲν πόλει μηδὲν 
——— ι ι Ι ς“ ᾿ 
δίεν χρήσιμοι, τοὺς δὲ πολιτας ὑδριζοίεν, γρ 
τοὺς τε παῖδας ναὶ τὰς γυναῖκας. αἰσαύνοιεν, 
* 9 “Ν ς ᾽ τι μὴν δ . ἰὴ 
ἔστιν ὅστις ἂν οὡὡς αἴτιον τού]ιυν τὸν πλοῦ Ἴ7ον 
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— τολμήσειεν: ἀλλ᾽ οὐκ ἂν αὐοὺς τοὺς 


ἐξαμαρ)άνονϊας κολάζειν ἀξιύσειε; τί δ᾽ εἴ τινες, 


δωλομαχεῖν μαϑόνϊες, πρὸς μὲν τοὺς πολεμίους 
μὴ «οῶν]ο ταῖς ἐπιστήμαις, ἐπανάστασιν δὲ 
ποιήσανϊες πολλοὺς τιῦν ποληῶν διαφ ϑείραιεν ,᾿ ἢ 
J 1] ΩΣ * 8 — J— ——V—— 
μαὶ πυνίεύυειν, ; πάγλρα ιάζειν ὡς οἷόντ᾽ ἄριστᾶ 
παιδευϑένϊες, τῶν μὲν ἀγώνων ἀμελοῖεν. τοὺς δ᾽ 
- — ἘΠ Ἵ ͵ ΩΝ ! —— 
ὡπαν]ῶντας τύπίοιεν, τὶς οὐκ ἂν τοὐύ]ων τοὺς μὲν 
—— — * 
διδασκάλους ἐϑαινέσειε; τοὺς δὲ οὐλὰς «ρωμέ- 
νους: οἷς ἔμαθον, ἀπονείνειεν ; οὐκοῦν “ρν Ἠρὶ περὶ 
γῶν λόγων τὴν αὐ]ὴν ἔχειν. διάνοιαν, ἥν περ νοὶ" 
περὶ τῶν ἄλλων; κῃ μὴ περὶ τῶν ὁμοίων ταἀναν]ία 
γιγνώσμειν ; μηδὲ. πρὸς τὸ τοιοῦ ο πρᾶγμα 
δυσμενῶς Φαίνεσϑαι διακειμένους ὃ πάντιυν “τῶν 
ὀνόν!ων ἐν τῇ τῶν ἀνθουσων φύσει. πλείστιον 
ἀγαϑοῶν αἴτιόν ἐστι τοῖς μὲν γὰρ ἄλλοις οἷς 
2, ΥΩ 1 1 (ἢ Ἢ Ξ ὑδὲ * ⸗ 
ἔσχομεν, ἅπερ ἤδη ναὶ πρόϊερον εἶπον, οὐδεν τῶν 
(ἄκλιυυν) ζώων διαφέρομεν ; ἀλλὰ πολλιὺν καὶ τῷ 
χάσει, ναὶ τῇ ὁώμῃ ναὶ ταῖς ἄλλαις εὐπορίαιϊς 
καϊαδεέστεροι τυγχάνομεν ὄνϊες. ἐγγενομένου δ 
ἡμῖν τοῦ πείϑειν ἀλλήλους . καὶ δηλοῦν “πρὸς 
ς- “ἡ 2 — — 3 “Ν — 2 
ἡμᾶς αὐ]οὺς περι ὧν ἂν βουληϑιῦμεν; οὐ μόνον 
τοῦ ϑνοιωδῶς ζῆν ἀπνλλάγνμεν, ἀλλὰ καὶ συν-, 
ἐλϑόνιες πόλεις ομίσαμεν χοὴ νόμους ἐϑέμε- 
94, Ἠοὶ τέχνας εὔρομεν ν᾽ γαὴ σχεδὸν πάν]α τὰὼ 
δὲ ἡμῶν μεμηκχανημένα λόγος ἡμῖν. ἔστιν ὁ 
συγναϊασμευάσας" οὗτος γὰρ περὶ τιῶν δικαίων», 
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γαὶ τῶν ἀδίνκιον, ναὶ τῶν καλῶν, καὶ τῶν, αὖ- 
σιχοιῦν ἐν Παρ ἐτησεμα οὖν μὴ Φιαϊαϑέν]ων οὐκ ἂν 
οἷαί, τ᾽ ἦμεν οἰμεῖν μετ᾽ ἀλλήλων" τούτῳ!, αἱ τοὺς 
κακοὺς ἐδεκέγενολευε. κοὴ τοὺς ἀγαϑοὺς ἔγκιυ- 
μιάζομεν' διὰ τούτου, τούς,τε ἀνοντοὺυς παίδεῦο- 
μεν. μἈ τοὺς Φρονίμους δονωμάζομεν" τὸ γαὰρ 
λέγειν οὖς δεῖ, τοῦ Φοονεῖν εὖ παν Τὸν σγμεῖον 
ποιούμεϑα γα λόγος ἀληϑὺς ἡ γ0) γῴώμιμος Κὶ οἱ 
δ! —— ψυχῆς — καὶ πιστῆς εἰδίυλον ἐστί. 
μεϊὰ τούτου ζ περὶ τῶν ἀμφ, σθυϊησίμων ἄγω- 
γιζόμεϑα. τρί περὶ τῶν ἐγυρουμάνων σποπούμε- 
ϑα᾽ ταῖς γὰρ πίστεσιν, αἷς τοὺς ἄλλους λέγογϊες 
πείθομεν. ταὶς αὐ ]αῖς ταῦταις βουλευόμενοι “χριν- 
μεᾶδα᾽ καὶ ὀὁντορικοὺς μὲν καλοῦμεν, τοὺς ἐν 
τῷ. πλήϑει λέγειν δυναμένους" εὐδούλους δὲ γο- 
μίζομεν, οἵτινες ἂν αὐτοὶ πρὸς ἀυτοὺς ἄριστα 
περὶ τῶν πραγμάτων διαλε σιν" εἰ ὁξ δεῖ συλ- 
λήδόην περὶ τῆς δυνάμειυς ταὐης εἰπεῖν, οὐδὲν 
τῶν φρονίμως πραϊτομένων εὑρήσομεν ἀλάγως 
γιγγόμεγον, ἀλλὰ γῷ) τῶν ἔργων καὶ τιῦν δια- 
νονμάτων ἁπάν]ων ἡγεμόνα λόγον ὄν]α, καὶ 
μάλιστα χρωμένους αὐτῇ τοὺς πλεῖστον νοῦν 
ἔσχονϊας. ὧν οὐδὲν ἐνθυμνηϑεὶς λυσίμαχος, κατ- 
“γορεὶν —— τιν ἐπιϑυμούν]ων τοιούτου 
πράγμαίος, ὃ τοσούτων τὸ πλῆϑος γαὶ τηλι- 
“κούτων τὸ μέγεϑος ἀγαθῶν αἴτιόν ἐστι δὶ τί-- 
δεῖ Τοῦτ ου ϑαυμάζειν, ποῦ αὶ τιὼν περὶ τὰς 
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μοῦσι περὶ τῶν λόγιον τῶν κοινῶν καὶ τῶν κιρν- 
σίμων, ὔσπερ οἱ Φαυλόταϊοι τῶν ἀνϑριύιον, οὐκ 
ἀγνοοῦνϊες τὴν δύναμιν αὐτῶν" οὐδ᾽ στι τάχιστ᾽ 
ἂν οὗτοι τοὺς “ζουμένους ιὐφελήσαιεν, ἀλλ᾽ ἐλ- 
πίζονϊες, ἐὰν τούτους διαδάλλωσι, τοὺς ἀυτῶν 
ἐντιμοτέρους ποιήσειν. περὶ ὧν ———— ἂν 
ἔσιος διαλεχϑῆναι πολὺ πιμρότερον, ἢ ἐκεῖνοι 
περὶ ἡμῶν οὐδέτερον δ᾽ οἴομαι δεῖν, οὐϑ᾽ ὁμοΐ- 
οὐς γίγνεσϑαι Τοῖς ὑῶὲ τοῦ Φϑόνου ὡεζαρ- 
μένοις, οὔτε ψέγειν τοὺς μηδὲν μὲν κακὸν τοὺς 
συνόντας ἐργαζομένους, ἥτ!ον δὲ ἑτέρων εὐερ- 
γετεῖν δυναμένους οὐ μὴν ἀλλὰ — * μνη- 
σθήσομαι περὶ αὐτῶν, μάλιστα μὲν ὅτι κανεῖνοι 
περὶ ἡμῶν, ἔωειϑ᾽ ως ἂν ὑμεῖς σαφέστερον εἷς. 
δότες τὴν δύναμιν αὐτῶν, οὕτω δακῆσθε πρὸς 
ἑκατέρας ἡμῶν, ὥσπερ δίκαιόν ἐστί πρὸς δὲ 
τούτοις ἵνα ναὶ τοῦτο ποιήσιυ Φανερὸν, ὅτι "ϑὴ 
περὶ τοὺς — λόγους ἡμεῖς ὄνϊες. οἣς 
ἐκεῖνοι φασὶν εἶναι φΦιλαπέχϑύήμονας . “πολὺ 
πραότεροι τυγχάνομεν αὐτῶν ὄνϊες" οἱ μὲν γὰρ 
ἀεί τι περὶ ἡμῶν φλαῦρον λέγουσιν, ἐγοὺ δ᾽ οὐ- 
δὲν ἂν εἴποιμι τοιοῦτον, ἀλλα ταῖς —— 
χρήσομαι περὶ αὐτῶν. ἡγοῦμαι γὰρ ναὴ τοὺς ἐν 
τοὶς ἑξισεριοῖς λόγοις δυναστεύονϊας - "δὴ τοὺς 
περὶ τὴν ἀστρολογίαν μὴ τὴν γεωμετρίαν, "οὶ 
τὰ τοιαῦτα τῶν μαϑυημάώτων διατρίδονας, οὐ 
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βλάπιειν, ἀλλ᾽ ὠφελεῖν τοὺς συνόν]ας, ἐλατω 
μὲν ὧν ὑπισχνοῦνται, πλείω ὁ᾽ ὧν τοῖς ἄλλοις 
δοκοῦσιν. οἱ μὲν γὰρ πλεῖστοι τιῦν ἀνθρώπων 
ὑπειλήφασιν, αἀδολεσοζίαν γα μικρολογίαν εἶναι 
τὰ τοιαῦτα τιῦν μαϑημάτων. οὐδὲν γὰο αὐτῶν 
οὔτ᾽ ἐπὶ τιῦν ἰδίτον, οὔτ᾽ ἐπὶ τῶν κοινιῦν εἶναι χου- 
σίμον, ἀλλ᾽ ὀυδὲ ταῖς μνήμαις οὐδένα χρόνον 
ἐμμένειν ταῖς τῶν μαϑόνίων, διὰ τὸ μήτε τῳ 
βί: παρακολουϑεῖν, μήτε ταῖς πράξεσιν ἐπαμύ. 
γεν, ἀλλ᾽ ἔξιυ παναπαφσιν εἶναι τῶν ἀναγμάϊων. 
—J δ᾽ οὔϑ᾽ οὕτιυς, οὔτε πόρδιω τούτιυν ἔγνων 
περὶ αὐτῶν, ἀλλ᾽ οἵτε γβμέζοννβῃ μηδὲν χρησίμων 
εἶναι τὴν παιδείαν ταύτυν πρὸς τὰς πράξεις, ὃρ- 
ϑιῶς μοι δοκοῦσ: γιγνιύσκειν, οἵτ᾽ ἐπαινοῦν!ες αὐ- - 
τὴν, ἀλνϑή λέγειν. διὰ τοῦτο δ᾽ οὐκ ὁμολογοῦ- 
μενον αὐτὸν ἀυτῷ τὸν λόγον εἴρηκα, διότι καὶ 
ταῦτα τὰ μαϑήμαϊα τὴν φύσιν οὐδὲν ὁμοίαν 
ἔχει τοῖς ἄλλοις οἷς διϑασκόμεϑα᾽ τὰ μὲν γὰρ 
ἄλλα τότ᾽ ὠφελεῖν ἡμᾶς πέφυκεν, ὅταν λαξιυ- 
μεν αὐτῶν τὴν ἐπιστήμην" ταῦτα δὲ. τοὺς μὲν 
ἀπυηκοιξιυμένους οὐδὲν ἂν εὐεργετήσειε, πλὴν 
τοὺς ἐντεῦϑεν ζῆν προγρονμένους, τοὺς δὲ μανϑά- 
νοντας ὀνίνησι" περὶ γὰρ τὴν περιττολογίαν 
ναὶ τὴν ἀνκρίδειαν τῆς ἀστρολογίας καὶ γεω- 
μετρίας διατριβοντες. πὶ δυσκαϊαμαϑήτοις 
πράγμασιν ἀναγκαζόμενοι προσέχειν τὸν νοῦν, 
ἔτι δὲ συνεϑιζόμενοι μένειν. γα πονεῖν ἐσὲ τοῖς 
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λεγομένοις καὶ δειμνυμένοις,, 0} μὴ πεπκχαγη- 
μένην ἔχειν τὴν διάνοιαν, ἐν τούτοις γύμνα- 
σϑένϊες καὶ παροξυνϑένίες, ὅζον γαὶ ϑᾶτ!ον τὰ 
σπουδαιότερα. νεὴ πλέονος ἄξια τῶν πραγμά- 
τῶν ἀποδέχεσθαι γῷῳ μανϑάνειν δύνανται. Φι- 
λοσοφίαν μὲν οὖν οὐκ οἶμαι δεῖν προσαγορεύειν 
τὴν μηδὲν ἐν τῷ παρόγ]ι, μήτε πρὸς τὸ λέγεν, 
μήτε πρὸς τὸ πράτ]ειν ὐφελοῦσαν. γυμνασίαν 
μέν τοι τῆς ψυχῆς, γαὶ παρασκευὴν Φιλοσο- 
Φίας καλωῦ τὴν διατριϑὴν τὴν τοιαύτην, ἀνδρι- 
κωτέραν μὲν ἧς οἱ παῖδες ἐν τοῖς διδασναλείοις 
ποιοῦνίαι, τὰ δὲ πλεῖστα παραπλησίαν" μα] 
γὰρ ἐμκείνιων οἱ περὶ τὴν γοαμμάϊιμκὴν γαὶ τὴν 
— καὶ τὴν ἄλλνν παιδείαν διαπονηϑέντες 
πρὸς μὲν τὸ βέλτιον εἰπεῖν ἢ βουλεύσασϑαι περὶ 
τῶν πραγμάτων, οὐδεμίαν πιὶῦ λαμβαγουσιν᾽ ἐπί- 
δοσιν, αὐτοὶ δ᾽ ἀυτῶν εὐμαϑέστεροι γίγνονται 
πρὸς τὰ μείζω γαὶ σπουδαιότερα τῶν μαϑυμᾶά-, 
τιν᾽ διατρίψαι μὲν οὖν περὶ τὰς παιδείας ταῦς- 
τὰς “ρόνον τὶν συμδουλεύσαιμ᾽ ἂν τοῖς νεῶ- 
τέροις ; μὴ μέντοι περιϊδεῖν τὴν Φύσιν τὴν ἀυ- 
τῶν ματασμελεϊευθεῖσαν ἐπὶ τοῦτοις. μηδ᾽ ἐξο- 
μκείλασαν εἷς τοὺς λόγους τοὺς τῶν παλαιῶν σό- 
Φιστῶν, ὧν οἱ μὲν ἄπειρον τὸ πλῆϑος ἔφησαν 
εἶναι τῶν ὄνων" ἐμπεδονλῆς δὲ τέτ]αρα, καὶ 
νεῖκος γα Φιλίαν ἐν αὐτοῖς" ἴων δ᾽ οὐ πλείωυ 
τριῶν" ἀλμμαίων δὲ δύο μόνα" παρμενίδης δὲ 
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καὶ μέλισσος ἕν᾽ γοργίας δὲ παντελῶς οὐδέν. ἡ- 
γοῦμαιγαρ τὰς μὲν τοιαύτας τερατολογίας ὁμοίας. 
εἶναι ταῖς ϑαυμαϊοποιίκις, ταῖς οὐδὲν μὲν Φε- 
λούσαις, ὑπὺ δὲ τῶν ἀνούτιυν περιστάτοις γιὶ- 
γομένα:ς" δεῖν δὲ τοὺς ποοὔσδγου τί ποιεῖν βοὺ- 
λομένους, γα) τῶν λόγων τοὺς ματαίους, ναὶ 
γῶν πράξειυν τὰς μηδὲν πρὸς τὸν βίον ᾧερού- 
δας, ἀνά τ ἐξ ἁπασιῦν τῶν διατριβιῶγ' περὶ, 
μὲν οὖν τούτιυν ἀπόχρον μοι τὸ νῦν εἶναι ταῦτ᾽ 
εῖ —— γαὶ συμξεξουλευμέναι" περὶ δὲ σοφίας 
γα) Φιλοσοφίας, τοῖς μὲν περὶ ἄλλων τινῶν 
ἀγωνιζομένοις, οὖν. ἂν ἁρμόσειε λέγειν περὶ 
τῶν ὀνομάτων τούὐύτιυν᾽ ἔστι γὰρ ἀλλότριον πάσαις 
ταῖς πραγματείαις" ἐμοὶ δ᾽ ἐπειδὴ ναὶ κρίνο- 
μᾶι περὶ Τῶν Τοιούτων.» καὶ τὴν καλουμένην ὑθὸ 
τινῶν Φιλοσοφίαν πρότερον. οὐν. εἶναι Φνμὶ, 
οὐδ τὴν διιαίιυς. ἂν γομιζομέννν ὁρίσαι, 
"οὶ δηλῶσαι πρὸς ὑμᾶς" ἁπλοῦς δὲ πιὺς τυνγοζά: 
vch — ED—— περὶ αὐτῶν" ἐπειδὴ γὰρ οὐκ ἔνε- 
στὶν ἐν τῇ Φύσει τῇ τιῦν ἀνϑῥιύπιον ἐῶ; στήμην 
λαθεῖν, ἣν ἔχονϊες ἂν εἰδείνμεν, ὅ,τι πραμ]έὸν 
ἢ λεμέον ἐστὶν, ἐκ τῶν λοιπῶν σοφοὺς μὲν νε- 
αἷζω τοὺς ταῖς δόξαις ἐπῇυγαάνειν ος ἐπὶ τὸ 
πολὺ τοῦ βελτίστου δυναμένους. φιλοσόφους 
δὲ τοὺς ἐν τούτοις διατρίϑονϊας, ἐξ ὧν τάχιστὰ 
λύψονα, τιὴκν “τοιαύτην φρόνησιν ἃ δ᾽ ἐστὶ τῶν 
ἐπιτυϑευμάτων Ταύτην ἔσχογ]α τὴν δύναμιν, ἔσχζιυ 


μὲν εἰπεῖν, ὀκνῶ δὲ λέγειν. οὔτευ γώρ ἐστι σφοδρὰ 
μαὶ παράδοξα ἨΟὴ πολὺ τῆς τῶν ἀλλων. ἀλ ο 
στῶτα διανοίας, ὥστε Φοδόλμαι μὴ τὴν ἐρρκὴν 
αὐτῶν ἀκούσανϊες ϑορύδου ναὶ βοῆς ἅπαν ἐμ- 
πλήσηϊε τὸ δικαστήριον ὅμως δὲ γε πὲρ οὕτω 
διακείμενος, ἐθδιιχειοήσω διαλεχϑῆναι περὶ αὐτῶν" 
αἰσχυνοίμην» γὰρ ἔ! τίσι ϑόξιυ δεδιοὺς ὑπὲρ γύήριυς 
γαὶ μακροῦ βίου προδιδόναι τὴν ἀληήϑείαν" δέο- 
μαι δ᾽ ὑμῶν μὴ προκαϊαγνῶναί μου τοιαύτην 
μανίαν, ὃς ἀῤ ἐγοὺ κινδυνεύων πρυβαμὴν ὧν 
λόγους ἐἰπεῖν ἐναν)ίους κοὴ ταῖς ὑμετέραις vvid 


μαις, εἰ ᾿μὴ καὶ τοῖς προειφυμένοις ἀκολουϑους 


αὐτοὺς ἐνόμιζον εἶναι, τοὶ τὰς ἀποδείξεις ἀληθεῖς 
γρὴ σαφεῖς μην ἔχειν ὑὲρ αὐτῶν" ἡγοῦμαι δὲ 
τοιαύτην μὲν τέχνην» ἥτις τοῖς — ——— 
πρὸς ἀρετὴν, ——— — ἂν κῃῷ ὅιμα!ο- 
σύνην. οὔτε πρότερον οὔτε νῦν, οὐδεμίαν εἶναί 
πιν' τόυς τε τοιαύτας τὰς ὑποσχέσεις ποιουμὲ- 
νους περὶ ἀυτιῶν πρόσερουν ἀπορεῖν "ὴ παύσα- 
οϑαι ληροῦνϊας, πρὶν εὐρεϑῆναι τινὰ παιδείαν 
τοιαύτνν᾽ οὐ μὲν ἀλλ᾽ αὐτούς γ᾽ ἁυτιῦν βελτίους 
ἂν γενέϑαι, γαὶ πλέονος ἀξίους. εἰ πρός τε 
τὸ λέγειν εὖ — διαϊεϑεῖεν, καὶ τοῦ πει- 


ϑεῖν δύνασϑαι τοὺς ἀμούονϊας ἐρασϑεῖεν, ᾿οὲ 


πρὸς τούτοις χῆς πλεονεξίας ἐπιϑυμήσαιεν, μὴ 


τῆς ὑῶὸ τῶν ἀνοήτων νομιζομένης, ἀλλὰ τῆς. 


2 
ὡς ἀλνϑῶς τὴν δύναμιν ταύτην ἐχούσνς. καὶ 





— 
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ταῦϑ᾽ ὡς οὕτω πέφυνε, τὠσχέως οἶμαι ὁνλώ- 
σειν. πρῶτον μὲν γὰρ, ὁ λέγειν ἢ γραάῷειν προαι- 
ρούμενος λόγους ἀξίους ἐπαίνου ναὶ τιλῆς, οὐκ 
ἔστιν ὅπως ποιήσεϊαι τὰς ὑϑΘοϑέσεις ἀδίκους, 
ἢ μικρὰς, ἣ πὲρὶ τῶν ἰδίων συμβολαίων, ἀλ- 
λὰ μεγάλας πὶ) καλὰς γαὶ Φιλανϑρώπους, 
καὶ περὶ τῶν κοινῶν πραγμάτων. μὴ γὰρ τοιαύ- 
τὰς εὑρίσνιυν, οὐδὲν διαπραάξεῖίαι τιῦν δεόν]ων" 
ἔπεῖα τιῦν πράξεων τιῦν συν]εινουσιῶν ποῦς τὴν 
ὑσόϑεσιν ἐκλέξεϊαι τὰς πρεπωδεστέρας, κι μά- 
λιστα συμῷερουσας᾽ ὁ δὲ τὰς τοιαύτας συνεϑι- 
ζόμενος ϑεωρεῖν ναὶ δονιμάζειν, οὐ μόνον περὶ 
τὸν ἐνεστῶτα λόγον, ἀλλὰ καὶ περὶ τὰς ἄλλας 
πράξεις, τὴν αὐτὴν ἕξει ταύτην δύναμιν εὖσϑ᾽ ἅ- 
μα τὸ λέγειν εὖ γᾳὴ τὸ φρονεῖν παραγενήσεται 
᾿ποῖς Φιλοσόφως καὶ Φιλοτίμιυς πρὸς τοὺς λό- 
γοὺς διαμειμένοις᾽ ναὶ μὴν οὐδ᾽ ὁ πείϑειν τινὲς 
βουλόμενος ἀμελήσε: τῆς ἀρετῆς. ἀλλὰ τούτῳ. 
μάλιστα προσέξει τὸν νοῦν, ὅπιυς δόξαν ἐώιει- 
κεστώτην λήψεϊαι παρὰ τοῖς εὖ συμπολΠευο- 
μένοις. τίς γὰρ οὐκ οἶδε γρὴ τοὺς λὸ ὄγοῦς ἄλυ- 
ϑεστέρους δοκοῦγϊίας εἶναι τοὺς ὑπὸ τῶν εὖ δια- 
κειμένων λεγομένους, ἢ τοὺς ὑπὸ τιῦν διαβε- 
δλυημένων, ἠῚ τὰς πίστεις μεῖζον δυναμένας, 
τὰς ἐμ. τοῦ βίου γεγενημένας, ἢ τὰς ὑπὸ τοῦ 
λόγου πεδορισμέγας, οὖσϑ᾽ ὅσῳ ἀν τις ἐῤῥιν- 
μενεστέριως ἐπιθυμῇ πείϑειν τοὺς ἀκούονϊας, 
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55 * 
τοσούτῳ μᾶλλον ἀσμήσει καλὸς μῴψαϑοὸς εἶναι», 





γαὶ παοὰ  τοῖ! * ἐῶν μα 
αἱ παρὰ «τοῖς πολίταις. εὐδοκιμεῖν" γος βόες 
—— ἘῸΝ ᾿ — μϑν J 7— —* ταν 
ὑμῶν οἱξσδῳ., τοῦς μὲν αλλοὺς ἀπανίας γίγνῶς 
; “ “5. ς ᾿ ᾿ 
σνειν ὕσνν ἔσζει ῥοπὴν εἰς τὸ πείϑειν τὸ τοῖς ' 
ὍΣ δ. ᾿ ν ἣ ᾿ ᾿ 
κρίνουσιν ἀρεσλειῖν.» τοῦς δὲ περι σὺν Φιλοσο-, 
Φίαν ὄνϊας , αόνους ἀγνοεῖν τὴν τῆς εὐνοίας δύ-, 
ναμιν᾽ πολὺ ψὰρ ἀκριβέστερον τῶν ἄλλων J 
ταῦτ᾽ ἴσασι, καὶ πρὸς τούτοις ὅτι τὰ μὲν εἰκότα, 7 
γαὶ τὰ τελμήρια γαὶ πᾶν τὸ τῶν πίστειυν. εἶδος 
- πο ἊΝ ἐὰν ἢ 
τοῦτο μόνον ὠφελεῖ τὸ μέρος, ἐφ᾽ ᾧ ἂν αὐτῶν 
ἕκαστον τύχῃ ὁνϑέν᾽ τὸ δὲ δονεῖν εἶναι καλὸν 
κάναϑοὸν, οὐ μὸ ἣν λόγον πιστότερον ἐποίν- Ὁ 
ἀγαϑὸν, οὐ μόνον τὸν λόγον πιστὸ ἱερὸν ἐποιν 
* J ᾿ ΠΥ τ κοῦ ν ———— 
σεν. ἀλλὰ κῷ τας πραξεις τοῦ τὴν- τοιαύτην , 
δόξαν ἔχοντος ἐντιμοτέρας κατέστησεν" ὑπὲρ 
- - ἐν. J 
οὗ σπουδαστέον ἐστὶ τοῖς εὐφρονοῦσε μᾶλλον ἥ 
ν — ——— —28 
περὶ τῶν ἄλλιυν. ἀπαν!υν. τὸ τοινὺν “πέρι πλεο- 
Ἵ J 7 -- Ὁ Ι 2 
νεξίαν, ὃ δυσοχερέστατον ἦν τιῦν. ὀνθένίων, εἰ 
ς - “ἃ 
μέν τις ὑπολαμβάνει τοὺς ἀποστεροῦνϊας ἡ πα- 
Δ ͵ - ' 
ραλογιζομένους ἢ καμόν τι ποιοῦνϊας πλεονελ]εῖν, 
2 2 δ, δὲ 822 ) ν᾽ 29 τ - F 
οὐκ. ὀρϑιῦς ἔγνωμεν" ὀυδενες γὰρ ἐν ἀπόντεται βιῳ 
— - - —2262 ⸗ 
μᾶλλον ἐλατὶοῦνται τῶν τοιούτον, οὐδ᾽ εν πλειο- 
σιν ἀπορίαις εἰσὶν, οὐδ᾽ ἐπονειδιστότερον ζῶσιν, 
“Ὁ Ὁ V J J 
οὐδ᾽ ὅχως ἀϑλεύτεροι τυγχάνουσιν οντεές. “χρὴ δὲ 
- Ἢ ͵ 
καὶ νῦν πλέον ἔχειν ἡγεῖσθαι, γαὶ πλεονεκτήσειν. 
t ᾿ —* “ 86 
νομίζειν παρὰ μὲν τῶν Θεῶν τοὺς εὐσεθεστατους ' 
—— Ι! ' 
γα “τοὺς περὶ τὴν ϑεραπείαν τὴν εἈξινὼν 
* - 2 Π 
ἐπιμελεστάτους οντας" παρὰ δὲ τῶν ἀν ρΘ πὼν . 
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τοὺς ἄριστα πρὸς τούτοις μεθ᾽ ὧν ἂν οἰμκιῦσι καὶ 
πολιτεύιονϊα: διακειμένους, γα) τοὺς. βελτίστους 
αὐτοῖς εἶναι δονκοῦνϊας. γοὶ ταῦτα γῇ ταῖς ἀλυ- 
ϑείαις., οὕτους ἔχει». καὶ συμφέρει: τὸν τρόπον 
τοῦτον λέγεσϑαι περὶ αὐτῶν" ἐτεὶ νῦν γ᾽ οὕτως 
ἀνέστραπΙαι. ναὶ συγκέκυϊαι. πολλὰ γιῦν. κατὰ 
τὴν πόλιν, στ᾿ ὀυδὲ τοῖς. ὀνόμασιν. ἐν τῇ δια-, 
λύϊῳ ἔνιοι τινὲς ἔτι χον]αι καϊὰ φύσιν, ὀλλὰ 
μεταφέρουσιν ἀπὸ τῶν, καλλίστιυν πραγμάτων 
ἐπὶ τὰ φαυλόταϊα τῶν ἐπιτηδευμάτων" «τοὺς «μὲν 
γὰρ βωμολοκουμένους Ἠρὴ — χρὴ: μιμεῖ- 
σϑαι δυναμένους, εὐφυεῖς καλοῦσι" πρόσῆμον 
τῆς προσηγορίας ταῦτης τυγχάνειν, -τοὺς ἄρι- 
στὰ πρὸς ἀρετὴν πεφυκότας" τοὺς δὲ ταῖς κα- 
κοηϑείαις ἡ Κακουργίαις “χριυμένους.. 
μὲν χαμδάγνον]ας , πονηρὰν δὲ δόξὰν κ]υμένους, 
πλεονεχμοὺς νομίζουσιν, ἀλλ᾽ οὐ τοὺς ὁσιυϊ]ά- 
τους καὶ δικιαιοάτους, οἵ περὶ τῶν ἀγαθῶν, ἀλλ᾽ 
οὐ τῶν κακῶν πλεονεχ]ὀῦσι τοὺς δὲ τῶν -μὲν 
ἀναγκαίων ἀμελοῦνϊας, τὰς δὲ τιῦν παλαιῶν 
σόφιστιῦν τερατολογίας ἀγαπῶντας Φιλοσοφεῖν 
Φασὶν, ὠμελήσανϊες ἐπαινεῖν τοὺς τὰ τοιαῦτα μαν- 
ϑάνοντας καὶ μελεϊντας, ἐξ ὧν. καὶ τὸν ἀρ, 
οἶκον καὶ τὰ κοινὰ τὰ τῆς πόλεινς διοικήσου- 
σιν, ὧνπερ. ἕνεκα κγαὶ -πονητέον . καὶ Φιλοσο- 
φητέον. «καὶ πάντα πραμ]έον ἐστίν" ἀφ᾽ ὧν, ὑμεῖς 
πολὺν ἤδη. “χρόνον ἀπελαύνετε, τοὺς γειτέρους, 
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ἀπούδευζόμενοι τοὺς —— ς τῶν διαξαλλόνίων τὴν, 


τοιαύτην παιδείαν ναὶ γάρ τοι ——— τοὺς 


μὲν ἐπιεικεστάϊους αὐτῶν, ἐν πότοις συνου- 


σίαις γο) ῥαϑυμίαις» γεὴ λαγνείαις. τὴν —— 


διάγειν. ἀμελ ΝΣ τοῦ ——— ὅπως ἔσον- 


ται βελτίους" τοὺς δὲ χείοιν τὴν φύσιν ἔχον- 
τὰς, ἐν — ἀκολασίαις ἡμερεύειν ν᾿ ἐν αἷς 
— οὐδ᾽ ἂν οἰκέτης ἐσιεινοὴς οὐδεὶς ἐτόλ- 

μήσεν᾽ οἱ μὲν γὰρ αὐτιῦν ἐπὶ τῆς —— 
ψύχουσιν οἶνον᾽ οἱ δ᾽ ἐν τοῖς καπηλείοις πίνου- 
σιν ἕτεροι δ᾽ ἐν τοῖς σχιραφείοις κυβεύδον 
πολχοὶ δ᾽ ἐν τοῖς τῶν αὐλητριδιυν διδασκα- 
λείοις διατρίϑουσι. "οὶ τοὺς μὲν ἐῷὶ ταῦτα προ- 

— ————— Pacudy⸗ 
τον τῆς ——— ταύτης εἰς ὑμᾶς εἰσήγαγεν" 
ἡμῖν δὲ καὶ κακὰ παρέοζουσιν" οἷς ἄξιος ἦν, εἰ 
γαῖ μηδενὸς ἄλλου, τούτου γε χάριν ἔχειν» ὅτι 
τοὺς συνόνϊας τῶν τοίούτιον ἐσητηδευμῶτοι! ἀπο- 
τρέπομεν᾽ οὕτω δ᾽ ἐσπὶ δυσμενὲς ἅπασι τὸ τιῦν 


συνοΦαντῶν γένο , ὥστε τοῖ μὲν λυομένοι τὰς 
* τος ς ς τᾶς 


ἑταίοας εἴκοσι καὶ τριάλοντα μνῶν. τὰἂς. μελ- 
λούσας μ τὸν ἄλλον οἶκον — — οὐκζ 


ὅπως ἂν ἐπιπλύήξειαν, ἀλλὰ καὶ συγχαίρουσι 
ταῖς ἀσωτίαις αὐτῶν" τοὺς δὲ εἰς τὴν ἁυτιῦν παι 


δείαν ὁτιοῦν ἀναλίσκοντας. διαφϑείρεσθαι — 
σίν ὧν τίνες ἂν ἀδικώτερον ἔχοιεν τὴν ὠτίαν 


ταύτην, οἵτινες ἐν αὐταῖς μὲν ταῖς ἀμμως᾿ ὄν- 
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χες, ὑπερεῖδον τὰς ἡδονὰς, ἐν αἷς οἱ πλεῖστοι 
τιῦν τηλικούτων μάλιστ᾽ αὐτῶν ἐπιϑυμοῦσιν" ἐξὸν 
δ᾽ αὐτοῖς ῥαϑυμεῖν μηδὲν δαπανιυμένοις, εἵχον]ο 
πονεῖν οζρήμαϊα τελέσαν]ες" ἄρ], δ᾽ ἐκ παίδων 
ἐξεληλυϑότες, ἔγνυσαν ἃ πολλοὶ τῶν πρεσδυ- 
πέριον οὐκ ἴσασιν ὅτι δεῖ τὸν ὀρϑιῦς καὶ πρε- 
πόντως προεστῶτα τὴν ἡλριίαν καλὴν ἀροχὴν 
τοῦ βίου ποιούμενον. ἀυτοῦ πρότερον, ἢ τῶν 
αὐτοῦ ποιήσασϑαι τὴν ἐπιμέλειαν, γαὶ μὴ σπεύ- 
δειν, μήτε ζντεῖν ἑτέρων ἄρχειν, πρὶν ἂν τῆς du- 
τοῦ διανοίας λάθῃ τὸν ἐπιστα]ήσοντα, μηδ᾽ οὕτω 
«αίρειν, μηδὲ μέγα Φρονεῖν ἐπὶ τοῖς ἄλλοις ἀ- 
γαθοῖς, οὑς ἐθδὶ τοῖς ἐν τῇ ψυχῇ διὰ τὴν παιδείαν 
δΎγιγνομένοις ; ἤρ τοῖ τοὺς τοιούτῳ Χογισμῷ 
κεχρημένους. ῦς οὐκ ἐθαινεῖσϑαι χρὴ μᾶλλον 
ἢ ψέγεσϑαι. καὶ νομίζεσθαι βελτίστους εἶναι καὶ 
σαφρονεστάτους τῶν ἡχρι]ῶν; ϑαυμάζω δ᾽ ὅσοι 
τοὺς μὲν Φύσει δεινοὺς ὄντας εἰσεῖν εὐδαιμο-: 
ενΐζουσιν. ὡς ἀγαϑοῦ ναὴ καλοῦ πράγμαϊος αὖ- 
τοῖς συμϑεθδυηκότος" τοὺς δὲ τοιούτους γενέσϑαι 
βουλομένους, λοιδοροῦσιν, ὡς ἀδίκου καὶ κακοῦ 
παιδεύμαϊος ἐπιϑυμοῦν]ας" ἨῸ] τοι τί τῶν Φύσει 


καλιῦν ὄντίυν μελέτῃ κατεργασϑὲν, αἰσχρὸν ἢ 


κακὸν ἐστὶν ; οὐδὲν γὰρ ἕυρήσομεν τοιοῦτον, 
ἀλλ᾽ ἔν γε τοῖς ἄλλοις ἐπαινοῦμεν τοὺς ταῖς Φι- 
λοπονίαις ταῖς ἀυτῶν ἀγαϑόν τί Ἀτήσασϑαι δὺ- 
νυϑόντας, μᾶλλον ἣ τοὺς παρὰ τιὺῦν προγόν(ων 
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παραλαβον]ας" εἰμότως, ΠΥΡΟῚ γάῶθι ἐδ! τὲ 
τῶν ἄλλων ἁάνίων, καὶ μάλιστ᾽ ἐὼὶ τῶν. χάς 
γὩ 3». μὴ τὰς εὐτυχίας, ἀλλὰ τὰς ἐσιμελείας 
εὐδοκιμεῖν οἱ μὲν. γὴν φύφῳ γμαὶ τύχῃ δεινοὶ 
γενόμενοι λέγειν» οὐ — τὸ βέλτιστον ἀπο- 
βλέπουσιν ἀλλ᾽ ὅπως ἂν τύχωσιν; οὕτω χρῆ- 
σαι τοῖς — εἰύϑασιν" οἱ δὲ Φιλοσοφίῳ γαὶ 
'λογισμῷ τὴν δύναμιν ταύτυν.. λαθδόνϊες ». οὐδὲν 
ἀσχέπίως λέγονϊες, ἡτῖον περὶ τὰς πράξεις πλημ- 
μελοῦσι»" (σ΄. ἅπασι μὲν βούλεσϑαι ποραν" 
κει, πολλοὺς εἶνα: τοὺς ἐν παιδείας, δεινοὺς εἰ-- 
πεὶν γιγνομένους, μαᾶλιστα δ᾽ ὑμῖν καὶ γὰο 
αὐτοὶ προΕ ΙΕ γοὰ διαφέρεϊς τῶν. ἄλλων, οὐ 
ταῖς περὶ τὸν πόλεμον ἐπιμελείᾳ! 5 οὐδ᾽ ὅτι. κάλ- 
ἢ. 'στα πολιτευεσῶς, μῷ μάλιστα. Φυλάπετε 
τοὺς νόμους . οὗς ὑμῖν οἱ πρόγονοι κατέλιπον" 
ἀλλὰ τούτοις οἷς περ ἡ Φύσις ω τῶν —2 
σιῶν. ἄκλων ζώων, δίνεγλξε, Ἠρὴ τὸ γένος τὸ τῶν 
ἑλλήνων τῶν βαρβάρων.» τῷ χρὴ πρὸς τὴν Φρόνη-͵ 
σιν γαὶ πρὸς τοῖς λόγους. ἄμεινον πεπαιδεῦσθαι 
τῶν. ἄλχων. ὥστε πάνϊν ἂν συμβαίη δεινόταϊον 
εἶ τοὺς βουλομένους τοῖς αὐτοῖς τούτοις ὅιε- 
νεγκεῖν τῶῦν ἡλριυϊῶν, οἷσπερ ὑμεὶς ἁπάντων. 
τοῦτες δια ϑε! θεριϑο! ψνφίσαισϑε, γερὴ τοὺς τῇ 
παιδείᾳ ταύτῃ χρωμένους, ἧς ὑμεῖς ἤγδμόνας, 
γεγένησθε, συμφορᾷ τιν! περιδέλοίε. xey γὰρ, 
μηδὲ τοῦτο λανϑαάνειν ὑυᾷς, ὅτι. πάνμον τιν, 
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δυναμένων λέγειν ἢ παιδεύειν. ἡ πόλις ἡμῶν 
δοκεῖ γεγενῆσϑαι διδάσναλος" εἰμότιυς" γαὶ γὰρ 
ἄϑλα μέγιστα τιϑεῖσαν αὐτὴν ὁρῶσι τοῖς τὴν 
δύναμιν ταύτην ἔχουσι, γαὶ γυμνάσια πλεῖστα 
γαὶ παντοδαπιύταϊα παρέχουσαν τοῖς ἀγιυγίζε- 
σϑαι προγρνμένοις, ναὶ περὶ τὰς τοιαύτας γυμ- 
γάζεσϑα; βουλομένοις. ἔτι δὲ τὴν ἐμπειρίαν, ἥπερ 
— ποιεῖ δύνασϑαι λέγειν, ἐνθένδε πάγϊας 
λαμξανονίας᾽ πρὸς δὲ τούτοις γαὶ τὴν τῆς Φω- 
γῆς κοινότηϊα γαὶ μετοιότηϊα, γα τὴν ἄλλην 
εὐτραπελίαν ναὶ Φιλολογίαν, οὐ μικρὸν ἡγοῦν- 
ται συμδαλέσϑαι μέρος πρὸς τὴν τῶν λόγιυν 
παιδείαν, στ᾿ οὐν. ἀδίνιυς ὑπολαμξαάνουσιν ἅ- 
παύϊας τοὺς λέγειν ὄν]ας δεινοὺς, τῆς πόλεως 
εἶναι μαϑητάς. σμοπεῖτ᾽ οὖν, μὴ πανάπασιν ἡ 
καταγέλαστον, τῆς δόξης ταύτης Φλαῦρόν τί 
γματαγιγνώσμειν, ἣν ὑμεῖς ἔχετε παρὰ τοῖς ἕλ- 
λησι πολὺ μᾶλλον, ἢ ἐγαὶ παῤ ὑμῖν οὐδὲν 
γὰρ ἀλλ᾽ ἢ Φανερῶς ὑμῶν αὐτῶν ἔσεσϑε κατε- 
ψυφισμένοι τὴν τοιαύτην ἀδικίαν, γαᾳὶ πεποιη- 
κότες ὅμοιον, ὥσπερ ἂν εἰ λακεδαιμόνιοι, τοὺς 
τὰ περὶ τὸν πόλεμον ἀσμοῦνίας ζημιοῦν ἐδι- 
σζειροῖεν . ἢ ϑεϊαλοι παρὰ τῶν ἱππεύειν μελε- 
τινων δίνην λαμδάνειν ὠξιοῖεν᾽ ὑπὲρ ὧν Φυ- 
λακτέον ἐστὶν, ὅπῶως μηδὲν τοιοῦτον ἐξαμαρτή- 
δσεσϑε περὶ ὑμᾶς αὐτοὺς, μηδὲ πιστοτέρους 
ποιήσεσϑε τοὺς λόγους τοὺς τιῦν καϊηγορούνἶοιν 


—J 
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τῆς πόλεις» ἢ τοὺς τῶν ἐπαινούνων, οἴμαι ὁ’ 





ὑμᾶς οὐν. ——— ὅτι τῶν ἑλλήνων, οἱ μὲν δυςμό- 
λῶως πρὸς ὑμᾶς ἔχουσιν, οἱδ᾽ ὡς οἷόν τε μᾶλι!- 
στα Φιλοῦσι καὶ τὰς ἐλῦϊδας τῆς ΘΦΡΉΘΗΝΕ ἐν’ 
ἡμὰν ξοζουσι" καὶ Φασὶν οἱ μὲν τοιαῦτα. — 
εἶναι —— πόλιν, τὰς δ᾽ ἄλλας κωμας, καὶ 
δικαίως ἂν αὐτὴν ἄστυ τῆς ὅλης ἑλλάδος ἡ Ὲ 
τ ΩΝ , καὶ μὰ τὸ μέγεθος, καὶ διὼ, β 
τὰς εὐπορίας τὰς ἐνθένδε τοῖς ἄλλοις ὙΎΡΑΣ 
γας, καὶ μάλιστα διὰ τὸν τρόπον τῶν ἐνοικοῦν- 
τῶν" οὐδέγας 3* εἶναι πραόξερ με οὐδὲ κοι- 
γοϊέρους, οὐδ᾽ οἷς οἰκειότερον ἄν τις τὸν ἅπαν- 
τα βίον συνδιατρίψειεν᾽ οὕτω δὲ εἰὐαν,. — 
ται ταῖς ——— — οὐδὲ τοῦτ᾽ ὀννοῦσι 
λέγειν. F— ἥδιον ἂν ὑῷ᾽ ἀνδρὸς ἀϑηναίοῦ J 
— ἢ διὰ τῆς ἑτέρων ὠμότηϊος εὖ πά- 
οιξν᾽ οὗ δὲ ταῦτα. μὲν διασύροῦσι 9 διεξιόντες 
δὲ τὰς τῶν συμοφαν]ῶν πιιρότητας, καὶ καχο- 
πραγίας» ὅλης τῆς πόλεως, ὡς ἀμίκίου γιαὶ σζα-- 
Ὁ λεπῆς οὔσης ἀδτη γυθοῦ ΤΣ ἔστιν οὖν διμκαστιῶν 
ἡνοῦν ἐχόντων, τοὺς μὲν τῶν τοιούτων Ἀν αἵ- 
τίους γιγνομένους ἀποκϊείνειν, ὃς —— αἰσοχύ- 

νην τῇ πόλει ——— τοὺς δὲ τιῦν ἐπαίνων 
τῶν λεγομένων περὶ αὐτῆς μέρος τι συμδαλλο- β 
μένους, τιμᾷν μᾶλλον. ἢ τοὺς ἀϑλητὰς τοὺς ἐν 
τοῖς στεφανίταις ἀγῶσι νικῶντας πολὺ γὰρ καλ- 
λέν δόξαν ἐκείνων γ] μενοι τῇ πόλει τυγχάνουσι, 
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καὶ μᾶλλον ὡρμόττεσαν (ἡμὶν) περὶ μὲν γὰρ τὴν 
τιν σιυμάτουν ἀγιυνίαν πολλοὺς τοὺς ἀμῷφισδυ- 
τοῦντας ἔχομεν, πεϑρὶ δὲ τὴν παιδείαν ἅπαντες 
“«᾿ —— 2 Ὰ J J 
αν ἡμᾶς πριύτευειν προλρινείαν “ρ δὲ τοὺς 
μιμρὰ λογίζεσϑαι δυναμένους τοὺς ἐν τοῖς τοιού- 
σοῖς τῶν ἔργον διαφέροντας ἐν οἷς κ πόλις εὖ- 
δομιμεῖ. τιμῶνϊας φαίνεσθαι, καὶ μὴ Φθονεριῶς 
ἔχειν» μηδ᾽ ἐναντία τοῖς ἄλλοις ἕλλησι γιγνως- 
σκεῖν περὶ αὐτῶν ὧν ὑμῖν οὐδὲν πιύποτ᾽ ἐμέλη- 
σεν, ἀλλὰ Τοσοῦτον διημαρτήκαϊε τοῦ συμῷέ- 
ρονΐος, ὥσϑ' ἥδιον ἔσεϊε δ᾽ οὗς :αἀκούε]ε καχιῦς, 
ἢ δὶ οὗς ἐπαινεῖσϑε, καὶ δημοτικι]έρους εἶναι 
᾿γομίζεϊε τοὺς τοῦ μισεῖσϑαὶ τὴν πόλιν ὑωῪὺ πολ- 
- ͵ * Ἂ λ 9 - 

λῶν αἰτίους ὄνϊας, ἢ τοῦς ἀϑανίας οἷς πεπλη- 
σιάμασιν, εὖ διακεῖσθαι πρὸς αὐτὴν πεποιηνιό- 
Ξ J - - ; "- 
τὰς ἣν οὖν σωφρονῆτε, τῆς μὲν ταραχῆς 
παύσεσϑε ταύτης, οὐχ οὕτιυ δ᾽ ἰὕσπερ νῦν, οἱ 
Ἂ 7 ΡΟΝ ΟΥ 2 ᾿ : , J 
μὲν τραχέως» οἱδ᾽ ὀλιγιύρως διανείσεσϑε πρὸς 
τὴν Φιλοσοφίαν, ἀλλ᾽ ὑϑολαδόνίες κάλλιστον 
τῷ χ 7 - 2 —J 
εἶναι μαὶ σπουδαιόταῖΐον τοῶῦῶν ἐπηνδευμάτιον τὴν 
τῆς ψυχῆς ἐφιμέλειαν, προτρέψεϊς τῶν νειυτέ- 
οἷον τοὺς βίον ἱκανὸν χκεμημένους . καὶ σχολὴν 

, , —A9 ᾿ ! λ — —— 
ἄγειν δυναμένους ἐπὶ τὴν παιδείαν καὶ τὴν ἄσνυ- 
σιν τὴν τοιαύτην. μαὶ τοὺς μὲν πονεῖν ἐθέλον- 
τας, μαὶ παρασνευάζειν σφᾶς αὐτοὺς «χρησί- 
μοὺς τῇ πόλει, περὶ πολλοῦ ποιήσεοϑε" τοὺς 

ΩΣ ᾿ Ἁ 4.» 

δὲ καϊωξεξλημένωως ζῶντας.» καὶ μηδενὸς "ἄλλου 


δῷ 
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Φροντίζοντας ; πλὴν ὅπως ἀσελγως ἀπολαύ- 
σονται τιῶν καϊαλείφϑέντων τούτους —— 


καὶ προδότας γομιεῖτε καὶ τῆς πόλεις καὶ τῆς. 


τιῶν προγόνων δόξης. μόλις γὰρ ἣν οὕτιυς ὑμᾶς 
αἴσϑιονίαι πρὸς ἑκατέρους αὐτῶν διακειμένους. 
ἐθελήσουσιν οἱ νειύτεροι age τῆς 
ῥαϑυμίας, προςέχειν σφισιν αὐτοῖς ., καὶ τῇ Φφι- 


λοσοφίᾳ τὸν νοῦν. ἀναμνήσϑητε δὲ τὸ κάλλος. 


καὶ τὸ μέγεϑος τῶν — τιῶν τῇ πόλει, Μαὶ 
τοῖς ἀΒΡΎΟνοΙς —— καὶ διέλϑεῖε πρὲς 
ὑμᾶς αὐτοὺς, καὶ σκέψασϑε ποῖος τις ἦν μαὶ 
πῶς γεγονοὺς, καὶ τίνα τρόπον πεπαιδευμένος ὁ 
τοὺς Τυράννους ἐνδαλιῦν, καὶ τὸν δῆμον κατ- 
«γαγων, καὶ τὴν δημοκρατίαν καϊαστησὰς" ποῖος 
δέ τις, ὁ τοὺς βαρδέροον μαραϑῶνι τῇ μάχῃ 


ν»»μιήσας. καὶ τὴν δόξαν τὴν en ταύτης — 
νην. τῇ πόλει κτησάμενος" τίς δ᾽ ἦν ὁ μετ᾽ ἐγεῖ- 


νον τοὺς ἕλληνας ἐλευθερῦσδρ, καὶ τοὺς προ- 
— ἐπὶ τὴν ἡ γομῥουίωο μαὶ τὴν δυναστείαν 

ν ἔσοχον προζαγαγιῶν, ἔτι δὲ τὴν φύσιν τὴν τοῦ 
— κα]ιδοὺν καὶ τὸ τεῖχος ἀμόντων λαμε- 
δαιμονίων τῇ πόλει περιδαλίν᾽ τίς δὲ ὁ. μετὰ 
τοῦτον ἀργυρίου καὶ «ουσίου τὴν ἀκρόπολιν ἐμ- 
πλήσας, καὶ τοὺς οἴκους τοὺς ἰδίους μεστοὺς 
πολλῆς εὐδαιμονίας καὶ πλούτου. ποιήσας. εὑ- 
— γὰρ. ἣν ἐξετάζητε τούτων ἕκαστον, οὐ 
τοὺς συνοφαντιμῶς βεδιωμότας, οὐδὲ τοὺς ἀμε- 
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λῷς, οὐδὲ τοὺς τοῖς πολλοῖς ὁμοίους ὄν]ας, ταῦ- 
: , ᾿ ᾿ ᾿ δ , 
τὰ διαπεπραγμένους, ἀλλα τοὺς διαφέροντας 
μαὶ προέχοντας μὴ μόνον ταῖς εὐγενείαις, καὶ 
ταὶς δόξαις, ἀλλὰ καὶ τῷ Φρονεῖν καὶ λέγειν, 
τούτους ἁπάν ιν ἀγαϑών αἰτίους γεγενημένους, 
ὧν εἰνιὸς. ὑμᾶς ἐγθυμουμένους. ὑῶώέρ, μὲν τοῦ 
πλήϑους τοῦτο σκοπεῖν, ὅπως ἔν τε τοῖς ἀγιῦ- 
—2 J * ! * Ι J 
σι τοῖς περι τῶν συμδολαιῶν τιῦν δικαιῶν τεῦ- 
ξονται, ναὶ τῶν ἄλλων τῶν κοινῶν μεϑέξουσι 
τοὺς δ᾽ ὑπερέχοντας καὶ τῇ Φύσει καὶ ταῖς με- 
λέταις, καὶ τοὺς τοιούτους γενέσϑαι προθυμουμέ- 
γους, ἀγὰπᾷν καὶ τιμᾷν καὶ ϑεραπεύειν, ἐπιστα- 
μένους, ὁτι καὶ τὸ καλῶν καὶ μεγάλων ἡγησα- 
, τ ἣ Πξ ἘΝ J 
σϑαι πραγματίῶν, καὶ τὸ δυνασϑαι τὰς πολεις 
ἐκ τιῶν κινδύνων σώζειν. καὶ τὴν δημοκρατίαν 
διαφυλάτειν ἐν τοῖς τοιούτοις ἔνεστιν, ἀλλ᾽ οὐκ 
ἐν 'τοὶς συκοφάνταις. ἢ) πολλῶν δ᾽ ἐφεστωήων 
μοι λόγων, ἀπορῷ πῶς αὐτοὺς διαϑιῦμαι δοκεῖ 
ὔ 7 F —J J μι * - 

γᾶρ μοι μα αὐτὸ μὲν ἐμᾶστον (ὺν διανοοῦμαι, 
ὁνθϑὲν, ἐπιειχιὲς ἂν Φανῆνα!, πάντα δὲ νυνὶ λέτ-( 

᾿ ) 
γόμενα. πολὺν ἂν ὄχλον ἐμοί τε καὶ τοῖς ἀκούου 
σι παρασιχεῖν. ὁπερ καὶ περὶ τιῦν ἤδη προειρη- 
μένων δέδοικα, μὴ τοιοῦτόν τι πάϑος αὐτοῖς διὰ 

. - ; " χο ! 9 J 

τὸ πλῆϑος τυγχανῃ συμδεέξηκος. οὔτῳ γὰρ 
ἀπλήστως ἅπανϊες ἔχομεν περὶ τοὺς λόγρὺς. 
ὥστ᾿ ἐπαινοῦμεν μὲν τὴν εὐκαιρίαν, καὶ Φα- 











— - Γ » ᾿ * 
) ἐνταῦθα ἀρχεῖα: πάλιν τὸ κοινῶς φερόμενον κείμενον, 
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μὲν οὐδὲν εἶναι τοιοῦτον ἐπειδὰν δ᾽ οἰνϑῶμεν 
Υ͂ * J - - * 
οὡὗς ἔχομέν τι λέγειν, ἀμελήσαντες τοῦ μετριάζειν, ’ 
7 ᾿ Χ 3. 5* — T 2 : λιν, νι " 
μαία μίιρον ἄξει προςτιϑένίες, εἰς τας ἐσχατας 





ἀκαιρίας ἐμξάλλομεν ἡμᾶς αὐτούς. ὅπου γε 
καὶ λέγων ἐγὼ ταῦτα, καὶ γιγνώσκων. ὅμως 
ἔτι βούλομαι (βρασχέα) διαλεολξθῆναι πρὸς ὑμᾶς. 
αὐ γαγαντῶ γαρ ὁρῶν τὴν συκοφαντίαν ἄμεινον 
τῆς Φιλοσοῷιίας ᾧερομένην, καὶ τὴν μὲν. κατη- 
* J / — , ————— 
ψοροῦσαν . τὴν δὲ κρινομένην. ὃ τίς ἂν τῶν πα- 
— J— ! ! 232 
λαιῷν ἀνδρῶν νενέσσαι προςεδολησεν: ἄλλως τε 
καὶ παῤ ὑμῖν τοῖς ἐπὶ σοφίῳ μεῖζον τῶν ἄλλων 
ᾧρονοῦσιν: οὔκουν ἐῶί γε τιῦν προγόνων οὕτως 
-: ᾿ 2 J * 
εἰχεν᾽ αλλᾳᾷ τοῦς μὲν καλουμένους σοῴιστας 
ἐθαύμαζον, καὶ τοὺς συνόνϊας αὐτοῖς ἐζήλουν, 
᾿ J 9— — Ὅν. ᾿ 
τοὺς δὲ συμοᾷφανίας πλείστον μαμκῶὼν αἰτιοῦς 
ἐνόμιζον εἶναι. μέγιστον δὲ τεκμήριον σόλωνὰ. 
μὲν γὰρ, τὸν πρῶτον τῶν πολιτῶν λαδόνϊα τὴν 
ςς ἐπωνυμίαν ταύτην, προστάτην ἠξίωσαν τῆς πό- 
Ἂ 8 ΝΥ J -- - 
ξως εἶνα!. πὲρι δὲ των συκοζφαντιῶν οσχαλεπῶ- 
ροὺυς. ἣ περὶ τῶν ἄλλων μαμουργιῦν., τοὺς 
ὁμοὺς ἔθεσαν. τοῖς μὲν γὰρ μεγίστοις τῶν αδι- 
᾿ χημάτων,. ἐν ἑνὶ τῶν διιαστηρίων τὴν χρί- 
σιν ἐποιήσαν. ναϊὰ δὲ τούτων γραφάς μὲν πρὸς, ὃ 
τοὺς ϑεσμοϑέτας, εἰςαγγελίας δ᾽ εἰς τὴν βου- ; 
λὴν, προξολὰς δὲ ἐν τιβ δήμῳ, νομίζον]ες τοὺς. 
ταύτῃ τῇ τέχνῃ χρωμένους ἀῶασας ὑπερδάλ- 
2 2— 
λειν τῶς πονηρίας. τοὺς μὲν γὰρ ἄλλους πειρᾶ- ͵ 


τ Ὁ 

σϑαί γε λανθάνειν κακουρνοῦνϊας, τούτους — 

ἅπασιν ἐφιδείκνυσθαι τὴν αὗτῶν ὐμότηϊα, καὶ 

μισανϑρπιαν, μαὶ Φιλαπερζϑυμοσύννν. κανιεῖνοι 

μὲν οὕτως ἐγίγνωσμον περὶ αὐτῶν" ὑμεῖς δὲ το- 

σοῦτον ἀπέχεϊε τοῦ κολάζειν αὐτοὺς, στε τού- 

τοῖς “ζρῆσϑε καὶ κατηγόροις καὶ νομοθέταις περὶ 

τῶν ἄλλων. καὶ τοῖ προσῆκεν αὐτοὺς νῦν μισεῖς 

σϑαι μᾶλλον, ἢ κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν χρόνον. Τότε 
μὲν γὰρ ἐν τοῖς ἐγκυκλίοις μόνον καὶ τοῖς καὶ 
τὴν πόλιν ξδλαπίον τοὺς συμπολιτευομένους, 
ἐπειδὴ δ᾽. αὐξηϑείσης τῆς πόλεως, καὶ λα- 
βούσηνς τὴν ἀροχὴν, οἱ πατέρες ἡμῶν, μᾶλ- 
λὸν ϑαῤῥήσαντες τοῦ συμῷέρονϊος, τοῖς μὲν 
καλοῖς καγαϑοῖς τῶν ἀνδρῶν καὶ μεγάλην τὴν 
πόλιν ποιήσασι. διὰ τὸς δυναστείας ἐφ ϑόνη- 
σαν, πονηρῶν δ᾽ ἀνθρώπων. καὶ μεστῶν ὅρα- 
σύτηϊος ἐπεθύμησαν, οἴηϑεντες, ταῖς μὲν τόλ- 
μαις καὶ: ταῖς φΦιλαπεχϑημοσύναις ἱκαγοὺς αὖ- 
τοὺς ἔσεσϑαι διαφυλάτ]ειν. τὴν δημοκρατίαν, 
διὰ δὲ τὴν Φαυλότηϊα τῶν ἐξ ἀρχίς αὐτοῖς, 
ὑπαρξάν]ων, οὐ μέγα Φρονήσειν, οὐδ᾽ ἐπιϑυμησεινὲ 
ἑτέρας πολιτείας.... ἐκ ταύτης δὴ τῆς μεταδο- 
λῆς, τί τιῦν δεινῶν οὐ συνέπεσε τῇ πόλει: τί δὲ 
τιῶν μεγίστιων καγιῶν, ὧν δι ταύτην ἔσχονϊες τὴν 
φύσιν καὶ λέγοντες καὶ πράτίοντες διετέλε- 
σαν; δὶ τοὺς μὲν ἐνδοξοτάτους τῶν πολιτῶν, 
καὶ μάλιστα δυναμένους ποιῆσαί τι τὴν πόλιν 
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ἢ ν "5 νν 
ἄγαϑον, ολιγαροχίαν ὀνειδίζοντες καὶ λακίυν,σ- 


2 , ΝΥ 
μον, οὐ πρότερον ἐπαύσανϊο, πρὶν ἠνάγκασαν 


ἐπὶ ͵ ρ- »ω- 
ὁμοιοὺς γενέσθαι ταῖς αἰτίαις ταῖς λεγομέναις 


περὶ αὐτῶν. τοὺς δὲ συμμάχους λυμαινόμε-: 
vor μαὶ συμοφαντοῦνϊες, καὶ τοὺς βελτίστους 
ἐκ τῶῦν ὄντων ἐκδάλλοντες, οὕτω διέϑεσαν, 
σϑ᾽ ἡμῶν μὲν ἀποστῆναι, τῆς δὲ λαμκεδαιμο- 
γίων ἐρασϑῆναι Φιλίας καὶ συμμασχίας. ἐξ ὧν 
εἰς πόλεμον καϊαστάντες. πολλοὺς ἐπείδομεν 
τῶν πολιτῶν, τοὺς μὲν τελευτήσανϊας, τοὺς 
δ᾽ ὑπὸ τοῖς πολεμίοις γενομένους, τοὺς δ᾽ εἰς 
ἔνδειαν τιῦν ἀναγκαίων κα]αστανίας, ἔτι δὲ τὴν 


δημοκρατίαν δὶς καταλυϑεῖσαν, καὶ τὰ τείχη 


τῆς πατρίδος καϊασμαφέντα, τὸ δὲ μέγιστον, 


ὁλὴν τὴν πόλιν περὶ ἀνδραποδισμοῦ κινδυνεύ- 
σασαν., καὶ τὴν ἀμρόπολιν τοὺς πολεμίους οἰ 
κήσαντας. ἀλλὰ γὰρ αἰσϑάνομαι, καίπερ ὑὸ 
τῆς ὀργῆς ᾧερόμενος, τὸ μὲν ὕδωρ ὑμᾶς ἐῶι- 
λεῖπον, αὐτὸς δ᾽ ἐμπεπΙωνοὺς εἰς λόγους ἡμε- 
" εἶ ! ς —J 7 ἣ - 
οὐνσιοὺς καὶ ματηγοριὰς. ὑώερθας οὖν τὸ πλήῆ- 
δὸς τῶν συμφορῶν τῶν διὰ τούτους γεγενημέ- 
γῶν, χαὶ διωσάμενος τὸν ὄχλον τῶν ἐγόντων εἰ- 
πεῖν περὶ τῆς τούτιον συκοφαντίας . μικριὸν 
ἔτι πάνυ μνησϑεὶς, ἤδη καταλύσω τὸν λό- 
γον. τοὺς μὲν οὖν ἄλλους ὁριῦ τοὺς κινδυνεύον- 
* 2 ᾿ ᾿ ᾿ —13— 222 

πᾶς, ἐπειδὰν περι τὴν τελεῦϊήν σι τῆς ἀπολο- 
᾿ Ἶ ΣΟΥ 

γίας, ἱμετεύοντας, δεομένους, τοὺς παῖδας, τοὺς 





— — 
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Φίλους ἀναδιξαζομένους" ἐγὼ δὲ οὔτε πρέπειν 
οὐδὲν ἡγοῦμαι τιῦν τοιούτων τοῖς τυηλριούτοις . 
πρός τε τῷ ταῦτα γιγνώσκειν, αἰσοχυνθείην ἂν, 
εἰ δὶ ἄλλο τι σιυζοίμην. ἢ διὰ τοὺς λόγους τοὺς 
προειρημένας (ὑπ᾽ ἐμϑ καὶ γεγοαμμένες.) οἶδα γὰο 
ἐμαυτὸν οὕτιυς ὅσίιος καὶ δικαίως μεοχοημένον αὐ- 
τοῖς ν». μαὶ πεοὶ τὴν πόλιν, ναὶ περὶ τοὺς προγό- 
γους, μαὶ μάλιστα περὶ τοὺς ϑεοῦς, ὥςτε, εἴ τί 
μέλει τῶν ἀνϑροιυπίνων αὐτοῖς πραγμάτων, ἐκ δὴ᾽ 
τῶν νῦν περὶ ἐμὲ γιγνομένων οὐδὲν αὐτοὺς οἵο- 
μα! λανϑάνειν. διόπερ οὐκ ὀῤῥίωδιῦ τὸ μέλλον συμ-᾿ 
δήσεσθα; παῤ ὑμῶν, ἀλλὰ ϑαῤῥιῦ, καὶ πολλὰς 
ἐλπίδας ἔχω τότε μοι τοῦ βίου τὴν τελευτὴν 
ἥξειν, ὅταν μέλλῃ συνοίσειν ἡμῖν σημείῳ. οχρι- 
μενος, ὅτι καὶ τὸν παρελϑόνϊα οχρόνον οὕτω τυγ- 
᾿οσάνω βεδιυκος μέχρι ταυτησὶ τὴς ἡμέρας, (ὥσπερ 
προςήμε: τοὺς εὐσεδεῖς, καὶ ϑεοφιλεῖς τῶν ἀν- 
ϑρώπων. οἷς οὖν ἐμοῦ ταύτην ἔχονϊος τὴν γνοίτ' 
μὴν, καὶ νομίζονἶος ὅ,τι ἂν ὑμῖν δόξη,, τοῦ 9᾽ ἕξειν 
μοι καλῶς καὶ συμφερόνϊμις, ὅπως ἕκαστος ὑμῶν 
(ἂν) «αίρῃ καὶ βούλνηϊαι, τοῦτον τὸν τρόπον 
Φερέτιυ τὴν ψῆφον. 








— —— 


* 


τ - ἃ - μ * 
Ἔκ τριῶν ἀλδρῶν ἀντηήύων, πάλαι μὲν ἐν τῇ 
͵ 


τοῦ ὀυιμεντίου πυνελλίου, νῦν δὲ ἐν τῇ ἀμ- 
βροσιανῇ κειμέντυν βιδλιοϑύκῃ. 
ἣ Ὰ 


ἝὩοι ο υονς ταπξ, ας πες 


ΣΕΛ. 3 στ, 22 συκοφαγὶην γεγραμμένον — gra- 
phicus βσορηδηΐα. Nautus. 

Σελ. 15 στ. 20 καὶ ἐν τῷ πανηγυρικιῷ" αὶ τοι 
τινὲς ἐῶισιμῶσε τῶν λόγων τοῖς ὑπὲρ τοὺς 
ἰδιύτας ἔχουσι." καὶ μετ᾽ ὀλίγον. ὥςπερ ὃ- 
μοίως ἀμφοτέρους δέον ἔσζειν, ἀλλ᾽ οὐ τοὺς 
μὲν ἀφελιωῦς, τοὺς δὲ ἐπιδεικτικίος. 

Σελ. 15 στ. 27 ἴσως 9 ποιντικιυϊξρα καὶ ποινι- 
λωϊέρα" ἵνα ἀναφέροιϊο ἐπὶ τὴν λέξιν᾽ ἐπάγει 

γὰρ τὸν αὐτὸν τρύόῶον καὶ τοῖς ἐνθυμήμασιν 

ὀγμιυδεστέροις, ναὶ ἑξῆς. 
Σελ. 17 στ 1 ἀπεληλάμενος. ὅτ προπαρο- 

τ΄ Συγ]έον ἐστὶ τὸ ἀπεληλάμενος, ὥςπερ τὸ οὐ- 
χάμενος. παϑόνα γὰρ τὴν τοῦ σ. ἀποξολὴν 
ἐχαινοτομήϑη καὶ περὶ τὸν τόνον. οὕτω μώ- 
γίστρος. 

ΣῈλ. 24 στ. 19 ἐτόλμησαν. γραπ)έον ἔτλησαν. οὖ- 
τῶς ἀριστοϊέλης γ. ῥήτορ. κεφάλαιον ζ. 
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Σελ. 52 στ. 8 σὺ —— ν— πα- 
— »Μμῇ τε τέλος ἐπιθεὶς τοῖς ἐμ 


, 


μένοις μή τε συγκλείσας τὴν ἀοχὴν τιν δη- — 


ϑήσεσϑαι “ἢ λόνίων τῇ τελευ]ῇ τιῦν ἤδη προει- 


ρἡμένων. 


, Τὸ τῆς ἀμβροσιανῆς βιδλιοϑύήνης αἀντιίγραῷον 
ταῦτα ἔγχει περὶ τὰ Ἀρασπεόα. 








Σελ. 6 στ. 2 ποιεῖν γραπέον παρέσζειν --- Σελ. 16 


ᾧιλο : ͵ 
— πραγμοσύνην. — Σὲλ. 16 στ. 2: 
σἸΓΙΟ τὰν ΘΟ ΒΟ. ΘΝ Ib στ, 25 


ἔχεν γ0. λέγειν. -- Σὲλ. 20 στ. 27 ἐποίνσαν γ. 
κατέλιπον.--- Σελ. 24 στ. τὸ ἐτόλμησαν γ0. ἐμέ- 
λῆσαν. -- Σελ. 48 στ. τ1Ί ἀλογίστως γο. ὀλυγώ- 
᾿ρῶως.--- Σελ. 49 στ. 5 ὀκνησουσίγρ. ὁμονοήδοῦσι. 


—V 
—-LE. 52 στ. Ἴ ὡπολύσας -- Σὲλ. 50 στ. 15 


«χαίρειν γο. διαϊελεῖν. --- Σελ. 65 στ. --- 980 Φαί- 
νειν αντὶ τοῦ ἐγκαλεῖν καὶ καϊηγορεῖν. — 
Σελ. 68 στ. ἡ ἀϑροωόταϊον γρ. ἁπλούστατον. 
-- Σελ. 91 στ. 20 δυσνολανοῦσ! γρ. δυσχε- 
ρανοῦσι. -- Σελ. Ω2 στ. αὶ ταῖς ἐπιμελείαις γο. 
ἐπιστήμαις. --- Σελ, 99 στ. 24 δυναστείας ψρ. 
δυνάμεις. — Σελ. 108 στ.  ἀγαπᾶσϑαι γο. ἄγα- 
σϑαι.--- Σελ. 106 στ. 1 πολήῶν γ0. σοφιστῶν. 
--- Σὲλ. 119 στ. 2 περιπΠολογίας γρ: τερατολο- 
vlag. —- Σελ. 124. στ. 4 παιδιαῖς γρ. λαγνείαις. 


Verſchiedene Leſearten 
Jſokrates Rede 
νυ ὃ πὶ 


Vermoͤgensumtauſche. 
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Erklaͤrung der gebrauchten Zeichen. 


ἘΝ πον 


“4 


Ambroſianiſche Handſchrift, oder Text des 
Muſtoxydes. 

Laurenzianiſche Handſchrift. 

Die von einem Notar, Theodoros im Jahr 
1063 geſchriebene Handſchrift Korai's. 

Der Text der Wolfiſchen Ausgabe. (1570) 

Der Text der Koraiſchen Ausgabe. 

Panegyrikos nach Auger und Korai. 

Die Rede vom Frieden, nach Wolfs u. Korais 
Ausgabe. 

Seite 5357. die Ermahnungen απ Nikokles. 
Hingegen: Seite 114 und 115. Nikobkles. 
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- Die Rede gegen die Sophiſten. 


Ὃρ. Eigene Conjecturen. 


Die Zahlen bezeichnen die Zeilen. eine Variante 
der naͤmlichen Zeile. 


ΥΔΕΙΕΤΑ ΠΕ ΟΥΤΙΟΝΊ, ςΦ 
6} 
ISOcFatis J 


ἃ ΕΣ 2 
περί τῆς αντιδοσείώς, 


Ὧ 
Ν. 


ΣᾺ 





Siglarum Explicatio— 


Codex Ambrosianus sive textus Musto- 
xydis. 

Codex Laurentio Mediceus. 

Codex scriptus manu Theodori Notarii 
anno 1063 collatus ἃ Corayo. 

Textus editionis Heronymi Wolfũ (Ba- 
siles 1570 in folio). 

Textus editionis Diamantis Coray. 

Panegyricus ex récensione Augeri οἵ 
Corayi. 

Oratio de Pace, ex edit. Wolſi δὲ Corayi. 

pag. 53--57 Oratio δα Nicoclem, pag. 
114 et 115 Nicocles. 

Oratio adversus Sophistas. 


Oo. Conjecturæ Orellii. 


Numeéeri denotant paginarum lineas. — ejusdem lineæ 


varias lectiones, 
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Dag 1. 
ά. ἣ πρὸς Α ΛΒ] ἢ τοῖς πρὸς Κα. 5. γεγραμμε- 
νοις BR] γιγνομένοις Δ ΔΛ. 8. προειπεῖν ΑΚ Β.]} 
προσειπεῖν ΔΛ. τθ. ζεῦξιν  ΛΊ ζεύξιδα ΒΚ 11. 
Φαίν τέχνην Α ΛΘ] τέχνην φαίη ΒΊΚ. 20. δύνα- 
— ἔχειν Α ΛΊ — δύναμιν ΒΚ. 


—— 





ἊΝ —— 

1 εἰόμην ΔΒ ΚΊ αμην Λ. ΞΞ- καὶ διὰ Α ΛΊ λείπει 
τὸ" καὶ ἐν Στεῷ. Βατ. 9. ὑπογυίξ ΑΒ Κ ὑπογύε 
A. II. περὶ ταύτης ἀγιῦνος ἔγνων καὶ τότων 
τινὲς οὐχ- Α] π. τ. ἀγιῦνος, καὶ τούτων τινὰς 
ἔγνων οὐχ ΒΚ. π.τ. ἀγῶνος συγγενέων τούτων 
σινὰς ἔγνων οὐχ ΔΛ. π. τ. ἀγιῦνος συγγενιῦν καὶ 
τούτων τινὰς ἔγνων, Θ᾽ καὶ ἄλλοι. 190. περὶ ἐμξ 
1.7] περὶ μοῦ Α Λ. 21. ἀντιλέγοντος ἡ ΒὩ ΚΙ λέ- 
γοντὸος ἃ. 22. τὴν τιῦν λόγων τιῦν ἐμῶν δ, Α] 
τῶν λόγων τῶν ἐμῶν τὴν δ. ARLB. 14. τῶν 
μαθητῶν Α ΒΚ] τιῦν μαθημάτων Λ. 


Ῥὴρ, 2, 
5. περὶ ἐμξ ΛΚ] περὶ μοῦ Δ. 4. ἐνεθυμούμην 
πῶς Α ΛΙΚ] ἐνεθυμούμην μὲν πιῦς O. Β. 1. καὶ μὴ 
περιίδοιμ: Δ ΔΛ Θ Κ] καὶ μήτε π. Β. τὸ. οὐδαμιῦς 
ἄλλως ἂν Α] οὐδαμιοῦς ἂν ἄλλως Δ᾿ ΒΚ. τι. δια- 
πραξάμενος Δ ΛΘ. δύο τοῦ ᾿Αυγῆρε. K] διαπρα- 
ξόμενος Β. Iq. μάλιστα γνιυοϑήσεοϑαι Δ] γνῶ 
— μάλιστα ΔΛ. μάλιστα γνιυοϑύήσεοθαι, καὶ 
Κ 
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πὸν αὐτὸν τοῦτον, μνημεῖον μου καταλειῷθη- 
σεοϑαι πολὺ καλλιον» 'χῶν χαλκῶν ἀναθημάτων 
Α A] γνωσθήσεοϑαι (, ἄνευ τοῦ" μάλιστα) πολὺ 
κάλλιον, ἢ διὰ τῶν χαλκῶν ἀναθυμάτιν. R. ἐν 
ἄλλοις λείπει καὶ τὸ τιῦν χαλκῶν. 160. ἐπαινεῖν᾽ 
ἐμαυτὸν AA] ἐμαυτὸν ἐπαινεῖν Καὶ Β. 19. οὔκ. 
ἐπιχαρίτως, οὐδ᾽ ἐπιφϑόνως Ορ.] οὔτ᾽ ἐπιχαρίτιυς, 
οὐδ᾽ ἀνεπιφϑόνιως᾽ ἵζορ: ἴσως" οὔτ᾽ ἐπ. οὔτ᾽ ἐπιῷϑ. 
20. περὶ αὐτῶν δυνησόμενος Α ΛΙΊ δυνησόμενος 
περὶ ἀυτῶν OB. 41. ἀγῶνα μέν τινα καὶ κίνδυνον 
περὶ ἐμέ. Δ᾿ΒΚ] ὠγῶνα μὲν χαὶ κινδυνόν τινὰ 
περὶ ἐμέ. Δ. 22. τὸν γεγραμμένον καὶ τὸν πραγ. 
Α ΛΚ] γεγραμμένον τὸν τὰ πράγματα. τῶν γε- 
γραμμένων Θ. καὶ ἄλλοι. 25. κάνεῖνον A] καὶ 
ἐκεῖνον ABK. 26. τοὺς λόγες ποιόμενον ΑΛΚ)Ὶ 
ποιόμενον τὸς λόγες ΘΒ. 








Pag. 4. 
ς. ὑπ᾿ ἐμοῦ ΔΒ ΚΊ παῤ ἐμοῦ Δ. 12. ἔστι δέ τι 
καὶ ABR.] ἔστι δὲ καὶ Δ. 14. ἀκούσασιν ἂν 
συνενέγκοι Α ΒΚ] ἀκούσασιν ὃν ἂν ποῦ τος 
μαὶ συναγαγεῖν ΑἹ λείπει ἐν ἅπασιν. 26. ἦν ἔργον 
ABK] ἔργον ἦν Δ. 24. ἀπετέλεσα ARB] 


ὁπετέλεσα ἢ. 








3 Pag. 5. 
“. λυπήσει AAK) λυπήσῃ Β καὶ ἅπ. 8. εἂν 
γὰρ Α.1 ἣν γὰρ ΛΒΚ. 9. δυνήσεσθε ΑΒΚΙ 


ϑυνήσεοϑαι Λ. --ς λέγονζες ἄξιον ἡμῶν ΑΒ ΚΊ 
λέγοντες μᾶλλον ἡμῶν ΔΛ. τι. ταῦτ᾽ ἐστιν Ά Λ] 
ταῦτά ἐστιν. BR. 18. πάντων δ᾽ ἡγοῦμαι ΒΚ] 
πάντιον ἡγοῦμαι Α. 2θ. ἐν ταῖν χεροῖν ΔΒ Κ.] 
ἐν τοῖν χξροῖν Δ. δ 
Pag. 6. 

5. παρέχειν BRA ἐν κρᾶσπέδῳ] ποιεῖν ΑΛ. 
5. δὲ μου Δ ΒΚ] δέ μοι Λ. 6. χέγοντος] λείπει 
ἐν ΔΛ. τῷ. φανῶ Α] φαίνωμα; Κ. φαίνομαι ΛΒ. 
15. ἡγῆσθε Ὄρ.] ἡγεῖῶε. Α. ἡγήσνσθε ΒΚ. ἡγή- 
δαοϑαι A. τθ. πο Α Λ] πιύποτε BR. 18. παῤ 
ἡμιῦν ΑΒΊΚ] παβ ὑμῶν Λ. 19. οὐδὲν ἂν ἔδε!} 
ἔσιως᾽ οὐδ᾽ ἂν ἔδει R. 21, ψηφίσαοα, ΛΒΚΊ 
ἐψηφίσθαι ΔΑ. 22. εὖ τυγχάνει κατηγορῤνμος, 
ἢ κακῶς ΑΛ ΊΚ εὐκασμῷ]} ἐντυγχάνει κατηγόρι- 


Ι 


ἕως 


χιῦς, ἢ κακοήθως Β καὶ ὁ! ἄλλοι. 460. ἐκλαβεῖν 


Α ΒΚ] εὖ χαβεῖν ΔΛ. 
ἊΝ το ψαν ὁ 


4. ἐξαπατύντων ΑΒΚΊ ἐξ ἁπάντων A. θ. ἡ- 
μαρτυμκότας Α Δ] ἠδικηκότας BK. 8. ἀφανίζει 
Β Κ] ἀφανίζειν ΑΛ. 4. ἀκούουσιν Α Β ΚΊ ἀκού- 
σουσιν ΔΛ. .τά. ἐπιτιμήσαιτε Β Κ] ἐπιτιμήσητε 
AA. ἐπιτιμήσετε Θ. 15. φανήσεῶε Α (Κ ἐικασ- 
μῷ.}} Φαίνοιϑδε MBR. Φανοῖοδε Στεῷ. Αὐγ, 
τ οἶμα; δ᾽ ὑμᾶς ΑΒ [Κα] ὑμᾶς δ᾽ οἴμαι ΔΛ. 
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Pag. 8. 
2. μέρος τὶ τιῦν ΑἿ μέρος τῶν ABLK. 8. ἀκροά- 
σεϑαι AA] ἀκροᾶϑαι BR. 14. ταυτὸ Ὃ,ρ.}. 
τοῦτο Α ΔΙῚ Β. 11. κατηγορῇ AMA] {1 κατ 
γορεῖν BR. 20. τυγχάνειν ΑΔ] τυχεῖν ΒΚ. 
21. ἰδίων Α Β Κα] ὀρκείων Λ. 


Pag. 9. 

5. εἰςξάγεσιν Α] ἄγεσιν ARKB. 1. τουτονὶ] 
τοῦτον ABRK. 9. χρηματισμὸν ποιήσειν ΑΛ] 
λείπει τὸ ποιήσειν ἐν ΒΙΚ γαὶ τοῖς ἄλλοις ἅπ. 
13. ῥᾳδίως τοῦτο Δ] τοῦτο ῥᾳδίως Λ᾿ Β Κι. Ξ-Ξ- μὲν 
᾿ λίαν ταχέως ΑΒ Κ] μὲν ταχέως Δ. τῷ. ἐμὲ ὁ᾽ 
ὑπὲρ αὐτῶν οὐ δυνησόμενον ἀξίως ABK] ἐμὲ δὲ 
δυνησόμενον ὑπὲρ αὐτῶν ῥᾳδίως A. 18. οὕτω 
ΔΒ ΚΤ οὕτως A. 2I. εἶναι μήτε διαιτητὴν Λ᾿Κ Β] 
εἶναί μου διαιτητὴν Α. 25. δὲ μὴ μετὰ δικαστη- 
οἷε ΑΒ Κ] δὲ μήτε δ. A. 21. τοῖς ἐκείνων ΑΒ Κ 
τοῖς ἐμείνγοις Λ. 





Pag. 10. 
τ, πλέον ΑἹ πλεῖον ΒΚ. πλέω A. 2. ἀνεγμλη- 
τῶς Β Κ ἀνεγκλητὰ Α. ἀνεγκλήτει Λ. 5. παν- 
τάῴπασί γ᾽ ἀθυμῦ AB Κ] παντάπασιν ἀθυμῷ Δ. 
7. πολλὰς ΑΒ ΚΊ κυὐὴ πολλὰς Λ. 9. πεπεισμένες 
ὑπὸ τιῦν βουλομένων βλασφημεῖν ταχέως μετα- 
πεισθήσεσθαι περὶ αὐτῶν, τὰς δὲ Α7 ῥέποντας 
ἐπὶ τὸ πείϑεθαι τοῖς ἀνεπιτήδειόν τε λέγδσι περὶ 
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ἡμῶν ταχέως μεταπειοδήσεϑιαι, τὸς δὲ ABK. 
ἄπ. τ. ἔτι ταύτην ἕξειν Α ΒΚ] ἐπὶ ταύτην ἥξειν 
ΔΘ καὶ ἄλλοι. 14. οἴσετε ΑΒ Κ οἴσεται Λ. 
16. ἀνάγνωσι τὴν γραφὴν Α ΔΛ] τὴν γραφὴν ᾿ 
ἀνάγνωσι BR. 24. καλινδουμένων ΑΔ Θ ᾽Αυγ. 
Λαγγ. Κὶ.] κυλνδουμένων ΒΒ κῳ ἄλλοι. 25. περὶ 
τὴν Φιλοσοφίαν. ΑΒ [1]. περὶ Φιλοσοφίαν Λ. 
40. οὐ γάρ ἰδιώτας μόνον Φησί μοι γενέοϑαι 
K. B. A. {(γενήσεοϑα!)} οὐ γὰρ μόνον ἰδιώτας 
Pyoi μου γεγενῆοϑαι ΑΔ. 








Pag. τῇ, 
5. περὶ ἐμξ ABRI] περὶ μοῦ Δ. 9. καταστήσειν 
ΑΒ ΚΊ καταστήσει A. το. χαλεπώτεροι ΛΒ ΚΊ 
“αλεπώύτατοι Α. τ. ὑμῖν ποιήσειν ARB] ποιή - 
σειν ὑμῖν. τά. λόγοις, ὁϊς A] λόγοις, ὃς ΛῚ Β. 
ΔΊ. μήτε μετ᾽ ἐλέγχξ, μήτε μετὰ. ἅπ.] ἴσως" μὴ 
μετ᾽ ἐ, μηδὲ μετὰ R. 18. μηδὲ ταῖς Α] μὴ δὲ ταῖς 
Λ. μήτε ταῖς ΒΙΚ. 19. ἐγγεγενημέναις Α] γε- 
γενημέναις ἡ ΒΚ. 24. οὐδεὶς ABK] οὐθεὶς ΔΛ. 
21. ἡγοῦμαι μέγιστον Α] ἡγοῦμαι μοι μέγιστον 
ABK. 





Pag. 12. 

3. τοῦ ναιροῦ τῷ παρόντος A] τοῦ παρόντος 
μαιρ Λ᾿ ΒΑΚ. ΞΞ ἧτο; ΑΒ Κ]Ί αὐτὸς A. 4. κατα- 
ψευδομαρτυρήσων ἅπ.] ἴσιυως" καταμαρτυρήσων Ἁ. 
5. ὁ μηδ᾽ ἀνννοιὸς Α ἡ Κα ὁ ἀκχκορὺς Β. 6. τη- 
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λικουτονὶ A] τηλικοῦτον ABR. ΞΞ ἥπ σφόδῥ 
ἂν ὁ! Α ΒΨ Κ ὅπε σφοδρὰν ὁ, Λ. ἴσως" ἤπϑ σφό- 
δρα γ᾽ δι Ιζ. 8. δὴ Α Λ] ὁήπε ΒΚ. -Ξ τοῦτό γ᾽ ; 
ἔστιν Λ] τοῦτό ἐστιν ABR. 9. περὶ πολλὲς 
ΑΒ Κ]Ί παρὰ πολλὲς. ΔΛ. τθ. ὡςτ᾽ ἐξ ΑΚ Β] 
οὐδ᾽ ἐξ Δ. 20. πολὺ ἂν ΑΚ] πολὺ δ᾽ ἂν ΔΛ. 22. 
ἄλλων ἢ περὶ Α] ἄλλων, περὶ Λ᾿ΒΙΚ. 25. ἅπαν- 
τες ΑἹ πάντες ABR. 27. ἔχω Λ ΚΒ] ἔχων Α. 
ΞΞ περὶ ἐμαυτοῦ λέγειν, οὐδ᾽ ὅτων Α Β΄Κ,] περὶ 
ἐμαυτὸν λέγεϊν, οὐδ᾽ ὅτως A. 


Βασ, τ, : 
4. διαβαλλόντων ΑΛ Ι] ἐνδιαβαλλόνχωον Β, 
6. τόπον τοῦτον ἐκύθασι Α Β [ζ] τρόπον ἐιώθασι. 
τρόπον. γα) ἄλλοι. το. ἴδοιτ᾽ ἂν AA] ἴδο; τίς ἂν 
ABK. 12. ἀνακρίσεις ΑἸ κρίσεις ABR. 11. ποι 
πλεύσειαν Δ ΛΚ ἐριασμῷ]} ποὺ ἐπιπλεύσειαν Β. 
ἅπ. --- ἐνδεεῖς ἂν ὄντας Α] ἐνδεεῖς ὄντας Λ᾿ΒΙΚ, 
19. οὗτος εἴρημε μειζόνως Β] οὕτως εἴρννιε» μει- 
ζόνως ΔΊζ. οὕτως μειζόνως εἴρηκε Α. 20. τού- 
τοις μὲν ΛΒ ΚΊ τοῖς μὲν Α (τούτοις μὲν διατρί- 
βειν, ἢ τοὺς ἐκ. κακοῖς ἀυτοῖς, ἢ ἑτέροις A) 
25. τῶν ἑλλήνων ἄγοντας Α ΛΘ] ἄγοντας τῶν 
ἑλλήνων ΒῚΚ ἅπ. 26. καί τοι τίνι Α] καὶ τοῦτο 
τίνει ΔΚ Β. ἴσως" γῇ τοι τοῦτο τινι R. 


Pag. τά. 
τι ταύτας ἵνα Α ΒΙ(] ταῦτα ἵνα A. 3. αὐτὸς 
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οὗτος εἴργκε ῥάδιον Α ΛΊ αὐτὸς εἴρηκεν οὔτι» 
δῴδιον. B. αὐτὸς εἴρηκε τοῦτο ῥῴδιον Καὶ ἐμιασμῷ, 
6. κῴκεϊνό γε πᾶσι ΛΚ] κὠκεϊνο πᾶσι Α. 
--- φανερόν ἐστιν ὅτι Α Λ] Φανερὸν, ὅτι BL. 
Ἴ. ἐν τοῖς δικαστηρίοις Δ ΒΚ] ἐν δι. A. 8. το- 
σούτων Α Β Ι(] τοιὅτον Λ. τι. σύμπαντες ΒΚ] 
ὃ, σύμπαντες ΔΛ. 12. τοσοῦτον Δ Λ.] τὲς ὅτω 
ΒΙζ. 15. ἀφεστῶτας. περὶ ΑΛ] ἀφεστῶτας 
καὶ διαφέροντας ΒΊζ, 16. τοῦ, τ᾽ ἐμοῦ Α ΛΊ 
τοῦ ἐμοῦ ΒῚΚ ΞΞ τῶν περί τὰς δίνας, ἐκείνιως 
ΑΛ] τῶν περὶ τὰ δικαστήρια διατριβόντων ἐκεί- 
vtog BR. 11. ἀφέοϑα, Καὶ ἐικασμῷ] αἀφεῖοϑαι Α 
καὶ ἅπ. 19. μαθητάς μου Α'Λ ΘΚ] μαθητάς μο: 
B Βατ. 21. στοχάζεϑαι ΔΛἘΒ καὶ ἄλλοι} 
στοχάσαοϑαι R. Θ᾽ καί ἀι παλαιαὶ τιῦν ἐκδόσειυν. 








Pag. 15. 
1. παῤῥησιάσομαί γε πρὸς ὑμᾶς. καὶ ΔΊ παῤῥν-- 
σιώσομαι" καὶ αὶ παῤῥησιασαοϑδαί γε πρὸς ὑμᾶς 
οἶμαι δεῖν" καὶ ΒΚ. 5. δεξαίμην. ἂν] λείπει τὸ 
ἂν ἐν ζ. 5. δηλοίην ὑμῖν ἀυτὲς 47 δηλοίην ἀυτοῖς 
ΛΒΙΚ. δηλοίην ἀυτές. Καὶ ἐικασμῷ. 8. ᾿μαθεῖν 
ὑμᾶς ΑΒ Κ] λείπει τὸ" ὑμᾶς ἐν Δ. 9. τῶν λό- 
γῶν ἐισὶν ΑΚΒ.] ἐισὲ τῶν λόγων Λ. το, τὰ 
γένη Τὰ τῶν Α.Λ.] τὰ γένν τῶν BR. 11. ἐκ- 
ζντᾶντες Α] ἀναζντοῦντες ABR. τά. ἐβουλή- 
θνσαν ἀπ᾿. ἡβθουλήθησαν R. ἐϊμμασμῷ. χ7. ἐὶ 
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πάσας τις τὰς ἰδέας - ἐπιχειρήσειεν Α ΔΛ] ἐΐ πά- 
σας τὰς ἰδέας - ἐπιχχειροίην Β]ζ. 18. ἧς δ᾽ οὖν 
ΑΒΚ] ὴ δ᾽ οὖν ΔΛ. 21. προήηρηυνταιλόγᾶς ΑΒΚΊ 
προήρννται γαὶ λόγες ἃ. 22. Φήσειαν ΛΚ Β] 
Φήσαιεν Δ. 420. ποιντρκυτέρῳ πρὶ ποιμιλιυτέρῳ 
KRK. Σχόλιον ἐν ἀντιτύπῳ ᾿Δλόίνῳ πρὸς Νουστοξ.] 
ποιητικτέρῳ νοὶ ποικιλωτέρας Β. ποιντικιυτέρας 
μαὶ ποικιλωτέρας Α. ἐν Δ λείπει τὸ καὶ ποιμι- 
λώτέρῷῳ. 


Pag. τό. 

τ. γα) καινοτέροις Δ Β [1] λείπει ἐν Δ. 2. ἔτι δὲ 
καὶ ταῖς BR] ἔτι δὲ ταῖς A. 6. γίγνεοϑαι βού- 
λονται 4] βούλονται γίγνεοϑαι ΔΛ. γενέοϑαι βού- 
λονται BR. 9. εὖ λεγόντων AABK] εὐλο- 
γούντων O Στέφ. το. τοὺς - ἐμπείρες - - γε- 
γενημένες AA Αὐγ. εἰκασμῷ. K] τοῖς - ἐμπεί- 
ροις - γεγενημένοις ΘΒ κχο) οἱ ἄλλοι. --- φιλο- 
πραγμοσύνην ΛΆΒ, Α ἐν κρασπέδιμ] πολυ- 
πραγμοσύνην Α. τ. ἄρτι Α Δ.] ἀρτίως ΒΚ. 
τά. ἡμέραν μόνην A] ἡμέραν μόνον Λ᾿ ΒΚ. 15. ἐν 
ἧπερ ἂν Α Λ] ἐν ἡ ἂν ΒΙΚ. 25. ἑλεῖν Α] λέγειν 
ΑΒΙΚ, Α ἐν κρασπέδμι. 


Βαδὲ «ἢ. 
6. νόμον ABR] νόμων Λ. 10. παρ ὑμῶν ABK] 
παρ ὑμῖν Δ. ΞΞ μὴ τοιότοις, οἵοις ΑΒ Κ] μὴ το- 
σὅτοις, οἷς ἃ χω ἄλλο. τι. οὐχ, οὔτιν δ᾽ ἂν 
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ΑΛΊ * oöx ὅτω γ᾽ BR. 13. ἤμελλον 
Α.Λ] ἔμελλον ΒΚ. ΞΞ ὑμῖν καὶ ῥᾳδίαν Α ΒΚ] 
ὑμῖν ῥᾳδίαν Δ. το. τἀληθῆ Καὶ ἐμιασμῳ] εἰληθῆ 
ἅπ. 10. ἡμαρτηκὺς ΔΚΒ] ἐξνμαρτηκῶς A. 
421. ἰδεῖν ὑμῖν Δ ΛΊ ὑμῖν ἰδεῖν ΒΚ. 22. ἐνιάξζον- 
χας ΑΒ ΚΊ] εἰ δικάζοντας ΔΛ. 24. ἐτύχετε ΑἹ 
ἔτυχε ARB. 26. ἐμφανιεῖν AMA ΘΊ ἐμφανεῖν 
᾿Αλόος. : 


Pag. 18. 

ι. δόξαντες ΛΒ ΚΊ] δοξάσαντες Α. ΞΞ ἀλλὼ 
σαφιῦς ἐιδότες ὁποῖοί τινές ἐισι ΑΛ] ἀλλ᾽ 
ὁποῖοί τινές ἐισι σαφώς ἑιδότες ΒΚ, 1. τό,τ᾽ 
ἐμὸν Α ΛΊ τοὐμὸν ΒΚ ΞΞ τῶν λόγων τὴν δύνα- 
μιν ὡπάντιον Α] τιῦν λόγων ἁπάναιυν τὴν δύναμιν 
ABK. τῇ. πάντιον ἂν εἴην ΛΚὶ Β] ἂν πάντιον 
εἴην Α. 20. τούτες A] τὲς λόγες Λ ΒΚ ΞΞ δια- 
λύσαοϑαι Λ] διαλῦσαι BR. ἀπολύσαοϑα: Δ. 26. 
μικρὸν ἔτι Δ] μικρὸν τί Δ᾿ ΒΙΚ. Ξξ ΞΞ- ἐπακολουθῆτε 
BK] ἐπακολουθῶσι ΑΛ. 





Pag. 19. 
I. πρῶτος ὑμῖν δεικθήσεοϑαι Α] πριῦτος δείκνυ- 
οὔαι A. πρῶτος ὑμῖν ἐπιδειχθήσεοϑαι ΒΙζ. 4. τὴν 
κατὰ βαρβάριον ΑΒ Κ] τὴν τῶν βαρβάρων ΔΘ 
καὶ ἄλλοι. 9. αἰτίαν γεγενημένην ΑΒ K] γεγενη- 
μένην αἰτίαν A. τᾶ. τιμᾶοϑαι ἅπ.] λείπει ἐν Λ. 
16, δυνήσεοϑα; ΑΒ Καὶ δυνηθήσευϑαι A. τγ. δέ 
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μοι ΑΒΚΊ]Ί δὲ με ΔΘ. 18. προαπαγοοεύειν 
ΑΒ ΚΊ προαγορεύειν ἡ καὶ ἕτεροι. προςωγορεύειν 
O. 19. λεκτέων ΔΙΛΒ ΚΊ] λεκτέον O Στεῷ. 
21. αὐτοῖς Δ ΛΘ Καὶ] αὐτῆς Β. 25. κι δύνων τῶν 
περὶ τὸν πόλεμον τιμᾶϑαι LII] κινδύνιον περὶ 
᾿ς σὸν πόλεμον τιμῖϑαι ΛΒ. κινδύνων τιμᾶἄοϑαι Α. 
- (πρὸς τὸν πόλεμον 11). 








Pas. 20. 

4. παρέχοντες, ABRKIIJ καὶ λείπει ἐν Λ. 
5. ἐπαμύνουσαν AII] ἐπαμύνοντες ABRK. 6. δὴ 
χαὶ κατηγοροῦσι ἃ Β Κα δὴ καϊηγορδσι A. τ2, 
ἐβουλευόμεθα ἃ ΔΒΚ]Ί ἐβουλευσάμεϑα ΤΠ στϑ. 
ὁώμηνν ΑΛΚΤΙ ΤΟΝ ΘΒ. 19. οὖν ἢ νεωστὶ 
ΑΒ Κὶ ΠῚ οὖν νεωστὶ Δ. 47. πατοίων ΔΊ ΒΤ] 
πατρῴων ΔΛ. 15. ὁ ταλαϑ Α ΒΚ ΠῚ ὁ τόὀυλαίδ ΔΛ. 
26. τῆς ἐπὶ θήβας δεδυστυχνκος AMABK] δε- 
δυστυσημιὺς τῆς ἐπὶ θήβας II. 21. ὑπὸ τῇ μαό- 
μείῳ ΑΒ ΚΗ]Ὶ ἐπὶ τῇ καό. ΔΛ. καὶ ἄλλοι. 





Ῥακ σῦς, 
1. τὴν δ᾽ ἡμέτεοαν πόλιν ἃ ἡ ΒΚ] τὴν. δὲ πόλιν 
ἡμῶν Π. 2. τύχαις AAII) ἀτυοζίαις BR. 5. 
περιορᾷν ΑΙΛΒ ΚΊ παρορᾷν 11. 5. οἱ δ᾽ ἡοχ- 
κλέους παῖδες Α ΛΒ ΚΙ] οἱ δὲ παῖδες νοακλέους II. 


8. ταῖς ἑαυτῶν Α ΠΊ ταῖς αὐτῶν ΒΚ. ταῖς au- 


᾿ς σῷ ὃ. τι. ἅπαντας Δ ΛΊΠ πάντας ΒΚ. -Ξ εὐ- 
γογέτησεν OR. εὐεργέτησεν ΑΔ. 12, ὅτι γοὴ 


Ὡς τος νυν 
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κατ᾿ ἐμεῖνον ABRII] ὅτι κατ᾿ ἐκεῖνον Λ. 
καὶ νῦν" οὐκ - ἡγεμονίας Α ΛΒ Κ]Ί λείπει ἐν Θ 
καὶ ταῖς ἀροααίαις ἐκδόσεσι. 14. τίς - τολμήσειεν 
ΑΛΒΚῚ] τίνες - τολμήσαιεν 11. 15. γὰρ ἂν 
ἱκετεύειν ἃ ΒΚ ΠῚ γὰρ ἱκετεύειν Δ. ΞΞ ἥττους 
αὕτου AAI ἥττους αὐτῶν II. Β. Θ. 16. παρα- 
λιπῶν ΑΛ Β ΚΊ παραλιπόντες Π. 19. τοὺς ἀ- 
ξιοῦντας Α ΔῚ Β] τῶν - ἀξιούντιον II. 21. οὐδὲ 
διαψευοϑέντες Ὃ,] οὐδὲ ψευοϑέντες A. οὐ διαψευ- 
οϑέντες KB. οὐδὲ ψευϑϑήναι ΔΛ. 22. πόλεμον] τὸν 
πόλεμον IT. 


"“ 





Ῥὰσ, 55. 

5. ee AAB] —— Κ.-Ξ οὐ γὰρ 
παρά μικρὸν ἐποίησαν ΔΑ ΒΓΡζ Π.] λείπει ἐν Λ. 
b. τὰς τύοχας ἑκατέρων Δ ἡ Π] ἑκατέρων τὰς 
πτυχὰς ΒΚ. 8. βίᾳ τῶν ἐχθρῶν ἅπαντα Δ ΛΒ Κ] 
βίᾳ τῶν ἐχθρῶν μπρατήσας ἅπαντα 1]. 09. βιά-. 
σεοδα! ΝΙόρος. Κ] βιάσαϑαι ΑΛ καὶ οἱ ἄλλοις 
10. γενόμενος AMBK] γεγονοὺς 11. 17. τοῖς 
παισὶ τοῖς ἐκείνου Δ ΔΛ Β [Κ] τοῖς παισὶν ἐνείνου Τ|. 
18. χρόνον ΑΒΙΚ ΠΊ] βίον A. το. ἡμῖν ἐνεργε- 
σιῶν ΔΛΒ Κ]Ί ἐυεργεσιῶν ἡμῖν II. 20. μόνης 
μοι ἈΠΊ| μοι μόνης ABRK. 22. πρόγονοι μὲν 
τῶν Α ΒΊΚΤΠΠ πρόγονοι! τῶν ΔΛ. 26. μεσσήνην 
ΔΙ ΚΊ μεσήνην Δ. 217. αὐτοῖς ἁπάντων Δ] ἁ- 
πάντιυν αὐτοῖς ΔΚ Β. (τιῦν παρόντων αὐτοῖς 
ἀγαθῶν ἁπάντων ἀρχυνοί. ΤΊ. β 
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2. εἰςβαλεῖν ΛΒ] ἐμβαλεῖν Π. εἰςξβάλλεν Δ. 
5. κατεκτύσαντο Α] ἐκτήσαντο BR. εἰς τοσαύτην 
εὐδαιμονίαν ματεστήσαν ἡ. ἐξ ἧς ὁρμηθέντες οἱ 
πρόγονοι εἰς τοσαύτνν εὐδαιμονίαν κατέστησαν Π. 
4. καθιστάναι  ΒῚζ Π]| καθεστάναι ἃ. 8. αὖὐ- 
τοῖς Α ΛΒ Κ|] ἑαυτοῖς II. το. τὸν ἀκριβέστατον 
λόγον Α ΛΒ Κ]Ί] τὸν ἀκριβέστατον τῶν λόγων II. 
14. συντομιύτερον ἃ ΔΛ᾿Β ΚΙ] συντομιυτέρως II. 
I8. νῦν ἔτι διατελοῦσι Α Β Ια Π]Ὶ νῦν διατελοῦσ! 
ΔΛ. 20. ὥς θ᾽ ὑπὲδ Α ΒΤ πρὸ ᾿Αυγήρου] λείπει τὸ 
αἰςτε ἐν Λ᾿Κ. 21. ὅτε ΑΒ Καὶ ΠῚ ὅτι Λ. 25. τοὺς 


ἄλλους τῶν πελοποννησίων Β Καὶ] τοὺς ἄλλους 


πελοποννησίων Α Λ. τοὺς ἄλλους πελοποννη- 


σίους Π. 24. κρατήσαντες Α Λ] νικήσαντες BII. 
ΞΞ τιῦν - κινδύνων Α Λ] τοῦ - κινδύνου BRII. 25. 
— οἰκιστὰς τῆς Σπάρτυς καὶ Π] τοὺς οἰκιστὰς 
μοὶ ΔΛΒΙΚ, -- τοῦν —— ΑΒΚΠ]Ὶ 


λακεδὰ ἱμονίων ΔΛ. 





ῤ Pag. 24. 

2. πρότερον ΑἹ λείπει ἐν ΛΆ ΒΠ. 3. ἄλλως 
τε ἐπειδὴ ναὶ Α Β] ἄλλιυς τε καὶ. ἐπειδὴ ΔΊ Π. 
T. στὰς Δ Καὶ ΘΠ] λείπει ἐν ΛΒ Π πρὸ Αυγήρου. 
8. διῆλθον] λείπει ἐν Λ. 9. ἀρχιμύτατα Α ΛΚ ΠῚ 


ἀρχαϊκώσατα OB. το. γενοῦν Α ΛΊ] ἐδνῶν Καὶ ΒΤ]. 


ΞΞ ἔχοντες ΑΛΚΒ[Ι ἔχοντα Π. τῶ. ἡμῖν ΑΒ 
Ἰζ ΠῚ ὑμῖν» Λ. τξῷὶῬ καὶ δὲ πόλις Α Δ Β Κὶ] καὶ δ᾽ ἡμε- 
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πέρᾳ πόλις Π. 17. καταδουλώσαοϑαι Α Λ Π] 
ματαδουλοῦοϑαι BR. 18. ἐφ᾽ ἡμᾶς πριτους 
ἈΒΚ ΠῚ πρώτους ἐφ᾽ ἡμᾶς ΔΛ. 22. θρᾷκες μὲν 
μετὰ AAII) θρᾷκες μετὰ BR. 20. ἐπῆρχον 
ΑΒ. Π] ἐπέσχον ΔΛ. 


Ῥὰρ, 25: 

Ι. δομοῦντες Α] νομίζοντες ΛΒΚΠ. 2. μίαν 
μὲν πόλιν Α Β Καὶ ΠῚ μίαν πόλιν A. 5. κρατήσειν 
ABKII) ἐπιιρατήσειν Α. 1. μέγεθος τιῦν κα- 
κῶν τῶν γενομένων Α Β Καὶ ΠῚ μέγεθος τῶν γε- 
νομένιων κακῶν A. 11. περὶ μὲν ἀμαζόνιων Δ Λ ΠΊ 
περὶ ἀμαζόνων BR. 15. ἡμῖν τοσοῦτον Α ΒΚ] 
ἡμῖν διὰ τὴν τότε γεγενημένην στρατείαν τοσοῦ- 
τον TI. 11. γένη Δ ΛΠ] λείπει ἐν ΒΚ. 2:1, γε- 
γονότας Α Π] γενομένους ABRK. 42. οἱ πρὸς 
ΑΛΒΚ]Ί ἃ πρὸς Π. 25. ἐκείνου AA] λείπε; 
ἂν BK μεγίστου γὰρ ἐκείνου πολ. συστ. II. 
24. εἰς τὸν αὐτὸν Α Λ᾿ἘῈ Κ]Ί κατὰ τὸν αὐτὸν II. 
26. οἰομένων εἶνα, διὰ ΛΠ] οἰομένων διὰ Α. 
ὄντων διὰ BK. 27. ἡγουμένων ἔχειν Α ΛΠ] 
ἔχειν ἡγουμένων. BL. 


Pag 20. 
ά. ἔλαβον Δ ΠῚ παρέλαβον ΛΒΚ. 8. ὅτι καὶ 
λακεό, Α Καὶ Β ΠῚ ὅτε λακ. ΔΛ. Ξ- περὶ τοὺς αὐτοὺς 
καιροὺς τούτους Δ ΛΒ Κ] περὶ τούτους τοὺς και- 
ροὺς 11. το. διὰ τοῦτο καὶ μᾶλλον ΛΘ Καὶ ΠῚ διὰ. 
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τοῦτο μᾶλλον ΑΒ. τι. τὴν πόλιν ΑΛΒΚΙ 
τὴν πόλιν τὴν ἡμετέραν ΤΠ. 12. ὀλίγῳ μακρότερα 
Α ΠῚ μριρᾷ μακρότερα ABR. 13. ταῖν πολέοιν 


νῇ 


ταύταιν ΔῈ [1 ΠῚΊ τοῖν πολέοιν τούτοιν Δ. 1δι 


ὑπομνήματα ἃ Π] ὑπόμνημα Δ᾿Β Κα. 11. οὐ λέ- 
λυθεν ΑΛΒ ΚΙ οὐδὲ λέληθεν T. τ8. ὕστατον 
Α ΠῚ ὕστεοον ΛΒΚ 42. ἄναγκη γὰρ Α ΛΠ] 
ἀνάγκη γάο ἐότι BRK. 25. καταλελεῖφϑα; Λ] 
παραλελεῖφθαι ΑΒ ΚΊΙ. ἴσως" περιλελεῖφθαι 
ἵζορ. (μικρὰ δέ τινα παραλελεῖῷθα, 11.) 47. ἀξίους 
ἡγοῦμαι γεγενῆϑαι ΑΒ Καὶ ΠῚ ὑμᾶς ἀξίους ΔΘ 
γενέοϑαι Λ. ὶ 


Βαθον 
1. τοῖς σώμασιν Α ΠῚ τοῖς αὑτῶν σώμασιν Λ B. 
3. γενομένιον ΔΑ ΛΒ ΚΙ γεγενημένων ἢ 4. ταῖν 
πολέοιν Β Καὶ ΠῚ τοῖν πολέοιν ΑΛ. δ. ——— 
σαντες Α Π] προπαιδεύσαντες. τά. ὅστις τυγχᾶ- 
νοι τοιαῦτα ΛΒ Κ] ὅστις αὐτὰ τυγχάνοι A. 
16. οὐδὲ τὲς θρασύτητας Α ΔΛ] οὐ γὰρ τὰς Θ. Κα, 


οὐδὲ γὰρ τὰς Θ. Π΄. 17. τὰς ἀλλήλων ΑἹ] ἀλλή-᾿ 


λων ΛΒΚΉ. ΞΞ ἐζύλουν ΑΒ ΚΠ] ἐζήτουν ΔΛ. 
18. τὰς τολμὰς τὰς αὐτιῦν ΑἹ τὰς τολμὲς αὐτῶν 
Λ. τὰς τόλμας τὰς καϑ᾽ ἑαυτιῦν BRII. ΔιονύΞ- 
σιος. 19. δεινότερον μὲν ἐνόμιζον Α ΛΒ ΚΙ δει- 
νότερον ἐνόμιζον 11. ΞΞ κακῶς ἃ Λ Β] τὸ κακῶς 
ΚΠ. 20. ὑπὲρ τῆς πόλειυς ἀποθνήσκειν τῆς αὐ- 
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τῶν" μᾶλλον ΑἹ ὑπὲρ τῆς πατρίδος ἀποθνήσμειν 
(ἀποθανεῖν 1} μᾶλλον ABRXII. 424. τοὺς μὲν 
γόμους Δ ΑΛ] τοὺς νόμους ΒΚΠ. 


ἘΔΡ. 28. 

I. πολλιῦν γραμμάτων Α ΠΠ] γραμμάτων πολλῶν 
ΜῈ. πραγμάτων πολλὺν ΘΒ. 17. Φθήσονται 
ΑΛ ΚΊ ὀφθήσονται ΘΒ. 15. τῷ ποιεῖν εὖ 
προςαγόμενοι ΔΒ ΚΠ κῳ τῷ ποιεῖν εὖ προςα- 
“γορευόμενοι A. 18. ὅρκοις Α Λ᾿ΙΚΠῚ ἔργοις 
ΘΒ. 425. τὰς αὑτῶν Δ] τὰς ἑαυτῶν Δ ΚΗ. 
25. τὴν ἑλλαάδα νομίζοντες Δ. Β Καὶ ΠῚ τὴν αὑτῶν 
πόλιν νομίζοντες Α. 26. ἐν τοῖς Α ΛΒ Κ)] λεί- 
πει ἐν A (ἐν τοιούτοις ἤθεσι 11.) 


Ῥδδις.50. 
3. ἐκείνοις ΠῚ λείπεε ἐν ΛΚ Β. 6. ὑπερβε- 
βληκότας Δ ΛΒ Κὶ ὑπερβεβηκότας TI. 8. πρὸς 
δὲ τοὺς ΛΒ Καὶ ΠῚ περὶ δὲ τοὺς Α. 10, τοδοῦτον 
μὲν ΑΛ] ἐν ΠῚ λείπει τὸ μὲν. τ. περὶ μίαν 
πόλιν ἔτη ΛΒ ΚΙ] περὶ (ἐπὶ 11.) μίαν πόλιν στρα- 
τεύσαντες ἔτη ΑἸ], 14. ἐν ὀλίγῳ ΑΛΘΚΊ 
ἐν τοῖς ἄλλοις λείπει ἡ πρόθεσις. 15. αὑτῶν Α Π] 
ἑαυτῶν AKB. 16. τὴν ἑλλάδα σύμπασαν ΠῚ 
τὴν σύμπασαν ἑλλαδα Α τὴν ἑλλάδα πᾶσαν 
ABK. 16. ζῶντες. ΑΒ Καὶ ΠῚ “ζῶντας ΔΛ. 20. 
θεῶν τινὰ συναγαγεῖν Α Καὶ ΠῚ θειῦν τινῶν συνα- 
γαγεῖν (ἄλλη δὲ «χεὶρ παλαιὰ δικύρθιωσε, συνα- 
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γωγὴν) ΔΛ. θεόν τίνα συναγαγεῖν B. 25, τε- 
λευτύήσειαν Λ] τελέσειαν Β Κι. τελευτήσαιεν ΑΠ. 
(τελευτήσειαν ἀλλὰ τοῖς αὐτῶν Λ.) 24. ἐκ τῶν 
θεῶν Α ΛΈ ΠῚ ἐκ δεῶν Β. 25. ἐκεῖνοι ΛΚ Β ΠῚ 
ἐμείνων Α. ΞΞ σώματα ταῖς τῆς Φ. ΑΒΚΠ)] 
σιύματα τῆς Φ. A. 21. ἐποίησαν Α Λ] πεποίν»- 
ται ΒΚ. κατέλιπον 11, Α ἐν κρασπέδις --- ἀεὶ 


ΑΒΚΠ]Ὶ ἀμὲὶ ΔΛ. 


᾿; 


Pag. 30. 


1. φιλοτίμως πρὸς ἀλλήλους Α Π]Ὶ πρὸς ἀλλή- 


λους φιλοτίμως ΛΒΚ. 2. ἔσχον Α Λ] εἶχον Π. 
Ξ-- ἀλλὰ περὶ Α Λ] ἀλλὰ μαὶ περὶ Π|. 6. ἀλλὰ 
περὶ μὲν τῆς Α ΛΙ(Β] ἀλλὰ ἅμα μὲν π. τ. II. 
9. ἐυψυχίας Β Κ] ἐυτυχίας A. ἀρετὰς AII. 
16. ὀλίγοι πρὸς ΑΒ Καὶ ΠῚ ὀλίγοι δὲ πρὸς Λ. 
1θ. κινδυνεύσειν Α ΛΘ Καὶ Π]Ὶ κινδυνεύειν Β. 10. 


εἦμῖν ἀ. τοσαύτην ΑΒ. ΠῚ ὑμῖν (Θ᾽) d. τοιαύ-᾿ 


τὴν ΔΛ. 29. ὄσηνπερ Α ΚΒ Π] οἵανπερ A. 22. 
ἁμίλλης αὐτιῦν᾽" τοὺς Α ΛΒ ΚΊ ἁμίλλης" τοὺς Π. 
25. φασὶ ΑΒ ΚΠ] ἴσασι A. ΞΞ τε τὴν ἀπόβασιν 
τῶν βαρβάρων ABRII] τε τιῦν βαρβάριον 
ἀπόβασιν ναὶ Δ. 24. βονθήσαντας ΑΒΚΠ] 
βονθήσοντας A. 


Ῥαθ 2}: 


5. φθῆναι ἃ ΛΚ Β] ὀφθῆναι 11. 9. προθυμηθεὶς 


Α Π]| βουλυϑεὶς ΛΒ Κα. το. ὑπερηφανίας ΑΛ 





— 


Β Κ]Ί ὑπερηφανείας A. 12. τοιοῦτον AAMABRK 
τοιοῦτο Π: τά: φύσειυς ἐστὶν Α Π]Ὶ φύσεως 
ἔργον ἐστὶν ΛΒ Κα. τῷ. πρὶν ἐξεῦρε Α ΛΚ Π]Ί] 
πρὶν ἐξευρεῖν Β. 18. τὸν δὲ ἄθιυ ΑΒ Καὶ ΠῚ τὸν 
δ᾽ ἄτω Δ. το. ὀύτω μέγα Φρονήσαντα ἡ Π] 
οὕτω φρονήσαντα Α ΒΚ. 21. πρὸς ἅπαν τὸ τῶν 
σολεμίων ναυτικόν ταῦτα. Β Καὶ ΠῚ πρὸς ἅπαν 
ἀπήντῶν τὸ τῶν π. ν. ταῦτα A. πρὸς ἅπαν τὰ 


τιῶν πιν. ἀπήντιυν᾽ ταῦτα ΔΛ: ᾿ 


* ῬαΡ "52. ὙΠ 
ἃ. ἀγιωνικῦντες ΑΛ “Αρποκρατίιυν] ἀγιονεζόμε- 
νοι Π. φιλοτιμούμενοι Β Κα. 5. αὑτοὺς ἐξισῶσαι 
ΑΒ Κ]Ί) αὐτὴν ἐξισῶσαι A. αὑτοὺς ἐξ ἴσου κατα- 
ὁτῆσαι ἴΠ. 8. πατέρες ΛΒ Κ]Ί πρόγονο: ἉΠ. 
τσ, ὅτι γα τὸ πρότερον (τὸ ἄρθρον λείπει ἐν ΠῚ 
-- ἐνίκησαν Α 11] ὅτι καὶ πρότερον ἡ πόλις ἡμῶν 
-- ἐνίκησεν ABRK. 11. διὰ τύχην ΑΛΒΚ)] 
διὰ τὴν τύχην Π. ΞΞ προςαγαγέοδαι τοὺς ἈΠ] 
προςαγαγέοϑαὶ βουλόμενοι τοὺς ABR. προαγα- 
γέοϑαι, ἕτεροι. IBb. ὁμοίαις ΑΛΕΒ ΚΊ ὁμοίως II. 
ΤΊ. ἐν τοῖς πεζοῖς Α ΛΒ ΚΙ] ἐν πεζοῖς Π. 21. τῆς 
παρόδου τοὺς πολεμίους μρατοῦντας ΑΛΠ.]τοὺς 
πολεμίους Τῆς παρόδου κρατήσαντας ΒΚ. 25. 
καὶ κατασχεύσαντες τὰ περὶ τὴν πόλν ΑΛΒΚΙ 
γῇ τὰ κατὰ τὴν πόλιν διοικήσαντες II. 25. πολ- 
λῶν καὶ καλῶν αὐτοῖς ΑΛ. 1] πολλων αὐτοῖς 

L 
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καὶ καλῶν ΒΚ. 26. τῶν κινόύνων ABKII.] 
ἐν τοῖς κινδύνοις Δ. 21. διήνεγκαν ΑΛΒΚΊ 
διενεγκεῖν II. Ἢ 





Pag. 35. ᾿ 

3. συστρατευομένων AAMAII] συστρατευσαμένων 
BR. δ. εἴ τινες διὰ σμικρόμητα παρνημεληήθησαν 
εἴ τινες αὐτῶν διὰ σμ. παρημελήθησαν. BR. εἴ 
τινες διὰ σμ. ἠμελήθησαν ΑΛ. εἴ τις διὰ σμ. παρν- 
μελήθη Π. 8. ἐιςβάλλεν Α Π] ἐμβαλεῖν ABK. 
9. σωτηρίας αὐτοῖς Δ Β ΙΚ ΤΠ] αὐτοῖς σωτυρίας Λ. 
Ξ ὑποφαινομένης Α ΛΒ Κ] ὑπολειπομένης Π. 
15. αὐτοῖς ἐδίδου Δ ΛΒ Κ ΠῚ αὐτὸς ἐδίδου" 
ἄλλοι. 14. προςλάβοι ABKII] προςχάβοιεν Α. 
11. ὀργισθέντες Δ ΤΠ] ὀργιζόμενοι ΛΒ Κ. 25. ἐκ 
παντὸς ΑΛΒΚΊ ἐξ ἅπαντος II. 25. διαφεύ-. 
γεν ΑΒ Κὶ ΠῚ διαφυγεῖν A. ν ; 


Pag 34. 
3. δούλαις ὀφθῆναι γενομέναις ΛΚ ΠΊ δούλαις 
ὀφθῆναι γενομένας Α. δούλας ὀφθῆναι γενομένας 
Β. 5. πρὸς ἀμφοτέρας ABRII] παῤ ἀμφοτέ- 
ρας ΔΛ. 9. πρὸς ἀμφοτέρας ἅμα κινδυνεύσωσι ΠῚ 
πρὸς ἀμφοτέρας κινδυνεύσωσι Δ Λ' πρὸς ἀαμφο- 
τέρας ἅμα τὰς δυνάμεις παραμινδυνεύσιοσι ΒΚ. 
12. οἵτινες ἔτλυσαν ΒΚ ᾿Αριστοτέλυς] οἵτινες 
ἐτόλμησαν ἃ ΔΊ]. 13. τοῖς λοιποῖς αὔτιοι Α ΠῚ 
τοῖς ἕλλυσ!ν αὕτιο ΔΙ ΒΊΧ, 15. συχῴμενα Α ΛΠ] 
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δεσυλημένα BR. 18. πρὸς διακοσίας μαὶ “ἰλίας 
ΛΒ Κ] πρὸς χιλίας καὶ διακοσίας AII. 19. ἐτόλ- 
μησαν AARBII] ἐμέλησαν Α ἐν κρασπέδιμ. 
20. ἐϊάθησαν Α 11] εἰάθησαν γε ΛΚ Β, 


ἐπ τἀν ΤῈ 
τ. οὐκ οἶδ᾽ ὅτι δὲ Α ΛΒ ΚΊ οὐχ ὁριῦ τί Π, Ἄυγ. 
οὐχ, ὁρῷ ὅτι 11. Ιζορ. ΞΞ δεῖ λέγοντα διατρίβειν 
ΔΒ ΚΠ] λέγοντα δεῖ διατρίβειν Δι 4. ἐμπεῖν 
ἐστί. AAKII. ἔστιν εἰπεῖν Β. 7. κίνδυνον τὸν 
ὑπὲρ ΑΒ ΚΠΊ κίνδυνον ὑπὲρ ἃ. 8. οἱ συνναυ- 
μαχήσαντες ARK] οἱ ναυμαχήσαντες ΑΒ. Π 
πρὸ Κορ. 11. τὶ πολέμῳ Α ΛΠ] τιῦν πολε- 
μίωων ΒΚ. 12. τὴν πόλιν Α ΛΒ Κ] τὴν ἡμε- 
πέραν πόλιν {Π. ΞΞ γενέοϑαι Δ11] γεγενῆοϑαι 
ABR. 15. στρατὲέίας ARKII] στρατιᾶς Α Β. 
14. τὴν ἡγεμονίαν μᾶλλον ἔχειν Δ] μᾷλλον τὴν 
ἦγ. ἔχειν A. τὴν ἡγεμονίαν ἔχειν RII. 17. κοι- 
νοῖς AAKII] μαλοῖς B. κακοῖς Θ. 19. τό τὲ 
παλαιὸν Δ᾿Β Καὶ ΠῚ τό γε παλαιὸν Α. 20. γενο- 
μένους Α ΠΊ| γεγενημένους ΛΒΙΚ. “22. δεινὰ 
ΛΒ ΚΠ] δεινότατα Δ. 24. προταχθέντες ὑπὲρ 
δὁπάντινν ἃ Β Καὶ Π]Ὶ προταχθέντων ἁπάντιον Δ. 








Pag. ὧδ. ὦ 
6. ἢ δικαίως ΑΒ ΚΙ καὶ δριαίως ΔΛ. 9. τὴν πόλιν 
ΑΛΚ] κῷ τὴν πόλιν Β. τά. νυνὶ ἃ ΒΚ] νῦν Λ. 
15. ἀλλὰ καταμέμφεϑαι ΑΛ. ορ. ἐικασμῷ!} 
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ἀλλὰ γα] ναταμέμφεοαι ΒΚ. 18. τοὲς τῶν 
εὑρεῖν μὲν οὐδὲν, οὐδ᾽ εἰπεῖν ἄξιον ΑΒ Κ] τινὲς 
μὲν τῶν εὑρεῖν οὐδὲν ἄξιον ΔΛ. 24. τοὺς τὰ π. 
ΑΒ Κ] τοὺς τά τε π. A. 25. περὶ ὧν δεῖ. ΙΒ Κὶ 


ὑπὲρ ὧν δεῖ Δ. 


—* 37: 

6. περὶ τῆς εἰρήνης Α Β ΚΊ περὶ εἰρήνης A. 8. τῇ 
πόλει διαλύσαϑϑαι Α] διαλύσαοϑαι τῇ πόλει Δ. ΒΚ. 
12, μοναρχιῦν Δ Β R] μοναρχῶν ΔΛ. 16. ὀδυρά- 
μενος ἃ ΔΒ K] ὀδυνώμενος O. ἐκδόσεις ἀροχαιαὶ, 
λάγγιος. 20. μελλόντων ὀδυμβουλεύω ΑΒ Κ] 
ο μελλόντιυν πῶ συμβουλεύω A. 24. ἡμᾶς μὴ 
μόνον ΑΒ [ἢ] ἡμᾶς οὐ μόνον A, Eio. 
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τ. ἄξομεν Α ΛΕ] ἕξομεν Β. ὦ. 2. ποιήσομεν 
ΑΚΕ] ποιήσωμεν AB. ΞΞ ὅπερ ΔΕ ΚΕ] ἅπερ 
ΔΛ. 5. ὥστ᾽ ὀλίγον Β Κ] ὀλίγον Α.Λ. 5. τῶν 
καμῶν τῶν παρόντιυν ME] κακῶν τιῦν παρόντων 
Δ. τῶν παῤόντων “μανῶν BR. τῶ. εἰπεῖν ἐν 
ὑμῖν Α ΛῺ Κι] εἰπεῖν ὑμῖν E. 15. ἐν τοιούτοις 
ΑΛΒ ΚΊ ἐν τούτοις ἘΞ. 22. γὰρ ἀν τις ΔΒΚῈΕ] 
γάρ τις ΔΛ. 21. φερούσας Β ΚΕ] φερομένας Δ, 


Pag. 39. 
τ, ἔχειν AB] ἔχουσιν Καὶ Εὶ (γὰρ ἔχουσιν ἐπιει- 


κιῦς ΔΛ). 8. διαπράξεοϑαι ΔΛ Koe. εἰμασμῷ 
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διαπράξανϑαι. οἱ ἄλλοι. 11. ἐξ αὐτῶν, γα 
Δ ΛΕ] ἐξ αὐτῶν τούτων, καὶ ΒΚ. 12. μεγά- 
λα: Α ΛΒ ΚΊ πολλαὶ Ε. 16. γαὶ μηδενὸς τῶν 
ΑΒ ΚΊ κῃ μὴ τῶν ΛΕ, τΊ. ἑκόντων τῶν ΔΒ 
RE] ἑκόντων ναὶ τῶν A. 


Ῥδσ, “4; 
ὁ Ἶ ὅλως ΑΒ Καὶ ΕἸ οὔτε ὅλιυς ΔΛ. 2. συμ- 
βάλοιτο] συμβάλλοιτο Ὁ. -- ὅσην ἀρετὴ ΑΛ 
ΒΚ] ὄσυηνπερ ἀρετὴ Ἐ. 5. τὰς ἄλλας ὦὖφε- 
λείας Δ ΛΒ ΚΠ] τὰς ὠφελείας Ε. 6. τῆς αὑτῶν 
διανοίας ABKEI] τῆς μὲν διανοίας αὐτιῦν A. 


Ξ-Ξ ἀμελοῦντες Δ ΛΒ ΚΙ ὀλιγωροῦντες E. 8. τοῦ 


πράττειν βέλτιον ABR] τοῦ βέλτιον πράττειν Λ. 
τοῦ βέλτιον τῶν ἄλλων πράττειν E. 0, εἴ τις 

οἴεται: Α ΒΚ ΕἸ εἴτινες οἴονται Δ. τι. ἐν τού- 
τοῖς ἐθέλοντας Λ᾿Β Κὶ] ἐπὶ τούτοις ἐθέλοντας E. 
ἐν τούτοις" ἐλπίζοντας Δ. τ. πλέον Α ΒΙΚΕ] 
πλεῖον Δ. 1ά. πέπεισμαι ΔῈ) οἴομαι ΛΒ Κ. 
15. οὐδὲ γιγνώσκειν οὐδὲν ΑΛ Β Κ]Ί λείπει ἐν Ε. 
16. ὁρῦ γὰρ Α AK] ὁρῶ μὲν γὰρ E. ὁρῶμεν γὰρ 
ΘΚ. ἐν Συμμαχ. 20. ἀπολαύοντας Β RE] ἀ- 
πολάβοντας Δ. 25. παροῦσι Α ΛΒ R.] πᾶσι. 
21. γίγνεϑαι A Θ. Β εἰκασμῷ  γίγνετα ΑΒ ΚΕ. 


τΒ. 41. 
6. οἴονται, ABREI] οἴεϑα,; Δ. 1. προῃρημέ- 
νιν ἯΛΒΕ προαιρουμένων E. 9. ἐπαινέσαι 
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RBE] ἐπαινεῖϑαι Δ. --- οὕτω καὴ δάδιον εἶνα: 
ἘΠ οὕτω ῥᾷάδιον εἶναι ABR. οὔτι, προςῆκον 


εἶναι. τὸ δεῖσαι τοὺς ἀκούοντας ἀσνεῖν α ΒΕ} 


τοὺς ἀγιούοντας πεῖσαι ἀσνεῖν Δ. τι. λέγωμεν 


ΑΒ ΚΊ λέγομεν Λ. λέγω Ε. 13. Φεναμίζειν 


ἡμᾶς δυναμένων ΑΚ] Φεναμίζειν ὑμᾶς δ. ΔΛ. φε- 


γαχίζειν δυναμένων ΒΕ, τά. ὁπόταν Δ ΔΊ Β] 
ὅταν E. 21. κελεύουσιν ὁμοίους γίγνεϑαι Δ] 
᾿ ὁμοίους κελεύουσι γίγνεοϑδα! Λ᾿Β Κ. ὁμοίους R. 
γεγενῆοϑαι Εἰ 22. πότερα Α Λ] πότερον Β Καὶ 
25. συμβουλεύουσιν ἡμῖν πάχν ΑΛῈ] συμβου- 
λεύουσι πάλιν ἡμῖν BRK. 26. ἐν μαραθιῶνι τοὺς 


βαρβάρους νικήσασι Α Λ] ἐν μαραθοῶῦν ἐ νικήσασε 


BRE. 





Pag. 42. 
τ. οὐχ ἁπάντων ΛῚ ΕἸ οὐ πάντων Α Β. 5. περὶ 
εὖν — AABM] περὶ ὧν γα ὄδρει ἘΣ θ᾽ 


ὥςπερ »οὴ περὶ ΒΚΕῚ ὥςπερ περὶ ἐπὶ αἷςπεϑὶ 


,οὲ περὶ Ἂ, χα τη μὲν οὖν ἔργον Α] ἐμοῦ 
μὲν οὖν ἔργον ΔΛ. ἐμὸν οὖν ἔργον Βὶ KE. 15. κν- 
δομένων ΔΒ ΚΕ]Ί Ἐνθεμόνων ΛΘ. 20. ἀγνοού- 
σαῖς ΔΛΒΙΚ] νοσούσαις Ε. 25. δε φρο 
μένοις ΔΙΛΒ Κ]Ί ἁμαρτανομένοις E. 





Pag 43. 
3. οὐδὲν ὑποστειλάμενος ABRE] ὑποστειλά- 


μενος οὐδὲν Δ. 4. τοὺς λόγους ποιεῖϑαε ΑἹ 


* 





— 


——— — 


— 
ἐξ- δὲ τς — 


Πρ —— 
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χοιεῖοϑαι Τοὺς γῶν ABRE ....»2. ἀλλ᾽ ἅπαν 
. χοὐναντίον ΔΒ ΚΑΊ ἀλλὰ πᾶν τοὐναντίον. Ἅ. 
18. τῆς ἡγεμονίας ἌΒΚ ΕἸ ἡγεμονίας Ἂ. αι 
τοῖς τότε πράττοντες ἀγαναχτοῦμεν Δ ΛΕ] τοῖς 
τότε πραττομένοις ποιοῦντες ὠγαναμτοῦμεν Β Καὶ. 
21. τὴν αὐτὴν τιμὴν ἐκείνοις ἃ ΛΒ ΚΙ] τὴν αὐτὴν 
ἐκείνοις τικὴν Ε. 22. γενομένων Α ΕἸ γεγενη- 
μένων ΛΒΚ. 24. τῶν ἄλλων Α ΛΒ ΚΊ τῶν 
ἑλλύήνων E. 217. τῆς ἡμετέρας αὐτῶν ΔΒ Κ αὶ 
τῆς αὐτῶν ΔΛ. 





Pag. 44. 
Ἴ. κακουργιῶν ΑΛΚΒῈΕ] κακῶν Θ. 8. διδ 
πλείω μισθὸν Α ΛΒ Καὶ πλείονα μισθὸν διδῷ E. 
9. «μετ᾽ ἐκείνου ΔΒ Καὶ Ε] μετ᾽ ἐκείνων A. ΞΞ ἀ- 
κολουθοῦσιν Δ ΛΒ ΚΊ ἀκολουθήσουσιν Εἰ. τι. εἰ 
περὶ ΑΛΒΚ] ἣν περὶ Ε. — ἐξαμάδτοιεν Α ΔΛ. 
RE] ἐξαμαρτάνοιεν Β. 12. ἐθελήσαιμεν δίνιας 
ΑΛ ΕΠ] ἐθελήδαιμεν αὐτοὺς δίκας B. 15. πα- 
ρανομίας ΛΒ [Κ] πλεονεξίας Ε. 15. ἀγανανμ- 
τοῦμεν ΛᾺ ΒΕ] ἀγαναμτῶμεν Α. ΞξΞ ὅταν ΑΒ 
ΚΕΊ ὅπως A. τθ. ἀκούωμεν. Α ΛΚ] ἀκούσω- 
μεν ΒΕ ΞΞ διαπεπραγμένους ἃ Λ᾿ῚΚ Β] διαπράτ- 
τομένους ᾿ὰ. 18. ἐνδεεῖς τῶν καθ᾽ ἡμέραν ἐσμὲν 
AMBM ἐνδεεῖς ἐσμὲν τῶν καθ᾽ ἡμέραν E. 20, 
αὐτῶν λυμαινόμεθα Α ΒΨ RE] αὐτῶν ὁ οὗς λυ- 
μαινόμεθαᾳ ΔΘ. 21, ἀνθρώπους ἃ ΛΙΚΒ] λεΐ- 
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πει ἐν Ε, 25. ψηφίσαιντο ΑΛ ΊΚΕ]. ἐψηφί- 
σαντο Β. Ὁ ΑΝ ΝΥΝ 

Pag. 45. 

6. εἰςεβίβαζον Δ ΛΕ] ἐνεβίβαζον BR. 12. ὄν- 
τες Δ ΛΒ Κ]) λείπει ἐν Ε. τά. καλῶς BRE] 
μακώς Α ΛΘ. 15. περὶ ἃ ΔΛ] καὶ περὶ Κα. 16. 
οὐὖν. ἐπ᾽ αὐτοῖς ἃ ΔΛῺ Κ] οὐκ ἂν ἐπ᾽ αὐτοῖς E. 
21. ἡμετέραν αὐτιῶν Δ ΒΚ Ε] ἐν A λείπει τὸ 
αὐτιῦν. 253. βελτίον Δ ΛΒ ΚΕ] βελτίονες Θ. 
24. ῥᾷον BRE] ῥῴδιον ΔΛ Θ. 426. τῆς αὐτῶν. 
δυσγενείας ΔΚ Β 5] τῆς δυσγενείας AO. 


— — 
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1. γνώσεοϑε Δ ΒΚ] γνώσεϑαι ἃ. 3. ἥν τις 
AE] ἄν τις ARB. 8. ἡ περὶ τὴν ΑΔΒΚΕΊ 
ἢ τὴν ΔΛ. 9. πόλεως. γε ΔΕ] πόλεως ἀμε- 
λοῦμεν BR. πόλεως ἀμελοῦντες καῇ ΔΘ. 
15. ἐμποιοῦντας Ἐ] ποιοῦντας AMBR, ἀγα- 
πῶντας Διονύσιος. τΊ. ἀλογίστως ABKEI] 
ὀλιγώρως ΛΑ ἐν κρασπέδῳ. 20, ἀναβῆναι ἃ Ε] 
ἀναβαίνειν Δ᾿Βζ. 21. χειροτονοῦμεν ABREJ] 
ἐχειροτονοῦμεν ΔΛ. 25. διαλιπόντες AAB] 
διαλείποντες E ἐνθάδε AAKB] ἐνταῦθα E. 
20. γα τοὺς αὐτοὺς -ἔως σελ. 47. στιχ.- 1. - 
τοῖς προεστιῦσιν ἡμῶν Δ. ΛΕ] λείπει τοῦτο τὸ 
χωρίον ἐν ΒΚ. 217. ἁπάντων τῶν κοινῶν AA)] 
γῶν μοινιῶν ἁπάντιον Ε, ' 
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χ. οὐδὲν τῶν ἰδίων Α ΔΛ] τοῦν δίων οὐδὲν ἘΣ Ξξ 
ὃ δὲ ΑΔ] τὸ E. 8. τοσοῦτον δὲ ἀρ ΦΈΡΟΝ 
GABKEI τοσοῦτον διαφέρομεν Λ. ΞΞ ὅσον ἐκεῖς- 
γο: AE] ὥστ᾽ ἐκεῖνοι ΛΒ Κα. 9. προστάτας τε 
τῆς π.ὄ Α ΛΒ [Κ] προστάτας τῆς π. E. II. βέλ- 
τιστα ABRE]J μέγιστα Λ. συμβουλεῦσαι Α Δ 
Κὶ Β] συμβουλεύσαοϑαι ἵζορ. ἐν Συμμαχοιῷ. τ. 
τὸν αὐτὸν ΑΒ ΚΕ] αὐτοὶ Λ. — βουχεύσαοϑαι 
ABRKE] βουλεύσαιοϑε ΔΛ. τά. οἷς μὲν γὰρ 
AKE] οἷς γὰρ ΑΒ. τ9. ἐκεῖ ΛΒ Κὶ Ε]Ί ἐκεῖσε 
A. 20. ἐσομένους ἃ ΛΕ] γενησομένους ΒΚ. 
Ξε ῥᾷον ΑΒῚΚ Ε] 21. ἑλλυνμκῶν τε πραγμάτων 
μαὶ πολιτικῶν A] ἑλληνρκῶν χα) πολιτικῶν (πο- 
λιτῶν Θ) πραγμάτιον ἡ ΒΚ. πολεμικῶν E πρὸ 
Κορ. κῷὶ λάγγιος ἐν ἀντιδόσει, 22. λέγω δὲ 
ταῦτ᾽ οὐ ΔΙ] λέγων δὲ τὸν λόγον τοῦτον οὐ 
ABK. 26. πραγμάσι γεγενημένας ARKLBE] 
πράγμασι ἐγγεγενημένας Α ΞΞ ἐπιχειροίην ΑΒ 
RE] ᾿ἐπιχειρησαίμην Δ. 
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2. ἐπανορθωσαίμεθα Δ ΔΛ] ἐπανοβύμισληξεν ΒΙζ, 
7. οὐδεὶς οὐδέτερον τούτων ἐστὶν Β Καὶ ΕΠ] οὐδεὶς 
αὐτιῶν οὐδέτερον τούτων ἐστὶν Δ. οὐδεὶς τῶν αὐ- 
τιῶν οὐδέτερον ἐστὶν Δ. 9. καθεστάνα, ΑΒ ΚΊ 
καθιστάναι ΔΛ. 11. οὗςπερ τὸ παλαιὸν ΑΒ ΚΙ] 
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(ὕςπερ ναὶ τὸ παλαιὸν ἡ. 15. δεύτερον δ᾽ ἣν » ΑἹ 


δεύτερον δ᾽ ἂν ABR. περὶ τούτου τοῦ χωρίου 
ἔπιθι; τὰς σημειώσεις. 14. ὁμοίως ὥςπερ E] 
ὁμοίως πεο ἢ. I5. ἀφιῶμεν E] ἀφίυμεν. A. 
17. ἐνδιδιῦμεν E] ἐκδίδιμεν 5ῖσ A. 20. τρίτονδ᾽ ἣν 


ΕῚ τρίτον, ἥν Δ. 21. ποιίήσηϑϑε ΑΒ 1.7 ποιῆοϑε Ἥ 


Λ. ἡγῆϑε Εὶ ἴα τς Θ, Σ τεῷ. 25. ἑκόντες καὶ 
τὰς δυναστείας γ0) τὰς ἡγεμονίας —— 
ABRK (ὐδόασιν) ΛΊ ἑκόντες τὰς —— 0/ 
᾿σφᾶς αὐτοὺς ἐνδιδέασιν Ε. 26. μα] τοιούτους 
ὑμᾶς ΔΛΒΚ] καὶ πρὸς τούτοις ὑμᾶς E. 
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5. τοὺς ἄλλους ἕλληνας Ἃ ΛΒΚΊΤτοὺς —— E. 


δ. ὀκγήσουσι ΑΕ] ὁμονοήσουσι ΔΒΑ ἐν 


Ἐρασπέδῳ. 6. ἔξεσιν ΛΚ ΒΕ] ἄξεσν ΑΞξε᾽ 


ἐφεδρεύουσαν τὴν δύναμιν τὴν ἡμετέραν A] τὴν 
δύναμιν τὴν — ἐφεδρεύουσαν ABR. ἐφε- 
ὑδευουσαν τὴν ἡμετέραν πόλιν Ε. 8, ὁπότερον 
ἂν AE] ὁπότερόν γ᾽ ἂν ΒΚ. ὃ πρότερόν γ᾽ ἃ ἂν Δ. 
1τ. τῶν ἀδικημάτιυν Α Β Καὶ τούτων τῶν ἀδικη- 
μάτων ᾿ξ τιῦν ἀδικουμένων ΔΛ. 15. ἥν τε Α Λ]Ί 
ἔαν τε ΒΚ. --- πάντες ΑἹ ἅπαντες ΛΒ Κα. 15.ὄ 
ἱκεσίας ΑΛΒΚΊ] ἱκετηρίας Ε. ΤΊ. ἐπιθυμήσει 


— 


AAE] ἐθελήσει BR. I9. συναγωνισομένους ξ 


Κορ. ἐμιασμῷ] συναγωνιζομένους „—OIABK. 25. 
βουλομένους Δ ΛΒ] καὶ βουλομένους E. 27. 
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ἐπίδοσιν τὰ τῆς πόλεως AE] τὰ τῆς πόλεως 
ἐπίδοσιν ΒΚ. ἐν Λ λείπει τὸ ἐπίδοσιν. 


Ὅς 50. 
2. εἷς τὴν πόλιν εἰςρυήσερδαι ΑΛΒ Κ]Ί εἰςουν- 
σεογαι εἰς τὴν πόλιν Εἰ. τὸ ὁ ἡμῶν ΔΒΚΕ] 
ἡμιῦν A. 4. τοὺς τοσούτον γα) τηλικούτων ΔῈ] 
τοὺς τηλριούτων καὶ τοσούτον ABR. 1. ἅπαντα 
τῷ λόγῳ περιλαβεῖν ΑΒΚΕ τῷ λόγῳ πεοῖλα- 
βεῖν ἅπαντα Δ. τι. σωτῆρας AR.] σωτηρίας 
ΑΒ. τά. τούτων Α ΛΒ Κ]Ί πάντων Ε΄. τΊ. Bou- 
χόμεθα BRE] ἐβουλόμεθα Δ. 421. εἰς τὸν ἅἀ- 
παντὰ χρόνον A] ἅπαντα εἰς τὸν χρόνον Κὶ Εὶ εἰς 
τὸν χρόνον ἅπαντα Λ. ΞΞ μισῆσαι μὲν ἁπάσας 
ΑΕ] μισῆσαι δὲ πάσας ΔΛ. 22. κῃ τὰς δυναστείας 
ΑἘ] μα] δυναστείας ABRK. 424. ἀναλογισα- 
μένους Α ΛΒ Κ] ἀναλογιζομένους Ε' ΞΞ ἐξ αὐ- 
τιν γεγενημένας Α Λ] ἐξ αὐτῶν γιγνομένας BR. 
ἀπ᾿ αὐτῶν γενησομένας Ες- ΞΞ τὰς ἐν λακεδαίμον! 
βασιλείας ἃ ΛΒ Κ]Ί τὴν λαμκεδαιμονίων βασιλείαν 
E. 25. ἀδικεῖν μὲν AE] ἐν AKB λείπει τὸ μὲν.. 
21. βίᾳ τὰς τυραννίδας ματασχόντων (κατεχόν- 
τῶν E) ὅσον Δ᾿ΒΊΚ ΕἼ βίᾳ τυραννευόντων, ὅσον A. 
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2. δωρεὰς ΑΒ ΚΕ] τιμὰς Δ. 5. συῤπολύναν ν 
“ μένων ΑΛΊ ΕἸ] πολισευομένων Β. 5. λειπόν- 
τῶν ΔΛῈ] λιπόντων BR. 6. ἀποβαλλόντων 


ΕΠ δ ἢ 
: “ἢ ᾽ 


ἄν 
—X 
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AE])J ἀποβαλόντων ABRK. 7. ἔνεστι δ᾽ ἐν τοῖς 
πράγμασιν, ἡμᾶς τυχεῖν ἘΜ] ἔνεστι δ᾽ ἐν τοῖς 
πράγμασιν ἡμῶν, τυχεῖν ΒΚ. ἔνεστι δὲ τοῖς 
πράγμασιν ἡμῶν . τυχεῖν Δ τ--- πράγμασι, τυχεῖν 
ΔΛ. 9. τῆς τιμῆς ταύτης ἃ ΔΒ [Κ] τῆς τοιαύτης 
τιμῆς E. τῷ. αἰτίαν αὐτοῖς ἔσεϑαι Α ΛΒ ΚΊ 
αὐτοῖς αἰτίαν γενήσεθϑαι Ἐ, --- καλῶν ΑΔΒ ΚΊ 
παντοδαπῶν E. τά. παύσαοϑαι λέγοντι ABRE] 
λέγοντι παύσαοθαι ν: 16. τῶν ἑτῶν τιῦν ἐμιῦν 
AA] τῶν ἐμῶν ἐτῶν Β Καὶ Κ᾿, 18. τοιαῦτα ΔῈ} 
τὰ τοιαῦτα ABRK. 20. προτρέψουσιν ABRE] 
προτρέπουσιν Λ. 22. ναὶ τὰ τῶν ΑΒ ΚΕ] κατὰ 
τιν ΔΛ. 22. πολὺ ΔΑΛΒΚΙ πολλῷ E. 25. μᾶλ- 
λον ἔτι ΑΒ] ἔτι μᾶλλον Λ. 
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6. συγμεκλεισμένον Α ΛΑ] συγκεκλιμένον. Β, 
Ἴ. ἀπολύσας A] διαλύσας ABRA ἐν κρασπέδι. 
8. χιυρὶς Δ Λ, Ἰζορ. ἐριασμῳ} σίυρίσας Β. 12. 


μάλιστ᾽ ἂν ὠφελήσειν ABRK] μάλιστ᾽ ὠφελή- "ἡ 


δεν Δ 29. οὐδὲ ΔΛ] οὗτε ΒΚ -- ἀλλὰ 6) 
τοῖς ΔΒΙΚ] ἀλλὰ τοῖς ΔΛ. 24. αὐτοῖς Koo- 
εἰκασμῷ}) αὐτὴν ἃ ΛΒΙΚ. 27. ἤπου ΑΒΚΊ 


ὅπου ΔΛ. 
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5. ταῖς μοναρχίαις ΔΛ ΒΚ] τοῖς μονάριχαις, Ἢ 


λάγγιος. ΞΞ ὅτι δεον. αὐτοὺς ΔΛ Κ΄ ὅτι δέον 





J—— τηι 
πλέον αὐτοὺς Θ᾽ κι) ἕτεροι. δ. ἀεπδι ἀμ ίθυζ] 
πεδεύονται 510 (παιδεύονται!) Δ. 12. τοὺς χείρους 
τῶν βελτιόνων] τοὺς μὲν χείρους τῶν βελτιόνων 
ΑΔ τοὺς χείρους τῶν κρειττόνων BR. 15. 
πἰδοςτάττοντας ΑΒΚ] πράττοντας Λ. 15. ἀνοι- 
αν ΑΛ λάγγιος Κα ἄγνοιαν ΘΒ κῳ ἕτεροι. 
16. ποιησάμενος] ἐντεῦθεν ἄρχεται τὸ ἀνέμδοτον 
κείμενον. I7. ἣν ἐγὼ Δ] ἡ ἐγὼ ΔΛ. 20. μάλιστα 
δ᾽ ἂν αὐτὸς ὑπὸ σαυτοῦ πάρανληθείης A Nu.] 
μάλιστ᾽ ἀν παρανλυηθείης ΔΛ. 25. ἄνοιαν Ν] ἄ- 
Molay AA. 26. σαυτοῦ Ν] αὐτοῦ ΑΛ. 
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1, τῶν — A Ἢ ποιήσειν τιν δεόν- 
τῶν Ν. 4. οὔτε κυνῶν, οὔτ᾽ — ον οὔτ᾽ 
ἀνδριῶν οὗτε κυνῶν ΔΛ. 4. ἂν ΑἹ εὧν Λ. ἣν Ν. 
το, θεραπεύωσι Α Λ] θεραπεύσιυσι Ν, 11. ἐὰν 
ΑΝ] ἡν Δ. ΞΞ μήθ᾽ ὑβρίζειν τὸν ὄχλον ἐᾷς Α ΛΑ] 
μήτε τὸν ὄχλον ἐᾷς Ν. 13. σκοπῇς ΑΝ] σκο-. 
πῶν Δ. 16. προςταγμάτων ΑΝ] πραγμάτων A. 
ἐπιταγμάτων, ἄλλοι. 20. καλῶς Α Ν] ὀρθῶς Λ. 
21. ὁμοχογουμένους AN] μολογημένους Λ. ΞΞ 
τούτοις ΑΝ] τούτους Δ. 24. ποιήσουσ!: ΔΑΝ] 

ποιοῦσι: Δ. 25. ἅπαντα ΑΝ] ἅπαν ΛΔ. 





Ῥαρα δύ 
2. προθυμότερον A] προθυμοτέριυς Λ. προθύμιυς 
Ν. 4. τὰ αὐτὰ περί γε τιῦν αὐτῶν Ν.] τὰ αὐτὰ 
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περί τῶν αὐτῶν AA. 6. ἀμνήτως Α ΛΘ] ἀμεΞ 


χανινήτως Ν. το. τοῦτο θῦμα κάλλιστον. εἶναι, 
ΑΛ] τοῦτο εἶναι θῦμα κάλλιστον N. 16. λόγους 
μᾶλλον ἢ Α ΑΛ] λόγους, ἢ Ν. 20. ἄμεινον ἑαυ: 


χῶν σε Δ] ἄμεινον δε N. 21. πολεμικὸς μὲν ἰσθὶ 


ταῖς A] πολεμικὸς γίνου ταῖς Ν. πολεμριὸν μὲν 


εἶναι χρὴ ταῖς A. 22. εἰοννικὸς Α Ν] εἰρηνικὸν A. 
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Ἵ. μεθ᾽ ὧν ἄριστα ΑΝ] μεθ᾽ ὧν ἥδιστα A. 2. ἄΞ 
παν Δ Λ] πᾶν N. 9. τοὺς διαβάλλοντας αἷςπερ 
τοὺς Α ΛΊ τοὺς ψευδώς διαβάλλοντας αἷςπερ ἂν 
ποὺς N. 18. χαίρειν AAN] διατελεῖν Α ἐν 
κρασπέδῳ. 26, γεγενημένους Δ Δ] γιγνομέξ 
γνοὺς Ν᾿ 








: ἀκ ά ᾶθὺ δηρ Ἢ, 
ἅ. φαύλοις Α Λ] τοῖς φαύλοις Ν. 6. τινὰς ἐθέΞ 
λεν AM] ἐθέλεν τινὰς Ν. 12. ἀσφαλειαν καὶ 
σαυτῷ Α ΔΛ] ἀσφάλειαν σαυτῷ Ν. 14. τεθνάναι 


καλῶς AA] καλῶς τεθνάναι Ν. 15. πᾶσ! Α ΔΛ] 


ἅπασι Ν. τθ. ἀνάξιον ΑΝ] ἄξιον ΔΛ. τή. ποιή- 
σεις Ν. ποιῇς A. πράξῃς Α. ΞΞ πάσαν ἅμα Δ ΔΙ] 
ἅμα πάσαν Ν. 9. ἔτυχες πειριῷῦ Δ ΔΛ] ἔτυχες 
ἀθανάτου δὲ ψυχῆς, πειρῶ N. 24. τοῖς παισὶ 


τοῖς σαυτοῦ συμβουλεύσειας ἂν ΔΛ] τοῖς παισὶ τοῖς. 


-. ἂ.ἂ᾿ 9: - . Δ ἣν 
ἑαυτοῦ ἂν συμβ. Ν. τοῖς αὐτοῦ 510 παισὶ ἂν συμβ: 





— “Ὁ 


— — —— τῷ του σ᾽ 


ἣν 
ᾺΞ 
τ 
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A. 26. τοὺς ἀκριβῶς περὶ μικρῶν ἐρίζοντας ΔΝ. 
τοὺς περὶ μικρῶν ἀκριβιῦς ἐρίζοντας Λ.. 
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3. ἕως ὧδε - νικοκλέα] λείπει ἐν Δ. 5. ἀναγι- 
γνιυσπομέγιυν Ορ.] ἀναμιμνησχομέγνων ἐν ἃ... 8. 
χὰ παρόντι Δ] ἐν τῷ παρόντι ἀ. το. τοῖς ἐμοῖς 
ἀρωμένδς A] τοῖς ἐμοῦ χοιυμένοις ΔΛ. 12. ὅλοις 
χοῖς εἴδεσι ΔΛ] ὅλοις εἴδεσι Δ. 11. δίκην τὴν 
μεγίστην ὑμῖν ΑἸ δίκην ὑμῖν τὴν μεγίστην Λ. — 
'ποιάτοις, οἵοις Δ] τοιότες, οἵας A. I9. με τότε 
λίαν ἀλαζονικὸν εἶναι καὶ Δ] με Φιλόνεικον εἶναι 
γαὴ Δ. 20. τὴν γνώμην ταύτην ἔχοιεν Δ] τὴν 
αὐτὴν γνώμην ἔοζδσιν Δ. 
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1. τις γένοιτο ἂν λόγος A] τις ἂν γένοιτο Λ. 
ά. πολιτιμιότερος - πρέπων Δ] πολιτικύτερον - 
πρέπον Λ. 0. κα) μειζόνων A] λείπει ἐν Λ. τά. 
τοὺς ὕστερον Δ] τὸς ὑστέρους Δ. 16. γνώσεοϑε 
δὲ τὴν Ορ.] γνύσεϑε τὴν ΑΛ. 18. οἶμαι δὴ ΑἹ 
οἶμαι δὲ Δ. 26. καλῶς ἂν διοικοίητε, καὶ δριαίκυς 
γαὶ τῇ πόλει συμῷφερόντιυς" χρὴ Δ] καλῶς ἂν 
᾿διοικοίητε τῇ πόλει συνετῶς ὄντος γαὶ δικαίως 
μὴ χοὴ A. (ἂν λείπει ἐν A). 
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τ, αὐτοῖν δὲ τούτοιν. Δ] αὐτῶν δὲ τούτιυν Δ. τϑῷ 


4 Ἧ 
πλέονός Δ] πλείονος Δ. 8. τοιδτοὺς τῶν λὸ 


γῶν Δ] τοιότους λόγους A. το. γα γραφόντων. 


ΑἹ ἢ κῳῷῃ γοαφόντων Δ. ττὶ ψυχῆς A] τύχης A. 
15. παραπλησίαν Α] παραπλήσιον Λ. 16. ἐπειδὴ 
δ᾽ ἐνταῦθα Α] ἐπειδὴ ἐνταῦθα ΔΛ. 17: τοὺς 
εἰρημένους Δ] τοὺς — εἰρημένους Δ. 18. 
᾿ μειμένων Δ] κειμένων νόμιυν A. τξΞ δεῖ' ΑἹ ἔδε, Λ 
“φά. τοὺς παρὰ τοῖς ἄλλοις Ορ.] τοὺς τὰ παρὰ 
κοῖς ἄλλοις AM. 25. πειρασθῆναι A] πειραθῇ: 
ναι ΔΛ. 
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τ. συμβέβννιε A] συμβέβηκεν Δ. 18. παρὰμαξ 
λέσας ΑἹ παρακαλήσας Δ. 24. πῶς οὖν εἰκὸς ὁ 


Ορ.7 πῶς οὐκ εἰκὸς Δ Λ.: 
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3. πορὰ πολλοῖς ΑἹ παρ πολλῶν Λ. 7. τέτταρα. 


συνδιαιτηϑέντων A] τέσσαρσιν διαιτηθέντων A. 
15. εἰδότι τῶν ἐμῶν προηρημέν ΑἹ εἰδότι, ὧν 
ἐγωὼ διϑάσμιυ προήοημένῳ A. 18. λόγους δι 


δάσμῳ ΑἹ] διδάσν λόγους Ἄς τυγχάνω 


ταῦτα Α] τυγχάνω τοι ταῦτα ΔΛ. 20. ἀπαγα: 
ἢ νλέπτην, ἢ λιυποδύξ 


γῶν ΑἹ] — Λ. — 
τὴν ΛΊ μαὶ κλέπτυν, μα λιυποδύτην A. 





Ραβ.».68. 


“ — 
6. πίστεις Ορ.] πιστὰς ΔΛ. τὸ. ὧν οὗτος ΔΙ 





-Ά 


ἰῇ 
* 
J 
" 
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ὧν αὐτὸς Α. I6. τὴν δικαίωσιυ Ορ 7 Τὴν. Mato⸗ 
ταῖνν ΑΛ 18. ἐξ αὐτῶν τούτων ΑἹ. ἐξ ἀνγ- 
θριύπον τούτων Δ 20. ὀλίγῳ Α] ὡς ὀλίγῳ Λ. 

22 —* αὐτῶν Ορ.7 ὑμῶν αὐτιῦν AA 26 ὀνη- 
τωρ, ΄ ἀντικλῆς 0..] ὁ ῥήτωρ ἀντωιλῆς Α ΔΛ. 
27 Φιλωνίδης, Φιλόμηλος Ο0] Φιλωνίδης, Φι- 
«λόμηδος A. Φυλόμνδος, Φιλωνίδης Λ. 
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8. ἔχοιτε Α]ξ ἔχντε Δ. 0. ἢ τοῖς Λ] ὃν τοῖς Α. 
20. πάντων γ7 ἂν᾿ ὧν πάντων ἂν Λι᾿ 26. ταῦ- 


—R Ἃ] —— ἋΣ 








δ 


ἜΝ 65. ον] 
10. οὐδ᾽ ὅσον ΑἹ μὴ δὲ ὅσον Δ. τά. τὰς τοϊάςδε 
ΑἹ τὰς τοιαύτας Δι. 20. φάινειν Α] συμοῷφαν- 
τεῖν Δ. 


— — — 


πῶ 6. 66. 

2. οὐὰς ἧς οὐχ ἡδέως ἂν τινῶν, μου καταψεῦσο- 
μένων, αλλ᾽ ὡς ἐυθὺς Φανεριῶν ἐσομένων ὑμῖν. 
αὶ τῆς ζημίας ἐκείνοις Ορ.] οὐχ ὡς ἡδέως ἂν 
σινῶν μου καταψευσαμένων, ἀλλ᾽ ὡς εὐθὺς φανεξ 
ρῶν ἐσομένων ἡμῖν πο) τῆς ζημίας ἐνιείνης Α, οὐκ 
εἷς οὐος ἡδέως ἂν τινῶν μου καταψευσαμένον, 5] 
ἀλλ᾽ ὡς εὐθὺς φΦανεοῆς ἐσομένων καὶ τῆς ζημίας 
ἐκείνης ΔΛ. 8..μοὸι Φιλίας ΑἹ] Φιλίας μοι. Λ. -Ξξ 
ἡμᾶς ἀμφοτέρους Α] ἀμφοτέρους ἡμᾶς Δ, 9. 
M 


176 ⸗ — 

γα οὐ ἠσαχυνθη Al λείπει τὸ "δ᾽ ἐν ΔΑ. 12. τῇ 
πόλει: γεγενημένε ΛΙ λείπει τὸ γεγενημένου ἐν 
Α. 21. διέφερεν αὐτῶν ΑἹ αὐτῷ διαφέρειν A. 


22. φλαῦρον εἰπεῖν ὁ κατήγορος Α] φλύαρον ὁ 
κατήγορος. εἰπεῖν Λ. 





Pag. 67.. 
ι:, πραγμάτων κα) πολὺν χρόνον κατέστη κύριος 
ΑἹ πραγμάτων κατέστη κύριος πολὺν χρόνον Λ. 
15. ἀναγκαῖον ποιεῖοϑαι Α] προσήκει ποιεῖοϑα! A. 
15. ὅπερ Α] ὥσπερ ΛΔ. 16. ἀπέχρονσεν ἂν τοῦτο 
ΑἹ ἀπέχρησε τοῦτο Λ. ΞΞ δίκαιός ἐστι Λ] δίκαιόν 
ἐστι Α. 11. κατώρθιυσεν Α] ἐκατόρθωσεν Λ. 
10. αὐτῷ μετέδωνε, τῶν ἐκείνῳ ψυφισθεισῶν 
Ορ.7 αὐτῶν μὴ ἔδωκε τῶν ἐκείνῳ ψνηφισθεισῶν A. 
αὐτιῶν μετέδωκε ἐμείν τῶν ψηφισθεισιῦν Α. 
20. εἶναι δὲ δίκαιον ΑἹ] εἶναι καὶ δίκαιον Δ. 25. 
μὲν αἰσκχυνθείην ἂν εἰπεῖν J μὲν εἰπεῖν ἂν αἷσ- 
χυνθείην ΔΛ. 25. καλὸς ἀνὴρ Α] ἀνὴρ καλὸς A. 
21. περὶ ὑμᾶς Α] περὶ ὑμωῦν. 


. Pag. 68. 
5. ταυτησὶ ΑἹ] ταύτης ΔΛ. ΞΞ πεπραγμένων ΑἹ 
γεγραμμένων Δ. 6. δίκαιον εἶναι δοκῇ A] δί- 
μαιον δομῇ ΔΛ. 1. ἁπλούστατον ἃ ΔΛ ἐν κρασ- 
πέδῳ) ἀθριυότατον Δ. 8. τιμοθέου A) τιμόθεον 
Λ. 9. καθ᾽ ἁπάντων Δ) κατὰ πάντων ΔΛ. 12. 
ληφθεισιῦν Ορ.) λειῴδθεισῶν Δ, ᾿ τθ. δύναμιν 
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εἶχε" τίς γὰρ οὖν, οἷδε κεῤκυραῦ μὲν ἐν ἐπικαιρ- 
οτάτῳ (Δ) δύναμιν ἔσχε οὐν οἶδεν ὅτι κέρκυραν 
μὲν ἐπὶ καιροτάτ ἃ. 18. μριθωτην ἐν 4) 
κριθυ) τὴν ἐν ΔΛ. 20. ἁπάσας κτησάμενος Α)-- 
κτησάμενος ἁπάσας A. 22. λυμηνάμενος, οὐδὲ 
πολλὰς ὑμᾶς εἰσφορᾶς Δ) λυμννάμενες 516 εἰσῷο- 
ρὰς ὑμᾶς Λ. 24. περὶ πελοπόννησον A) εἰς π. A. 
26, κέρκυραν δ᾽ εἷλε Ορ.) κέρκυραν εἷλε Α Λ. 


Pag. 69. 

2. ἠνάγκασεν αὐτοὺς A) αὐτοὺς ἠνάγκασε Λ. 
3. ἑκατέρῳ τῶν πόλεων A) ἑκατέρης τῆς πόλειυς 
A. δ. καθ᾽ ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν ΛΟ) καθ᾽ ἔκασ- 
τὸν ἐνιαυτὸν Δ. 6: συνενεγκάσης A) συνενεγ- 
κύσης Δ. 8. μαλείας 4) μαλαίας.Λ. τά. καὶ 
σιυφροσύνῃ Δ) λείπει ἐν Δ. 15. διακοσίων καὶ. 
ο“ἰλίων Ορ.) διακοσίων «ιλίων Δι. διακοσίων νεῶν“ 
χιλίων Δ. το. πελτασταῖς Δ) πελτάσταις A. 
21. ἄν τις Δ) ἤν τις ΔΛ. 25. περιττότερον A) 
περιβλεπτότερον Δ. 24. ἀνχπλεύσας Δ) ἀνα- 
πλάσας. 15. κριθωτὴν Δ) κροιθὼ τὴν Λ. 76. 
αὐτῇ Δ) ταύτῃ Δ. 


Pag. 70. 
4. χαλκιδεῖς Δ) δζαλνκιδέας Δ. τ. τιῦν πολε- 
μίων Δ) τῶν πόλεων ΔΛ. 18. παρ᾽ ὑμῖν ἀνδρῶν Δ) 
παρ᾽ ἀνδριῦν ὑμῖν Α. 22. ἀλλὰ μεθ᾽ ὑμῶν ΔΛ) 
ἀλλ᾽ ὁ μεθ᾽ ὑμιῦν Α. 23. τυνλριαῦτα διεπράξατο 
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M διεπράξατο τηλικαῦτα Δ. 40, τούτῳ Δ) 
τοσούτῳ Δ. 27. ἕλλνυνριῶν Δ) ἑλλήνων A. 


— — 


Pag. 71: ἘΝ 
2. εἶχεν) ἔχην Δ. εἔχειν Δ. ἴσως εἴοσχεν, ἢ ἔσοζχεν 
μουστοξύόνς. 5. εὐρωστοτάτους Δ) ἐῤῥώστους 
Δ. 4. ξενριοῖς A) ξένοις Δ. 5. διὰ τούτων Δ) 
διὰ τοῦτο ΔΛ. τι. ἐστὶ δὲ ταῦτα τίνα. δύναμιν 
ἔχοντα ; Ορ.) ἐστὶ δὲ ταῦτα τινὰ δύναμιν ἔχοντα 
ΔΛ. 22. τούτους κατιύρθωσε A) λείπει τὸ 
τούτους ἐν ΔΛ. ΞΞ ἅπασι τοῖς ἕλλησιν AM) τοῖς 
ἕλλησιν ἅπασιν Δ. 44. βουλεύσαοϑαι Δ) βεβου- 
χεῦοϑαι Δ. 26. δεύτερον δὲ προσήκει Ὁρ.) δεύ- 
τερον τί προσήκει ἃ Δ. 














ΒΑΡ Ὁ. 
τ, αρήσαϑϑαι Δ) χοῆϑαι A. 2. (ὗς μὲν Α)) ὅτι 
μὲν ΔΛ. 6. οὐδὲ τῶν ἐχθρῶν A) οὐδ' ἂν τιῦν 
ἐχθρῶν Δ. 1. ἀπορίας ἐνεγκεῖν Α) ἐνεγκεῖν 
ἀπορίας A. το. διαφέρειν ἐκεῖνον Ορ.) διαφέρειν 
ἐκείνε Α. διαφέρειν ἐκείνοις Δ. 21: φοβήσεται ΔΑ) 
φΦοβήσνται A. ῤ 





ῬΗΡΙ Υ 
τ. τούς τε δειδιότας Α] τοὺς δειδιότας Δ. Δ. εὐ- 
δαιμονεστάτην καὶ μεγίστην γενομένην ἂν ΑἹ εὐὖ- 
δαιμονεστάτην ἂν γαὴ μ. γ. A. 9. τῷ ἑαυτοῦ ΑΊ 
τῇ αὐτοῦ ΔΛ. τΊ. ὥσθ᾽ ὁπότε μέλλοι τινὰ παρα-᾿ 
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πλεῖν τῶν μὴ Δ] ὥσθ᾽ ὅτε μέλλει (sic) τινὰς 
παραπλεῖν τῶν πόλεων τῶν μὴ ΔΛ. 16. προη- 
γόρευε Α] προσηγόρευε A. 1836 θόρυβον 
καὶ ταραχὴν A] εἰς φόβον γαὶ ταραχὴν Λ. το. 
εἰ δὲ ΛΊ] εἴτε A. 24. κτημάτων Λ] χρημάτων A. 
25. εὐδομιμήσει ΔΛ] εὐδονιμήσῃ Δ. J— 


— 5— 

τ. διῴνει A] δίύκεν ΔΛ, 4. δεδωκος. ὡς οὐ- 
δέποτ᾽ ἂν περί γε τοὺς Ορ.] δεδωκαὶς ὃς οὐδέποτ᾽ 
ἂν περί γε τοὺς Δ. δεδυκοὺς οὐδέποτ᾽ ἂν περὶ 
τοὺς ΔΛ. 6. τολμήσειε A] τολμήσειεν Λ. 1. 
περιγιγνομένην Λ] γιγνομένην Α. 0. ἐδέχοντο 
ΑἹ ἐδέξαντο ΔΛ. τι. κατέλαβεν Α7 κατελάμ- 
βανεν A. 12. πάντιον τούτων A] τούτων ἅπαν- 
τῶν ΔΛ. 1ά. οὐδεὶς ἂν οὔτ᾽ ἀναστάσεις ΑἹ οὐδεὶς 
οὔτ᾽ ἀναστάσεις ἃ. 20. μόνος Ορ.] μόνον Α Λ. 


ὍΔ» 5. 
6. ἐφιιράτους Λ] ἰφιμράτεως Α. 9. οὐδένα 
πιύποτε τῶν προγεγενημένων ΔΊ οὐδένα πρό-᾿ 
τερον τιῦν γεγενημένων * 12. σκέψεοϑε ΑἹ 
ἐσμέψαοῦςε ΔΛ. τά. δόξει Α] λείπει ἐν Λ. ΞΞ τὰ 
πεπραγμένα τὰ περὶ Ορ.] τὰ πεπραγμένα ἃ περὶ 
Α. τὰ πεπραγμένα περὶ ΔΛ. 18. ὅσην ἔχομεν ΑἹ] 
ἣν ἔχομεν ἃ. 18. οὐδὲν τούτον ἀλόγιυς Α] οὐ- 
᾿ δὲν ἀλόγως Λ. 21. περὶ αὐτὸν Ορ.] περὶ αὐτῶν 
CAA. 22. μισόδημος ΑἹ] μισόδικος A. 


180 

Pag. 76. 
5. Βουλχομένους τοῖς πολλοῖς ἀρέσκειν ΓΛ] βουλο- 
μένους ἀρέσνειν A. 20. οἴει A] οἵοι ἡ. 24. τὸ 
σοὶ συμφέρον ΑἹ τὸ συμῷέρον Λ. 21. ἡ γὰρ 
εὔνοια διατίθησιν ΑἹ αἱ γὰρ εὔνοιαι διατιθέασιν 








ΡαΡ. 41: 
9. οἱ μὲν ΑἹ εἰ μὲν ΔΛ. 9. πᾶντα Ἢ πάντας Δ. 
16. πλέονος ΑἹ] πλείονος ΔΛ. 22. οὐ μόνον περὶ 
A] οὐ μόνον γὰρ περὶ Λ. 25. πραγμάτων, ἀλλ᾽ 
ἐπιμέλειαν τινὰ ποιήσῃ καὶ θεράπειαν αὐτῶν . ἵνα 
ΑἹ πραγμάτων ἐπιμέλειαν. τινὰ γαὶ θεράπειαν 
ποίήσῃ, ἵνα ΔΛ 








ΘΟ 
γ. οἷός τ᾽ ἦν ΑἹ οἷός τε ἣν ΔΛ. ΞΞ ἦν μὲν καλὸς Λ] 
ἣν καλὸς Α. 9. ἀπελογνησάμνν A] ἀπελογήσα- 
μεν Δ. τὸ τοὺς φλαῦρόν τι περὶ αὐτοῦ λέγειν 
ΑἹ τοὺς Φλύαρόν τι λέγειν περὶ αὐτοῦ A. 16. 
γυνὶ δὲ Λ] νῦν δὲ τ 17. ποίου — ΑἹ] τίνος 
δευτέρου A. 20. ἃ δ᾽ οὖν μοι θοὴν ἃ ἃ δ᾽ οὔ μοι Δ. 
21. περὶ ὧν ἐγοὺ μὲν ΑἹ περὶ ὧν μὲν ἐγὼ ΔΛ. 
22. ἐπειδὴ Α] ἐπεὶ ΔΛ. 25. ὑμῶν εἷς ἕκαστος Λ] 
ὑμῶν ἕκαστος Α. 21. περὶ τὰς τοιαύτας διέτρι- 
βον, ἐφ᾽ αἷς ΑἹ περὶ αὐτῶν διέτριβον ἐφ᾽ Ιοὶς Λ. 





Ῥαρτ ο: 
5. εἴη ΑἹ εἶναι A. 9. εὐπραγίαις Α] εὐπραξίαις Λ. 
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᾿ J 
τά. ταῦτα δὲ δρῶντες οὐν. ἀγνοοῦσι Δ] ταῦτα δὲ 
δρῶσιν οὖν. ἀγνοοῦντες Λ. 20. χρῇ Α] χοήσῃ Δ. 
21 ἡ» γε" ΑἹ γῦν δὲ Αν' Ζῆς ὁτὰν ΑἹ] ὅτε, Δ. 
“4. οἵας περ Δ] οἷαί περ Λ. 











ΠΝ ΒΉΡ, 805 

τ, οὐδὲν γδικηκότας, οὐδ᾽ ἡμαρτηκότας, τοὺς δὲ 
ΑἹ μηδὲν ἡμαρτηκότας, τοὺς δὲ Λ. 4. σαυτὸν ΑἹ 
ἑαυτὸν ΔΛ. 6. μήθ᾽ ἑτέροις Α] μήτε ἑτέροις ΔΛ. 
9. "οὕτως ἰδίοις οὖσι γοὶ περιττοῖς Ορ.] οὕτως 
ἰδίοις οὖσι περιττοῖς Α ΔΛ. .12. ἁπάντων τιν 
κοινιῦν ΑἹ τιῦν κοινῶν ἁπάντων. A. 16. τετριη- 
ραρχήματε Ορ.} τετριηρηραρχήματε Α. τριεριν- 
ραροζήματε Δ: 19. ἐπιτετηδευκότας A] ἐπιτε- 
τελεκότας ἡ. 40. οἴσειν καὶ νομιεῖν A] οἴειν 
γρὴ νομίζειν ΔΛ. 21. ἑαυτῶν Λ] αὐτῶν Δ. 22. 
πόντον γα] ταλαιπιυρι(ῶν Λ] πόνου καὶ ταλαπω- 
ρίας Α. 25. ἔμελεν Ορ.] ἔμελλεν Α Λ. 21. αὐ- 
τὸν τε σὲ Α] αὐτὸν δὲ σὲ Λ. 





; Ῥαρ, Αἵ, 
1, περὶ φιλοσοφίαν ΑἹ περὶ τὴν Φιλοσοφίαν Λ. 
5. ἐμκείνιον μὲν ΑἹ λείπει τὸ μὲν ἐν ΔΛ. 6. ποιου- 
μένους . διαγωνιζομένους Δ] ποιουμένους γα) 
ματαγωνιζομένους Δ. ὃ. ὑπισχνουμένους, ἐρί- 
ζοντας, λοιδορουμένους, οὐδὲν Α] ὑπισχνου- 
μένους γορὴ θορυβοῦντας, οὐδὲν ΔΛ. 22, δυσοζε- 
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ρανοῦσι MA ἐν Ἀραφπέῤῳ δυσκολανοῦσι Δ. 16. 
τότε ΑἹ λείπει ἐν ΔΛ. 





εἰ οι 

2. γρὴ ποιοῦντα τὸ προσταττόμενον Δ] καὶ) τοιαῦτα 
σε προσταττόμενον ἡ. θ. οὐδὲ δ᾽ ὑπερνφανίαν Α] 
οὐδ᾽ ὑπερηφανίαν ΔΛ. 8. τρόπον ἐμοὶ ΑἹ] ἐμοὶ 
τρόπον ΔΛ. 12. εἶναι τοῦτον, ἣ τὸν τῶν πολλὰ 
πραττόντων ΔἾ εἶναι τούτιον, ἢ πραττομένων Λ. 
16. παρὰ τῆς πόλειυς Α] ἀπὸ τ. π. Δ. 22. ἄξιος 
ἣν ΑἹ ἀξιώς εἶμι ΔΛ. 26. δ) αὐτὰ τάδτα Ορ.] δ 
αὐτὰ Α διὰ ταῦτα ΔΛ. 





Pag. 88 
7. ἐπιεικέστερον αὐτὸν (αὐτὸν Ορ.) ΑἹ αὐτὸν 
ἐπιειμέστερον A. 18. μννμονεύομεν ΑἹ] μεμνή- 
μεθα Λ. ΞΞ οὗτος διατρίψας μὲν περὶ Θετταλίαν 
ΑἹ οὗτος δὲ διατετριφωὺς μὲν περὶ Θετταλοὺς ΔΛ. 
22, τοῦτον γενόμενος Α] τοῦτον γεγενημένος Λ. 


— — — — — — — — 





Pag 84. 
Το. ἐξισώσντέ με Λ] ἐξισιύσητέ μοι Δ. 17. εὐ- 
τελεστέρους ἐν τοῖς Δ] εὐτελεστέρους οὐν. ἐν 
τοῖς Δ. 20. οὡὑς οὐδὲν ΑἹ ἃς οὐδὲν Λ. 25. ἐνο- 
μίζετο Α] ἐνόμιζον Λ. 268. ἧς ἔχοντες ΑΙ οἷς 
ἔχοντες ἡ. 

Pagoss. 
τς ἀπολογίαν Α] ὁμολογίαν A. 5. ἢ συγγνιύν 
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μῆς ΑἹ λείπει τὸ ἢ ἐν Δ. 17: πλείους Δ] πλεί- 
στους ἂν ΔΛ. -Ξ ἐκ τῶν ὄντιον ἂν Ορ. ἐκ τῶν 
ἂν ΑΛ. 8. ἁμαρτημάτων Δ] ἡμαρτημένων A. 
9. αὐτὸς γὰρ οὐ ΔΊ αὐτὸς τε οὐ Λ. τά. ὃ πατὴρ 
ἅμα τῇ τε πόλει ΑἹ] ὁ πατὴρ ἐμὸς τῇ πόλει Λ. 
18. καὶ) δυμπαιδευομένοϊς ΑἹ κοὴ τοῖς συμπαιδεῦο- 
μένοις Λ. --- συμπολιτευομένοις Α] πολιτεῦο- 
μένοις ΔΛ. 21. τὸν αὐτὸν βίον ΑἹ τὸν βίον ΛΔ. 
24. τοὐναντίον ἀποβέβηκεν Α] τοὐναντίον καὶ 
ἀποβέβημεν ΔΛ. 


: Ῥαξ. 86. 

2. περὶ ἐμὲ ΑἹ πρός με ΔΛ. 8. προηρημένος ΑἹ] 
προνγμένος A. 10. κατηγορήσων .Α] κατηγο- 
οὖν Δ. 11. πώποτ᾽ ἐξήμαρτον A] ποτ᾽ ἐξή- 
μαρτον A. 41. δεδωμκότες μοι Ορ.] δεδωκότες 
με. Λ. 25. τἀμαυτοῦ ΑἹ λείπει ἐν Λ. 


᾿ Pag. 81: 
2. μυρίας ἀὐσαι δοῦναι δφαχμᾶς ΑΙ μυρίας ΠΝ 
μὰς “Λ΄. 5. ἂν γένοιτο ΑἹ ἃ ἂν ὧν γένοιτο 9 
καταβιῦναι A] ἐπιβιῦῶναι Α. 6. κατηγορυθέν- 
τὸν Α] κατηγοριῶν ΔΛ. 8. ὑμᾶς οὐθ᾽ ὥς --- 
ἀλήθειαν Α] ὑμᾶς τὴν ἀλήθειαν κατειπεῖν οὐβ' 
ὡς ἔχιυ νῦν. πρὸς τὸν ἐνεστηκότα κίνδυνον Λ. 
19. παραμεληθδῇ Δ] παρνμελήθν Δ. 22. «χρόνων 
ἐπιγενομένων εἰσέπεσον Α] «χρόνον γενόμενον 
ἐνέπεσον Δ. 25. τί χρήσομαι τοῖς παροῦσιν ΔΛ] 
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τί χρήσιμον τ. π. Α΄. 26. ἀλλ᾽ ἐκ τιῦν. εἰκότων 
ὑπολογισάμενος ΑἹ οὐδ᾽ ἐκ τῶν εἰκότων — 
μενος A. 





Pag. 88. 
1. ἠπιστάμην - ἐγγεγενημένους A] ἠπιστάμην 
οὖν. ἀλόγως οὐκ ἐμμένοντας ταὶς διαβολαῖς. ταῖς 
ἀδίνιος γεγενημέναις Δ. b. πολυὺ ἂν δικαιοτέ- 
ριυς ΑἹ] πολύ δικαιότερον ΔΛ. 








Pag. 89. 

8. οἷμαι δ᾽ ὑμᾶς ᾽Ορ.] οἶμαι. ὑμᾶς ΑἹ οἶδ᾽ ὑμᾶς ἊΝ 
Πχρ, χοιαύτης A] τοσαύτης Λ. 10. οὐ τοῦτον 
χρὴ μόνον κολάζειν “ὃν ἂν γράψνται ΑἹ οὐ το- 
σοῦτον μόνον χρὴ κολάζειν ὧν ἂν. ν. Δ. 





" 


Pag. 90. 
εἰ ὑπὲρ ἄλλων ΑἹ — τῶν ἄλλων τος 10. ἽΝ. ἶ 
ξαίμνν ἂν Λ] δέξαιμι ἂν Δ. 12. ἀξίως εἰπιὺν ΑἹ 
εὐποὺν ἀξίως Δ. τῇ. τοιαύτην νομίζειν ΔΊ τοιαῦ- 
τὴν εἶναι: νομίζειν Ἅ: 10. ὐφελεῖ AM] ϑφελεῖν Α. 
21. τινὰς ποιούμεθα ἡμεῖς τὰς ὑποσχέσεις" οἶμαι 
γὰρ ὑμᾶς ΑἹ τινὰς ἡμεῖς τὰς ὑποσχέσεις ποιού- 
μεθα᾿ οἶμαι γαὴ ὑμᾶς Δ. ᾿ 








Pag. 91 
2. τοῖς λόγοις τοιούτοις Δ] λόγοις τοῖς τοιού: 
τοις ἐλ -: Φέροετε ΑἹ Φερέτι Λ. 16. βου- 
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λεύεοϑαι τὰ περὶ A] βουλεύεοϑαι περὶ ΔΛ. 21. διτ- 
τὰς ἐπιμελείας Λ] δὲ τὰς ἐπιμελείας Α. 26. ὅμο- 
λογουμένας Ὄρ.] ὁμολογουμένους ΑΛ. 


Pag. 02. 
5. ἐπιμελείαις Α ΛΊ ἐπιστήμαις Α ἐν κρασπέδῳ.. 
9. αἷς ὁ λόγος τυγχάνει ΑἹ] αἷς ἕκαστος τυγχά- 
νει ΔΛ. τι. τούτων ποιήσαντες ΑἹ πάντιυν π. Λ' 
τ. συνείρειν A] συναιρεῖν A. 20. ἐπὶ τὸ πολὺ ΑἹ 
ἐπὶ πολὺ Λ. 21. οὐδέτεροι Δ] οὐδ᾽ ὁπότεροι ΔΛ. 


Ἰὰς, 64, 

τ, δὲ ἧς ἂν οἱ ΑἹ δὶ ἧς οἱ ΔΛ. 4. ἐπιμελείαις ΑἹ 
ἐπιστήμαις ἡ. 6. τοιᾶτος τίς ἐστιν Α] τοιοῦτος 
ἐστὶν ΔΛ. 1. τὴν δύναμιν αὐτῆς Δ] αὐτῆς τὴν 
δύναμιν Δ. 18. γίγνεοϑα: ΑἹ γενέοϑαι ΔΛ. 10. 
εἶναι δ᾽ ἐκ τούτων Ὄρ.] εἶναι δὲ τούτων Δ ΔΛ. 
20. Ἴδιον τοῖς μὲν εἰσενέγκαοϑαι A] ἴδιον μὲν τοῖς 
μὲν ἐισ. Α. 25. ἐμπειρίαν ΑἹ ἐργασίαν ΔΛ. 25. 
τοῖς προσταττομένοις. ταῦτα μὲν οὖν ἐστιν ΑἹ] 
τοῖς πραττομένοις ταῦτα μὲν ἔστιν ΔΛ. 





Pag. 94. 
T. μὴ μόνοις Α] μὴ μόνον Λ. 1. ἐν δὴ πᾶσι 
τοῖς πολίταις λόγους A] ἐν ἅπασι τοὺς λόγους ΔΛ. 
10, τούτων τὴν Φύσιν Α] τὴν τούτιον Φύσιν ΔΛ. 
21, οὐ μόνον αὑτῶν. (αὐτιῦν Δ) ἀλλὰ ΑἹ οὐ 
μόνον τῶν ἄλλων ἀλλὰ ΓΕ 20, αὐτῶν (αὐτῶν Δ) 
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“κατημεληκότων] αὐτὰς κατ. ΔΛ. 25. ἀνυπέρβλν- 
σον τοῖς ἄλλοις ἀποτελέσειςε ΑΊ ἀνυπέρβλητον 
ὧν ἀποτελέσειε Δ. μα 
Pag. 95. 
I. τοιοῦτον λόγοι ΑἹ λόγον τριοῦτον. A. 2. οὔτε 
γὰρ ὅμοιαν A] οὔτε παρομοιαν δὲ 5. σζαριέστε- 
ρος Α] χαριέστατος δ. 7,, οὐδένὰν Ἂ] οὐδὲν Λ. 
Ὃ,.,}. 12. αὐτί 8 ὁτ᾽ ἠρχόμην Α] αἰτίας οχό-. 
μην ΔΛ. 15. τοῖς τε μείζες Δ] τοῖς μείζους τε Δ. 
20. ἄροχομαι δ᾽ ἐνθένδε ποθέν. Α] ἄρξομαι δ᾽ ἐν-᾿ 
τεῦθεν δέ ποθεν Δ. 24. κατηγορεῖν Α ΔΛ] κατη- 
γορῆσαι Σοῷ. 260. εὖ φρονοῦντας Σ] εὐφρο- 
γούντας Δ ΔΛ. β 





———— 
8. ζυτεὶν ΛΊ ζῇν ΑΣ. ΞΞ οἷς γὰρ μοὶ νῦν ν ΑΣ] 
οἷς μὲν νῦν Δ. 9. ἐντυγχάνουσι Σ] τυγχάνουσι 
ΔΛ. το. λαμβάνειν αὐτοὺς ἐδίδαξε Δ Λ] λαμ- 
βάνειν ἐδίδαξε Σ. τ. ἀποτελέσειεν Α ΣῚ ἀπο- 
τελέσειων Δ. τᾶ. προαγάγοι τε γα). Ἰοράνς 
προαγάγοι ναὶ Λ. προαγάγοιτο γρὴ ΑΣ. ΞΞ χρυ- 
σιμώτερον Ὃρ [ «χρνησιμωτέρους Δ: Φρονιμώ- 
τερον Σ. Φρονιμωτέρους ἢ. 16. εἰ ς τοῦτο Α Λ] 


ὀνκαῦδα.Σ).. 20. τοῖς. εἰδόσι ἀξ πεϑὶ αὐπνν ᾿ς. 


τ δ ΙΝ λαγγίου] τοῖς εἰδοσι περὶ αὐτιὸν 
Δ ΛΣ. 22. προελέϑαι Δ.Λ] προδιελέοϑαι D. 
Α ΔΛ] τάξαι Σ. 24. διαμαρτεῖν Δ ΣῚ 


͵ 
23. ταξαοϑα! 


διαμαρτάνειν Δ. 25. πρεπόντιως Α Σ] πρεπῶ- 
δεστέροις ΔΛ. . ἫΝ 





Pag. 97. [ 
τ, δεῖσθαι! Α Λ] δεῖται Σ. 2. ἔργον εἶναι διελθεῖν 
καὶ ΔΛ] ἔογον ἐστὶ, καὶ ΣΣ “λῷ, μιμήσαοϑα: Α ΔΛ] 
μιμεῖδθαι Σ. τι. ἁὁπαντιυν συμπεσόντων τελέως 
Α] πάντων συμπεσόντων τὸ τέλειον Σ. ἁπάντων 
συνδραμόντων. τελείυσιν Δ. 15. ἐλλειφόῃ Α Λ] 
ἐλλείπῃ Σ. 15. χεῖρον διακεῖοϑαι Α Λ] xclosc 
εἶνα! D. --- τοὺς πλησιάζοντας ΑΣῚ λείπει; ἐν A. 
19. ταυτὰ ἾΟρ.] ταῦτα ΑΛ. 21. ναὶ πρὸς τοὺς 
βουλομένους πλυσιάζειν ΑἿ λείπει; ταῦτα ἐν ΔΛ. 


Pag. 98. 
Ἴ. οὐδέν πιο τῶν A) οὐδὲν τῶν ΔΛ. τι. δεῖ δὴ 
μηδ᾽ ἡμᾶς A) δεῖ δὲ ἡμᾶς ΔΛ. το. γένοιτο τις 
ἂν Α) ἂν γένοιτό τις A. 


Pag. 00. 
6. συνόντας ἡμῖν A] συνοντας ἡμιῦν Λ. 1ο, προε- 
χόντιον Ὄρ.] προσεχόντων Α ΔΛ: 12. τελέους ΑἹ 
πελέιους Δ. 11. τοιοῦτο Ὄρ.] τοῦτο Α ΔΛ. 18. 
μὲν ἡμῖν ΑἹ μὲν ἡμῶν Λ. 24. δυνάμεις AA ἐν 
πρασπέδιμ] δυναστέιας Δ. 217. παρὰ ταύτης ἣν ' 
οὐν. εἶναι Φασὶ Α] παῤ αὐτῆς ἣν οὐδ᾽ εἶναι φά, Λ.. 








Pag. 100. 
6. ὑμιῦν. Ὀρ.] ἡμῶν AMA. 1. ὑπὸ τοῖς σοφισταῖς 


! 
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ΑἹ ὑπὸ τῶν σοφιστῶν Δ. τι. ἠβουλήθησαν ΑἹ 
ἐθέλησαν M. 13. ἀκριβεστέρους τῶν πλείστων A] 


ἀκοιβεστάτους τῶν ἄχλκων Δ. 18. ὁμολογήσειαν 


A] ὁμολογήσαιεν Δ. 19. ἐπὶ πασῶν ΔΛ] ἀπὸ 
Ὁ ; * * 
πασῶν Δ. 21. ἔθους αὐτοῖς A] αὐτοῖς ἐθους δ: 








ΩΡ, ἼΟΤΙΣ 
1: τὴν αὑτῶν ἐπιμέλειαν Ὄ..] τὴν αὐτῶν ἐπ. 
ΑΛ. τὸ. πολλῶν Π ἢ ἕν ΑἹ — 
πολλῶν ΔΛ. 20. τὰ δ᾽ αὐτὸν οι τς ΘΕ. τὰὼ 
δ᾽ αὐτῶν εὑρημότα Α. τὰ ὁ᾽ αὐτῶν εἰρηκότα Λ. 
22. διενέγκειαν Ὄρ.] διήνεγκαν ΔῊ 2 Αὐξὰ- 
νομένας Λ] ἁλισκομένας ὃ. 








Pag. τοῦ. : 
4. ὅ,τι ——— 'Oo.] ὅτι γυμναοϑὲν Αὐν ὃ μὰς 
ναοϑὲν Δ. τά. ἐπί τι τούτων ὧνπερ Α] ἐπὶ τὸ 


͵7 ῸὋ ῦ - 
βέλτιον ὥσπερ Δ. 18. ἵκαστον τῶν ὄντων βελ-' 


τίον ΑἹ ἕκαστον τῶν ἕκαστον τῶν ὄντων βελτίω Λ. 
22. εὐεργετήσαιμεν ΑἹ] διδώξαιμεν ΔΛ. 25. ὅτι καθ᾽ 
ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν ὀειυροῦντες ἐν τοῖς βαύ- 
μασι ΑἹ ὅτι πάντες ἑωρανιότες ἐν τοῖς δαύμασι λ. 


25. λέοντας πραύτερον ἀπ εν ΔΑ] λέγοντας ᾿ 


— — ΔΛ. 26 ἢ τῶν ἀνθούποων 
τὰς ἡμετέρας ΑἹ ἢ τῶν ἄλλων τινὰς πρὸς εὐποι- 


οὔντας τῶν ἄλλων ζιύων ἔστιν οἷς τοσαύτην — 


γὶ ψνεοϑα! Φρόνν σιν ὥστε μιμει τοϑαιτὰς ἡμετέρας A. 


R 
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Ῥαρ τας: 

2. δύνανται —] δύναοϑαι ΔΛ. 5. πότερον ἄν τις 
δικαίοτεοον θαυμάσειε Α] πότερον θαυμάσειε Δ. 
9. τίς πλείω περὶ ΑἹ τις πεοὶ ᾿. 11. φασκόντων 
μὲν εἶναι; Α] φασνόντων εἶναι. 20. δύναοϑα: παι- 
δεύειν A] παιδεύειν δύνασϑαι Λ. 44. ἦν περ Δ] 
εἄν περ ἀ. 21. ἥν γὰρ ΑἹ εἂν γὰο ΔΛ. 





Pag. 104. 

I. περιλάβιυμεν ΑἹ παραλάβωμεν Λ. 4. πάντας 
πάντα πράττειν Ὄ.] πάντας πράττειν Α. πάντας 
πράξειν ΔΛ. δ. οὐδεμίαν ἐπιθυμίαν ὁριῦ τοῖς ἀν- 
θρύποις ἐγγιγνομένην Α οὐδεμίαν ὁρῷ τοῖς ἀνγ- 
θρώποις ὠφέλειαν γινομένην ΛΔ. 96. ὁρῶντες ἢ 
καὶ Δ] ὁρῶντες γα) ΔΛ. τι. οὕτως ἐστὶν ἀναίϑη- 
χοὸς Α] ἐστὶν οὕτιωυως ἀναίσχυντος A. I5. πουλὺ 
ἂν μᾶλλον ΑἹ πολὺ μᾶλλον A. 19. οὕτω παι- 
δείας ΑἹ] τῆς παιδείας οὕτω Λ. 21. ὅτι σοφιστῇ 
μισθὸς κάλλιστος Δ[ ὅτι σοφιστῇς 5ἷσ καὶ κἄλ- 
λιστος μισθὸς ΔΛ. 42. ἣν τῶν μαθητιῦν τινες Δ] 
εᾶν τῶν μαθυημάτιυν τινὲς ΛΔ. 25. καθιστᾶσιν Α]- 
κατέστησαν Λα. 21. τοὺς πρότερον συνεῖναι δια- 
᾿γοουμένους Α] τοὺς πονηροτέρους συνεῖναι βου- 
λομένους Λ. 


β ὙΡαρ τοῦ, 
2. οὕτι μεγάλην ΛΊ οὕτως μεγάλην A 
πολλοὶ Α] ὡς οἱ πόλλοὶ Δ. 9. ἔχειν τινὰς τὴν 
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Φιυύσιν ταύτην ΑἹ τινὰς τὴν Φυσιν ἔχειν ταύτην ΝΛ. 
-ς ἀλλ᾽ ὅμως κι τι λ. ΔΈπερὲ τούτου τοῦ “χωρίον 
ἔπιθι τὰς σημειιύσεις. τ. δύναιτο᾽ Ορ.] δυναῖντο γι 








Paß, ποῦν 
τ, οὖς ἡμᾶς ΑἹ εἰς ἡμᾶς Δ. 2. οἴονται Δς οἴεται 


M 9. ἔχοντες τὴν γνώμην ΑἹ τὴν γνώμην ἕχον-. 


τες Λ. 11. βελτίους. ΑἹ βελτίονες ΔΛ. 24. ξένους 
τοὺς ΑἹ ξένους καὶ τοὺς Λ. 26" ὄντας τῶν ἐν τῇ 
πόλε; Λ] ὄντας ἐν τῇ πόλει Δ. ͵ 











Ῥασ νοι ὃ 
2. ἔτι δὲ τὰ ναϑ᾽ ἡμέραν Ἀ] ἔτι δὲ καθ᾿ ἡμέραν Δ. 
8. εὑς ταύτην ΑἹ] ὡς τοιαύτην A. 10. ἀδικίαν καὶ 
κακίαν ἀσκοῦντες Δ] ἀδικίαν ἀσκοῦντες A. 12: 
ἑωράκασιν οἱ ταῦτα ΑἹ ἑιυράκασιν οὐ ταῦτα .Λ.- 
τ: — τὰς πονηρίας Δ] ϑησαυριζομένους 
τὴν πονηρίαν Λ. τ. “ομένους ΔΊ κριύμενος ἡ. 
16. περὶ τοὺς Χόγους Δ] περὶ τῶν λόγων "δι 


18. τὸ αὐτὸ γὼρ αἴτιον ἐν ἅπασι ταὐτὸ ᾽Ορ.] τὸ 


γὰρ αἴτιον ἐν ἅπασι τοῦτο Α τὸ δὲ αἴτιον ἐν 
ἅπασι τοῦτο A. 22. βελτίστους A βελτίονας Δι. 
2. ἐκεῖνος μὲν γὰο Ὄρ.] ἐκεῖνός τε γὼρ ἃ Δ.’ 


Pag. τοῦ. 
τ, καταστὰς Δ] κατασταθεὶς ΔΛ. 2. τὰ πράγματά 
διέταξεν ἐκείνου . νοὶ Ὃο.] τὰ πράγματα διέταξε 








οἷς, ἐκείνου χαὶ Α. 5. ἀγαπᾷογα; Α] ἀγα Δ 
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ἐν χρασπέδῳ. 4. συνταχθεῖσαν Α] ταχθεῖσαν Λ. 
τὸ. ἐπὶ δὲ τούτῳ A)] ἐπὶ δὲ τούτοις A. 13. πόλιν, 
ὃ τίς ἂν ΑἹ πόλιν οὐκ ἂν ΔΛ. τά. πολὺ τῷ 
λόχῳ Α] πολὺ τῶν λόγων Δ. 18. δημαγωγὸς 
οὧὖν ἀγαθὸς Ὀρ.Ἷ δημαγωγὸς ἦν ἀγαθὸς Α Λ. 
22. μὴ μόνον ἄρχειν ἀξίαν εἶναι τιν ἑλλήνων ΑἸ 
μὴ μόνον ἀξιίὰν εἶναι τιῦν ἑλλήνιων ἄρχειν A. 
25. ἀνήνεγκε Ὃρ.] ἐνήγαγκε Δ. 26. διαπραξα- 
μένων οὐδεὶς λόγων ἠμέλησεν Α] διαπεπραγ- 
μένων οὐδεὶς τῶν ἄλλων ἠμέλησεν Λ. 


Pag. 109. 

τ. προςέοιχον Al προςεῖχον A. 4. ἑπτὰ σοφι- 
στῶν Δ] ἑπτὰ σοφῶν A. Δ. παρ ὑμῖν ΑἹ] παῤ 
ὑμῶν Δ. 1. τῶν σοφιστῶν ΔΛ. Α ἐν κρασπέδῳ] 
τῶν πολιτιῦν A. 9. αὐ δυνάμεις αἱ τῶν λόγων Α] 
αἱ δυνάμεις τῶν λόγων ἀ. τσ. φύσιν ΔΊ παρᾶ(- 
νεσιν M. 1. καὶ τοὺς τόπους Λ.] καὶ τόπους Α. 
11. ἐκτιθεμέναις Δ] ἐκτεθειμέναις ΔΛ. 18. ἐν μὲν 
ταῖς τῶν θεσμοθετῶν ἀμφοτέρους. ἐνεῖναι ΑἸ ἐν 
μὲν τοῖς 510 τῶν θεσμοθετιῶν ἐκεῖνα σἷε ΔΛ. 227. 
τετταράμοντα ἢ τριάποντα ΔΛ. 26. ἐγγεγραμ- 
μένους Α] γεγραμμένοὺς ἍΜ, 27. οὐδ Ἐν μα 
ἐν οὐδὲμίᾳ. 





Pag. 110. 
τι οὕτω Δ] οὕτιυς Λ. 4. ταύταις ὄντας Δ] ταῖς 
αὐταῖς ὄντας Λ. 4. μηδεμίαν Δ] λείπει ἐν Λ. 


Ν 
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6. γεγενημένους Ὄρ.] γεγενημένην AA. 8. παι- 
δεύομεν, οἷά περ Ὅρ.] παιδευόμενοι οἷά περ A. 
παιδευόμενοι ἅ περ A. 19. αὐτοὺς μεθ᾽ ἡμιῦν διη- 
μερεύοντας]) αὐτοὺς μεθ᾽ ἡμιῦν ἡμερεύοντας A 
μεθ᾽ ἡμῶν αὐτοὺς διημερεύοντας ΔΛ. 21. ὧν τίνες ---- 
γενομένους ; Ὄρ.] ὧν τινὲς --- γενομένους" Δ ὡς 
τινὲς - γενομένους ΔΛ. 25. κἀγαθῶν αὶ νοῦν 
ἐχόντων ἀπολλυμένους ΔΑ] κάγαθιῶν ἀνδριῶν 
ἀπολλυμένους Δ. 


τοι διό --.. 


Pag. 111. 

6. ἄτοπον δέ τι τυγχάνω ᾽Ὄρ.] ἄτοπον δ᾽ ἔτι 
τυγχάνω Δ ἄτοπον δὲ τυγχάνω Δ. 8. εἶναϊ με 
φήσουσιν Δ] μὲ φήσουσιν εἶναι Λ. 9. εἰς πολλοὶ 
A] ὗς οἱ πολλοὶ A. τό. κάγαθιῦν ἀνδριῦν Α] 
κἀγαθῶν καὶ νοῦν ἐχόντιωον ἀνδρῶν ΔΛ. 11. ἐν- 
αργεῖς ΑἹ ἐνεργεῖς A. 15. τοὺς μαθητὰς ΑἹ 
λείπει ἐν Δ. 18. παρεστηκὸς A] μαθεστημὸς ἡ. 
10. Φιλοτίμως διακειμένους A] —— μοι 
διακειμένους A. 


Pag. 112. 
ά. μαμαρίζουσι μὲν (μὲν λείπει ἐν Δ) καὶ ζηλοῦσι 
ΑἹ ζηλοῦσι μὲν καὶ μακαρίζεσι Λ. το. τοὺς 
αὑτοῦ ΑἹ τοὺς ἑαυτῶν ΔΛ. τι. πειρωμένους A] 
δυναμένους Δ. 15. ὡς περὶ πλεονεκτεῖν Ὄρ.] 
εὗςπερεὶ πλεονεκτεῖν A. εὕςπερ πλεονεκτεῖν Δ. 
232. παρασχήσουσι ΔΊ παραστήσασι Λ. 
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Pag. 112. , 
3. νομίζουσι, ναὶ Δ] νομίζουσι εἶναι εἰς κῃ Δ, 
4. καθ᾿ ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν Λ.] καθ᾽ ἕκαστον 
τιῦν ἐνιαυτῶν Α. 8. προμρίναιεν μὲν ἂν ΑἹ 
προνρίναιεν ἂν Δ. το, μᾶλλον τοὺς γυμναζο-᾿ 
μένους τῶν Φιλοδοφοῦντων Α τοὺς γυμναζο- 
μένους μᾶλλον τῶν Φιλοσύφιυν A. 15. διὰ μὲν “ 
εὐεξίαν --- διαπραξαμένην A] διὰ μὲν εὐεξίαν τοῦ 
σιύματος οὐδένα πιύποτε τιῶν ἐλλογίμων ἔργων 
τὴν πόλιν διαπραξαμένην A. 19. ἔχο; πλείες 
τούτων ἐναντιύσεις Δ] ἔχῃ 51. πλείους ἐναντιιύ- 
σεις Δ. 20. ἀμμαζόντων τε μᾶλλον ἣ ἐγιὺ καὶ 
ΑἹ ἀκμαζόντων γε 55 μᾶλλον ἠγωνισμένων 
καὶ ΔΛ. 22. τούτων ἕνεστιν ᾽ρ.] τούτων ἕν 
ἐστὶν Δ. τούτων ἔστιν ΔΛ. 417. ἔστιν ὅστις ἂν 
ΑἹ ἔστιν ἂν Λ. 
Pag. 114. 
5. ποιήσαντες ΑἹ ποιησάμενοι ἃ. 6. »ὴ παγ- 
᾿ κρατιάζειν Α] ἢ καὶ παγκ. ΔΛ. τι. τὴν αὐτὴν 
ἔχειν διάνοιαν. ἥνπερ ΑἹ ἔχειν τὴν αὐτὴν διάνοιαν, 
οἵανπερ A. 14. πάντων τιν ἐνόντων. ᾿Αντίγραφα 
τοῦ Νικοκλέους} πάντων ἐνόντων Δ. ἁπάντων 
ὄντων ΔΛ. πάντων τῶν ὄντων Νι. 17. οὐδὲν 
τιν ἄχλων ζώων ΝΝμι.] οὐδὲν τιν ζύζωον Α. οὐδενὶ 
τῶν ἄλλων ζώων ΔΛ. ΞΞ πολλῶν Α Λ] πολλῷ 
Νω, 19. τῇ ῥώμῃ Δ'Νι»,] ταῖς ἑώμαις A. 46, 


104 
λόγος Α] ὁ λόγος Λ᾿͵Νικ. ΞΞ ἡμῖν Nu.] ἡμῶν 
ΑΛ. 21. περὶ τῶν δι. A ΛΊ καὶ περὶ τ. δ. Nu. 





Ῥαρὶ Ὑ τ. 
9. καὶ πιστῆς Δ] λείπει ἐν ΔΛ. 15. ταύταις ἃ 
Νιν.} ταύτας A. 19. Φρονίμως Α Νικ.] Poovi- 
μῶν. 21. λόγον Α ΛΊ τὸν λόγον Νίκ. 


Pag. 116. 
11. τοὺς μηδὲν μὲν A] τοὺς οὐδὲν μὲν A. 15. ὅπως 
R c ρ- — — c - . ᾿ 
ἂν ὑμεῖς σαφέστερον] ὅπιως ἂν ἡμεῖς 510 σαφέ- 
στερον ΑΔ. ὅπως ἂν ὑμεῖς σαφῶς A. 16. διακῆοϑε 
Ὄ»ρ.] διακεῖοϑαι Δ. Λ. 17. ἑκατέρους Ὄρ.] ἑκά- 
στους Α] ἕκαστος Δ . 


— 
6. chat Α7 λείπει ἐν ΔΛ. 17. ἀλλ᾽ οὐδὲ Ὄρ.] 
ἀλλ᾽ οὐδὲν ΑΛ. 20. τὴν ἐπιστήμην" ταῦτα δὲ 
τοὺς μὲν Α] τὰς ἐπιστήμας" ταῦτα μὲν τοὺς 
μὲν ΔΛ. 222 ἐντεῦθεν ζῆν προγονμένους ΔΛ] ἐν- 
τεῦθεν προηρημένους Δ. 21. μένειν Λ] λέγειν A. 





Pag. 118. 
5. δύνανται A] δύναοϑαι Δ. 6, φιλοσοφίαν μὲν 
οὖν Α] Φιλοσοφίαν οὖν A. 13. γα) τὴν μουσι- 
κὴν Α] καὶ μϑσικὴν ΔΛ. τθ. οὐδεμίαν πῳ Α] 
ἄνευ τοῦ, πὸ ΛΔ, 11. εὐμαθέστεροι Δ] ἀμα-. 
θέστερο; Δ. 20, χρόνον τινὲ συμβουλεύσαιμ᾽ 


7 
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ἂν A] συμβουλεῦσαι δὲ »χρόνον τινὰ Λ. 22. κα- 


τασμελετευθεῖσαν ΑΔ] κατασκευαϑϑεῖσαν ΔΛ. 21. 
ἀλκμαίων ΛΊ] ἀλκμέων ΔΑ. 





—— 

2. τερατολογίας ΛΑ ἐν κρασπέδῳμ.] περιττολο- 
γίας Δ. 4. περιστάτοις Δ] ἀπεριστάτοις Λ. τά. 
ἐπειδὴ μαὶ κρίνομαι Α] ἐπειδὴ κρίνομαι ΔΛ. 15. 
περὶ τῶν τοιούτων Δ] περὶ τούτων ΔΛ. 16. πρό- 
τερον ἾΟρ.] προτείνυ ΑΛ. 17. προςήκε, τὴν 
δικαίως Α7 προςήμε, δικαίως A. 21. ἔχοντες 
ἂν εἰδείημεν Δ] ἂν λείπει ἐν Δ. 





᾿ Pag. 120. 
1, σφοδρὰ Δ] σφόδρα ΔΛ. 4. βοῆς ἅπαν ἐμπλύή- 
σήτε τὸ δικαστήριον Α] βοῆς ἐμπλήσντε τὴν 
πόλιν ΔΛ. 8. δέομαι δ᾽ ὑμῶν Α] δέομαι οὖν 
ὑμῶν ΔΛ. τι, εἰπεῖν ἐναντίους κῳῷῃ ταῖς A] ἐναν- 
τίους εἰπεῖν ταῖς Λ. 15. πεφυνόσιν πρὸς ἀρετὴν, 
(σωφροσύνην) ἐργάσαιτ᾽ ἂν νῷ] ἐν Δ λείπει τὸ 
σωφροσύνην. --- πεφυκόσιν ἀρετὴν ἐργάσαιτο 
μαὶ Δ. 18. εἶναί πιυ τούς τε τοιαῦτας τὰς ὑπο- 
σχέσεις Ὄρ.] εἶναί πω τοιαύτην τοὺς τε τὰς 
ὑποσχέσεις Δ. εἶναί πὼ τοιαύτην οὔτε πρότερον 


εἰρήοϑδαι᾽ τοὺς τε τὰς ὑποσχέσεις ἡ. τ, περὶ 


αὑτῶν Ὃρ.] περὶ αὐτιῦν Δ Λ. τΞ παύσαϑϑαι Δ] 
. παύσεοαι ΔΑ. 21, ἀλλ᾽ αὐτούς γ᾽ αὐτιῶν (αὐ- 
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τῶν A) βελτίους ἂν γενέοϑα!) ἀλλ᾽ --- γίγνεοϑα! 
Δ. ἀλλ᾽ αὐτούς γ᾽ ἂν αὐτῶν βελτίους γενέοϑαι Δ. 








Pag. 121. 

1. καὶ ταῦθ᾽ ὡς οὕτιυ πέφυκε ταρίέϑις οἶμαι — 
σειν A] καὶ ταῦτα εἰς οὕτιυς ἔχει ταχέιως οἷααι 
δείξεν Δ. 4. ποιήσεται τὰς ὑποθέσεις πὴ πορὴς 
σηται sic τὰς ὑποσχέσεις A. 5. μικρὰς ὴ περὶ 
A] μροιρὰς περ. A. 12. οὐ μόνον περὶ τὸν ἐνε- 
στώτα Α] οὐ μόνον τὸν περίεστιν Ἂς 514. τὴν 
αὐτὴν --- τὸ Φρονεῖν Ὰ] τὴν αὐτὴν ἕξει ἅμα τε 
λέγειν εὖ γαὶ φρονεῖν Δ. 18. ἀλλὰ τούτῳ ὌὋρ.] 
ἀλλὰ τούτων ΑΛ. 20. συμπολιτευομένοιξ ἴω 
πολιτευομένοις Δ. 10. πεπορισμένας εὕςθ᾽ ὅσ 
ΑἹ γενησομένας ὅσῳ A. 21. ἐπιθυμῇ Λ] ἐπεὶ. 
ϑυμεῖ Δ. τὰ * 








Pag. 122 

8, τούτοις ὅτι τὰ Δ] τούτοις τὰ Δ. 12. μάγα- 
θὸν ΑἹ καὶ ἀγαθὸν ΔΛ. 15. ἢ περὶ τῶν ΑἹ] ἢ 
τιῦν ἡ ΞΞ τὸ τοἰνὺν περὶ πλεονεξίαν ὃ δυσχερέ- 
στατον A] ὃ τοίνυν πλεονεξίαν δυσχερέστατον A. 
18. ὑπολαμβάνει Ὄρ.] ὑπολαμβάνῃ ΔΛ. 20. 
οὐδένες γὰρ ἐν ἅπαντι τῷ βίῳ ᾽Ορ.] οὐδένα γὰρ 
ἅπαντι τῷ βίῳ Α οἵτινες γὰρ ἐν ἅπαντι τῷ βίῳ ΔΛ. 
23. οὐδ᾽ ὅχως ἀθλιώτεροι A] οὐδ᾽ ἀθλιώτεροι A. 
χά. καὶ νῦν πλέον Δ] νὴ νοῦν πλέον A. 


᾿ 101 

Pag. 1523, 
ὅ. τοὺς βελτίστους αὐτοῖς εἶναί δοκοῦντας Ὄρ.] 
τοὺς βελτίστους αὐτοὺς εἶναι δοκοῦντας Α. τοὺς 


βελτίστους εἶναι δοκοῦντας Δ. 4. τὸν τρόπον 


τοῦτον ΑἹ τοῦτον τὸν τρύπὸν ἡ. 1. οὐδὲ τοῖς 
ὀνόμασιν ΔΛ] οὐδ᾽ ἐν τοῖς ὀνόμασιν A. 8. ἔνιοι 
τινὲς ἔτι χρῶνται A] ἔνιοι χχριῦνται ἃ. τι. βω- 
μολοκχουμένους Α] μωμολοχουμένους M. 17. νο- 
μίζεσιν Α] καλοῦσιν ἃ. 109. οὐ τῶν κακιῦν Α] 
οὐ περὶ τῶν κακῶν. 21. ἀμελήσαντες ἐπαινεῖν 
᾿ σοὺς ΔΛ] ἀμελήσαντες τοὺς Δ. 22. μανθάνοντας 
γοὴ μελετιῦντας Α7 μανθάνειν μαὶ μελετᾷν Δ. 
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4. λαγνείαις ΛΑ ἐν κρασπέδῳ] παιδιαῖς Α. δ. 
ἀμελήσαντας Ὃρ.] ἀμελήσοντας Λ. ἀμελήσαντες 
A. 8. οὐδ᾽ ἂν οἰκέτης ἐπιεινὴς οὐδεὶς Α οὐδὲ 
οἰκέτης οὐδεὶς ΔΛ. 0. ἐννεαμρούνου ---- — πί- 
νουσιν ΑἹ ἐννεακρούνου ἐγχέουσιν οἶνον πίνουσιν 
Λ. 11. σμιραφείοις Ὄρ.] σκηνοῤῥαφείοις ΑΛ. 
ΞΞ ἕτεροι δ᾽ ἐν τοῖς σκ. κυβεύουσι, πολλοὶ δ᾽ ἐν 
τοῖς A] οἱ δ᾽ ἐν σκννοῤῥαφείοις κυβεύουσιν ἔτε- 
ροι δ᾽ ἐν τοῖς ΔΛ. 15. τῆς ἡλικίας ταύτης Δ] 
ταύτης τῆς ἡλικίας Δ. 16. ἡμῖν δὲ καὶ κακὰ 
παρέσχδσιν A] ἡμῖν δὲ παρέξεσιν Δ. το. ἅπασι; 
ΑἹ λείπει ἐν ΔΛ. 40. τὰς ἑταίρας A] τοὺς ἑτα!- 
ρους Δ. 41. ἐν αὐταῖς A] ἐν ταύταις Δ, 


τοῦ 
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τ. τὰς ἡδονὲς ἐν αἷς οἱ: πλεῖστοι Α] τὰς ἐβο - 
οἱ πλεῖστοι Δ. 7. τὴν ἡλρείαν καλὴν Ὀρ.7 τὴν 


ἡλικίαν, καὶ καλὴν ΑΛ. 9. μήτε ζητεῖν ΑἹ] γα 
ζητεῖν . 14. ἐγγιγνομένοις Δ] γἱγνομένοις ἂν 


16. βελτίστους εἶναι Α] βελτίστους τοὺς τοιού 


πους εἶναι A. 21. παιδεύματος — —D—— A. 


γιὰ: —— ᾿ 

0, χροῆοϑδαι 4] χρήσαοϑαι Λ. τΊ. ἀλλὰ τούτοις 

οἷςπερ Α] ἀλλ᾽ αὐτοῖς ὥςπερ ἂ- το. τὸ γένος 

τὸ τῶν Α] τὸ γένος καὶ τῶν Δι 424. τούτους 

διαφθείρεϑαι ὌὋρ.} τούτων διαφθείρεοϑαι ΑΛ, 

ΞΞ — ΑἹ ψηφιεῖοϑε ΔΛ. 46. περιβάλοιτε" 
χρὴ γὰρ ΑἹ] —— “χρὴ δὲ — 


μὰν ΤῊ. 
5. ἀγωνίζεοϑαι Α] διαγωνίζεοθαι ΔΛ. 8. μάλιστα 
ποιεῖ δύναοϑαι λέγειν A] δύναοϑαι ποιεῖ μάλιστα 
λέγειν Λ. 14. δεινοὺς ΑἹ λείπει ἐν Δ. το. 
ὑμιῦν ΑἹ ὑμῖν Λ. 4217. ποιήσεοϑε Α] ποιήσητε —* 








) 
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5. οἱ μὲν τοιαῦτα, μόνην εἶναι Ὃρ.] οἱ μὲν τοιοῦ- 
τοι, μόνην εἶναι Α. οἱ μὲν αὐτῶν μόνων εἶναι A. 
9. ἐνθένδε Α] ἐντεῦθεν ΔΛ. 12. οἰκειότερον Α] 


οἰκειοτέρους ΔΛ. ΞΞ τὸν ἅπαντα βίον Α] πάντα, 


ΞΟ ον 


—9 
τὸν βίον Δ. 13. χροίῦνται Α] χρῆνται Δ. τά. 
᾿ὀννοῦσι, Α] ἀγνοοῦσι Δ. 13. περιποιοῦντας Δ] 
ποιοῦντας Δ. ΤΙ 


* 
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τ, ἁρμόττουσαν ἡμῖν ΔΛ] ἐν Α λείπει τὸ ἡμῖν. 
ἄ. “προχρίνειαν ἫΝ’ προκρίναιεν λ. 8. μυδ᾽ ἐναν- 
τία ΑἹ μηδὲ τἀναντία Δ. 16. παύσεϑε ΑἸ παύ- 
σαονε A. 26. ποινσεοϑε Ὄρ.] ποιίσεοϑα, Α ΔΛ. 
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τ, ἀπολαύσοντα: Ὄρ.} ἀπολαύσωνται ἃ ΔΛ. 2. 
τούτους μισήσετε Ὄρ.] τούτους «ιυρὶς μισήσετε 
Α. τούτους δὲ μισήσετε ΔΛ. 9. τῶν τῇ πόλει κγαὶ 
τοῖς προγόνοις A] τῶν ἐν τῇ πόλει γα τῶν τοῖς 
προγόνοις ἃ. 16. δόξαν τὴν ἐκ ταύτης γενο- 
μένην ΑἹ δόξαν τὴν ἑκάστου γεγενημένην Λ. 
20. φύσιν --- --- γεἡ ΑἹ φύσιν τοῦ πεὶιρατέους 
γοὴ A. 22. μετὰ τοῦτον ἀργυρίᾳ ΑΙ μετὰ τοῦ 
ἀργυρίου ΔΛ. 24. τοὺς — — A] τοὺς 
ἤδίους οἴκους μετὰ A. 26. ἣν τῶ ἂν ΔΛ, 





Pag. Ι 1. 
3. προέχοντας Ὄρ.} προςέχοντας ΔΛ. 4. τῷ 
Φρονεῖν καὶ λέγειν Α] τῷ λέγειν καὶ τῷ φρονεῖν A. 
(1:1. Ἐνταῦθα. ἄρχεται πάλιν τὸ κοινῶς Φερό- 
μενον κείμενον.) 15. τοιδτόν τι πᾶθος ΔΒ ΚΊ 
τοιοῦτον πάθος Δ. 24. τυγχάνῃ ΑΒ ΚΙ] τυγ- 
χάνει Δ. Ὶ ͵ 
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5. βούλομα: (βραχέα) διαλεχϑῆναι ΒΚ]Ί ΟΝ 
μαι διαλεχθῆναι Δ. διαλεχθῆναι βούλομαι Ἀ. 
4. γενέοδαι ΑΒ Κὶ] γενήσεοϑαι ΔΛ. το. μεῖζον 
ΑΚ εἰκασμῷ] μείζου ΛΒ ΚΚ. τά. τοὺς δὲ συκο- 
Φαντας ΑΒ Κ]Ί αὐτοὺς δὲ σ. ΔΛ. 16. ἐπωνυμίαν 
ΑΒ ΚΊ μετωνυμίαν ΔΛ. 18. συκοφαντιῦν. λάγ- 
γίος. εἰκασμῷ]} συκοφαντῶν Α ΛΒ K. 21. τὴν 
κρίσιν ἐποίνσαν A] τὴν κρίσιν ἐποιήσαντο A. τὰς 
μρίσεις ἐποιήσαντο BR. 22. εἰς τὴν βουλὴν, 
προβολὰς δ᾽ ἐν τῷ δήμῳ ΑΒ] ἐν τῇ βουλῇ. 
ἐν δὲ τῷ ὄνμῳ προβολὰς A. 206, ἄλλους πει- 
ρᾶνϑαί γε λανθάνειν Α ΒΚ] ἄλλους, ἀλλ᾽ οὖν 
πειρᾶϑαι γελᾷν θανεῖν ἡ. 


Ῥαρ. 135. 
τ, ἐπιδείκνυϑαι ΑΒ Κ] ἐπιϑδείκνυϑε A. 5. κοῦ- 
οϑε ΔΙΚ εἰκασμῷ] ἐκροῆοϑε Δ. χρῆοϑαι Β. Ξξε καὶ 
κατηγόροις AA] λείπει τὸ κα) ἐν B. K. 8. ἐγ- 
κυκλίοις ΑΒ Κ] ἐγκωμίοις Λ' καὶ ἕτεροι. 9. ἐπει- 
ϑη δ᾽ αὐξνθείσης Δ. Λ] νυνὶ δὲ αὐξνθείσης ΒΚ. 
11. τὴν ἀρχὴν, οἱ πατέρες ἡμιῦν --- --- ἐφθόνν- 
σαν ΑἹ τὴν ἀρχὴν, ἣν οἱ πατέρες ἡμῶν εἶχον, 
— — ἐφθόννσαν ΛΚ Β. 12. τοῦ συμφέροντας 
ΑΒΚ] τὸ συμφέρον Δ. 40. Φρονήσειν οὐδ᾽ ἐπι- 
θυμήσειν ΔΒ Κ] φρονήσειεν οὐδ᾽ ἐπιθυμήσειεν A. 
21. ἐκ ταύτης ἦν τῆς ΛΒΚ] ἐκ ταύτης τῆς Α. 
22. τῇ πόλει; τί δὲ τιῦν μεγ. μανιῶν ὧν οἱ ταύ- 
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τὴν] τῇ πόλει: τί δὲ τῶν μεγ. κακοῦν οἱ ταύτην 
A. τῇ πολιτείᾳ καὶ τῶν μεγ. καμιῦν εὖν οὗ ταύ-᾿ 
τὴν ΑΒΙΚ. 24. φύσιν καὐὶ ΑΒΚΊ φύσιν οὐ 
καὶ ΔΛ. 256. οἵ τοὺς ARKB] οὐ τοὺς A. 
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4. τοὺς βελτίστους ἐκ τῶν ὄντων ΑἹ τὲς β. τῶν 
ὑπαρχόντων ΔΛ. τὲς β. ἐκ τῶν ὑπαρχόντων BR. 
Ὁ. ἀποστῆναι Α ΛΊΚ εἰκασμῷ} ἀπιυοϑῆναι ΘΒ 
γαὴ οἱ ἄλλοι. 8. πολλοὺς ἐπείδομεν ΑΒΚ] πολ- 
λὲς μὲν ἐπείδομεν ΔΛ. το, ὑπὸ τοῖς πολεμίοις 
ΛΚ Β.] ἐπὶ τοῖς π. A. 17. ὑπὸ τῆς ὀργῆς Φερό- 
μενος Ὀρ.] ὑπὸ τῆς ὀργῆς βίᾳ φερόμενος Α Λ. 
ὑπὸ τῆς ὀργῆς ἔξω Φερόμενος ΒΚ. 25. μνησϑϑεὶς 
ἤδη καταλύσιῳ Α Λ] μνησθεὶς καταλύσω ΒΚ. 
20. ἱκετεύοντας , δεομένους Α] ἱκετεύοντας κρὴ 
δεομένους ABR. ΞξΞ τοὺς παῖδας, τοὺς Φίλους 
AA] κῷ τοὺς παῖδας, καὶ τοὺς Φίλους ΒΙΚ. 
21. οὔτε πρέπειν Β Κα] οὔτε τὸ πρέπειν Δ. 


ῬΆΡ...135. 
4. τοὺς προειρημένους ὑπ᾽ ἐμοῦ νὴ γεγραμμένους" 
οἶδα ΔΒ [Κ] τοὺς προειρημένους" οἶδα Α. 1. μέ- 
λε: Α Β Κ]Ί μέλλει Λ. 8. τῶν ἀνθρωπίνων αὐτοῖς 
πραγμάτων Δ Λ.] τῶν ἀνθριυπίνωων πραγμάτων 
αὐτοῖς Β Κι. ΞξΞ ἐκ δὴ τοῶῦν νῦν Α A] οὐδὲ τῶν νῦν 
ΒΊΚ. 9. οἴομαι, ΛΒ Κ] οἶμαι ἃ. το. τὸ μέλλον 
μοι συμβήσεῶαι Β Καὶ τὸ μέλλον συμβήσεϑαι A Λ. 


— 


707 ι : 

15. συνοίσειν ἡμῖν Λ ΚΊ συνοίσειν ὑμῖν Α Β. Ξε 
σημείεμ “ριύμενος ΛΒ ΚΊ ἐν Α λείπει τὸ σημείῳ 
15. μέχρι ταυτησὶ ΒΚῚ μέχρι τὰἀύτης Α μέδζρις 
αὐτῆς ΔΛ. ⸗ προςύκει ΑΘ ΚΊ προςῆκε ΛΒ. 
16. τῶν ἀνθρώπων ΔΒ Κ]Ί τῶν ἀνθρωπίνων Λ. 
18. τοῦθ᾽ ἕξειν AB) τοῦθ᾽ ἔξει A. 20. ὅπως 
ἕκαστος ὑμῶν ἂν (Ὁρ.) xcloy αὶ βούλνται, τοῦ- 
τον τὸν τρόπον —— ὧν; ψῆφον Ἁ ΛῚ ὁ ὅπιυς 
ἕκαστος ὑμῶν —— γοὴ βούλεται, τῷ. τρόπε 
τούτῳ — τὴν ψῆφον. ΒΚ, 





Anmerfungen 

— J 
J— 

ΠΕΡῚ ΑΝΤΙΔΟΣΕΩΣ. ᾿ 


Ausgabe des Muſtoxydes Seite 1. Zeile 5, γε-. 
γραμμένοις] dieſe Leſeart der Ausgaben zogen wir 
der neuen: γιγνομένοις beſonders auch wegen der 
Parallelſtelle Panath. p. 290. Korai σοῦ: τῶν 
λόγιυν πρὸς τὰς ἐπιδείξεις γα] τὸς ἀγιῦνας γε- 
γραμμένων. 

Ebendaſelbſt 3. τ6. ζεῦξιν] dieſe Form (ſtatt 
ζεύξιδα) hat auch XRenophon Memorab. 1, 4, 3. 
Seite 2. 3. 9. τοῦς ἰδιώτας] Dieſe Leſeart θοῦ; 
theidigt Korai (Th. 2. p. 233 und 342) mit Recht 
gegen diejenigen, welche τοὺς εἰδότας vorſchlugen, 
und erklaͤrt: ἐπιεοκοῦς ἔχειν πρὸς ἐμὲ τοὺς ἰδιύ- 
τας.] ᾿Ωιόμνν μετρίως φΦέρεοϑαι παρὰ τοῖς ἰδικύ- 
ταῖς, τοὔτεστι, μήτε θαυμάζευϑαι ἄγαν, μήτε 
μὴν Φϑονεῖοϑαι ὑπ᾽ αὐτῶν. 

Ebend. 3. 11. καὶ περὶ ταύτης ἀγῶνος, ἔγνων. 
γαὴ τότων τινὸς Dieſe Wortſtellung erhoͤhte die 
Deutlichkeit des Sinnes, und durfte deswegen 
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wohl, auf die Autoritaͤt der Ambroſ. Handſchrift 
hin, beibehalten werden. Auch macht ſie nun die 


uͤbrigens ſcharfſinnigen Bemerkungen Korais (Th. 2. 


P. 233, und 542) uͤber die falſche Leſeart der meiſten 


Handſchriften καὶ ταύτης ἀγῶνος συγγενῶν 
γαὶ τὅτων τινὰς ἔγνων uͤberfluͤſig, indem ſie das 
Entſtehen derſelben hinlaͤnglich erklaͤrt. 

Ebendaſ. 3. 21. ἀντιλέγοντος. Dieß ſetzten 
τοῖν wieder ἀπ die Stelle des λέγοντος der Ambroſ. 
Handſchrift, deren Schreiber vielleicht das ἀντι- 
δίνι8 ---- ἀντιλέγοντος anſtoͤßig fand. Aber ver⸗ 
gleiche Platon im Phaͤdros δ. 96. συ ὁ᾽ εἰπὲ, ἐν 


δικαστηρίοις οἱ ἀντίδικοι τί δρῶσιν; ὅκ ἀντιλέ- 


γουσι μέντοι: Xenophon, Memorab. ΓΝ, 4, 8. 


531 Ὁ 
παύσονται δ᾽ οἱ πολῖται περὶ τῶν δικαίων ἀντι- 


λέγοντές τε καὶ ἀντιδμιοῦντες. 

Seite 3. 3. 10, οὐδαμιῦς ἄλλως ἂν] Oft findet 
ſich in dem Codex A eine kuͤnſtlichere, wahrſchein— 
lich dem Schriftſteller ſelbſt, gehoͤrende Stellung 
des ἂν αἴθ in dem Cod. Δ. Doch haben wir auch 
ad Philipp. p. 79 und 80. οὐδαμιῦς ἄν ἄλλως. 

Ebendaſ. 3. 14. χα) τὸν αὐτὸν τοῦτον μνημεῖον 
μου καταλειφθήσεοϑαι] Dieſer Zuſatz der beiden 


Handſchriften ergaͤnzt aufs paſſendſte eine ſehr fuͤhl⸗ 


bare Luͤcke. Evagoras p. 203. ἐγωὺ δὲ, ὦ Νε- 
κονλεῖς» ἡγοῦμαι καλὰ μὲν εἶναι μνημεῖα, καὶ 
τὰς τῶν σωμάτων εἰκόνας, πολὺ μέντοι πλείονος 


* 
ἀξίας τὰς τῶν ——— ἨρῚ τῆς διανοίας, ἃς ἐν 
τοῖς λόγοις ἄν σὶς μόνον τοῖς τεοινιμοῖς ἔχεν 
θειυρύσειν. ι 

Ebendaſ. 3. 10. οὐκ ἐπίχαρίτιος, οὐδ᾽ ἀνεπι- 
φϑόνως} So habe ich geſchrieben, τοῖς Seite 4, 
οὐκ ἀλόγιυς, οὐδ᾽ ἀκαίριυς. Die gewoͤhnliche 
Leſeart iſt, οὐτ᾽ ἐπικαρίτως, οὐδ᾽ ἀκαίριυς, wo 
Korai das οὐδ᾽ in οὔτ᾽ veraͤndern wollte. 

Seite 4. 3. 5. οὐκ ἀκμάζων] wie [εἰπε Manier 
mit dem Alter ſchwaͤcher wurde, bemerkte er auch 
im Panathenaikos, in der Rede an Philippos p. 84. 
und in mehrern Stellen der Briefe. 

Ebendaſ. 3. 20. καὶ συναγαγεῖν] Dieſer Zuſatz 
der beiden Handſchriften, ließe ſich zwar leicht ἐπί; 
behren; allein er erhoͤht doch wieder um etwas die 
Vorſtellung des Muͤhſamen, welche Iſokrates hier 
hervorbringen wollte. Vergleiche Platon Phædrus 
ὃ, 109. εἰς μίαν τε ἰδέαν συνορῶντα ἄγειν τὰ 
πολλαχῇ διεσπαρμένα. 

Seite 5. 3. 1. ἀλλὰ τοσᾶτον μέρος] Panath. 
P. 261. ἐφ᾽ ἑαυτοῖς εἶναι νομιόντιον, Τοσοῦτον 
ἀναγνῶναι μέρος καὶ διελθεῖν. ὅσον ἂν αὐτοὶ 
βέλωνται. Die beiden Handſchriften beſtaͤtigen 
Korais Verbeſſerung λυπήσει [ἰατ λυπήσῃ. 

Ebend. 3. 15. τοὺς δὲ φθονοῦντας] Evagoras 
Ρ. 189. ὁ φθόνος, ᾧ τοῦτο μόνον πρόςεστιν ἀγα- 
θὸν, “ὅτι μέγιστον καμὸν τοῖς ἔχεσιν ἐστίν. 
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das φανοῦ des Cod. Α habe ἰῷ beibehalten: Evag. 


Ῥ. 198. οὐ δέδοικα μὴ Φανῳῷ μείζω λέγειν. Archid. 


P. 124. δέδοικα μὴ τἀναντία πράττοντες Φαγιῦ- 


μεν: hingegen ſein ἡ γεῖοϑε in ἡ ψῆοϑε verwandelt, 
wie Korai in δεῖ Rede vom Frieden p. 185. ὅν" 
μηδὲν περὶ πλείονος ἡ γῆοϑε, wo ſeine Handſchrift 
und die Stephaniſche Ausgabe ebenfalls ἡγεῖοθε, 


haben. Die gewoͤhnliche Leſeart {{Ὸ ἵνα τ-τς Φαίνιυ- 

μαι --α ἡγήσνοϑε, ἩΡγῇ Ἵ 
Ebendaſ. 3. το. οὐδὲν ἂν ἔφε.1 Korai moͤchte 

οὐδ᾽ ἂν ἔδει leſen; aber gleich im Anfange dieſer 


Rede haben wir οὐδὲν ἂν ἔδει προδιαλειχϑῆναι. wo 
οὐδὲν keineswegs der Aceuſativ zu προδιαλε θῆναι. 
iſt, und Platon im Gorgias §. 102, ἢ τοῦτο μὲν᾽ 


οὐδὲν δεῖ, wo Findeiſen τούτου vorſchlug, aber 
von Heindorf widerlegt wird. 


Ebendaſ. Z. 21. ψηφίσαοϑαι] Die Leſeart ἐψν:- 
Hloda⸗ des Cod. A entſtand vielleicht aus der Ab— 


breviatur ψηφῖοναι, der ein Verbeſſerer das Aug— 


ment vorſetzte. 

Ebend. Z. 22. εἰ μὲν εὖ τυγχάνεϊ κατηγορὴ- 
μας, ἢ κακῶς} Dieſe treffliche Konjectur Korais 
beſtaͤtigen nun die beiden Handſchriften. Vorher 
hieß es: εἰ μὲν ἐντυγχάνει χατηγορριιῦς, ἢ 
μαμούθως. 


Seite 6. Z. 12 und τ. ἵνα --τ αν -- ἡγῆοθ: 7 


ἐπ πα Νῦν 


ὶ 
— 


, * 

Seite 7 3. ὃ: ἀφανίζει] haͤngt von ab, 
ποιεὶ -- -α ἀφανίζει: ἀφανίζειν. ἵτ A und J 
wurde von den Abſchreibern nach ἀδριεῖν und ἐπίορ- 
κεῖν geformt. Aus aͤhnlichen Gruͤnden wurden ἐπ 
dem neuen Zuſatze manche Stellen verdorben, wie 
wir in der Folge ſehen werden. 

Ebendaſ. Z. 12. ὅπως συμβήσεται — φανή- 
σεοῦε})] So die Handſchrift Δ. das gleichrichtige 
δεν uͤbrigen ὄσως συμβήσεται — Φαίνοιοϑε koönnte 
indeß zu den Faͤllen gehoͤren, wo Iſokrates in ſolchen 
Uebergaͤngen aus einem Modus in den andern eine 
beſondere Feinheit ſucht. Φανήσεοϑε war uͤbrigens 
auch Konjektur Korais. Das falſche ἐπιτιμήσητε 
in den beiden Handſchriften, ἜΝ mit ἐπιτιλήσαιτε 
vertauſcht werden. 

Ebendaſ. Z. 13. οἶμαι δ᾽ ὑμᾶς οὐκ ἀγνοεῖν] 
Seite 80. mußte in οἶμαι ὑμᾶς οὐκ. ἀγνοεῖν hieraus 
das δὲ hineingeſetzt werden. Wenn hier δε Hand⸗ 
ſchrift A ὑμᾶς δ᾽ οἶμαι hat, (ὁ iſt dieß wie περὶ 
ζεύγες P. 356. ὑμᾶς δ᾽ ἀξιῶ μὴ προέοϑαι με τοῖς 
εοζθροὶς. —— 

Ebend. 3, M. μετεμέλησε τιῦν χρίσεων] Ζ τὸν 
Σωχκρᾶτας θάνατον λεληθότως ἐπιτιμᾷ τοῖς ταχυ- 
βούλοις καὶ μεταβούλοις ᾿Αϑηναίοις ὁ ῥήτωρ. 

Korai. 
Seite 8. 3.2. μέρος τι τῶν ψήφων] Hier hat 
einzig der Cod. A die aͤchte Leſeart, δα in den uͤbri— 
6 4 
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gen allen das τὶ wegfiel. de Pace p. 178. οὐκ 
Ἠλείων μέρος τι τῆς χώρας ἀφείλοντο. δὰ 
Philipp. Ρ. 89. τὴν ἡμετέραν πόλιν μέρος τι τῆς 
χώρας ἀπεστέρδν. Evag. p. 199. κἡὶ πόλις ἡμῶν 
τῆς παλαίας δόξης μέρος τι πάλιν ἀνέλαβεν. 
Basirid. p. 225. λακεδαιμονίδς μέρος τι τῶν 
ἐκεῖθεν μιμουμένες. 

Ebend. 3. 5. καθ᾽ ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν] Korai 
(pag. 250, und 254.) moͤchte den Artikel weg— 
ſtreichen; allein ſiehe die Anmerkung zu Seite 69. 

Ebend. 3. 6. ἀκροάσεοϑα!} Hier haben die δεῖ 
den Handſchriften richtig das Futur, ſtatt des 
ἀκροᾶοϑαι δὲν übrigen. Plataic. p. 302. ὥμοσαν, 
ἢ μὴν ἀκολδϑήσειν. Aeginetic. p. 388. κατὰ 
χάτες ὀμωμοκότων ψηφιεῖοϑαι. Xenophon Me- 
morab. 1, 1, 18. ὅρκον ὁμόσας --- κατὰ τὰς 
νόμᾶς βελεύσειν. ; 

Ebendaſ. 3. 14, τἀυτὸ ποιδσιν] (Θιαίξ τοῦτο 
ſchrieb ich dem Zuſammenhange gemaͤß τάυτό. 

Seite 9. 3. 3. εἰς ὑμᾶς εἰςάγεσιν] Wieder eine 
* ——— Leſearten des Cod. A, da die uͤbrigen 

γδσιν geben. Zwar haben wir auch Areopag. 
p. τ εἰς τὴν —— ἦγον, und Xenoph. Mem. 
II, 9, 1. ἐμέ τινες εἷς δίκας ἄγδσιν, Aber ſonſt 
iſt in dieſer Phraſe εἰς άγειν, εἰςιέναι εἰς ἐροζεοϑαι 
gewoͤhnlicher. Antidos. Mustoxyd. p. 124. εἰς 
ὑμᾶς εἰςήγαγεν. Trapezit. ἐάνπερ εἰς ὑμᾶς εἰς- 
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“ἔλθῃ. Plato Gorgias ſ. 162. εἰςαχϑεὶς εἷς δι- 
καστήριον -- -- εἰςίω εἰς δικαστήριον. Demosth. 
pro Corona ed. Aug. p. 480. εἰς ὑμᾶς εἰςῆλθον. 
ibid. p. 551. εἰς ὑμᾶς εἰςιέναι. Hier bildet das 
zuſammengeſetzte Eçe yscey uͤberdieß eine der Iſo— 
kratiſchen Antitheſen mit ἀπέοζονται. Wie an dieſer 
Stelle in den meiſten Handſchriften εἰς wegfiel, [Ὁ 
vielleicht μετὰ in allen bisdahin verglichenen, und dieß 
in einer ſonſt unverſtaͤndlichen und von Korai nicht 
eben gluͤcklich verbeſſerten Stelle des Archidamos, 
S. 126. τοὺς μὲν ἔσχοντας συμμαχίας, πόλεις 
καταλαμβάνοντας, τὲς δὲ τἀναντία τούτοις πράτ- 
χούτας: συμμαχίας nahm man fuͤr den Accuſativ 
Plur. Allein liest man τὸς μὲν μετέσχοντας συμ- 
μασχίας, ſo iſt es der Genitiv. Singul. und es kommt 
der Sinn heraus: Die einen von denen, welche an 
der Bundsgenoſſenſchaft Theil haben, bemaͤchtigen 
ſich gewiſſer Staͤdte, die andern machen ſie ihnen 
ſtreitig; in welchem Sinne das ἐραντία πράττειν 
auch ἐπὶ Aeginetic. p. 384. gebraucht wird. Zu 
μετέσζοντες ϑϑτοίεἰ δ. Philipp. P. 93. πάντες οὗ 
τῆς ᾿Αμφριτυονίας μετέχοντες. Wie leicht nach 
μὲν, μετ — wegfallen konnte, bedarf keiner Er— 
innerung. Korai ſchlaͤgt vor: τὰς μὲν ἔκοντας σὺμ- 
μάχες πόλεις καταλαμβαάνοντας. 

Ebendaſ. 3. 9. χρηματισμὸν (ποιήσειν) ναὶ 
προςδοκιῦν] Vergleiche Arecopag. Ρ. 143. ἡγοῦύ- 


210 


μενοι τὴν ἐκείνων ἐνδαιμονίωαν αὑτοῖς εὐπορίαν 
ὑπάρχειν. Das ἐπ den Ausgaben fehlende ποιήσειν, 
bildet die Pariſoſis mit δόξειν. Da es uͤbrigens 
gleich nach einigen Zeilen vorkommt, ſo ſetzte ich 
es als verdaͤchtig in Klammern. 

Ebendaſ. 3. το, Ueber dieſe μήτε ſehe man Korai 
S. 235. Der Codex A fehlte nur darin, daß er 
dasjenige vor διαιτητὴν in μου verwandelte. 

Seite το, 3,9. κοὴ πεπεισμένες ὑπὸ τῶν βου- 
λομένων βλασφημεῖν, τακχέιτυς μεταπειοϑήσεοθαι 
περὶ αὐτιῦν] Dieſe dem Cod. A ganz eigenthuͤm⸗ 
liche Wendung iſt eins der Merkmale einer von 
der gewoͤhnlichen verſchiedenen Recenſion. Was 
alle uͤbrigen Handſchriften und Ausgaben haben 
γαὶ δέποντας ἐπὶ τὸ πείθεοϑαι τοῖς ἀνεπιτήδειόν 
4: λέγδσιν περὶ ἡ ἡμῶν ταχέως μετὰ πειοϑήσεοϑαι, : 
τὰς δέ -- kommt ſchon Seite 2, mit den naͤmlichen 
Worten vor. 

Ebendaſ. Z. 16, τὴν γραφήν. Die — des 
Lyſimachos, Iſokrates bilde ſeine Schuͤler zu ge⸗ 





faͤhrlichen Rabuliſten, war ſo durchaus ungegruͤndet 


nicht, wenn wir dem Demoſthenes glauben. Πρὸς 
λακρίτϑ παραγραφήν. Ρ. 928. οἱ μὲν γὰρ ἀδελ- 
Φοὶ οἱ τότξ ἔτ; νεώτεροι ἦσαν, μειράμια κομιδῇ. 
οὕτοσὶ δὲ λάκριτος φασηλίτης, μέγα πρᾶγμα, 
ἴσονράτδς μαθητὴς. οὗτος ἦν ὁ πάντα διοιμιῶν. 
P. 937. ἐγὼ δὲ, μὰ τὸν Δία τὸν ἄναμτα γαὶ τὲς 


ι 2Τ 
βεὲς ἅπαντας, οὐδενὶ πιύποτ᾽ ἐφθόνησα οὐδ᾽ 
ἐπιτίμησα, (ὦ ἄνδρες δικασταὶ, οὐδὲν, εἴ τις 
βούλεται σοφιστὴς εἶναι, γαὴ ἰσοΐρατει ἀργύ- 
ριον ἀγαλίσμειν᾽ μαινοίμην γὰρ ἂν, εἴ τι μοι τό- 
τῶν ἐπιμελὲς εἴη" οὐ μέντοι γε μὰ Alu, οἴομαί 
γε δεῖν ἀνθριύπους ΜΈΝ Ηρα γαὶ οἰομένας 
δεινὸς εἶναι, ἐφίεϑαι τῶν ἀλλοτρίων, οὐδ᾽ ἀφᾳι- 
ρεῖόθαι τῷ Χόγῳ πιστεύοντας πονὴρᾷ γὰρ ταῦτά 
γ᾽ ἐστὶ σοφιστοῦ καὶ οἰμωζομένδ κι τι λ. Warum 
Iſokrates im Verfolge den Lakritos nicht unter 
ſeinen Schuͤlern aufzaͤhle, laͤßt ſich aus einer Stelle 
des Panathenaikos abnehmen: pag. 250. καὶ τῶν 
πεπλυσιακότων μοι Φανείην: ἂν μᾶλλον «χαίρων 
τοῖς:ἐπὶ τῷ βίῳ. καὶ ταῖς πράξεσιν εὐδοκιμᾶσιν, 
ἢ τοῖς. περὶ τὰς λόγες δεινοῖς εἶναι δοκὅσιν. 
Plutarchos gibt uns einen Wink, warum De⸗ 
moſthenes nicht eben gut auf Iſokrates zu ſprechen 
war, und ſtatt ſich unter ſeiner Anleitung zum 
Redner zu bilden, lieber den Hoͤrſaal des Iſaͤos 
beſuchte. Auch mußten jenem μισοφίλιππος und 
μισαχέξανδρος, die Verbindungen worin Iſokrates 
mit den Makedoniſchen Tyrannen ſtand, im hoͤchſten 
Grade mißfallen. Uebrigens vergalt unſer Rhetor 
die bittre Bemerkung des Demoſthenes reichlich in 
der Rede an Philippos: p. 93: αἰοϑάγομαι γάρ δε 
διαβαλλόμενον ὑπὸ τῶν σοὶ μὲν φθονούντων, τὰς 
δὲ πόλε:ς τὰς αὐτῶν εἰθισμένων εἰς ταραχὰς 
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καθιστάναι, ναὶ τῆς εἰρήνης οὔσης τοῖς ἄλλοις 
ποινῆς τὸν πόλεμον αὑτιῦν ἴδιον εἶναι νομιζόντων. 
Seite τες 3. 12. ἐγγεγενημέναις7 Oefters δὲ: 
wahrte δὸς Codex Α die zuſammengeſetzten Zeit⸗ 
woͤrter, wie hier ἐγγεγενημέναις ſtatt γεγενν- 
μέναις ; ſo τοῖο oben Zeile 14. den feinern Idiotismus 
λόγοις --- οἷς ἀκυκόατε. ſtatt ὃς ἀκηκόατε. Hin-⸗ 
gegen Zeile 10. iſt χαλεπώτεροι mehr δὲς Attiſchen 
Behutſamkeit gemaͤß, als ſein καλεπώτατοι.. 
Seite 12. 3. 4. καταψευδομαρτυρήσων} n 
— τὸ καταψευδομαρτυρήσων, εἴγε τῶν 
ἀληθῶς — εἷς εἶναι ὑποτίθεται ὁ κατή- 
γορήσων.᾽ »Korai. Seine Vermuthung χατα- 
μαρτυρήσων gewinnt ἀπ Wahrſcheinlichkeit, wenn 
wir annehmen ein Gloſſator habe auf folgende Wei⸗ 
{ε: καταμαρτυρήσων -- κατὰ (ψευδο) μαρτυρήσων, 
durch ψευδομαρτυρήσιων ertlaͤren wollen. Ferner 
erfodert die Pariſoſis zu κατηγορήσων eher das 
kuͤrzere καταμαρτυοήσων. Wenn indeß auch Iſo⸗ 
krates vielleicht ſo ſchrieb, ſo zeigen die beiden 
Handſchriften, daß das erſtere ein ſehr alter Fehler 
ſey. Ueberdieß laͤßt ſich dieſer Verſtoß gegen die 
Logik auch durch die Heftigkeit des Affectes, das 
Gefuͤhl des Unwillens entſchuldigen. Die ganze 
Wendung iſt, wie Korai bemerkt, dem Platon αὖ; 
geborgt. Apolog. p. 33. εἰ γὰρ δὴ ἐγιὺ τῶν 
νεωτέριων τοὺς μὲν διαφθείριν, τόὺς δὲ διέφθαρκα;, 
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χρῆν δή που εἴ τὲ τινες αὐτῶν, πρεσβύτεροι 
γενόμενοι, ἔγνωσαν ὅτι νέος οὖσιν αὐτοῖς ἐγυ) 
κακὸν πώποτέ τι συνεβούλευσᾳ, νυνὶ αὐτὸς ἄνα- 
βαίνοντας ἐμοῦ κατηγορεῖν γα] τιμωσοεῖοῦ αι. 

Ebendaſ. Z. 6. ἤἥπου σφόδρ᾽ ἂν οἱ κακῶς 
πεπονθότες ἐπειριῦντ᾽ ἂν] Als Korai {εἶπε Kon— 
jektur σφόδρα γ᾽ οἱ καμοῦς — niederſchrieb, εὖ 
innerte er [Ὁ nicht, wie er anderswo (ρΡ. 121 πὸ 
199) ſelbſt Beiſpiele dieſer Verdoppelung des ἂν 
aufgefuͤhrt hatte. 

Seite 13. 3. το, ἀνακρίσεις] Eine der trefflichen, 
dem Cod. A eigenthuͤmlichen Leſearten. Das κρ'- 
σεις der uͤbrigen liegt ſchon ἐπ δριαστυρίοις. 

Ebendaſ. 3. 17. εἰ δ᾽ ἄλλοσέ ποι πλεύσειαν 
Dieß iſt die von den beiden Handſchriften nun δὲ; 
ſtaͤtigte Konjectur Korais; wie Trapezitic. Ρ. 359. 
εἰ δ᾽ ἄλλοσέ ποι τραποίμην. Gewoͤhnlich hieß es 
εἰ δ᾽ ἄλλοσέ που ἐπιπλεύσειαν. 

Ebendaſ. 3. 19. οὗτος εἴρνμε μειζόνως ΕΝ 
Leſeart der Wolfiſchen Ausgabe iſt ohne Zweifel die 
vorzuͤglichſte. μειζόνως gehoört zu εἴρηκε, und heißt 
hier, auf eine uͤbertriebene Weiſe; (vergleiche Seite 
87. περὶ ὧν λυσίμαχος διέβαλεν, ὗς παμπληθῆ 
κεκτήμεθα τὴν οὐσίαν) οὗτος, naͤmlich Lyſimachos, 
wurde aus Unverſtand in οὕτιυς ϑουυαπθεῖς, Das 
Naͤmliche begegnete Seite 14. 3. 5. αὐτὸς ὅτος 
εἴρημε ῥῴδιον, wo Wolf οὕτω, Korai (nach ſeiner 
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Konjectur) τοῦτο haben. Aber adv. Callimach. 
p. 373. αὐτὸς μὲν οὗτος (μαλλίμακχος) ἐφιστάμε- 
γος εἰς τὲς ὄχλος. Demosth. adv. Lept. ὃ. 1: 
ὃς οὐδ᾽ αὐτὸς οὗτος (λεπτίνης) ἀντείποι ἂν μὴ 
οὐοχὶ καλῶς ἔχειν. Ueber dieß οὗτος .. {πῚ|| 
Gegner“, ſiehe Wolf μὲ Demoſth. gegen den Lept. 
p. 222. Sonderbar iſt deſſen Gebrauch δεῖ Iſo— 
krates Trapezitic. p. 362. ἐκέλεῦον αὐτὸν (Πα- 
σίωνα ) ἐξευρεῖν, ὅντινα ἂν βούλοιτο τρόπον, 
ὅπως τούτῳ τε (Πασίων!) καλῶς ἕξει, —F 
τὰ ἐμαυτᾷ κομιδμαι. 

Seite 14. Zeile 13 τι, 16. befreien οἷος neuver⸗ 
glichenen Handſchriften den Text von zwei Gloſſemen 
ἀφεστιῦτας [ναὶ διαφέροντας} und τῶν περὶ τὰ 
δικαστήρια διατριβόντων ſtatt des gedraͤngten τῶν 
περὶ τὰς δίμας, τοῖς Evag. Ρ. το. τοῖς δὲ περὶ 
᾿ τὸς λόγας --- πλείες τιῦν περὶ μδσικήν. Unge⸗ 
τοῖον iſt dagegen der Werth des τοσᾶτον — * τὲς 
οὕτι. 
Ebendaſ. 3, 14. ὑμᾶς ἡγοῦμαι τάχιστ᾽ ἂν, 
ἀφέοϑα, τῆς δόξης ταύτης ἀφέοϑαι {ἰατ ἀφ εῖοϑαι 
haben wir aus Korais Konjectur aufgenommen. 
Den Aoriſt ὠφέοϑα; δταιῶι Iſokrates auch Archid. 
p. 131. ἀφέοϑαι τῆς πόλεως. Dieſer mit ἂν iſt 
gleich bedeutend mit dem Futur, wie Kvag. P. 101. 
νομίζοντες τάχιστ᾽ ἂν εὑρέοϑαι ἀπαλλαγύν. Aegi⸗ 
netic. p. 388. τίνος ἂν ὑμῖν ἀποσχέοϑα; δομὅσιν; 
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Antidos. Mustoxyd. P. 133. ὃ τίς ἂν τῶν πα- 
λαιῶν ἀνδρῶν γενέοϑαι προςεδόμησεν; wo die 
florentiniſche Handſchrift das Gloſſem γενήσεοϑαι 
hat. Das ἂν mit dem Praͤſens haben wir ποῦ) 
Paneg. p. 38. ἡγοῦμαι δ᾽ ὅτως ἂν μεγίστην ἐπί- 
δοσιν λαμβάνειν, wo eher χαβεῖν. als mit einigen 
ſtatt ἂν, ἀεὶ zu leſen iſt. Au mit dem Praͤſens 
wird ſonſt ſchwerlich, als etwa in der Verbindung 
mit ἔστι gefunden. Aristoph. Acharn. 873. ὅσ᾽ 
΄ ἔστ᾽ ἂν ἀγαθὰ βοκυτοῖς ἁπλῶς. und Aves ν. 
1069. ἑρπετά τε γαὶ δάμεθ᾽ ὁπόσα περ ἂν ἔστιν: 
mit welchen Beiſpielen Korai (ρ. 76.) die von ihm 
aus ſeiner Handſchrift aufgenommene Leſeart. ad 
Philipp. Ρ. 96. ὅ, τι ἂν θ᾽ ὕπεστί μοι ſtatt ô, τε 
ἂν ὑποπέσοι rechtfertigt. — Bei Lukianos, Her⸗ 
motimos δ. 21. liest man, οὐδὲν γὰρ ἄν σοι ἀρέσμει, 
ιὖν ἂν ἀὐνῴι aber einige Handſchriften laſſen das 
erſtre ἂν richtiger weg. 
Seite τῷ. 3. J. παῤῥνησιάσομαί γε πρὸς ὑμᾶς" 
καὶ --- Dieß ſcheint ſtaͤrker, als das gewoͤhnliche 
—— ——— γε πρὸς ὑμᾶς οἶμαι δεῖν, κα) —- 
deſſen παῤῥησιάσαοδαι gleich vorher das falſche 
στοχαάσάοϑαι δεὶ Korai [α στοχαζεῶαι hervor⸗ 
brachte. In jedem Falle iſt jene Leſeart der beiden 
Handſchriften wiederum ein Kennzeichen einer ur—⸗ 
ſpruͤnglich verſchiedenen Recenſion. Ἢ 
Ebendaſ. Z. 5. ὀηλοίνν ὑμῖν αὐτοὺς] naͤmlich 
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τὲς λόγος να) τὸν βίον. Dieſe ſhaff innige Kon⸗ 
jectur Korais ſtatt αὐτοῖς beſtaͤtigt nun die — 
broſianiſche Handſchrift. 
Ebendaſ. Z. τος οἱ μὲν γὰρ τὰ γένη τὰ τῶν 
ἡμιδεῶν ἐκζητοῦντες [ὃ δὲν Sophiſt Polykrates 
ὁ περὶ τὰς γενεαλογίας ἐσπουδαμιύς. Busirid. 


Ῥ. 2223. das gewoͤhnliche ἀναζητοῦντες ſcheint keinen 


innern Vorzug vor dem —— des * A 
zu beſitzen. 

Ebendaſ. 3. 17. εἰ πάσας τις τὰς ἰδέας --π 
ἐπισζειρήσειεν] Dieſer Gegenſatz zwiſchen (τις) 
einem Andern, ὑπὸ mir (ἧς - ἐμοὶ προςμει) 
paßt eher zu der ſorgfaͤltigen Manier unſers Schrift⸗ 
ſtellers, als das φευόῃη)ε εἰ πάσας * ulag · 
ἐπιοχειροίνν. 

Ebendaſ. 3. 26, λέξει ποιντινωτέθῳ μοὶ ποικι- 
χωτέρῳ} Cod. A: ποιητικιυτέρας καὶ πορκλῶ- 
τέρας. In den Ausgaben ποιντρκυτέρῳ καὶ π0:- 
κιλωτέρας. Hiezu gehoͤrt das Gloſſem der Al— 
diniſchen Ausgabe beim — ———— : ἴσως — 
το υτέρῳ τοὶ ποικιλωτέρᾳ᾽ να ἀναφέροιτο ἐπὶ 
τὴν χέξιν᾽ ἐπάγει γὰρ τὸν αὐτὸν τρόπον καὶ τοῖς 
ἐνθυμήμασιν ὀγκυδεστέροις. καὶ ἑξῆς. Dieß alſo 


haben wir mit dem Gloſſator, und Korai aufge- 


nommen. Die r0omnia iſt meiſtens eine Eigenſchaft 
des Styles (λέξειυς), nicht ſo faſt der behandelten 
Gegenſtaͤnde (πράξεων). Evag. Ρ. 100, τοῖς ποίν- 





Ὶ 
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ταῖς ἔξεστιν πᾶσι τοῖς εἴδεσι διαποικίχαι τὴν ποίη- 
σιν. Panath. p. 233. μὴ παραβάλλωσι πρὸς τῶν 
(λόγων) ἐκείνων πορλίαν: Doch auch von den 
Gedanken adv. Sophist. p. 295. τοῖς ἐνθυμνμασὶ. 
πρεπόντιυς ὅλον τὸν λόγον καταποικίλαι καὶ τοῖς. 
ὀνόμασιν εὐρύθμιος καὶ μεσικῶς εἰπεῖν. 

Seite 16. 3. 9. συνίσασι — τοὺς --- ἐμπείρες. 
— γεγενημένας] Dieſe Verbeſſerung Augers ſtatt 
cuvrigac — Τοῖς — ἐμπείροις ---α γεγενημένοις 
beſtaͤtigen nun die beiden Handſchriften. de Pace 
P. 181. συνίσασι * τὸς πρὸ αὐτῶν τεσ αν 
κότας, τὲς μὲν ὑπὸ γονέων ἀνηρῃμένες» γοὺῷ δὲ 
ὑπὸ παίδιον. 

Ebendaſ. 3. το, φυβονρωγάοουψηρ. iſt dem 
πολυπραγμοσύνην des Cod. Α vorzuziehn, weil 
es eine Pariſoſis mit φιλοσοφίας hervorbringt. 
Eine aͤhnliche ſuchte Lykurgos p. 212. Auger. οὐ 
Φιλόπολιν, ἀλλὰ Φιλοπράγμονα δοκεῖν εἶναι. 

Ebendaſ. 3, 14. ταύτην τὴν ἡμέραν μόνην] 
bildet einen beſtimmtern Gegenſatz mit παρὰ πάντα 
τὸν Χρόνον, und iſt auch ſonſt um etwas ſtaͤrker 
als das gewoͤhnliche μόνον. Evag. P. 199. τὰ περὶ 
τὴν ἤπειρον μόνην κελως ἔξειν. 1014. Ὁ. 201. τὴν 
αὖτὸ μόνην πόλιν εἶχεν. 

Ebendaſ. Z. 25. τοὺς δὲ ταχέως ἂν χέγειν 
πὶ τὅτος δυννθέντας 1 Die Eigenthuͤmlichleit δὲ δ 
Cod. Α΄, ἑλεῖν {ἀξ λέγειν wagte ich nicht beizu— 
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behalten, da ich δὼ ie mit keinen Beiſpielen aus Iſo— 
krates zu belegen wußte; denn, was einigermaßen 
hieher gepaßt haͤtte Seite 101. τὰς τέχνας εἰ- 
δότες ταὶς μελέταις ἁλισκομένας mußte im αὐτὶ 


ξανομένας veraͤndert werden. — eben ſo 


verhaͤlt es ſich mit: 

Seite 17. Zeile I. τῆς —— — οὐδ᾽ ἂν 
ἐγὼ Φανείην ἀπεληλαμένος. wie der Cod. A. hat. 
Hiezu gehoͤrt das Gloſſem bei Muſtoxydes: ἀπελη- 
λάμενος" 510, ὅτι προπαροξυντέον ἐστὶ τὸ ἀπὲλν- 
λάμενος, «ὕςπερ τὸ οὐτάμενος. παθόντα γὰρ τὴν 
τοῦ 6. ἀποβολὴν ἐκαινοτομήθν γαᾳὶ περὶ τὸν 
τόνον. οὕτω μάγιστρος. ἀπελνλαμένος kommt 
ſonſt im Iſokrates nur Einmal im eigentlichen Sinne 


vor: Evag. p. 202. τὸ δὲ γένος ἀπεληλαμένον. 


ἅπαν τῆς πολιτείας. Auch ließe ſich hieher ziehn 
Antid. Mustoxyd. p. 123. τὰ τοιαῦτα μελετῶν- 
τες στ ἀφ᾽ ὧν ὑμεῖς ἀπελαύνετε τὰς γειυτέρδς., 

Hingegen fuͤr das gewoͤhnliche, auch von uns 
vorgezogene ἀπολελειμμένος ſprechen ſehr viele 
andre Stellen: advy. Soph. p. 293. οὔτ᾽ ἂν. ἡμεῖς 
πλεῖστον ἀπελείφθνμεν (τῆς Φιλοσοφίας).. Ῥα- 
nath. p. 266, τοσὅτον ἀπολειφϑέντες τῆς τῷ 
βαρβάρα Φρονήσειυς 1014. P. 271. οἱ λακεόᾶε- 
μόνίοι --- ἀπολελειμμένοι τῆς κοινῆς παιδείας καὶ 
Φιλοσόφίας. 1014. p. 389. πλεῖον - ἀπολελειμ- 
μένοι τῶν σῶν εἰσὶν, ἢ τῆς Ὅμηοδ δόξης. ῬΗΪ- 
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lipp. Ρ. 97. τ δὲ Φρονεῖν εὖ καὶ πεπαιδεῦοϑα: 
καλιῦς --- θείνν ἂν ἐμαυτὸν οὖν. ἐν τοῖς ἀπολε- 
λειμμένοις. Busirid. p. 426: τὲς ἅπασι τότοις 
ἀπολελειμμένες. Die Erklaͤrung gibt Epist. ad 
Philipp. p. 411. τῆς δὲ — ὅν ἂν Φανείην. 
ἄπειρος γενόμενος. 

Ebendaſ. Z. 11. —— οὕτιυ δ᾽ ἂν —— --Ἰ 
So die beiden Handſchriften; doch iſt die Wendung 
ἐπ den uͤbrigen ἀλλ᾽ ἐκ οὕτω γ᾽ ἂν nicht eben ver⸗ 
werflich; denn Iſokrates liebt dieß Θεδορροῖς ἀλλά. 
Seite 45. und 106. 

Seite 18. Zeile 1. —— Dieß nehmen wir 
wieder auf, ſtatt des δοξάσαντες des Codex A. 
δόξαντες wird δέον auch von Korai durch δοξάσαντες 
erklaͤrt, welches gerade zeigt, daß ἐδ auch in jener 
Handſchrift nur ein Gloſſem iſt. Iſokrates bedurfte 
ein dreiſylbiges Wort zur Pariſoſis mit εἰδότες und 
zog deshalb δόξαντες vor. Hingegen: 

Ebendaſ. Zeile 20. ἐξὸν αὐτὲς δείξαντι τότες -- 
befreit der Cod. Α den Text von dem Gloſſeme τὸς 
λόγες ſtatt τούτες. Ein aͤhnliches haben wir 
ποῦ im Areopag. Pp. 149. εἰ μὲν πραγμάτων περὶ 
ἀγνοουμένων, γαὴ καινιῦν τοὺς λόγδς ἐποιούμην. 
ν. τ. ἃ. wo Korai δεπιοτξες.,, καίπερ οὕτως ἐχού- 
σῆς τῆς γραφῆς ἐν ἅπασι, γραπτέον οἶμαι, περὶ - 
πραγμάτων ἀγνοουμένων᾽ πλὴν γὰρ ἐν τούτῳ, 
τῷ χιωρίῳ οὐδαμοῦ τὴν πρόθεσιν ἀναστρέφε; 


* 
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Ἰσοιρέτης, ὃ Φιλεῖ μάλιστα ποιεῖν ὃ Πλάτων." 
Aber verraͤth denn nicht ſchon die Wortſtellung, daß 
πραγμάτιον ein bloßes Gloſſem iſt? 
Ebendaſ. Zeile 20. διαλύσαοϑαι τὴν διαβολὴν! 
So leſen τοῖς mit der Laurenzianiſchen Handſchrift. 
Die Ambroſianiſche (ἀπολύσαοϑα!) hat die richtige 
Form, das Medium, die Vulgata die richtige Praͤ⸗ 
poſition (διὰ), beides vereinigt jene in ſich. de Pace 
p. 186. διαλύσαϑα: τὰς διαβολάς. Antidos. 
Mustoxyd. Ρ.6. διαλύονται τὰς διαβολάς. Ueber⸗ 
haupt liebt es Iſokrates die naͤmliche Praͤpoſition 
auf ſolche Weiſe zu wiederholen: Adv. Sophist. 
Ῥ. 292. διακριβοῦϑαι περὶ τῶν διαφερόντων. Bu- 
sirid. p. 230. οὐ γὰρ ἀπολύεις αὐτὸν σιῶν ἁμαρ- 
τικῶν, ἀλλ᾽ ἀποφαίνεις --- 46 Pace p. 170. ἐπεῖ- 
δήπερ ἀπονκεκαλυμμένως ὥρμημαι λέγειν, οὐκ 
ἀποκνητέον ἀποφήναοϑαι ἡρὴ περὶ ὅτων. de Bigis 
p. 250. ὡς αὐτὸν κατεδέξαοϑε, ματαλελυμὲνδ τῷ 
δήμε. Noch iſt zu bemerken daß 3. 26. das ἐπα- 
κολουθῶσε der beiden Handſchriften wieder in das 
ὁπακολουθῆτε der uͤbrigen verwandelt werden mußte. 
Seite 19. 3.1. ὃ λόγος ὁ μέλλων πριῶτος 
ὑμῖν δειχθήσεοψα ἢ] Gerade ſo ad Philipp. Ρ. 70. 
χξ χλόγα --- νῦν δειχθήσεοϑα! μέλλοντος. Dieſe 
wahre Leſeart dankt man wieder dem Codex A. 
Iſokrates vermied abſichtlich das ihm in den Aus⸗ 
gaben beigelegte ἐπιδειχθήσεοϑαι, weil er ja oben 
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erklaͤrt ρα. es ginge nicht an Stellen aus ſeinen 
fruͤhern Schriften mitzutheilen wenn er geſinnt 
waͤre, eine Ausſtellung (ἐπίδειξιν) zu geben: εἰ 
μὲν γὰρ ἐπίδειξιν ποιόμενος , — αὐτὲς, εἰ- 
κότως ἂν εἶχον τὴν αἰτίαν ταύτην. Vergleiche 
Busirid. p. 230. 8 γὰρ ἐπίδειξιν τοῖς ἄλλοις. 
ποιέμενος. ἀλλ᾽ ὑποδεῖξα! σοι βελόμενος. 

Ebendaſ. 3. 4. ἐπὶ τὴν κατὰ βαρβάριων στρα- 
relay] Der Codex —J— ——— dieſe Konjektur 
Wolfs [αι des gewoͤhnlichen ἐπὶ τὴν Baobaotuy 
—— Doch βαθεῖ wir Antidos. Mustoxyd. 
p. 59. ἐπὶ τὴν τιῦν βαρβάρων στρατείαν und eben 
ſo in dem Briefe an Archidamos p. 437. παρα- 
καλέσαι τὲς Ἕλληνας ἐπὶ τὴν τῶν βαρβάρων 
στρατείαν. 

Seite 30. J 27. τοὺς ὑπὸ τῇ —— τελευ- 
τήσαντας] ὑπὸ iſt dem ἐπὶ der Laurenzianiſchen 
Handſchrift und anderer vorzuziehn. Plataic. 
— 57 δεηθέντων ἀνελέϑαι τὰς ὑπὸ τῇ καόδμείᾳ 
, σελευτήσαντας. Enc. Helenæ. P. 212. τὲς ὑπὸ 
τὴν καδμείαν τελευτήσαντας, Aeschyl. Aga- 
memnonv. 1458. ἑλένα τὰς πάνυ πολλὰς ψυχὰς 
ὀλέσασ᾽ ὑπὸ τροΐῳ. Eine andre Sage uͤber Adraſtos 
ſiehe im Panathenaic. p. 269. 


Seite 21. 3. 21, οὐδὲ διαψευοῦ ἕντες] ſo ſchrieb 
ich ἔκαιε οὐδὲ ψευοϑέντες im Cod. A, und οὐ δια- 
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ψευϑέντες, in den Ausgaben. Philipp. Ῥ. 70. 
οὐδὲ διαψευοϑείς. Ηἶ 

Seite 22. Z. 9. βιάσεοϑαι] Mit Korai θαδε ἰῷ 
dieſe Verbeſſerung des Morus ſtatt βιάσαοϑαι αἰ»; 
genommen. Es verhaͤlt ſich damit, wie mit οἰόμεθα 
-- διαπραάξαοϑαί τι τῶν δεόντων. Antidos. Must. 
Ῥ. 30. wo die beiden Handſchriften ebenfalls, wie 
Korai, richtig das Futur haben. 

Seite 23. 3. 10. τὸν ἀμοιβέστατον λόγον εἰ- 
σεῖν] Ich haͤtte gewuͤnſcht die neu verglichenen 
Handſchrtften laͤſen, τοῖο alle des Panegyrikos τὸν 
ἀκοιβέστατον τιῦν λόγων, welches auch Korai fur 
das vorzuͤglichere erklaͤt. Des Morus ἀνελόντα 
beſitzt keine innern Vorzuͤge vor dem ἀνελόντας 
aller Handſchriften. 

Ebendaſ. Zeile 20. εὕς θ᾽ ὑπὲρ μὲν ᾿Αργείων 
Dieſes ὐςτε wird aufs neue durch die Mailaͤnder— 
Handſchrift beſtaͤtigt, und darf nicht ausgeſtoßen 
werden, wie dieß in den letzten Ausgaben geſchah. 
Pleonaſtiſch ſteht es auch im Archidamos p. 114. 
εἰ μὲν γὶο ἦν ων ν ὩΣ ιὗςτε τὰς μὲν 
τε περὶ ἁπάντων εἰδέναι τὸ βέχεσεῦ 
-- καλιως ἂν εἶσχεν. 

Ebendaſ. 3. 24. ἐκ δὲ τῶν πρὸς εὐρυσθέα κιν- 
δύνων} Iſokrates ſetzt unzaͤhlige male den Plural 
fuͤr den Singular; auch gerade in dieſem Worte 
περὶ ζεύγδς P. 347. τῶν ἐμαυτῷ κινδύνιυν, wo 
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es offenbar ſtatt 18 ἐμαυτξ κινδύνα ſteht. Des— 
wegen behielten wir auch hier die Leſeart der beiden 
Handſchriften ſtatt ἐκ τῷ πρὸς ᾿Ευρυσθέα κινδύνε 
δεΐ,, 

Ebendaſ. Zeile 25, τες οἰκιστὰς} Der Beiſatz 
τῆς Σπάρτης ſchien uns ſo unentbehrlich, daß wir 
ihn aus dem Panegyrikos in Klammern aufnehmen. 
Vergleiche Archidamos p. 117. Κρεσφόντην τὸν 
οἰκιστὴν μὲν τῆς πόλειως, κύριον δὲ τῆς οζιύρας -- 
αὐτοῶν δὲ γεγενημένον ἡγεμόνα. 

Seite 24. 3. 5. ἄλλως τ᾽ ἐπειδὴ γα) τὸν λόγον 
ματεστησάμην) Die Leſeart ἄλλως τε καὶ ἐπειδὴ 
τὸν λόγον ματεστησάμην waͤre in jedem andern 
Schriftſteller vorzuͤglicher, nur im Iſokrates nicht, 
der ſelbſt ſolche Hiatus wie καὶ ἐπειδὴ [Ὁ ſehr αἰ 
moͤglich vermeidet. 

Ebendaſ. 3. 9. ἔστι γὰρ αρχικύώτατα τῶν 
᾿ψενῶν} Hier haben die beiden Handſchriften δὲς 
aͤchte Leſeart des Panegyrikos; da es hier in der 
Antidoſis ſonſt hieß ἀρχαϊκιύτατα. Vergleiche 
Xenophon Memorab. II, 1, 10. 

Seite 25. 3,1. δονοῦντες] Das dem Codex A 
eigenthuͤmliche δοκοῦντες empfiehlt ſich durch die 
Aſſonanz mit μισοῦντες und die Vermeidung der 
wiederholten aͤhnlichen Buchſtaben ποιησάμενοι 
νομίζοντες. Dagegen iſt κρατήσειν dem ἐπριρα- 
τήσειν eben derſelben Handſchrift vorzuziehn. Jenes 

ΟΣ 
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bildet eine genauere Pariſoſis πἰξ κινδυνεύσειν. 
und hebt das Zuſammenſtoßen zweier —— in 
dem ἅμα ἐπιιρατήσειν. 

Seite 26, 3. 15. βούλομαι δ᾽ ὀλίγῳ μαμρότερα 
Auch hier, wie an mehrern andern Orten ſtimmt 
die Ambroſianiſche Handſchrift mit dem Texte des 
Panegyrikos uͤberein. Indeß iſt das Wortſpiel der 
uͤbrigen: μοῷ μακρότερα des Iſokrates nicht 
eben unwuͤrdig, denn er gehoͤrte zu jenen σοφοῖς, 
deren Platon im Sympoſion gedenkt: Παυσανίξ 
δὲ παυσαμένδ --- διδάσκουσι γάρ με ἴσα λέγειν 
οὑτωσὶ οἱ σοφοί. 3. B. de Pace p. 162. τὴν 
πόλιν πάλιν εὐδαιμονήσειν. Evag. P. 104. οὔτ᾽ 
ἂν ὃ λόγος ἴσως τοῖς ἀκούουσιν ἀρέσειεν . οὔτ᾽ 
ἂν ὁ χρόνος τοῖς λεγομένοις ἀρμέσειεν. 1016. 
Ρ. 107. ἡγούμενος τῶν ἡδονιῦν, ἀλλ᾽ οὐκ ἀγό- 
μενος ὑπ᾽ αὐτῶν. Paneg. (p. 32. Antidos. 
Mustoxyd.) λαμεδαιμόνιοι μὲν ζηλοῦντες τὴν 
πόλιν --- ναἡ ζητοῦντες αὐτὲς ἐξισῶσαι. ibid. 
Ρ. 15. Korai. φνμνν δὲ καὶ μνήμην. Zweimal 
das Wortſpiel mit ἀροαὴ,, in dem gedoppelten Sinne, 
Anfang und Herrſchaft Paneg. p. 61. und δά 
Philiĩpp. p. 91. Panathenaic. p. 240. μηδὲ τὰς 
σιύζεοϑαι δεομένας πρὸς τὰς σώζειν δυναμένας. 
Mit einem ſolchen Wortſpiele kann vielleicht auch 
Panathenaic. p. 263. verbeſſert werden. δι γὰρ 
τὸ ταῦτα γιγνώσκειν, ἐν ὀλίγαις ἡμέραις ξυώρων 
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τοὺς τε νόμξς αἀναγεγραμμένδς. οὐχ ὁμοίως 
τοῖς νῦν κειμένοις, οὐδὲ τοσαύτης ταραχῆς καὶ 
τοσούτιυν ἑναντιύσεων μεστοὺς, «ὥςτε μηδὲν 
ἂν δυνηθῆναι μήτε τὲς σ“ρυησίμους . μήτε τὸς 
ἀχρήστες αὐτῶν" ἀλλὰ πριῦτον μὲν ὀλίγους, 
ἱκανοὺς δὲ τοῖς χρῆοϑαι μέλλεσι, καὶ ῥᾳδιους 
συνιδεῖν. Aus jenem offenbar verdorbenen μηδὲν 
ἂν ϑυνηθῆνα:. machte Korai μυδέν᾽ ἂν [συνιδεῖν] 
δυνηθῆναι. Allein συνιδεῖν paßt dort durchaus 
nicht, ſo ſchicklich es den Perioden ſchließt. Eher 
hieß es etwa: ὥςτε μηδ᾽ ἂν διανιριθῆναι δυνυηθῦναι. 

Ebendaſ. 3. 22. καταλελεῖφθαι} Dieſe aͤchte 
Leſeart haben wir aus der Florentiniſchen Handſchrift 
aufgenommen. Das gewoͤhnliche παραλελεῖφθαι 
wollte ſchon K orai in ————— verwandelt 
wiſſen. 

Seite 27. 3. 4. ταῖν Τὰ 9] Hier hat die 
Ambroſianiſche Handſchrift τοῖν πολέοιν. Gerade 
wie die Koraiſche Panathenaic. p. 252. ἀμφοῖν 
τοῖν πολέοιν. wo der Herausgeber bemerkt: e 
τοιαύτην ἐχρῆν εἶναι τὴν γραφὴν, ἀκαταάλληλον 
μὲν, ᾿Αττριυτέραν δέ, ἐπεὶ καὶ τήν ὀνομαστικὴν 
ἀρσενέμως ἐκφέρδσιν οἱ ᾿Αττριοὶ . τοῦ πόλει. 
λέγοντες. 

Ebendaſ. 5. 6. τὰ σληθν ππροτρέψαντες ἐπ᾽ 
ἀρετὴν} Theophrast. Charact. VF, (11) 3. 


ματὰ τιῦν πληθὺν νε ἅμα δινγούμενος κατΥ- 
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γοριὰν παρεμβαλεῖν : wo Schneider bemerkt; 
Nescio an (τῶν πληδῦν) alibi reperiatur pro 
πλήθους 561 δήμου dictum. 

Ebendaſ. 3, 16. οὐδὲ τὰς θρασύτητας] Dieſe 
Leſeart ziehe ich ſowohl derjenigon im Panegyrikos 
οὐδὲ γὰρ τὰς θ., als auch derjenigen ἐπ der Anti- 
dosis (ed. Korai) vor: οὐ γὰρ τὰς 0. denn das 
erſte Glied dieſes Klimax iſt: οὐ γὰρ ὠλιγώρουν 
— hier das dritte οὐδὲ τὰς θρασύτητας. das 
vierte οὐδὲ τὰς τόλμας τὰς αὐτῶν (beſſer als im 
Panegyrikos τὰς καθ’ ἑαυτιῶν) ἥσπουν. 

Ebendaſ. 3. 20, ὑπὲρ τῆς πόλεως ἀποθνήσκειν 
τῆς ἑαυτῶν.} So δεν Codex A. Dieß iſt ganz 
eine der Iſokratiſchen Antitheſen mit ὑπὸ τιν 
πολιτῶν, und alſo δεν Vulgate ὑπὲρ τῆς πατρίδος 
ἀποθνήσμειν vorzuziehn. 

Ebendaſ. 3. 24. τὸς μὲν νόμες]} Dieſem ſonſt 
fehlenden μὲν, welches die beiden Handſchriften 
erhielten, entſpricht auf der folgenden Seite οὕτω 
δὲ πολιτικῶς εἴσχον. 

Seite 29. 3, 12. περὶ μίαν πόλιν ἔτη δέκα 
διέτριψαν] Das στρατεύσαντες πα πόλιν im 


— 


Panegyrikos und der Handſchrift A iſt εἶπε erklaͤ— 


rende Ergaͤnzung. Weil περὶ dazu nicht ganz paßte, 

ſo wurde es ἐπὶ Panegyrikos in ἐπὶ verwandelt. 
Ebendaſ. Z. 27. τὴν μνήμην ἐποίησαν] Dieſe 

neue Leſeart der beiden Handſchriften hringt eine 
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angenehme Alliteration mit ἀπέδοσαν hervor: wie 
περὶ ζεύγες P. 350. τὰς μεγίστας πόλεις τιν. ἐν 
Πελοποννήσῳ λακεδαιμονίων μὲν ἀπέστησεν» 
ὑμῶν δὲ συμμάχεδς ἐποίν σε. κγοὶ εἰς οἵας κιν- 
δύνους αὐτοὺς κατέστησε, ναὶ οὖς εἰς σικε- 
λίαν ἐστρατήγησε. Das gewoͤhnliche πε- 
ποίννται macht einen Hiatus mit dem folgenden 
ἀεί. Im Panegyrikos liest man τὴν μνήμην κατ- 
ἕλιπον, wie de Pace p. 177. οἱ πρόγονοι --- τῆς 
αὑτιῶν ἀρετῆς ἀθάνατον τὴν μνήμην κατέλιπον. 
Korai bemerkt zu dieſer Stelle der Antidoſis (Th 2. 
P. 239.) folgendes: ἐν τῷ Πανηγυρικῷ ἀντὶ τοῦ 
πεποίηνται, τὸ μᾶλλον ἐν τοῖς τοιότοις xovue 
στὸν. κατέλιπον, εἰρηκεν᾽ ἐνταῦθα δὲ, ὃ ἐπι- 
λαθόμενος, ἢ κατὰ ζῆλον λυσίου, ἐξ͵ οὗ καὶ 
μετενεγκεῖν τινὰ εἰς τὸν πανηγυρικὸν Ἰσοκράτης 
αἰτίαν ἔσοζε, πεποίηνται, εἶπεν. Καὶ γὰρ ναὶ 
λυσίας ἐν τῷ ἐπιταφίῳ παραπλησίως ἐχρήσατο" 
- Τῆς δὲ μὲν τῆς πόλειυς διὰ τὴν ἀρετὴν ἀθά- 
γατον μνήμην (γο. τὴν μνήμην) ἐποιήσαντο. 

Seite 30. 3. 9. εὐψυσίας] ἀρετὰς im Panegy⸗ 
rikos und in dem Codex Α iſt wohl nur ein bloßes 
Gloſſem. 

Ebendaſ. Z. 16. ὥςπερ ἐν ἀλλοτρίαις ψυχαῖς 
μέλλοντες κινδυνεύσειν] de Pace p. 160. ἑτοίμιυς, 
ἔχομεν οἷς ἂν τύχωμεν, ὥςπερ ἐν ἀλλοτρίᾳ τῇ 
πόλει! νμινδυνεύοντες. — 
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Seite 31. Zeile 19. οὕτιυ μένα Φρονήσαντα] 
μέγα haben τοῖν aus der Florentiniſchen Handſchrift 
und dem Paneqgyrikos hineingeſetzt, dem Sprachge— 
brauche des Iſokrates gemaͤß. Autidos. Mustoxyd. 
p. 133. οὐ μέγα Φρονήσειν. ad Philüpp. p. 91. 
οὕτω μέγα ἐῴροννσε. 

Ebendaſ. Z. 26, ἑξήκοντα τριήρεις πλυηρώ- 
σαντες οὐκ ἔρῥωται τὸ χωρίον. Ἴσως γραπτέον, 
ἑξνκονταὰ γοὴ ἑκατὸν, ἵν᾽ ὁπωςοῦν ἔχῃ συμβαίνειν 
τὰ τοῦ ἀριθμοῦ τοῖς τῷ Ἡοοδότιμ ἱστορυμένοις" 
ἐκεῖνος γὰρ ἑπτὸὼ πρὸς τοῖς ἔικοσι καὶ ἑκατὸν 
παρασκχέοϑαι ναῦς τοὺς ᾿Αθηναίους φησὶ (Η, a) 
τὴν πρωτυην᾽ μετὰ δὲ τρεῖς γοὴ πεντήκοντα (Η, 46) 
προςεπιπέμψαι, ὡς γενέοϑαι τὰς πᾶσας ἀττικὰς 
τριήρεις ὀγδοήμοντα πρὸς τοῖς ἑκατόν. Korai. 

Ebendaſ. 3. 27. πρὸς ἅπαν τὸ τῶν πολεμίων 
γαυτικόγ.} Ὁ α8 ἀπήντων im Cod. Δ nach ἅπαν, 
im Cod. A παῷ ναυτοιὸν, iſt Wiederholung eines 
Gloſſators, deſſen Bemerkung von verſchiedenen 
Abſchreibern an verſchiedenen Orten in den Text 
eingeſchoben wurde. Eben {ὁ wird αὐ δὸς folgen— 
den Seite, Zeile 7. in der Florentiniſchen Hand— 
ſchrift und den Ausgaben βουλόμενοι wiederholt, 
wo es der Panegyrikos und die Ambroſianiſche 
Handſchrift richtig weglaͤßt. 

Seite 52. 3. 3. πρὸς ἀλλήλες ἀγιυνιῶντες 
λακεδαιμόνιοι] Hier haben die beiden Handſchriften 


Υ 


, 88, 


das aͤchte ἀγωνιῶντες aufbewahrt. ἀγωνιζόμενοι δ 


ἐπι Panegyrikos, und φιλοτιμούμενοι; in der Anti— 
doſis ſind Gloſſeme. Korai zum Evagoras p. 188. 
(Noten Th. 2. P. 146.) ἀγωνίας) συμειούοϑιυ τὸ 
ἀγωνίας, ἀντὶ τῇ μᾶλλον ἐν χρήσει, ἀγῶνας. 
ἄλλιυς τε γα) διὰ τὸν “Αρπονμρατίωνα, ὃς τοῦτο 
μὲν παρέδραμε, τὸ δ' ἀγωνιᾶν, ἀντὶ τῷ ἀγνί- 
ζεοϑαι, οὑς Ἰσοκράτες χρησαμένε ἔν τε τῷ Πανγ- 
ψυρριῷ, νοὶ ἐν τῷ περὶ τῆς ἀντιδόσεως, παρα- 


* 


δέδωκε, γ πὲρ ἕν οὐδετέρῳ τιῦν λόγων τούτων. 


νῦν σὐζομένης τῆς λέξεως, 
Ebendaſ. 3. 8, πατέρες haben wir aus der 
Florentiniſchen Handſchrift, und den Ausgaben der 
Antidoſis wieder aufgenommen ſtatt des πρόγονοι 
δου Mailaͤndiſchen Handſchrift und des Panegyrikos, 
da das letztere wohl nur eine Berichtigung ſeyn duͤrfte, 


Auch Panathenaic. p. 242. nennt οὐ die Athe⸗ 


nienſer, welche gegen Xerxes kaͤmpfen — οἱ δὲ 
πατέρες ἡμῶν. — Ἧ 

Ebendaſ. 3,. 21. τῆς παρόδε τὲς πολεμίες 
μρατρῦντας, Das Praͤſens iſt beſſer, als δὲν Aoriſt 
κρατήσαντας in den Ausgaben der Antidoſis. 
Demosth. adv. Lept. ᾧ. 41. ὁρῶντες ἡτυχη- 
κυῖαν τὴν πόλιν γα) τῆς παροδὲ μρατοῦντας 
λακεδαϊμονίες.. » 

Seite 22. * * οὐδεμιᾶς J——— — ὑπο- 
Φαινομένης} So haben alle Handſchriften der 
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Antidoſis; diejenigen des Panegyrikos ——————— 
λειπομένης. wie ἐπὶ Archidamos p. 122. von Dio— 
nyſios: οὐδεμιᾶς αὐτῷ σιοτηρίας ὑπολειπομένηξ 
allein Aelianos (Var. hist. IV. 8.) hat in ſeinem 
Auszuge dieſer Stelle des Archidamos ὑποφαινο- 
μένης. περὶ ζεύγες P. 340. σωτηρίας οὐδεμιᾶς 
ἄλλης αὐτῷ Φαινομένης, wo ὑποφαινομέννς das 
von Iſokrates [ὁ ſehr vermiedene Zuſammenſtoßen 
zweier Vokale hervorgebracht haͤtte. 

Ebendaſ. 3. 15. ἀλλὰ γῳ τιμὰς ἐξαιρέτες 
λαβεῖν] Μνήμης ἁμαρτίᾳ συνέχεεν ὁ ῥήτωρ τὲς 
“ούνας" ναὶ γὰρ ἃ Ἐέρξνης ὑπέσχετο, ταῦτα 
μετὰ τὴν ἐν Σαλαμῖνι μάχην Ναρδόνιος δὲ ᾿Αλε- 
ξαάνδρε τοῦ ᾿Αμύντου ᾿Αθηναίοις ἀπήγγειλεν ἢ 
δῆλον ἐκ τῶν ἐχομένων ἡγούμενος ἐι τὸ τῆς 
πόλεως προςλάβοι ναυτικὸν [ 
θέντων τοῖς ἱστορηϑεῖσιν Ἡροδότῳ (Η,"ραάστ) 
οΤουτέων δὲ προςγενομένων μκατήλπιζὲ εὐπετέως 
τῆς θαλάσσης κρατήσειν", γαὶ οἷς Δημοσθένης 
Φησὶν ἐν τῷ κατὰ Φιλίππε δευτέρῳ (σελ. 45.) 
Korai p. 44. Vergleiche auch Plutarchos im 
Ariſtides (Ed. Bryani Τ. 2. p. 301.) πρὸς δὲ 
᾿Αθυηναίες ἔπεμψεν (ὁ Μαρδόνιος) ἰδίῳ γράμματα 
γαὴ λόγες παρὰ βασιλέως τὴν τε πόλιν αὐτοῖς 
ἀνασχήσειν ἐπαγγελλομένξ γῇ χρήματα πολλὰ 
διύσειν, καὶ τῶν ἑλληνων κυρίδς καταστήσειν, 
ἐκποδὺὸν τ πολέμδ γενομένας. πὸ Demosth. 
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pro Corona p. 514. Auger. Den naͤmlichen Jrr⸗ 
thum, wie Iſokrates, beging Ariſtides in der Rede 
gegen Leptines δ, 45. Wolf. 

Seite 34. Zeile 10. ἀμφοτέρας νι ϑυνεύσε;» 
Das beinahe unentbehrliche ἅμα haben wir aus dem 
Panegyrikos hineingeſetzt. 


Ebendaſ. 3. 12. οἵτινες ἔτλησαν ἐπιδεῖν] Hier 
hat die Wolfiſche und Koraiſche Ausgabe das— 
aͤchte ἔτλνσαν ſtatt ἐτόλμησαν. Der von Muſto⸗ 
xydes beigebrachte Gloſſator eines Exemplars der 
Aldiniſchen Ausgabe irrte darinn, daß er die Stelle 
des Ariſtoteles (Rhetorik, Buch 3. οἷον γι) Ἴσο- 
μράτυς ποιεῖ ἐν τῷ ΠΕανηγυρίμῷ ἐπὶ τέλει, φήμν 
δὲ γαὴ μνήμη; γα]. οἵτινες ἔτλησαν.) auf das 
gleichfolgende μόνοι διαναυμαχεῖν ἐτόλμησαν δε οᾷ, 
Sonderbar iſts daß man im Panegyrikos immer 
noch das Gloſſem οἵτινες ἐτόλμνσαν ἐπιδεῖν, 
welches hier in der Antidoſis auch die beiden Hand⸗ 
ſchriften haben, ſtehen laͤft. 

Ebendaſ. 3. 25. καὶ τὲς μὲν θορύβες}] (δίπε 
aͤhnliche Wendung ſiehe im Evagoras p. 104. χῷ, 
τὰς μὲν θορύβες τοὺς ἐν τοῖς τοιὅτοις καιροῖς 
συμβαίνοντας, καὶ τὲς Φόβες τῶν ἄλλων, ὮΝ 
τὰς παρακελεύσεις τὰς ἐμεινδ, τί δεῖ λέγοντα 
διατρίβειν ; 


Seite 55. 3.1. οὐκ οἶδ᾽ ὅτι δεῖ -λέγοντα διὰ- 
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τρίβειν. Hieraus iſt auch δὲν Panegyrikos zu 
verbeſſern, wo das Gloſſem οὐοχ ὁριῦ τί δεῖ — 
ſteht. Vergleiche οὐκ οἶδ᾽ ὅτι δεῖ μακρόλογεῖν 
Archid. p. 136. Paneg. p. 58. Hataic. Ρ, 208. 
ouun οἶδ᾽ ὅτι δεῖ πλέω λέγοντα διατρίβειν. Ρι ath. 
p. 254. 

Ebendaſ. 3. 6. πλείδς μὲν συνεβάλετο] Korais 
Vermuthung μόνη hat vieles fuͤr ſich; allein dem 
μὲν entſpricht οὐδεὶς δέ, 

Ebend. 3. 8. σύμπαντες J 
Dieſe Verbeſſerung Korais beſtaͤtigt nun δὲς Floren— 
tiniſche Handſchrift. So erhielt einzig die Koraiſche. 
Panathenaic. p. 242. συγκινδυνεύσαντες ſtatt 
κινδυνεύσαντες. Oft fiel σὺν weg, weil es der 
eilige Abſchreiber fuͤr uͤberfluͤſſig hielt. Ώ., Ὁ Δἢν 
tidosis Mustoxyd. p. 127. παρὰ τοῖς εὖ συμπο- 
λιτευομένοις, wo die Florenniſche Handſchrift 
πολιτευομένοις ραί, 

Ebendaſ. 3.14. τίνας χοὺὴ τὴν ἡγεμονίαν — 
λον ἔχειν) Dieſe Stellung des in den Ausgaben 
weggefallenen μᾶλλον wird durch die entſprechende 





des μάλιστα vor dem Zeitworte ἑυδοκιμήσαντας, 


gerechtfertigt. Die Florentiniſche — hat: 
μᾶλλον τὴν —— ἔχειν. 

Seite 27. 3. 10. τὰς τῆς ἑλλαδος — 
ὀδϑυράμενος] So Paneg. p. 59. τὰς μὲν μυλίων 
ὀδυρόμενοι συυφοράς, Dieſe, wie Korai mit 
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Recht urtheilt, beſſere Leſeart ὀδυράμενος, als 
ὀδυνιύμενος, welches Lange wieder aufnahm, δύ; 
ſtaͤtigen die neuverglichenen Handſchriften. ὀδύρεοθαι 
muß auch dem Lykurgos zuruͤckgeſtellt werden, um 
einem pathetiſchen Gemaͤlde die hoͤchſte Evidenz zu 
verleihn: (Δαν. Leocrat. p. 234. Auger.) ὁρᾷν 
δ᾽ ἦν ἐπὶ μὲν τῶν θυριὺν γυναΐκμας ἐλευθέρας 
πεοιφόβας. κατεπτηχυίας. γαὶ πυνθανομένας εἰ 
ζῶσι, τὰς μὲν ὑπὲρ ἀνδρὸς, τὰς δ᾽ ὑπὲρ πατρὸς, 
τὰς δ᾽ ὑπὲρ ἀδελφῶν. ἀναξίιυς αὐτῶν καὶ τῆς 
πόλεως ὁρωμένας, lies: ὀδυρομένας. So τοῖς 
hier durch das Einſchieben einer Sylbe geholfen 
werden konnte, [ὁ auch im Iſokrates Areopagit. 
Ῥ. 145. ἁπάντιυν τῶν περὶ τὴν αἵρεσὶν καὶ τὴν 
δοκιμασίαν “ — —————— lies: καθηρη- 
μένων. 

Seite 58. 3. 5. [ὡς — χρόνον} Das 
ἰὔςφτε, welches z. ὃ. auch Korais Handſchrift nur 
von einer ſpaͤtern Hand hat, in der Rede vom 
Frieden, den beiden Handſchriften A und Au.ſ. w. 
weggelaſſen wird, ſchien uns doch ſo nothwendig zu 
ſeyn, daß wir es in Klammern beiſetzten. 

Ebendaſ. 3. 27. τὰς ἐπὶ ταῦτα φερόσας]} Die 
Muſtoxydiſche Ausgabe hat φερομένας, ohne δαβ 
in den Varianten etwas daruͤber bemerkt wurde, 
obgleich auch Korai, wie alle uͤbrigen, das richtigere 
Φερόσας hat. Vergleiche Antidos. Mustoxyd. 
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P. 110. τιῦν πράξειυν τὰς. μηδὲν πρὸς τὸν βίον 
Φερέσας. 

Seite 59, 3, 1, ἔχειν} Dieſer durch die Am⸗ 
broſianiſche Handſchrift neu beſtaͤtigte Infinitiv 
haͤngt von δοκδσιν ab, und iſt keineswegs mit 
Korai u. αν in ἔχεσιν zu verwandeln. 

Ebendaſ. 3. 26. κακιῦς εἰόότες]) ἀγνοοῦντες, 
wie es Harpokration erklaͤrt. Vergleiche Plataic. 
P. 201. καμιῦς εἰδότες, οὑς οὐδ᾽ αὐτοῖς τοῖς παρὰ 
τὸ δίκαιον. πλεονεντῶσιν, οὐδὲν πιύποτε συνὴ- 
νεγμεν.. ἀλλ πολλοὶ τῆς. ἀλλοτρίας ἀδίνιυς ἐπι- 
θυμήσαντες, περὶ τῆς ἑαυτῶν, εἰς. τὸς D— 
κμινδύνδς δικαίως ἐν εστησάνι 

Seite 46, 3. 16. ὁρῶ γὰρ] Dieß ſſidam Kore 
ganz ohne hinreichenden Grund aufgenommenen 
ὁρῶμεν γὰρ, und dem ὁριῦ μὲν γὰρ einiger Hand⸗ 
ſchriften vorzuziehn. Vergleiche die aͤhnliche 
Wendung Archid. p. 120. ὁριῦ. γὰρ καὶ τὲς νό- 
μᾶς ἕγεκα τότ κειμένας xX. T. λ. 

Ebendaſ. 3. 24. περὶ τῷ σύμπαντος ἀκῶνος] 
Paneg. Ρ. 42. τὴν τελετὴν, ἧς οἱ μετέκχοντες 
περί τε τῆς τῇ βίε τελευτῆς καὶ τὸ σύμπαντος 
αἀμκῦνος ἠδίδς τὰς ἐλπίδας ἔχοι: die ſchwankende 
Meinung des Iſokrates uͤber Unſterblichkeit, Pa- 
nath. p. 288. wo er ſich von einem andern (Theo— 
pompos) ſagen laͤßt: δοκεῖς γάρ μοι --- τελευ- 
σήσαντα τὸν βίον μεθέξειν ἀθανασίας, οὐ τῆς 
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τοῖς θεοῖς παρόσης, ἀλλὰ τῆς παρὰ τοῖς ἐπι- 
γιγνομένοις περὶ τιῦν διενεγμόντων ἐπί τινι τιῦν 
καλιῦν ἔργων μνήμην ἐμποιόσης. Siehe auch 
— ΠΠΗΡΡ. Ῥ.. τοῦ, 

Ebendaſ. Zeile 27. γίγνεοϑα.] Dieſe Konjektur 
Wolfs beſtaͤtigt nun die Laurenzianiſche und Ko— 
raiſche Handſchrift. Der Infinitiv haͤngt von dem 
etwas entfernten ὁρῶ ab. Wer dieſe Beziehung 
nicht einſah, ſetzte dafuͤr den Indikativ. 

Seite 41. 3. 1, χρὴ δὲ τὲς εὖ φρονοῦντας] 
Siehe dieſen Gedanken weiter ausgefuͤhrt im Archi⸗ 
damos p. 120. 

Ebendaſ. Z. 9. οὔτιν καὶ — * — εἶνα!] οὕτω 
προςῆμον im Codex Α [είπε εἶπ bloßer aus Ge⸗ 
dankenloſigkeit entſtandener Schreibfehler zu ſeyn, 
wie gleich vorher in ebendemſelben οἴεοϑαι [0 οἵον- 
ται πη Seite 46, 3, τι. ἐλπίζοντας [ὧν ἐθέλον- 

ας. Auch die Stellung δεῖ Worte im Codex A 
τοὺς ἀκούοντας πεῖσαι ἀσκεῖν αὐτὴν mußte wegen 
des Hiatus πεῖσα, ἀσνιεῖν wieder mit der gewoͤhn⸗ 
lichen vertauſcht werden. 

Ebendaſ. 3. 13. φενακίζειν ἡμᾶς] Dieſe Ver—⸗ 
beſſerung Korais ſtatt ὑμᾶς wird durch die Ambro— 
ſianiſche Handſchrift beſtaͤtigt. 

Ebendaſ. 3. 25. συμβουλεύουσιν ἡμῖν πάλιν 
κιωδυνεύςε,ν.] Dieſe Stellung erfodert der Sinn. 
Wenn απ συμβελεύεσι πάλιν ἡμῖν angenehmer 
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lauten ſollte, ſo bringt es doch einige Zweideutigkeit 
hervor, δὰ σάλιν faäͤlſchlich auf — αν Ὁ 
bezogen werden koͤnnte. 

Seite 42. Zeile 9. δριῷ 6 ὑμᾶς --ἸἹ ταυτὰ 
σχεδὸν γῇ Δημοσϑένης (ἢ Ολυνϑ. σελ. 15.) »ἔγῷ 
δὲ οὐκ ἀγνοιῦ μὲν, οὖ ἄνδρες ᾿ ὀγναῖοι, τοῦθ᾽ 
ὅτι, πολλάκις ὑμεῖς οὐ τοὺς αἰτίους. ἀλλὰ τὲς 
ὑστάτες περὶ τῶν πραγμάτων ἐιπόντας, ἐν 
ὀργῇ ποιεῖοδε Korai. 

Seite 45, 3. 20. τἀναντία τοῖς τότε πράττον- 


τες ἀγαναμτᾶμεν) Hier haben δίς beiden Hand⸗ 


ſchriften die treffliche Leſeͤrt des Symmachikos. 


Die gewoͤhnliche τοῖς τότε πραττομένοις ποιᾶντες,. 


traͤgt ganz das Gepraͤge eines Gloſſems. Zu dem 
abſoluten τοῖς τότε (den damals Lebenden) wurde 
ζα{Φ τ πραττομένοις ergaͤnzt; nun ging τοῖς 
τότε πραττομένοις πράττοντες" nicht mehr an, 
und das letztere wurde in σοϑντες verwandelt. 
Seite 44. 3. 15. ὃκχ πῶς ἀγαναντᾶμεν] ſo 
iſt zu leſen, und nicht etwa ἀγανακτῶμεν mit dem 
Codex Α. Plataic. p. 298. δὺο ὅπως τῆς ἐλευ- 
θεοίας μετέσχομεν. ibid. p. 302. oux ὅπῶς τάττων 
οζάριν ἀπέδοσαν. ΑΥΘΟΡ. P. 144. οὐος ὅπιυς ὑπε- 
ρειύρων. Demosth. pro Corona p. 447. δὲ 
ὅπως «αάριν αὐτοῖς ἔχεις. 
Ebendaſ. Z. 20, τοὺς συμμάχες τὰς ἥμε- 
τέρας αὐτῶν λυμαινόμεθα.} Dieß iſt die richtige 
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Leſeart. Aus dem — — αὐτῶν δι’ ὃς λυμαινό- 
μεθα einiger Handſchriften, z. B. auch der Floren⸗ 
tiniſchen, wollte Korai αὐτῶν Φιαλυμαινόμεθα 
machen; allein Iſokrates braucht in dieſer Phraſe 
durchgehends das einfache λυμαίνεοϑαι, 3. V. An⸗ 
tid Mustox. p. 134. τοὺς δὲ συμμάσχες λυμαινό- 
μενοι γαᾳὶ συμκοφαντᾶντες. u. an a. Ὁ, 

Seite 45. 3. 10. οἱ μὲν ἄρχειν τῶν ἑἕλλήνων 
ἀξιᾶντες ὑπηρέσιον ἔχοντες ἐκβαίνεσι] [9 ſagt 
Xenophon de Rep. Athen. 1, 2. mit einer 602 
wiſſen Bitterkeit: δ΄ δῆμος ἐστὶν ὁ ἐλαύνων τὰς 
ναῦς, und raͤth die Schiffe mit Sklaven zu beſetzen 
de Vectigal.4, 42; und wie Iſokrates gleich oben 
klagt: νῦν δὲ τοῖς μὲν ξένοις (fuͤr μετοίκοις wie 
bei Demosth. adv. Lept. ὃ. 17 und 25.) ὁπλί- 
ταις χριύμεθα. ſo auch Xenophon ibid. 2, 3. 
ἀλλὰ μὴν καὶ ἡ πόλις γ᾽ ἂν ὠφεληθείη, εἰ οἱ 
πολῖται μετ᾽ ἀλλήλων στρατεύοιντο μᾶλλον. ἢ 
εἰ συντάττοιντο αὐτοῖς «ὕςπερ νῦν λυδοι καὶ Φρύ- 
γες γα) — καὶ ἄλλοι παντοδαποὶ — 
πολλοὶ γὰρ τοιᾶτοι τῶν μετοίμῶν. 

Seite 46. ἢ Ὁ; περὶ τὴν σιυτηρίαν ὅλης τῆς. 
πόλειως  ὅλίεν vermißte jemand einen Gegenſatz mit 
σπδόχζοντες und ſchob δα von dem Zuſammen⸗ 
hange durchaus verworfene und von der Ambro— 
ſianiſchen Handſchrift mit Recht weggelaſſene ἀμε- 
λοῦμεν, ἐπ der Florentiniſchen ἀμελοῦντες hinein. 
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Ebendaſ. Zeile 15. ἐμποιᾶντας} nahmen wir 
ſtatt ποιῶντας αὐ der Rede vom Frieden auf, wegen 
des Gegenſatzes mit dem ebenfalls zuſammengeſetzten 
Mittelworte ἐπιθυμᾶντας,, dem Iſokrates ſchwerlich 
ein einfaches entſprechen ließ. 

Ebendaſ. Z. 20. dyaGnya] Dieſe beſſere Leſe⸗ 
art der Rede vom Frieden hat nun auch hier die 
Mailaͤndiſche Handſchrift, ſtatt ἀναβαίνειν. Korai 
hat uns nicht uͤberzeugt, daß in dem folgenden eher 

zu interpungiren waͤre: ἐπειδὰν ἀπίωμεν πάλιν, 
— ἐπιχιμῶμεν. 

Seite 47. 3. 1. ὃ δὲ πάντων σχετλιώτατον]) 
Dieſe Leſeart iſt derjenigen beim Korai τὸ δὲ π. σ. 
vorzuziehn. advy. Sophist. p. 202. ὃ δὲ πάντων 
ματαγελαστότατον. Archid. p. 125. ὃ δὲ πάντων 
σχετλικύτατον, und an hundert andern Stellen 
im Iſokrates. 

Ebendaſ. 3. 6. τοὺς προστάτας νέμωσιν] ἀντὶ 
τοῦ ἔχωσιν. --- -- ὅτι δὲ, νέμειν προςτάτην ἡ 
— αὶ ὁυν. ἄλλως ἐνόμιζε λέγειν διδασκέτω 
σε ὃ. τε “Δρπομρατίων κγαὶ ὁ Σουΐδας. κ. “τ. λ. 
Korai. Wenn dieß ſo ganz ſeine Richtigkeit hat, 
[ὁ iſt auch beim Lykurgos p. 224. Auger. λεοκράτης 
ἄει ἐν Μεγάροις πλείω ἢ πέντε ἔτη, προστάτην 
δίων Μεγαρέα. ſtatt ἔχων, νέμων zu leſen. 
Auch ἐπιγράφεοϑαι προστάτην ſagte man. {, Lu— 
kianos Bis accusatus. ſ. 20. 


αν σῶν». σα δος, 
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Ebendaſ. Zeile 11. τὸν ἐπὶ τῷ βήματος τὰ βέλ- 
τίστα συμβουλεῦσαι δυνάμενον] Unbegreiflich iſt 
es, daß Korai aus ſeiner Handſchrift bei der Rede 
vom Frieden συμβουλεύσαοθαι αὐξιοβθάιει konnte: 
Da Iſokrates ſo offenbar εἶπε Antitheſe zwiſchen 
dem Activ συμβουλεῦσαι den Andern rathen, 
und dem Medium βελεύσαοϑαι καϑ᾿ ἑαυτὸν γενό- 
μενον, Π fuͤr ſich ſelbſt berathen, bilden wollte. 
Deſto einſichtsvoller dagegen vertheidigte er das 
μοὶ καθ᾽ ἑαυτὸν γενόμενον gegen Lange, der es 
etwas laͤcherliches genannt hatte, bloß weil er ſich 
nicht απ Panathenaic. p. 262. erinnerte: γομί- 
ζοντες τοὺς ἐπὶ τοῦ βήματος βουλομένους καὶ 
δυναμένας τὰ βέλτιστα συμβουλεύειν, τούτους 
γο] καθ᾽ ἑαυτὰς γενομένες ἐν πᾶσι τοῖς τύποις, 
γοὴ περὶ ἁπάσας τὰς πράξεις, τὴν αὐτὴν γνώμην 
ἘΝ ἐπ). κι. 
Ebendaſ. Z. 21, σερὶ τοῦν ἑλληνικῶν τὶ πραγ 
μάτιν γ0ὴ πολιτικῶν] Die Leſeart σολεμικῶν 
hat beim erſten Anblicke vieles fuͤr ſich; aber bei 
genauerer Pruͤfung ſieht man, daß ſie αὐ dem 
Nichtverſtehen δ66 πολιτικῶν entſtand. πράγματα 
πολιτικοὶ Angelegenheiten einzelner ἘΘεααίεη ; ἐλ- 
ληνωνὰ δίε Geſammtangelegenheiten von Hellas. 
Panath. p. 234. ἀλλὰ περὶ τῶν ἑλληνοκῦν γοὴ " 
βασιλικῶν γα πολιτῶν πραγμάτων. Demosth. 
Olynth. 11]. Ρ. 12. ἐπὶ μὲν δῆ τῶν ἑλληνικῶν 
Ω 
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ἧσαν τοιᾶτοι» ἐν δὲ τοῖς κατὰ τὴν πόλιν αὐτὴν 
θεάσαοϑε ὁποῖοι κ. τ. Δ. Auch Korai, wie ich 
nachher ſah, vertheidigt πολιτικῶν gegen Lange 
der πολεμιμκιῦν vorzog. 

Ebendaſ. Zeile 24. ἐπιλίποι δ᾽ ἄν με τὸ λοιπὸν 
μέρος τῆς ἡμέρας.] So iſt, wie Korai bemerkt, 
wahrſcheinlich auch im Archidamos Ὁ. 130. zu leſen, 
wo jetzt ſteht: ἐπιλοίποι δ᾽ ἂν τὸ λοιπὸν μέρος 
τῆς ἡμέρας. ι 

Ebendaſ. 3. 26. γεγεννμένας] Daß das auch 
vdm Zuſammenhange nicht gebilligte ἐγγεγενη- 
μένας in der Mailaͤnder Handſchrift bloß einem 
Verſehen des Abſchreibers verdankt werde, verraͤth 
der Umſtand, daß εὐ dem πράγμασι das, — 
κυστιμον beizu etzen vergaß. 

Seite 48. Zeile 1. οὐδεὶς αὐτῶν — 
τούτων ἐστίν] οὐδείς ἐστιν ἕν. Φύσεως οὔτε δη- 
- μοτιμκὸς 9; οὐτ᾽ ολίγαξαιηιθε. τουτέστιν, οὔτε 
δημοκρατίας. οὔτ᾽ ὀλιγαρχίας ἐραστὴς, ἀλλ᾽ 
ἐν ποτέρᾳ τῶν πολιϊεκῦν τούτον ἕμαστος τι- 
μᾶται, ταύτην συνεστάναι γα] σιύζεοθαι βόλεται. 
Ὅτι δ᾽ οὗτός ἐστιν ὃ νοῦς τοῦ σχωιρία, δῆλον ἐν. 
τοῦ λυσίου, ἐξ οὗ προδήλως παρείληφεν Ἶσο- 
κράτης τὴν γνώμην, μικρὸν μεταποιήσας τὰς 
λέξεις" ταῦτα γὰρ ἐμεῖνος ᾧνσιν (Δυμ. καταλ. 
ἀπολογ. σελ. 114.) Πρῶτον μὲν οὖν ἐνθυμηθῆναι 
χρὴ. ὅτι δόειίς ἐστιν ἀνθρώπιων φύσει! δῦτε ὀχι- 
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γαρχικὸς, οὔτε δημοκρατιμὸς, ἀλλ᾽ ἥτις ἂν 
ἑκάστῳ πολιτεία, μὴ συμῷξρει, ταύτην προϑυ- 
μεῖται μεθιστάναι. Korai. τ 

Ebendaſ. 3. 13. δεύτερον δ᾽ ἣν ἐθελήσιυμεν -- 
ἁπασῶν δ᾽ ἥττους.] Ουτω - τὸ ἀμβροσιανὸν 
ἀντίγραφον συμφώνως τῷ περὶ εἰρήνης τοῦ ἰσο- 
μπράτες λόγω ὀρθῶς φέοει. Τὸ δὲ λαυρεντιακὸν 
μοὶ ἡ κοραϊνιν ἔκδοσις ὁυτωσίν. «ἣν ἐπιοχειρῆτε 
τὰς συμμαχίας κτᾶἄοϑθαι, μὴ πολέμοις. μηδὲ πο- 
λιορκίαις. ἀλλ᾽ ἐυεργεσίαις" προσήκει γὰρ, τὰς 
μὲν φιλίας ἐκ τούτων ψίγνεοϑαι, τὰς δ᾽ ἔχϑρας. 
ἔξ ι(ὖν νῦν τυγχάνομεν πράττοντες. Ἵ Muſtoxydes. 
Auch dieß iſt ein Merkmal einer urſpruͤnglich τοῦ; 
ſchiedenen Recenſion, welche uns die Ambroſianiſche 
Handſchrift aufbehielt. Sie beſtaͤtigt in dieſem 
Abſchnitte die Vermuthung Korai's αὐτὸς τοῦ 
αὐτονόμες muͤße durchgeſtrichen werden: hingegen 
war aus der Koraiſchen Ausgabe ἀφιῶμεν ſtatt 


(εἰς) (510) 


ἀφίωμεν ὑπὸ ἐνόμδῶμεν ſtatt ἐκσίφωμεν aufzu— 
nehmen. ἐκδιδιῦμεν waͤre hier, wo von den eigenen 
Feldherren der Athener die Rede iſt, zu ſtark; ſo 
ſehr es Plataic. p. 395: paßt: ἐκδύσετε πορθεῖν 

᾿ Θνβαίοις — ἥντινα ἂν βούλωνται Τοῦν πόλεων. 
Paneg. Ῥ. 72. τοσαῦται δὲ πόλεις τοῖς βαρβάροις 
ἐκδεδονται. 1014. p. 62. τοὺς ἄυγας τοῖς βαοβά- 
βοις ἐξέδοσαν. Etwas milder iſt δασοσεη ἐνόι- 
ὅιυμεν. Platalc. p. 303. ὑγοῦμαι --- οὔτε Θη- 
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βαίες εἰς τοῦτο μανίας ἥξειν, εὔστε ἀποστάντας 


τῆς ὑμετέρας συμμαχίας, λαμκεδαιμονίοις ἐνδιύ- 
σειν τὴν πόλιν: und Paneg. p. 64. οἱ Σαλα- 
μίνιοι --- Χαμεδαιμονίοις σφᾶς αὐτὲς ἐνδιδόασι, 


wofuͤr de Pace p. 176. ſteht: στε τὰς πλείστας. 


αὐτῷ τιῦν πόλεων ἑκούσας ἐγχέιο σῶν —— 
αὐτας. 


Seite 49, 3. 4. τολμήσει --- --- ἐλλ᾽ ὀκνη- 


σουσι κα πολλὴν ἡσυχίαν ἄξουσιν, ὅταν ἴδιυσιν 
ἐφεδρεύουσαν τὴν δύναμιν τὴν ἡμετέραν] ὀκνν- 
σουσι iſt offenbar weit richtiger als ὁμονονσδσι. 
Archid. p. 129. ταῦτα ἐὰν τολμήσωμεν καὶ μὴ 
κατομγήσωμεν. Uebrigens bemerke man die Kuͤn⸗ 
ſtelei in den zehn nach einander in » endigenden 
Woͤrtern. 


Ebendaſ. Zeile 19. — ——— 


Verbeſſerung Korais ſtatt συναγων,ζομένες haben 
wir ohne Bedenken aufgenommen. 
Ebendaſ. 3. 21. ἐπιθυμήσει μετασχεῖν  Ὅδ nun 


auch hier die Mailaͤnderhandſchrift die weit paſſen⸗ 


dere Leſeart des Symmachikos ἐπιθυμήσει ſtatt 

ἐθελήσει δαί, ſo paſſen die intereſſanten Bemer— 

kungen Korais (p. 244 und 342) uͤber die allmaͤlige 

Bildung des mit ἐθέλειν zuſammengeſetzten Neu— 

griechiſchen Futurs nicht mehr zu dieſer Stelle des 
Iſokrates. 


Seite 50. 3. 24. — Das γιγνά- 


τσ νειν ü — 


ὦ ΘΟ ————— ——————— 
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μένας der Ausgaben iſt das verdorbene γενομένας, 
welcher Aoriſt ſo oft mit dem Perfect verwechſelt 
wurde, und umgekehrt. Z. B. in der Parænesis 
ad Nicocl. p. 18. ἐὰν τὸς ἀρχομένες. ὁοᾷς εὐπο- 
ρωτέρες --- γιγνομένας haben nun die beiden 
Handſchriften in der Antid. Mustox. p. 56, das 
τἰοείροτο γεγενημένες. Archid. p. 116. δεὺς Ξῷ 
γενόμενος; Korais Handſchrift, —— Uebri⸗ 
gens hat hier der Symmachikos γεννσομένας. 

Ebendaſ. Z. 25. τὰς ἐν λακεδαίμονι βασιλείας. 
--- μακαριστότεροιϊ] Ueber die Vorzuͤge der Lake⸗— 
daͤmoniſchen Koͤnige, ſiehe XRenophon de Κορ. 
Laced. CXV. 

Seite 51. Z. 4. ἐν ταῖς μάσχαις ν. τ. X.] Epist. 
2. ad Philipp. p. 413. λακεδαιμονίοις --- ἀισοχιόν 
ἐστιν ἐγιείνδς (βασιλέας) τελευτήσαντας περιϊδεῖν, 
ἢ τὰς ἀσπίδας ἀποβαλεῖν. Hier hat die Hand— 
[{φεϊε Α wie der Symmachikos das Praͤſens: 
λειπόντων --- ἀποβαλλόντων: die Ausgaben der 
Antidoſis den θ(ουί ΞΕ: λιπόντιυν --- ἀποβαλόντων. 

Ebendaſ. 3. 8. ἔνεστι δ᾽ ἐν τοῖς πράγμασιν; 
ἡμᾶς τυχεῖν] Dieß nehmen wir als δὰ richtigere 
αὐ der Rede vom Frieden auf, ſtatt: ἔνεστι δὲ 
τοῖς (ſo der Cod. A, ſonſt δ᾽ ἐν τοῖς) πράγμασιν 
ἡμῶν, τυκεῖν --ο nur wird in δεῖ Rede vom 
Frieden noch das unnoͤthige τοιότοις nach τοῖς εἰ; 
geſchoben. Ἡμᾶς wird nothwendig erfodert, um 
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δίς Antitheſe mit ἐκεῖνοι zu bilden; und das abſo⸗ 
lute ἔνεστιν ἐν τοῖς πράγμασι θαδεῖ wir auch 
adv. Sophist. p. 293. μηδὲν τιῦν ἐνόντων ἐν τοῖς 
πράγμασι παραλιπεῖν Archid. p. 131. εἷς oude- 
μιᾶς ἄλλης ἐνούσης ἐν τοῖς πράγμασι σιυτηρίας. 
Ebendaſ. 3. 12, πολλιῦν δὲ καὶ καλιῦν λόγων} 
Dieſe Leſeart aller Handſchriften der Antidoſis wird 
durch Panath. p. 250. gerechtfertigt. περὶ ὧν γρὴ 
νῦν ἔχοι τις ἂν πολλοὶς μοὶ. μαλοῖς χρήσαοθαι 
λόγοις. In der Rede vom Frieden ſteht das eben 
ſo gute παντοδαπιῦν [ἴα καλῦν. Beides θεῖ; 
bindet Platon im Sympoſion: λέξειν μετὰ καλὸν 
ὅτι ναὶ παντοδαπὸν λόγον ῥηθέντα. Ueber πολλὰ 


ἡοὴ καλὰ (wofuͤr man im Neugriechiſchen πολλὰ 


καλὰ ſagt,) πολλὰ καῇ χαλεπὰ πολλὰ καὶ δεινὰ 
(Areop. P. 141. wo vor Korai πολλάκις δεινὰ 
ſtand) auch de Pace p. 173. und umgekehrt ibid. 
P. 179. δεινὰ καὶ πολλὰ ſiehe Korai Th. 2. Ὁ. 105. 
So leſe man περὶ ζεύγες P. 350. ſtatt πολλὰ 
ἀγαθὰ, πολλὰ καὶ ἀγαθὰ, und bei Xenophon 46 
Vectig. 5, 12. τὰς εἰσελθέσας προσόδες εἷς 
παντοδαπὰ πολλὰ καταδαπανυθέντες, --- εἰς παν- 
τοδαπὰ καὶ πολλὰς wie ἐδ in dieſer Phraſe wahr⸗ 
ſcheinlich immer gebraͤuchlich iſt. Antid. Mustox. 
Ῥ. 98. πολλῶν ἔτι "δέοντα! λόγων καὶ παντοδα- 
πίῦν. Ῥ. 127. γυμνάσια πλεῖστα καὶ παντοδα- 
πώτατα. 





245 
Seite 52. Zeile 6. συγκεμλεισμένον)] Gloſſe 
eines Exemplars der Aldiniſchen Ausgabe beim 
Muſtoxydes: Ἰζαὶ ἐν τῷ —J—— (ρ, 237.) 
»ομήτε τέλος ἐπιθεὶς τοῖς γεγραμμένοις. μήτέ 
συγκλείσας τὴν ἀρχὴν. τῶν ῥηθήσεοϑαι μελλόν- 
τῶν τῇ τελευτῇ τῶν ἤδη ποοειρημένιον.". Dieſe 
treffliche Leſeart, welche auch Wolf vorzog, be— 
ſtaͤtigen nun die beiden Handſchriften A und * 
da hingegen auch die Koraiſche das verdorbene 
συγμεμκλιμένον hat. 


Ebendaſ. 3. 7 ἀπολύσας] im Cod. Α. ſcheint 
dem διαλύσας der uͤbrigen vorzuziehen, va Iſo— 
krates wie oben bemerkt wurde, ſolche Wieder— 
holungen der naͤmlichen Propoſition, wie ἀπολύσας 
γὰρ ἀπὸ τῇ προτέρα liebt. Areopag. P. 140. 
ἁπάσης γὰρ τὴς ἑλλᾶδος ὑπὸ τὴν πόλιν ἡμῶν 


ὑποπεσούσνς. 


Ebendaſ. 3. 8. —— Dieſe treffliche Kon— 
jectur Korais wird durch die beiden Handſchriften 
beſtaͤtigt. «χωρίσας war das Gloſſem zu οζιυρὶς — 
. ποιήσας. 

Ebendaſ. 3. 10, πρὶ δυνασταῖς πλησιάζειν] 
ad Philipp. P. 95. καὶ μὴ θαυμάσῃς, ἅπερ καὶ 
ρος Διίῶνύσιον τὸν τυραννίδα —————— εἰ 
μήτε στρατηγὸς ὧν», μήτε ῥήτωρ: μήτε ἄλλως 
δυνάστης, θρασύτερον σοι διείλεγμαι τῶν ἄχλιων. 
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Epist. δὰ Archid. p. 436. εἴθισμαι γὰρ μετὰ 
παῤῥνσίας ἀεὶ ποιεῖοϑαι τὲς λόγες. 

Ebendaſ. Zeile 24, παρασνευάζων καθ᾽ ὅσον 
δυνάμνην τὴν πολιτείαν ἀυτοῖς ὡς οἷόν τε 
πρῳφοτάτην.] Die ſcharfſinnige Konjectur Korai's 
αὐτοῖς haben τοῖν aufgenommen, δα der Zuſammen⸗ 
hang das gewoͤhnliche αὐτὴν ſchlechterdings verwirft. 


Nur dannzumal waͤre es beizubehalten, wenn ſtatt 


πολιτείαν ſtüunde μοναρχίαν oder τυραννίδα. Ue—⸗ 
brigens bemerkt Korai zu dieſer Stelle noch folgen⸗ 


des: ὀβελιστέον δέ μοι δοκεῖ γοὴ τὰς τρεῖς λέξεις, 


ταύτας, .. καθ᾽ ὅσον ἠδυνάμνν" οὐδὲν γάρ εἰσιν 
ἕτερον ἢ ἐξήγησις (ἡ παρ᾽ ἡμῖν —— ψυχ- 
«γωγία) τοῦ προσεχῶς ἑπομένε᾽ ὡς οἷόντε. 
τὰς γὰρ τοιαύτας ἐξηγήσεις οἱ ἀμαθέστεροι τιν 
ἀντιγραφέιυν, ὑπ᾽ ἀντιγραφέως ἑτέρε προσ- 
οὐ νυ ἣ ἀρ 0 τοῖς λεγομένοις 
ἑυρίσμοντες, οἰόμενοι αὐτοῦ ὑπάρχειν τῷ συγ- 
γθοαφέως, οὐδενὶ σὺν νῷ παρενείρουδι πολλάκις 


τοῖς «χιυρίοις, τοιᾶτον ἴσως ἐστὶ τὸ παρὰ τῷ 


Δημοσθένει (Ολυνθ. Τ᾿, σελ. 30.) εἰ γὰρ μὴ 
βοηθήσετε παντὶ σθένει ματὰ τὸ δυνατὸν, 
θεάσαοδε κ. τ. Δ. γαὶ πάλιν (κατὰ Φιλ. Δ σελ. 
146.) εᾶν μὲν ὑμεῖς ὁμοθυμαδὸν ἐν. μιᾶς γντ- 
μυς Φίλιππον ἀμύνησθε ν. τ: X aber ſolche 
Gloſſeme kommen gleich vor oder nach der erklaͤrten 


Phraſe zu ſtehn; der Zufall weist ihnen keine ſo 
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ganz paſſende Stellen an, wie hier im Iſokrates. 
Offenbar bezieht ὦ ja καθ’ ὅσον ἠδυνάμην auf 
παρασμευαζων, οἷοντε auf πρᾳοτάτην. „Ich 
beſtrebte mich ſo ſehr es nur in meinen Kraͤften 
ſtand, ihnen eine Regierungsform zu verſchaffen, 
die ſo ſanft als moͤglich waͤre“. Und konnte denn 
irgend ein glauben, das ſo haͤufig vor⸗ 
kommende οἷόντε beduͤrfe einer Erklaͤrung? Ganz 
anders verhaͤlt es ſich mit dem ſeltenern παντὶ 
σθένει. πὸ ὁμοθυμαδὸν beim Demoſthenes. 

Seite 55. Zeile 5. ταῖς μοναραχίαις} Mit Recht 
vertheidigt Korai dieſe Leſeart gegen Lange, der 
᾿ σοῖς μονάρκχαις aufgenommen hatte. Die Attiker 
ſagen nicht κονάροαχης., ſondern μόναρχος, welches 
nur Einmal bei Iſokrates vorkommt. Ep. 4. ad 
Philipp. P. 420. παρὰ πᾶσι τοῖς μονάρχοις, wo 
es der Zuſammenhang nicht erlaubte, μοναρχίαις 
zu gebrauchen, wie an allen uͤbrigen Stellen. 


(5ic) 


Ebendaſ. 3. 5. πεπαίϊϑευντα Das πεδεύονται 
im Cod. A. iſt ein bloßer Schreibfehler, den Mu— 
ſtoxydes πἰϑέ διτῷ παιδεύονται, ſondern durch 
πεπαίδευνται haͤtte berichtigen ſollen. 

Ebend. 3,1. ὥςπερ ἱερωσύνην] Demosthenes, 
(Tooou. δημηγορ. P. 1461.) νῦν δὲ παντάπασι 
τὸν αὐτὸν τρόπον, (ὦ ἄνδρες ᾿Αθηναῖοι, ὅνπερ 
τὲς ἱερεῖς, οὕτιυ καθίστατε καὶ τὲς ἄρχοντας. 
Korai. 
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Seite 51. Zeile 24, τοῖς παισὶ τοῖς δαυτᾶ σὺμ- 
βουλεύσειας ἂν] Dieſe kuͤnſtlichere Stellung des 
ἂν nahmen wir aus der Florentiniſchen Handſchrift 
auf. 
Seite 58. 3. 5. τιῦν ἀναμιμνησκομένιον] Sehr 
wahrſcheinlich ſoll es heißen: τῶν ἀναγιγνώσμο- 
μένων, wie unten: σοὶν ἀναγιγνώσμεοθαι τούτες, 
und τοὺς λόγες τὰς ἀναγνωοϑέντας — Nachher 
haben wir ἀνα γιγνωσκομένων aufgenommen; ſiehe 
auch den zu Seite 105 angefuͤhrten Zuſatz: καὶ 
τοὺς λόγες ὑμῖν προανέγνων. “ 

Ebendaſ. 3. 9. q γὰρ ἂν ἄτοπος εἴν»}] Die 
naͤmlichen Worte hatte Iſokrates ſchon in ſeinem 
ſieben und ſechszigſten Jahre in dem Briefe an die 
Soͤhne Jaſons gebraucht. p. 425. καὶ γὰρ ἂν 
ἄτοπος εἴην, εἰ τὸς ἄλλες ὁρῶν τοῖς ἐμοῖς “ριυ- 
μένας, αὐτὸς μόνος ἀπεχοίμην τῶν ὑπ᾽ ἐμξ 
πρότερον εἰρημένων; und ruͤckte [16 zum dritten— 
male in die Rede an Philippos ein. (pag. 98.) 
Sollte Iſokrates damit auf Androtion, den wahr— 
ſcheinlichen Verfaſſer des dem Demoſthenes beige— 
legten Erotikos deuten? Oder auf Xenophon, deſſen 
dreizehntes Kapitel in dem Buche von der Jagd 
leicht fuͤr eine Nachahmung aus der Rede gegen 
die Sophiſten gelten koͤnnte? Glauben wir dem 
Photios, ſo ermunterte Iſokrates den Xenophon 
zur Bearbeitung δες Geſchichte. (1 ἐγόνασι δὲ 
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αὐτοῦ ἀκροαταὶ καὶ Ἐενοφῶν͵ ὁ Τ' οὐλλδν μαὶ 
[ϑέοπόμπος ὁ Χῖος, μοὶ ἜἜΦορος ὁ Ἰζυμὰᾶῖος . 
οὖς να) ταῖς ἱστορικαῖς συγγραφαῖς προὐτρέψατο 
χρήσασθαι ». τ. Ἀ. κῶδ. σξ.) Alſo konnte Xeno— 
phon im Anfange ſeinen Lehrer wohl nachahmen, 
da wirklich der mythologiſche Eingang jener Schrift 
von der Jagd vermuthen laͤßt, ſie ſey ein Erzeugniß 
ſeiner fruͤhern Epoche. Indeß ſchoͤpften beide 
vielleicht aus den Unterredungen mit Sokrates. 
Dem RXenophon uͤbrigens ertheilt unſer Rhetor 
auch anderswo (Epist. δά Archid. p. 434.} einen 
Seitenhieb wegen der ihm nicht gelungen ſcheinen— 
den Lobſchrift auf Ageſilaos. 

Seite 59. Zeile το. ἐπί τε τὴν τιῦν βαρβάρων 
στρατείαν] Vielleicht: ἐπί τε τὴν κατὰ τιν 
βαρβάρων στρατείαν. (Θίεβε die Anmerkungen 
zu Seite 19. 

Ebendaſ. Zeile τὸ. γνιύσεοϑε δὲ τὴν δύναμιν 
αὐτῶν] δὲ mußte nothwendig hineingeſchoben wer⸗ 
den, theils wegen des vorhergehenden περὶ ἐλατ- 
τόνων μὲν, theils weil hier uͤberhaupt kein ſolches 
Aſyndeton ſtatt findet. 

Seite 60. 3. 8. τοὺς τοιότες τῶν —— 
So die Florentiniſche Handſchrift, mehr der Manier 
des Iſokrates gemaͤß, als die Mailaͤndiſche: τοὺς 
τοιότας λόγᾶς, 

Ebendaſ. 3, 15. πὰραπλνσίαν εἶναι τὴν ζύήτν- 
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σιν] Das Schneider'ſche Woͤrterbuch hat nur 
παρῳπλήσιος, ὃ, ἡ. aber fuͤr παραπλήσιος, α, 
ον. laſſen ſich πο drei Stellen des Iſokrates 
anfuͤhren, außer den fuͤnf des neuen Zuſatzes der 
Antidoſis (Ρ. 84. παραπλησίαν καὶ τὴν οὐσίαν. 
P. 92. παρᾳπλυσίαις ---- ταῖς διδασμαλίαις. Ὁ. 95. 
παραπλυσίαν τὴν. δύναμιν, P. 118. διατριβὴν — 
παραπλησίαν.): namlich: Areopag. p. 154. τὰς 
πράξεις --- παραπλησίας. Panath. p. 240. πα- 
ραπλησίαν καὶ τὴν δύναμιν ἐοχόντων ibid. p. 244. 
παραπλησίαις ἀτυχίαις. hingegen ibid. p. 288. — 
δόξαν --- παραπλήσιον, wo indeß Korai dafuͤr 
leſen moͤchte παρὰ πᾶσι. 
Ebendaſ. Zeile 17. τὸς λόγες τὲς εἰρημένας] 
Dieß bildet εἶπε genaue Pariſoſis π τὰς νόμς 
τὰς μειμένες daher nehmen wir δα πρότερον 
εἰρημένας des Cod. A nicht auf, und um ſo mehr, 
da es gleich S. 61. Zeile 2, wieder vorkommt. 
Seite 61. 3. 18. τὴν δὲ πόλιν ὅλην πειρῶμαι 
πείθειν τοιότοις πράγμασιν ἐπιοχειρεῖν ἐξ (ὧν 
αὐτοί τε εὐδαιμονήσσι] αὐτοὶ, näamlich οἱ πολί- 
ται, welches man aus τὴν δὲ πόλιν hernehmen 
muß. Dieſe Figur liebt Iſokrates ſehr. Antidos. 
Ῥ. 83. Mustox. οὗτος διατρίψας περὶ Θετταλίαν, 
ὅτε (οἱ Θετταλοὶ) εὐδαιμονέστατοι τῶν Ἑλλήνων 
ἦσαν. wo die Florentiniſche Handſchrift das Gloſſem 
περὶ θετταλοὺς hat. de Bigis. p. 348. ὡς ὁ 
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πατὴρ συνάγει μὲν τὴν ἑταιρίαν ἐπὶ νεωτέροις, 
πράγμασιν, οὗτοι δ᾽ ἐν τῇ Πολυτίκυνος οἰκίᾳ 
συνδειπνᾶντες, τὰ βωστύήρια ποιήσειαν. Evagoras 
P. 108. ἀλλὰ καὶ τὸν περιέχοντα τόπον, τὴν. 
νῆσον, ἐπὶ πρᾳότητα καὶ μετριότητα προήγαγε" 
ποὶν μὲν γὰρ λαβεῖν ᾿Ευαγόραν τὴν ἀρχνν 
οὕτως ἀπροσοίστως ναὶ χαλεπιῦς εἶχον ---- naͤm 
lich οἱ νησιῶται. Uebrigens ſtoße man in dieſer 
Stelle τὴν νῆσον als das Gloſſem zu τὸν περιέ-- 
αοντα τόπον aus. Aehnliche Wendungen des 
Iſokrates hat Korai p. 245. geſammelt. Vergleiche 
auch Demosth. adv. Lept. ᾧ. 30. 

Ebendaſ. Zeile 24. πιῦς οὖν εἰκὸς} Der Zu— 
ſammenhang erfodert [ὁ offenbar οὖν ſtatt des οὐκ 
der beiden Handſchriften, daß wir 9* * 
Bedenken aufnahmen. 

Seite 62. 3, 26, ἀνδραποδιστὴν ἢ κλέπτην ἢ 
λιυποδύτην.] Dieß iſt die Leſeart des Cod. Λ. 
welche wir dem — καὶ δὲθ Cod. A. vorzogen. 

Seite 63. 3. 6. δεὲὶ πιστὰς εἶνα: ναὶ μέγα 
δυναμένας τῶῦν κατηγοριῶν Dieſe falſche Leſeart 
der beiden Handſchriften entſtand aus dem nicht 
verſtandenen καῇ. (Die Anklagen beduͤrfen der 
Beweiſe und zwar ſehr gewichtiger.) Das 
aͤchte iſt ohne Zweifel das von uns aufgenommene 
πίστεις, τοῖς Seite 121. τὰς πίστεις μεῖζον δυνα- 
μένας. Busirid. p. 228. ἄτοπόν ἐστι ταύτυν τὺν 


πὸ. 
πίστιν παραλιπεῖν --α τὴν τηλριαύτην. δύναμιν 
ἔχουσαν. 

Ebendaſ. Zeile το, οὗτος Ν᾿ ὀλιγιω-. 
οήσας}] Dieß οὗτος haben wir ſchon zweimal ver⸗ 
dorben geſehn: hier in αὐτὸς im Cod. A. Der 
gegenwaͤrtige gehoͤrt mit zu den ſeltenen Faͤllen, wo 
die Florentiniſche Handſchrift vorzuͤglichere een 
darbietet. 

Ebendaſ. 3. 16. παραλιποῶν τὴν δριαίωωσιν τον 
“κατηγοριῶν διρκαίςυσιν erfoderte der Sinn unum— 
gaͤnglich ſtatt des δικαιοτώτην der beiden Hand— 
ſchriften. Archidamus p. 118. τὰ γὰρ αὐτὰ ὁ!- 
καιύματα γαὶ τὸς αὐτὲς λόγδς περὶ ἀμφοτέρων 
αὐτῶν εἰπεῖν ἔχομεν. διμαίωσις iſt hier gleichbe— 
deutend mit jenem δκαμκύματα und dem obigen 
(S. 62.) ἀπόδειξιν μὲν οὐδεμίαν τούτων ἤνεγκε. 

Ebendaſ. 3. 26. ὀγήτωρ, ἀντοιλῆς} So haben 
τοῖν durch Konjectur geſchrieben ſtatt ὁ ῥήτιυο ἀν- 
τικλῆς, aus folgender Gloſſe Harpokrations: Ὄνγν- 
Δωρ ᾿σοκράτης ἐν τῷ περὶ τῆς ᾿Αντιδόσεως. 
πρὸς τοῦτον ἂν εἶεν οἱ γεγραμμένοι Δημοσθένες 
περὶ τῆς ἐξδλης λόγοι" ὅτι δὲ τιῦν οσορηγησάντιον 
ἦν εἷς, “Ἡλιόδωρος περὶ τῶν ἐν ᾿Αθήνησι τριπόδιυν. 
Siehe auch Photii Lexicon p. 245. ed Herrmann. 

Ebend. 3. 27. Φιλόμηλος] [ὁ haben τοῖν aus 
Trapezit. ν-θθο. προσπέμπο φιλόμνλον αὐτὴν 

Ὶ verbeſſert. Philomelos war ein 
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Freund des Sopaios, und wie dieſer ein Schuͤler 
des Iſokrates, wie man nun aus der gegenwaͤrtigen 
Stelle ſieht, wenn unſre Vermuthung gegruͤndet iſt. 
Φιλόμηδος, „der Mederfreund“ war ſchwerlich 
ein Athenienſiſcher Name. 

Seite 65. Zeile 5. κῷ μισούμενος] vielleicht iſt 
ὑπ᾽ αὐτῶν weggefallen. 

Ebendaſ. 3. 20, Φαίνειν μοὶ γράφεοϑαι] Das 
συκοφαντεῖν δὲν Florentiniſchen Handſchrift iſt ein 
bloßes Gloſſem. Iſokrates braucht Φαίνειν noch 
zweimal in dieſem Sinne: Trapezitic. p. 367. 
ὁλκάδα --- ἔφηνέ τις ας οὖσαν ἀνδρὸς Δηλίδ. 
adv. Callimach. p. 275. τὸς ἐνδείξαντας ἢ φΦή- 
ναντας. Der Cod. A hat hier die Gloſſe: φαίνςν" 
ἀντὶ τῷ ἐγκαλεῖν καὶ κατηγορεῖν. 

Seite 66. 3. 2. οὐος ὡς ἡδέως ἂν τινῶν μου 
ματαψευσαμένιων, ἀλλ᾽ ὡς εὐθὺς Φανεριῦν ἐσο- 
μένων ἡμῖν μαὴ τῆς ζημίας ἐκείνης . ἀλλ᾽ οὐνι 
ἐμοὶ γενησομένης  (δὺ die Mailaͤnderhandſchrift. 
Dieß iſt wohl die verdorbenſte Stelle des ganzen 
Zuſatzes, welche ich jedoch mit ziemlicher Gewißheit 
dadurch berichtigt zu haben glaube, daß aus der 
Florentiniſchen οὐος vor ἡδέως eingeſchoben, durch 
Konjectur der Aoriſt in das Futur καταψευσο- 
μένων, ἡμῖν in ὑμῖν und ἐκείνης ἱπ ἐκείνοις ver⸗ 
wandelt wurde. 

Ebendaſ. ἐπεχείρησεν καὶ oun ἠσχύνθνυ, —- 
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"πολλῶν ἀγαθεὺν αἰτία τῇ πόλει γεγενημὲν 8. 
Die Erhaltung des γρὴ und des γεγενημένα dankt 
man der Florentiniſchen Handſchrift. 

Seite 67. Zeile 16. ὡς οὐ δίκαιός ἐστιν] Eine 
attiſche Feinheit, welche die Florent. Handſchrift 
(ſtatt Cualoy Cod. Δ.) aufbewahrte. In dem 
folgenden: οὐδὲ γὰρ τῶν διυρειῶν οὐδὲ τιῦν τιμῶν 
οὐδεὶς ἂν αὐτῶν μετέδωκε (5ἷο) ἐκείνῳ τῶν ψη- 
Φισθεισῶν (AMmMbros.) und: οὐδὲ γὰρ τῶν διυ- 
ρειῦν οὐδὲ τῶν τιμῶν αὐτῶν μὴ ἔδωμε τῶν 
ἐκείνῳ ψνφισθεισῶν (Laurent.) ſind beide Hand⸗ 
ſchriften verdorben, aber beide enthalten auch etwas 
Wahres, die erſtere das μετέδωκε, die zweite die 
Wortſtellung τῶν ἐκείνῳ ψυφισθεισῶν: durch 
Konjectur mußte αὐτῶν ἐπ αὐτῷ verwandelt werden. 
Es wurde aus Unverſtand dem τιμοῦν angepaßt: 
Der Abſchreiber des Cod. A vermißte hierauf den 
Dativ zu μετέδιοκε und fand denſelben faͤlſchlich in 
ἐκείνῳ, vergaß aber dem μετέδωκε das ν ἐφελ- 
κυστικὸν beizufuͤgen, wodurch ſich ſein Irrthum 
verraͤth. Iſokrates ſchrieb: οὐδὲ τοῦν ὀδινοειῦν οὐδὲ 
τῶν τιμιῦν οὐδεὶς ἂν αὐτῷ μετέδωκε, τῶν ἐνιείγῳ 
ψηφισθεισιῦν. 

Seite 68. 3. 5. ἐκ τῶν ἐμοὶ πεπραγμένων] 
Iſt keineswegs mit der Laurentianiſchen Handſchrift 
in —— zu veraͤndern. Vergleiche Seite 
87. ἐγὼ — γοὴ τοῖς βεβιωμένοις μα τοῖς —— 
μένοις ἐπίστευον. 
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Ebendaſ. Zeile ἢν ὡπλούστατον} ſcheint hier 
paſſender als ἀδροώτατον im Cod. A., und wird 
auch durch andre Stellen beſtaͤtigt: Archid. p 121. 
ἐπὶ τὸν ἁπλούστατον ἤδη τρέψομαι τῶν λόγων. 
Paneg. Ρ. 68. ὡς δὲ ἁπλοῦς εἰπεῖν, χα) μὴ καϑ' 
ἕκαστον, ἄλλ᾽ οὡὡς ἐπὶ τὸ πολύ. ᾿Αϑῤοώτατον 
halte ich fuͤr ein Gloſſem zu καϑ’ ἁπάντιον im All— 
gemeinen, entgegengeſetzt dem καθ᾿ ἕκαστον im 
Einzelnen. Oft braucht es unſer Schriftſteller 
ὁ. B. Paneg. p. 63. Auger. πλὴν τοσῶτον εἰ- 
πεῖν ἔχω κατὰ πάντων. Panath p. 243. ὀλίγα 
δὲ κατὰ πάντων "εἰπεῖν. So hat auch hier der 
Godex ΔΛ. κατὰ πάντιυν, nicht καϑὸ ἑπάντων: 


Vergleiche indeß Platon Theaͤtetos δ, 67, οὐδ μαν- 


θάνεις ἀθδόον λεγόμενον. Κατὰ μέρη οὖν ἄκουε... 


Ebendaſ. 3. 26. κέρκύραν εἷλε "πόχιν]: Hier 
fiel wieder einmal das von uns hineingeſetzte dè weg. 
Seite 69. Z. 5. καθ᾽ ἑκαστὸν τὸν ἐνίαυτὸν]} 
So die Florentiniſche Handſchrift, ſtatt καθ᾿ ἑκαστὸν, 
ἐνϊαύτὸν, ἀπὸ ΘΡ τα. ſtatt καθ᾽ ᾿ἕκασχον Τον᾽ 
ἐνιαυτῶν ἱπ δὲν Mailaͤndiſchen: wo der Attiſche 
Idiotismus καθ᾿ ἑκαστὸν τὸν ἐνιαυτὸν, (Paneg. 


Ρ. 42. zweimal. Antidos. p. 8. ed Mustoxyd. 


u. {. w.) und καθ᾿ ἑκάστην τὴν ἡμέραν (Plataic— 
p. 307. ΕΡ. δά Alex. p. 422. δά Jasonis ἢ]. 
ΠΡ. 426.) vorkommt, will Korai (p. 234.) den 


Artikel wegſtreichen. Allein daß εὐ von dem Schrift⸗ 


R 


— 
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ſteller ſelbſt herruͤhrt * nicht etwa eine blo 
Wiederholung des τὸν und τὴν von ἕκαστον, 
ἑνάστην iſt, beweist de Pace p. 162. καθ᾽ ἑκάστην 
δὲ τὴν ἡμέραν. und Lukianos Bis accusat. ᾧ. 31. 
μαθ᾽ ἑκάστην δὲ τὴν νύκτα. 

Ebendaſ. Zeile 13. ἣν Περικλῆς} So —— 
Iſokrates vom Perikles auch ἐπ der Rede σερὶ 
ζεύγους Pp. 352. ὑπὸ Περικλέους ὃν πάντες ἂν 
ὁμολογήσαϊεν ιἧς σιυφρονέστατον κοὴ δικαιότατον 
γρὴ σοφώτατον γεγενῆοϑαι τιῦν πολιτιῦν. 

Ebendaſ. Zeile 15. ἀπὸ διακοσίιυν καὶ χιλίων 
χαλάντιυν πατεπολέμησε] So habe ich geſchrieben. 
Die Laurenzianiſche Handſchrift hat: ἀπὸ διαμο- 
σίιον «ιλίων ταλαάντῶν κατεπολέμησε, die Am—⸗ 
broſianiſche ἀπὸ διακοσίων νεῶν χιλίων ταλάντιυν. 
Fuͤr das erſtere, wie es durch Einſchiebung des 
καὶ berichtigt wurde, ſpricht Cornelius Nepos. 
Timoth. 1. Samum cepit, in qua oppugnanda 
superiori bello Athenienses mille δὲ ducen- 
τὰ talenta consumserant. Hanc ille sine ulla 
publica impensa populo restituit. Ganz ver⸗ 
ſchieden freilich iſt die Angabe Diodors (Buch ΧΗ. 
Kap. 28.) ἐνεργιῦς δὲ πολιορκήσας τὴν πόλιν 
χα ταῖς μηχαναῖς καταβαλῶὺν Τὰ τείχη, κύριος: 
ἐγένετο τῆς Σάμου. κολάσας δὲ τοὺς αἰτίους, 
ἔπραξατο τοὺς Σαμίους τὰς εἰς τὴν πολιορνίαν. 
γεγενημένας δαπάνας, τιμησάμενος αὐτὰς τα- 
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λάνχων διακοσίων. Iſt hier nicht etwa κο) χιλίων 
weggefallen, ſo ſpricht Diodoros wahrſcheinlich 
bloß von den Koſten der Belagerung ſelbſt, Iſo⸗ 
krates und Cornelius Nepos ſchlagen dazu diejeni⸗ 
gen, welche die Ausruͤſtung der dabei gebrauchten 
Schiffe und die uͤbrigen Vorbereitungen verur— 
ſachten. Aus der Leſeart der Ambroſianiſchen 
Handſchrift ließe ſich machen: ἀπὸ διακοσίων νεῶν 
καὶ “ιλίων ταλάντων. Wirblich bediente ſich Pe— 
rikles bei der Unternehmung gegen Samos in ver— 
ſchiedenen Zeitpuncten, hundert neun und 
neunzig Schiffe. Siehe den Thukydides 1. 116. 
117. Allein die Redensart ἀπὸ διακοσίιν νειῦν — 
κατεπολέμησε iſt ſchwerlich richtig; wohl aber 
ἀπὸ διακοσίων γαὶ οαλίων ταλάντων, mit einem 
Aufwande von 1200 Talenten. So Dewoſthenes 
in Philipp. 1. Ρ. τό. ἀπὸ τιῦν ὑμετέρων ὑμῖν 
πολεμεῖ συμμαάκιν. 

Ebendaſ. 3. 16. παρ᾽ ὑμῶν παβυν So De⸗ 
—“ (Δάν. Lept. δ. 55.) von Konon: παρ᾽ 
ὑμιῶν οὐδ᾽ ἡντινοῦν ἀφορμὴν λαβών. 

Seite 70. 8. 22. ἀλλὰ μεθ᾽ ὑμῶν. πολετευό- 
μενος} Die Ambroſianiſche Handſchrift ſchiebt un⸗ 
noͤthiger Weiſe den Artikel ὁ vor μεθ᾽ hinein. 

Seite 71. 3. 26. δεύτερον τί προσήκει] τί iſt 
ein offenbarer Fehler [τα{ δὲ, welches dem πρῶτον 
μὲν δύναοϑαι entſpricht. 
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Seite 72. Zeile ro. Machloc ἐκεῖνον (naͤmlich⸗ 
Τιμόθεον) [εἶπε τοῖν ohne Widerrede an die 
Stelle des ἐκείνου oder ἐκείνοις δεῖ Handſchriften 
zu ſetzen. Ueber die Pflichten eines Feldherrn 
vergleiche Renophon (Memorab. III, 1, 6.) πα- 
ρασχευαστικὸν τῶν εἰς τὸν πόλεμον τὸν στρατή- 
γὸν εἶναι “χρὴ καὶ ποριστικὸν τιῦν ἐπιτηδείων τοῖς 
στρατιύταις. In dieſer ganzen Schilderung des 
Benehmens des Timotheos ſcheint Iſokrates den⸗ 
ſelben ſtillſchweigend dem Chares entgegenzuſetzen, 
gegen welchen er, ohne ihn jedoch zu nennen in der 
Rede vom Frieden deelamirt. 

Seite 73. Zeile 18. εἰς θόρυβον γρὴ —— 
Niemand laſſe ſich einfallen, die Leſeart des Cod. A: 
εἰς Φόβον καὶ ταραχὴν vorzuziehn; denn auch 
Aeſchines (in Ctesiph. p. m. 233.) hat geſagt: 
ἄνευ θορυβῷ νῃῃ ταραχῆς -- συμβουλεύειν. An- 
1405. Ρ. 75. Mustoxyd. τὰς ταραχὰς ταὶ τὴν 
τῆθθη ἐν ἡ ζῶμεν. Aeginetic. p. 389. * 
rocours θορυύβε ἰὼ ὁσϑδ, 9. : 

Ebendaſ. 3.109. εἰ δὲ τύχοι] [ὁ hat die Floren⸗ 
tiniſche Handſchrift richtig [τα εἴτε τύχοι. Eben- 
falls iſt ihr κτημάτιυν dem χρημάτων, und ὅπως - 
εὐδογίμησει dem εὐδοκιμήσῃ in der —— 
vorzuziehn. 

Seite 74. 3. 5. ες οὐδέποτ᾽ ἂν] Der Zu— 
ſammenhang rechtfertigt dieſe Verbeſſerung (ſtatt 
ὃς οὐδέποτ᾽ ἀν) hinlaäͤnglich. 
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Ebendaſ. Zeile 12. — — — γὰρ κ. τι Δ.}, 

Panes. Ρ. 60. φυγὰς δὲ καὶ στάσεις γα γόμων 

συγχύσεις να) πολιτειῶν μεταβολὰς, ἔτ; δὲ παί- 

δυν ὕβρεις ναὶ γυναικιῦν ἀιοχύνας γαὴ χονμάτων 

ἁρπαγὰς τίς ἂν δύναιτο᾽ διεξελθεῖν: und eben ſo 
Panath. p. 287. 


Ebendaſ. 3. 19. υὖστε μόνος; ſo habe ἰῷ ſtatt 
μόνον geſchrieben. 


Seite 75. 3. 20. ἀλλὰ καὶ τιμόθεος μέρος τι 
φυμβεβλνμένος τοῦ μὴ κατὰ τρόπον γνιυοθῆναι 
σερὶ αὐτόν.] ſo leſen wir ſtatt περὶ αὐτιῦν Antid. 
Mustox. p. 104. τοιαύτης διαβολῆς περὶ αὐτὸν 
——— de Pace p. 173. τοιαύτην γνώμην 
ἔσχον πεοὶ ἡμᾶς. αὐτῶν koͤnnte ſich nur auf jene 
Φθόνες und ταραχὰς beziehn, welches hier keines⸗ 
wegs paßt. Ueber den Charakter des Timotheos 
vergleiche man uͤbrigens folgenden Wink des Dion 
Chryſoſtomos de Fortuna p. 597. δά. Morell. 
ἣν δὲ "οὴ τιμόθεος. ᾿Αθηναίων στρφτηλίοθι ὃς 
πάντα εὐτύχει, ναὶ σκωπτόμενος οὐκ ἀ- 
νείχετο, "οί ποτέ. τι γαὶ κατὰ τῆς τύχης 
ἐθρασύνετο γα] πάλιν δυστυχεῖν ἤρξατο. 


Seite 16. Zeile 5. βουλομένους τοῖς πολλοῖς 
ἀρέσκειν. ] τοῖς πολλοῖς ohne den geringſten Neben⸗ 
begriff des Veraͤchtlichen, popolo, Volk, nicht 
popolazzo, Poͤbel. ſiehe Wolf zu Demoſth. Lept. 
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Ρ. 246. Die Ambroſſlaniſche —— * es 
weg, aber ohne Grund. 

Seite 77. Zeile 11. τῶν ἀδομένων ναὶ τραγιμ-. 
δϑμένιυν] Ενδξ. Ὁ. 180. τοὺς περὶ τὰ Τριυϊιὰ —- 
ὑμνουμένᾶς καὶ τρωγῳδουμένες. 

Seite 78. 3. 2. ἦν μὲν καλὸς] Dieſem μὲν, 
welches der Cod. A erhielt, entſpricht oð μὴν -- τα 
γε. wie Seite 19. 3. 3. ὡς ἄξια μὲν εἴν τὰ λε- 
γόμενα φιλοτιμίας, οὐ μὴν ἀλλ᾽ αὐτὸς γε. κ. τ. Ἁ. 

Ebendaſ. 3. 20, ὥλλος δέ τις μοι συνεβούλευε] 
Dieſer Kunſtgriff, einem Andern ſolche Zureden 
in den Mund zu legen, iſt dem Iſokrates ziemlich 
gelaͤufig. Siehe Philipp. p. 82. Areopas. Pp.149. 
Panathenaic. p. 275. 

Seite 79. Zeile 14. ταῦτα δὲ δρῶντες οὐκ 
ἀγνοοῦσ!] Dieſe Leſeart der Mailaͤnderhandſchrift 
verdient den Vorzug vor δὲν andern, ταῦτα δὲ 
δρῶσιν οὐκ ἀγνοοῦντες ſchon deswegen, weil ſie 
eine Pariſoſis mit ἀδικοῦσε darbietet. Nach ἐλ- 
πίζοντες iſt λήσειν, oder διαλήσειν oder οὐ γνιυ- 
σθήσεοϑδαι, oder ἀγνουηθήσεοϑαι, oder ἀφανεῖς 
ἔσεογαι, kurz irgend εἶπε Antitheſe zu ὀφθνησεοϑαι 
ausgefallen. Vergl. ᾿Αμάρτυρὸς P. 406. ᾿Ευθύνες 
ἡγεῖτο ἀπὸ μὲν τὸ ἀριθμξ ἀφαιρῶν οὐ γνιυσθύ- 
σεοῦαί, πάντα δ᾽ ἀποστερῶν καταφανὴς ἔσεοϑαι» 
Demosth. pro Corona p. 537. συσταντῶν οἷς 
ἦν ἐπιμελὲς κακῶς ἐμὲ ποιεῖν. χαὶ γραφὰς, εὖ- 


261 

ϑύνας, εἰσαγγελίας, πάντα ταῦτα ἐπαγόντων 
μοί, οὐ δι' ἑαυτιῶν τὸ πρῶτον, ἀλλὰ δ (ὧν 
μάλιστα ὑπελάμβανον ὠγνοηθήσεοϑαι. 

Seite 80. Zeile 9. πρὸς δὲ τούτοις ὅτωυς ἰδίοις 
οὖσι ναὶ περιττοῖς} Vor περιττοῖς haben wir das 
unentbehrliche καὶ eingeſchoben. Iſokrates braucht 
einigemal ἴδιος in dem Sinne von „eigenthuͤmlich, 
ausgezeichnet“ und fuͤgt ihm dann noch ein anderes 
Adjeetiv bei .. B. Panath. p. 247. οὔτε ἰδιυτέρας 
πράξεις μεταχειρησάμενον οὔτε καλλίες οὔτε 
μείζες. ibid. p. 287. λόγος ὑπῆρχεν αὐτοῖς ἴδιος 
καὶ καλός. Synonym: Philipp. 82. πράξεις 
οἰκειοτέρας ἡαὶ καλλίδς. τᾶς 

Ebendaſ. 3. 13. εἰς δὲ τὸς διαμοσίες καὶ χιλίες} 
Panath. p. 234. ἐμὲ δὲ γα τὸς ἐμὸς» εἰ μόνον 
χιῶν κοινῶν ἀπεχομένδς μᾶλλον τιῦν ἄλλων, 
εἰλλὰ καὶ τῶν ἰδίων εἰς 'τὰς τῆς πόλειυς «χρείας 
ὑπὲρ τὴν δύναμιν τὴν ἡμετέραν δαπανιυμένδς. ἢ 

Ebendaſ. 3. 22, μετὰ πόνων γαὶ ταλαιπωριῶν]) 
Dieſer Plural des Cod. A iſt ausgeſuchter und 
mehr in Iſokrates Manier als der Singular des 
Cod. Α. μετὰ πόνξε καὶ ταλαιπωρίας. 

Ebendaſ. 3. 25. ἔμελεν) (ὁ ſchrieb ich, ſtatt 
ἔμελλεν. 

Seite 81, 3. 5. ὁρῶσι γὰρ ἐκείνων μὲν τὲς 
πλείστας) Dieſem μὲν εἰ ρυ ες Zeile 14, σὲ δ᾽ 
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οὐδενὸς μετέχοντα; ἐδ darf alſo αἰ! με dem 


Cod. A weggelaſſen werden. μὰ τὰ 

Ebendaſ. Zeile 8. ὑπισχνουμένους, A 
λοιδαρεμένες κι τ. Δ.1 Dieſe Aſyndeta ſi τὸ {πὶ 
Iſokrates auſſerordentlich ſelten; doch im Panath. 
Ὁ. 289. haben wir περιστάντες αὐτὸν ἔπήνεν, 
ἐζηλεν, ἐμαμάριζον. — Das Ganze ſcheint eine 


Nachahmung aus Platons Gorgias 6, 29. ἔνιοίγε 


τελευτιῦντες αἰθρίστα ἀπαλλάττονται λοιδορης 
θέντες τε χαὶ εἰπόντες "οὶ ἀκούσαντες περὶ σφῶν 
αὐτῶν τοιαῦτα, οἷα καὶ τὸς παρόντας ἄχθεοϑαι 
ὑπὲρ αθὸν αὐτιῦν ὅτι τοιδτίυν ἀνθριύπων ἡἠξίω- 
σαν ἀκροαταὶ γενέοϑαι. 


Ebendaſ. Zeile 20, — Dieß haben 


wir aus der Florentiniſchen und dem Rande der 
Mailaͤndiſchen Handſchrift [αεε δυσκολανᾶσι auf⸗ 
genommen, welches letztere Zeitwort Iſokrates nir⸗ 


gends braucht, ſondern nur δυσμόλιυς. διατίθεοδαι- 


de Pace P. I60. — ——— διάκεινται Nicocles 
Ὁ. 37. δυσκόλιυς ἔσδσ! Antidos. Mustox. Ρ.128. 
Hingegen δυσαεραίνειν: ἀξιῶ δ᾽ ὑμᾶς --- μὴ ὶ δυσχε- 

—— Antidos. Mustox. p. 90. Paneg. p. 38. 
πρὸς ἐκείνας τὸς οὐδὲν. αἀποδεξομένες -- ἀλλὰ 
δυσχεράνδντας ν. τ. Ὰ. Panath. Ρ. 475. ἐκεῖνος — 
ἐδυσοζέρανε μὲν οὐδενὶ τῶν γεγθαμμένων. Plato 
Gorgias ᾧ. 12. εἴ τις βούλοιτο δυσχεραίνειν τοῖς 


λόγοις, wo Heindorf bemerkt, Platon conſtruixe 
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dieß Zeitwort ſonſt immer mit dem Accuſativ, und 
deswegen, vielleicht ohne Noth, vorſchlaͤgt: dus⸗ 
«εραίνειν ἐν τοῖς λόγοις. Auch Iſokrates ver⸗ 
bindet es bald mit dem Dativ, bald mit dem Accu⸗ 
ſativ. Plataic. p. 306. πάσας δυςχεράναντες τὰς. 
οἰκίας. und Epist. 4. ad Philipp. p. 420. παῤῥη- 
σίαν — ἣν τιῦν δυναστῶν — οἱ ἀϑενέστερο!. 
τὰς Φύσεις ὄντες ---- δυσχεραίνεσιν. Ὁ 

Seite 82. Zeile 26, δι’ αὐτὰ ταῦτα] So habe 
ἑῷ die zwei verſchiedenen Leſearten des Cod. A. 
δὶ αὐτὰ, und des Cod. A. διὼ ταῦτα verſchmolzen. 
Seite g0. περὶ αὐτῆς ταύτης χεῖρον τύχῳ δια- 
λεχθείς. 

Seite 87. 3. 15. Ὥς μὲν οὖν — πα" 
δέεται τιῦν ---- σοφισφῶν πολλὰ “ρήματα συλλεξά- 
μενος] Hier οἶδέ Iſokrates durch Umſchweife mit 
heimlicher Selbſtgefaͤlligkeit zu verſtehen, er habe 
trotz ſeiner Trierarchien noch weit mehr zuruͤckgelegt 

als der beruͤhmte Gorgias. Vielleicht ſchwebte dem 
Dionyſios von Halikarnaß gerade dieſe Stelle vor, 
als er ſagte: Ἰσοκράτης -- πλοῦτον ὅσον οὐδεὶς 
σῶν ἀπὸ Φιλοσοφίας αρηματίσαβένωιν περίποι- 
σάμενος. 

Ebendaſ. 3. τὸ, περὶ Θετταλίαν, δ᾽ εὐδαι- 
μονέστατοι τῶν ἑλλήνιυν ἦσαν] naämlich οἱ Θετ- 
ταλοί. de Pace p. 182. διὰ τίνας αἰτίας Θετταλοὶ 
μὲν μεγίστας πλέτας παραλαβόντες γο) δύναμιν 
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μεγίστην καὶ πλείστην ἔχοντες, εἰς ἀπορίαν κὰ- 
βεστήκασι; uͤber den Aufenthalt des Gorgias in 
Theſſalien vergleiche den Eingang von Platons 
Menon — Aus dieſer Stelle wird es nun ſehr 
wahrſcheinlich, daß ἐπι Archidamos p. 127. zu leſen 
ſey: εὐδαιμονέστατοι τιν ἑλλήνων ἦσαν, nicht 
wie einige Handſchriften mit dem Hiatus, εὐδαὶς 
μονέστατοι ἦσαν τῶν ἑλλήνων, πὸ noch weniger, 
wie Korai aus ſeiner Handſchrift gab, εὐδαιμονέσ- 
τατοι τῶν ἑλλήνων ἐτύγχανον, wo, wie er ſelbſt 
bemerkt, noch ὄντες fehlt. 

Ebendaſ. Z. 22. πόλιν δ᾽ ἐδεμίαν καταπαγίως 
οἰκήσας) Dieſes καταπαγίωυς fehlt in dem Schnei⸗ 
der'ſchen Woͤrterbuche. Den Sinn davon erklaͤrt 
Ariſtippos, wenn er bei Renophon (Memorab. II, 
1 13.) ſagt: οὐδ᾽ εἰς πολιτείαν ἐμαυτὸν κατα- 
χλείιυ, ἀλλὰ ξένος παντακχοῦ εἶμι. Das einfache 
᾿παγίως kommt δεῖ den Attikern den vor. 3. αὐ 
Platon Theaͤtet ᾧ. 36. 

Seite 84. 3.8. τὰς ἐργασίας —- τῶν —— 
"αὶ τὰς ὑπονριτιῦν] ὑποκριτῶν iſt hier vielleicht 
ſhnonym mit ῥα ψῳδιῦν. υυὑποκρίνεοθαι 566Ρ6 di- 
citur de cantu rhapsodorum, ipsique ὑποκρις 
ral ἐπῶν vocantur tum ἃ Lexicographis, 
Hesychio δὲ Timæo, tum ἃ Diodoro Sic. 
XIV, 109. XV. 2. Wolfü Proleg. p. XCVI. 

Ebendaſ. Z. 25. ἐνομίζετο τὸ πλουτεῖν} Ueber 
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die Beſchwerlichkeit des Reichthums in Athen ver⸗ 
gleiche Aucgruoos P. 404. ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ 
δεινότερον ἦν πλουτεῖν ἢ ἀδικεῖν" οἱ μὲν γὰρ τὰ 
ἀλλότρια ἐλάμβανον, οἱ δὲ τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν 
ἀπώλλυον. de Pace p. * — ἄλγιον ζῆν τὲς 
τὰς οὐσίας κεκτημένες, ἢ τὰς συνεχῶς πενο- 
μένας. J 

Seite 85. Zeile 1. ἐκ τιῦν ἂν ——— 
Nach τῶν habe ἰῷ ὄντων hineingeſetzt. Vergleiche 
Seite 134. ἐκ τιῦν ὄντιον ἐκβάλλοντες, wo {πὶ 
Vorbeigehn geſagt, die andern Leſearten ἐκ τιν 
ὑπαρχόντων, und τον ὑπαροχόντιυν bloße Gloſſeme 
ſind. Demoſthenes pro Corona p. 458. ἐνίϑς 
τῶν πολιτιῦν τὰ ὄντα ἀπολλύντας. Iſokrates de 
Pace p. δύο. hingegen: ὁριῦντες -- τῶν μὲν 
ἄλλων πολιχῶν πολλὲς ἐκ τῶν πατριβων ἐγ.- 
πεπτιυχότας. 

Seite 87. Zeile 5. καταβιῶναι τὸν ἐπίλοιπον 
χρόνον] Behielte man die Leſeart des Cod. Α: 
ἐπιβιῶναι bei, ſo wuͤrde das vorhergehende γένοιτο 
jenes Zuſammenſtoßen zweier Vokale hervorbringen, 
welches Iſokrates auf das ſorgfaͤltigſte vermeidet. 
Vergleiche Panath. p. 233. ἣν γὰρ ταῦτα δυνηθῶ 
διοικῆσαι ματιὰ τρόπον, ἐλπίζω τὸν ἐπίλοιπον 
“χρόνον αὐτός τε ἀλύπιυς διάξειν κ. τ. Δ. 

Ebendaſ. Zeile 27, σκοπεῖν τί χρήσομαι τοῖς 
παρᾶσιν]) Eine treffliche Leſeart δὲν Florentiniſchen 
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Handſchrift, ſtatt des platten τὶ οζοήσιμον. der 
Mailaͤndiſchen. Panath. p. 282. ἀπορεῖν ἔφασμεν, 
ὥ, πὶ χρήσνται τοῖς παρᾶσιν. 46 Bigis p. 340. 
ἀποριῦν ὅ, τι χρήσαιτο τοῖς παρδσι κανοῖς Η6-. 
lena p. 211. ἀποριῦ δὲ ὅ,τι χρήσωμαι τοῖς ἐπι- 
λοίποις EVvag. Ρ. 100. τιῦν στρατηγιῶν τοῦ βασι- 
λέως ἀπορούντων ὅ,τι χρήσονται τοῖς παοᾶσι 
Trapezit. p. 363. ἐκ ἔχων ὅ,τι χρήσαιτο τοῖς 
durẽ κακοῖς. Xenoph. Hist. græca 1Π],. 5, τ΄ 
ἀποριῶν τί χοῷτο τοῖς πράγμασι Plato, Gorgias 
ᾧ. 46. οὐκ ἔχκεσιν,. ὅ,τι χρήσονται; αὐτοὶ ἑαυτοῖς. 
und die daſelbſt von Heindorf angefuͤhrten Beiſpiele. 
Auch die hier aus dem Iſokrates hergenommenen, 
ſcheinen es zu beſtaͤtigen, daß das Futurum Indicat., 
und der Aoriſt des Subjunctivs in dieſer Phraſe 
gleich richtig iſt Panegyric. Ρ, 67. εὑσθ᾽ ὁ βασι- 
λεὺς ἀπορήσας τοῖς παρϑσι ποάγμασι, wird wohl 
das ὅ,τι χρήσαιτο ausgefallen ſeyn. In δὲν ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache ſagte man: ἀπορεῖν τί δεῖ 
ποιῆσαι. Argumentum Orat. de Pace- 

Seite 89. Zeile 21, ἐκ ποδιῦν] Dieß erklaͤrt 
Korai fuͤr die richtigere Schreibart Th. 2. P. 150. 
ἐκ ποδιῦν, ἀπ nicht ἐκποδοὺν haben τοῖς ἀπ 
Evag. P. 195. und 107. Paneg. p. 72. περὶ ζεύγδς 
p. 348. und 355. 

Seite 90. 3. 5, ——— μοι] So: ὗστε- 
οἶζιν γὰρ τῆς ἀκμῆς τῆς ἐμαυτξ μεθ᾽ ἧς ἀκρι- 
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* αὶ Φιλοπονώτερον ἐξειργασαβην" ἂν 
τὸν ἔπαινον τοῦτον. 

Ebendaſ. Zeile 10. εἰρήσεται γὰρ -)] Ῥαηθύν, 
Ρ. 245. εἰρήσεται γὰρ, εἶ καὶ τί δόξιυ νεώτερα 
καὶ βαρύτερα λέγειν τῆς φώς 1014, p. 280. 
εἰρήσεται γάρ τ᾽ ἀληθὲς, εἰ Ὁ τισί — λίαν 
παράδοξα λέγειν. 

Seite οι. Zeile 9. ὔσπερ οἱ — — μοῦννῇ 
So Theophraſtos Charact. 30 (28.) p. 66. éd. 
minor Schneideri Jenæe 1800. 8., die ἰῷ einzig 
benutzen konnte: καθάπερ οἱ γενεαλογᾶντες. (Σδρη; 
daſelbſt Charact. 20 (23.) p. 44. καὶ ταῦτα ψη- 
Φῆσαι leſe man: καὶ ταῦτα ψοφῆσα,. und Cha- 
ract. 31. (29.) p. 70. καὶ εὔνοὺς δὲ εἶναι τῷ ἐν 
— χέγοντι, ἢ ἐπὶ δριαστηρίμ κοινομένῳ, 
leſe man: — τῷ ἐν ὀοιλησίᾳ ἐλεγαχθέντι — 
ἘΚΚΛΗΣΙΑΙΕΛΕΓΧΘΕΝΤΙ konnte ſehr leicht 
in ERRAHXIAIAEI ONTI verdorben werden, 
und ἐλεγαθέντι iſt das einzige hier paſſende Wort. 
Zu Charact. το. (27.) καὶ τελούμενος τῷ Σαάβὰ- 
δίῳ, wo Schneider bemerkt: Sabazit τελετὰς 
num alius Scriptor Atticus memoraverit 
nunc non succurrit vergleiche man Demoſthenes 
(pro Corona p. 542. ) Ὧο er δι Aeſchines ſagt: 
—— ἀνὴρ γενόμενος τῇ μητοὶ τελέσῃ τὰς 
βίβλες ἀνεγίγνωσκες -- τὴν κέν νύκτα νεβρίζῶν 3- 
καὶ καθαίριων τὰς τελϑμένος" --- ἐν δὲ ταῖς ἡμέξ 
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ραις τὰς καλὲς θιάσες ἄγιον διὼ τῶν ὁδῶν ---ο καὶ 
βοῶν Evuot Σαβοΐ καὶ ἐπορκόμευδῃ Ὕης 
ἴΔττης, Λττυς ἢ Ἴτρι ἔξαρχος καὶ τρνυϑην 
μαὶ κισττοφόρος καὶ λικνοφόρος. 

Ebendaſ. Zeile 21. ἑυρόντες διττὰς ——— 
Hier rettete wieder die Florentiniſche Handſchrift das 
aͤchte, ſtatt des ſinnloſen: ἑυρόντες δὲ τὰς ἐπιμε- 
λείας. Die Verwunderung uͤber ſo viele Philo⸗ 
ſophie im Iſokrates wird aufhoͤren, wenn τοῖς an⸗ 
nemmen, es ſey eine Nachahmung aus Platons 
Gorgias, dergleichen wir hier noch eine antreffen 
werden. Gorgias δ. 44. δυοῖν ὄντοιν πραγμάτοιν 
δύο λέγω τέχνας καὶ τὴν μὲν ἐπὶ τῇ ψυχῇ πολι- 
τιμὴν καλῶ, τὴν δὲ ἐπὶ τῷ σώματι μίαν μὲν 
οὕτιωυς ὀνομάσαι οὐκ ἔχι" σοι!" μιᾶς δὲ οὔσης τῆς 
τοῦ σιύματος θεραπείας δύο μόρια λέγω, τὴν μὲν᾽ 
γυμναστικὴν. τὴν δὲ ἐατρικὴν, τῆς δὲ πολιτικῆς 
ἀντίστροφον μὲν τῇ γυμναστικῇ τὴν νομο- 
θετικὴν, ἀντιστροῷον δὲ τῇ ἰατρικῇ τὴν δικαιο- 
σύννν. Eine merkwuͤrdige Nachahmung aus δεῖ; 
ſelben Schrift Platons, findet ſich auch im Areo— 
pagitikos p. 141. welche von Korai nicht bemerkt 
wurde: μέγιστον δὲ ἀυτοῖς συνεβάλετο πρὸς τὸ 
καλῶς οἰνκεῖν τὴν πόλιν, ὅτι δύοιν ἰσοτήτοιν νομι- 
ζομέναιν εἶναι, ναὶ τῆς μὲν τάυτὸν ἅπασιν ἀπο- 
νεμούσης, τῆς δὲ πρὸς τὸ προσῆκον ἑκαστοις, 
οὐκ ἠγνόουν τούτων τὴν χρονησιμωτέραν. νι. τ. M. 


Gorgias δ. 136. λέληθέ σε ὅτι ἡ ἰσότης ἡ γειο- 
μετρικὴ καὶ ἐν θεοῖς καὶ ἐν ἀνθρώποις μέγα δύνα- 
ται. de Legg. VI. δυοῖν ἰσοτήτοιν οὔσαιν ὅμω- 
γύμοιν μὲν, ἔργῳ δὲ εἰς πολλὰ σχεδὸν ἐναντίαιν. 
χ. τ. λ. τὸ Platons Gorgias mußte in Iſokrates, 
der ſich mit der Rhetorik ſein ganzes Leben beſchaͤftigt 
hatte, einen tiefen, und vielleicht nicht den guͤnſtigſten 
Eindruck zuruͤcklaſſen. 


Ebendaſ. Zeile 26, ὁμολογουμένας] Aus ὅτ; 
thum wurde dieß in den beiden Handſchriften auf 
das naͤhere λόγαες bezogen, und demſelben angepaßt 
(ὁμολογουμένους). Es gehoͤrt aber wie die zwei 
andern Adjective ἐντιστρόφους und σύζυγας zu 
ἐπιμελείας, und wurde deßhalb von uns berichtigt. 


Seite 92. Zeile 5. καὶ ταῖς ἄλλαις ἐπιμελείαις] 
Die hier dem Rande der Mailaͤnderhandſchrift δεῖ: 
geſchriebene Leſeart ἐπιστήμαις gehoͤrt wol eigent— 
lich zu Seite 93. Zeile 4, τοῖς καὶ τῇ Φύσει καὶ 
ταῖς ἐπιμελείαις διενεγκᾶσι, τοῦ δίε Florentiniſche 
— ταῖς ἐπιστήμαις hat, welches wir aber dort eben 
ſo wenig vorziehen moͤchten, als an dieſer Stelle. 

Ebendaſ. 3. 6. οἱ μὲν παιδοτρίβαι τὰ σχήματα) 
palæstrici doctores 105, quos numeros vo- 
cant non idcirco discentibus tradunt, ut his 
omnibus ii, qui didicerint, in ipso luctandi 
certamine utantur — sed ut subsit copia 1118, 
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ex qua unum aut alterum, cujus 56 occasio 
dederit, eſſiciant. Quinctilian. ΧΙ]. 2. 12. 

Seite 93. Zeile 16. εἶνα; δὲ τούτων προσῆκεν --ϑ 
ἴδον] Ohne Zweifel iſt εἶνα, δ᾽ ἐκ τούτων (dem 
zufolge) zu leſen, und ſtatt des Kommas vor εἶναι 
ein Kolon zu ſetzen. Paneg. p. 42. πρῶτον μὲν 
γὰρ, ἐξ ὧν ἄν τις. πἀταφρονήσεϊε τῶν χέγὸο- 
μένων, οὡὑς αἀροζαιων ὄντιον, ἐν τῶν αὐπῶν τότων 
εἰκότως ἂν κα τὰς πράξεις γεγενῆοϑαι. ΧΘΠΟΡΗ. 

Memorab. ΠΙ, ΧΙ ϑρόν δὲ τούτων εἰκὸς ἡμᾶς. 
θεραπεύειν. Platon, — 9. 73.) ſagt dafuͤr: 
«πὸ τούτων., ἣ 

Seite 95. 3, 11. ὑπ᾽ ——— Eben ſo braucht 
Arrianos ὑπὸ de Exped. Alex. IV. 10. Καλλισ- 
θένης ὑφ᾽ ἀυτῷ τε εἶναι ἀπέφαινε καὶ τῇ ἀυτοῦ 
ξυγγραφῇ ᾿Αλέξανδρον τε, ἈΠῈ τὰ ᾿Αλεξάνδρου 
ἔργα. 

Seite 96. 3. 8. πρὸς τὸ ζητεῖν] Dieſe ſcharf— 
ſinnige Konjectur Korais {1 πρὸς τὸ ζῇν wird 
nun durch die Florentiniſche Handſchrift beſtaͤtigt. 
Th. 2. p. 221. ζητεῖν οὐκκ ὐκνησα γοώψαι ἀντὶ 
τῷ παρ᾽ ἅπασιν ἀδιανοήτε, ζῆν. Ἔερηκε γὰρ καὶ 
ἀλλαχοῦ (Επιστολ. 0.) περὶ τῆς τέοζνης τῶν 
λόγων φιλοσοφῶν. .» ζητητέον εἶναι τὰς ἰδέας, δ 
ὧν ταῦτα ἐξεργασθήσεται. ---- Οὗτῷ δὲ γραπτέον 
μαρτυρεῖ καὶ τὰ ἐσχόμενα᾽ οἷς γὰρ καὶ νῦν ἐντυγ- 
χαάνουσι πλαγιύμενοι, ταῦτα ἐξ ἐτοιμοτέρξ λαμ. 
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βάνειν ἐφίδάξε.᾽" τουτέστιν. ἃ μετὰ πολλοῦ κόπ8 
καὶ οὐκ ἐλάσσονος πλάνης ζητοῦντές αὐτοὶ ναθ᾽ 
ἑαυτὲς μόλις ἑυρεῖν δύνανται, ταῦτα οἱ διδασ-- 
μοντες τὴν ῥντορικὴν ἐξ ἑτοιμοτέρε λαμβαγειν 
ἐδίδαξαν. Ἔστι δὲ ταῦτα τὰ κεφάλαια λεγόμενα, 
καὶ οἱ κοινοὶ τόποι οἱ παραδιδόμενοι ἐν τοῖς ποο- 
γυμνάσμασι Μαλουμένοις, οἷα εἰσι τὰ Ἑρομο- 
ψένας, ᾿Αφϑονίξ, καὶ πκείστων ἄλλων.) “(Θαί 
τυγαάνδσι, welches hier einen ganz falſchen Sinn 
hervorbringt, mußte aus der Rede gegen δίς So— 
phiſten ἐντυγκάναεσι aufgenommen werden. 
Ebendaſ. Zeile 13. προαγάγοι τε καὶ] Dieſe 
Konjectur Korais ſtatt προαγάγοιτο καὶ nahm ich 
um ſo eher auf, δὰ nun auch die Florentiniſche 
Handſchrift προαγάγοι καὶ hat. Seite ΗΝ εἶμ." 
ᾧΦότεροι δύνανται πῤοχγαγεῖν. 

Ebendaſ. 3. 14. οζρησιμιώτερον διακεῖοϑια So 
habe ich ſtatt des χονσιμωτέρες der Mailaͤndiſchen 
Handſchrift geſetzt. Die Florentiniſche hat Pooy⸗ 
μιωτέρως, der Text der Rede gegen die Sophiſten 
Φρονιμιίύτερον. διακεῖοϑαι wird bei Iſokrates immer 
mit dem Adverbium ἔοι ττέ, Φιλοτιμωτέρως 
διέκειτο Evag. p. 1809. ταραχιυδέστατα δια- 
κεῖϑαι de Pace p. 159. Heélenæ p. 213. und 
Antidos. Vustoxyd. ρ. 97. «χεῖρον. διακεῖοϑαι; 
wofuͤr in der Rede gegen die Sophiſten das Alltaͤg⸗ 
lichere: αείρας εἶναι ſteht. 
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Ebendaſ. Zeile 20, τοῖς εἰδόσι τι περὶ —E 
τὶ haben wir αὐ der Handſchrift Korais und εἶπεν 
andern bei Lange hineingeſetzt. 

Ebendaſ. 3. 21. ἐφ᾽ ἑκάστῃ τιῦν — 
Beinahe vorzuͤglicher iſt die Leſeart der Rede gegen 
die Sophiſten: ἐφ᾽ ἑκάστῳ τῶν πραγμάτων. Das 
erſtere iſt vielleicht die vermeinte Berichtigung eines 
Grammatikers, welcher waͤhnte, ἃς δεῖ muͤßte ſich 
hierauf beziehn, δὰ es hingegen wie τούτον δι 
τιῶν μὲν ἰδεῶν gehoͤrt. 

Ebendaſ. 3. 22. προελέοϑα,] Die beiden Hand⸗ 
ſchriften beſtaͤtigen dieſe treffliche Konjectur Korai's 
ſtatt σροδιελέοϑαι. 

Seite 97. 3. 1. δεῖοϑαι --- ἐν In der Rede 
gegen die Sophiſten: δεῖται und ἐστί, Schon 
zweimal (S. 39. ἔχκεσιν ſtatt des aͤchten ἔχειν 
und Seite 40. γίγνεται ſtatt yyysodac) wurde der 
von einem etwas entferntern Verbum abhaͤngige 
Infinitiv in den Indicativ verwandelt. Dieſe zwei 
Infinitive haͤngen noch von: φημὴ γὰρ ἐγώ — 

Ebendaſ. Z. 1. παραλιπεῖν) Dieſen Aoriſt wollte 
Korai hier und anderswo (z. B. Areop. P. 150.) 
in das Praͤſens παραλείπειν verwandeln, welches 
Iſokrates vielleicht nirgends braucht, ſondern ſtets 
παραλιπεῖν, περιλυπεῖν, καταλιπεῖν; beinahe wie 
συνιδεῖν, ἐπιδεῖν. περ δεῖν. Alle in dem Reſte 
dieſer Stelle dem Cod. A. eigenthuͤmlichen und zum 


275 
Theile auch von dem Cod. A beſtaͤtigten Leſearten: 
μιμήσαοϑαι ---ο τελέως ἔξδσιν --- ἐλλειφϑῇ — 
χεῖρον διακεῖοϑαι. ſcheinen uns vorzuͤglicher als 
diejenigen in der Rede gegen die Sophiſten. Euru- 
πιυθέντας haben auch die beiden neuverglichenen 
Handſchriften. Unſtreitig hat dieſer Aoriſtus pas— 
sivus hier die Bedeutung des Mediums, ἐκτυπιυ- 
σαμένες, worein Korai denſelben verwandelt wiſſen 
wollte, ohngeachtet ein ſolcher Kenner des griechi— 
ſchen es doch wohl wiſſen mußte, wie haͤufig jenes 
der Fall auch mit andern Zeitwoͤrtern ſey. Eben 
ſo verhaͤlt es ſich mit Archidamos p. 121. (πλέον 
προστάττειν, ὧν ἂν ἐξ ἀρχῆς ἐπινοθῶσιν.) In 
allen Handſchriften und Ausgaben findet ſich der 
Aorist. pass.; nur Korai ſetzte dafuͤr: ἐπινοήσευ: 
διν, aber gerade Archid. p. 122. liest man wieder 
αἰσχυνθεὶς, ἐφ᾽ οἷς διενοήθη, τοῦ Korai, um ſich 
konſequent zu ſeyn, διενόνσε haͤtte ſchreiben ſollen. 

Ebendaſ. 3. τος βούλεται δὲ τἀυτὰ δηλοῦν] 
τἀυτὰ ſtatt dem ταῦτα der beiden Handſchriften, 
war eine nothwendige Verbeſſerung. 

Ebendaſ. 3..22. ἐπειδὴ ὁ᾽ —— Ver⸗ 
gleiche Panath. p. 259. ταῦτ᾽ ἔπραξεν οὖν, ἐπειδὴ 
πρεσβύτερος ἀπολελαυκιὺς ἦν τῶν ΘΗΝ 
ἀγαϑιῦν. 

Seite 98. 3. 7. οὐδὲν πῷὼ τῶν εἰρημένων δεῖ 
Θοά, A laͤßt hier und Seite 118. οὐδεμίαν πὸ 
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λαμβάνεσιν ἐπίδοσιν, das πῷ irrig weg. οὐδείς 
πιὸ kommt bei den Attikern haͤufig vor. Siehe 
Heindorf zu Platons Gorgias ὃ. 2. 

Seite 99. Zeile το, προσεχόντων» Der Sinn 
erfoderte προεοχόντιυν, wie Seite 131. τοὺς διὰ- 
Φέροντας μαὶ προέχοντας. wo die beiden Hand—⸗ 
ſchriften ebenfalls προσέχοντας haben. 

Ebendaſ. 3. 17. οὐδὲν ἑιυραμότες τοιᾶὅτο συμ- 
βαῖνον] Niemand wird die Veraͤnderung des τοῦτο 
in τοιὅτο misbilligen. ⸗ ὃ 

Ebendaſ. 3. 26. τὰς δυναστείας] in der Am— 
broſianiſchen Handſchrift iſt 901 ein bloßes Verſehen 
des Kopiſten. δυνάμεις am Rande derſelben απὸ ἐπ 
der Laurentianiſchen iſt hier eben ſo gut der eigent⸗ 
liche Ausdruck, als Seite 93. τὸ δ᾽ ὅλον δυνάμεις 
αὐταὶ πάραγίγνονται M. τ. Δ. 

Ebendaſ. 3.26. ἣν οὐκ εἶνα; φασι.) Aus der 
verdorbenen Leſeart des Cod. A παρ᾽ αὐτῆς ἣν 
οὐδ᾽ εἶναι φαίν ließe ſich allenfalls οὐδ᾽ εἶναι αὐ: 
nehmen; doch iſt es nicht noͤthig, da wir auch 
Seite 119. βαδοη φιλοσοφίαν — οὐκ εἶναι Φημί. 

Seite 100. 3. 18. ὁμολογήσειαν} [αἰ ὁμολο- 
γήσαιεν im Cod. A. Die Attiſche Form wurde 
jedesmal von uns hergeſtellt, wo eine der beiden 
Handſchriften ſie darbot; verſchiedenemal ſtimmen 
beide in der gewoͤhnlichen uͤberein, welche vielleicht 
uͤberall mit jener zu vertauſchen war. Doch herrſcht 
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der naͤmliche Unbeſtand auch in der Korai'ſchen 
Ausgabe. ἐπὶ πασῶν ſtatt ἀπὸ πασιῦν haben wir 
ebenfalls aus dem Cod. A aufgenommen. 

Seite 101. Zeile 17. διὰ τὴν αὐτῶν ἐπιμέλειαν] 
ἂν ἑαυτιῦν ἐπιμελιῦνται Xenoph. Memorab. 1, 
δ Ζ, 

Ebendaſ. 3. 20. τὰ 6) αὐτὸν εὑρηκότα)] So 
ſchrieben wir. Nur dieß bildet den erfoderlichen 
Gegenſatz zu παρειληφότας. Weil es nicht ver⸗ 
ſtanden wurde, ſo machte man aus αὐτὸν, αὐτιῶν 
oder aus εὐρηκότα. εἰρηκότα. Panath. p. 207. 

—— δ᾽ enne τὸν λόγον, οὐκ αὐτὸς εὑροὺν, 
ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἐκείνοις πεπραγμένον συλλογισά- 
μενος, Nothwendig war es auch gleich nachher 
das διήνεγκαν δεῖ Handſchriften in διενέγκειαν 
zu verwandeln. 

Ebendaſ. Z. 27. αὐξανομένας] paßt mehr in 
die Folgenreihe der Gedanken, αἴθ das ἁλισκομένας 
des Cod. A, welches uͤberdieß durch kein Zeugma 
mit πράξεις verbunden werden kann. 

Seite 102. 3. 16. ἀτυχίαν κατεγνιύκασιν] ad 
Nicoclem p. 14. μηδὲ καταγνιῦς τῶν ἀνθριύπων 
τοσαύτην ἀτυχίαν, (ὃς πεοὶ μὲν τὰ θήρια τέχγας 
ἑυρήμαμεν, αἷς αὐτῶν τὰς ψυκχες ἡμερᾶμεν καὶ 
πλείονος ἀξίας ποιῶμεν, ἡμᾶς δ᾽ αὐτὲς ἐδὲν ἂν 
πρὸς ἀρετὴν ὐφελήσαιμεν. Hatte Iſokrates einen 
Gedanken, oder eine zierliche Wendung dieſer Art 
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einmal gefunden, ſo wollte er nicht nur an Einem 
Orte davon Gebrauch machen. So Areopas. 
P. 140. und Panath. p. 2601. πᾶσα πολιτεία ψυχὴ 
πόλεος ἐστί. , 

Seite 104. 3. 4, ἡδονῆς, ἢ πέρδες, ἣ τιμῆς 
ἕνεκα Pyol πάντας πάντα πράττειν]! Der Zuſatz 
πάντα ruͤhrt von uns her. Platon im Sympoſion: 
ὑπὲρ ἀρετῆς ἀβανάτε καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεῦς 
πάντες πᾶντα ποιδσι. ς ᾿ 

Seite 105. 3. τ. οὐκ ἂν δύναιτο μετασοζεῖνς] 
Ohne anders war das δύναιντο der Mailaͤnderhand⸗ 
ſchrift in den Singular zu verwandeln, da es ſich 
auf den Lehrer, nicht etwa auf die ΕΝ zu 
beziehn hat. 

Ebendaſ. 3. 9. ἀλλ᾽ ὅμως οὐδὲ τῶν — ** — 
In den Varianten der Muſtoxydes ſchen Ausgabe 
liest man hiebei Folgendes: 

Συημειωτέα ἐνταῦθα ἡ μεγάλη τῆς γραφῆς 
διαφορά" (naͤmlich in der Laurentianiſchen 
Handſchrift.) 

— — ἀλλὰ γὰρ οὐ δίκαιον διὰ τὲς ἀκρατεῖς καὶ 
πονηρᾶς, διαβάλλεοϑαι καὶ τὸς καλιῦς τῇ Φιλο- 
σοφίᾳ χριυμένες" οὐδὲ γὰο, εἴ τινες τῶν σοφιξῶν 
συκοφάνται καὶ κακοπράγμονες τυγχάνδσιν ὄν- 
τες, ὥσπερ ὃ κατήγορος, προσήκει μαὶ τὲς 
ἄλλες ἅπαντας δοκεῖν εἶναι τοιότους, ἀλλὰ δεῖ 
χωρὶς περὶ ἑκάστε διαγιγνυίσμειν" τούτου ᾧ' 
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ἕνεκα καὶ τὲς λόγες ὑμῖν προανέγνων, καὶ τὲς 
πλησιάσαντας μοι διῆλθον ἢ βουλόμενος ὅσον 
διέσταμεν ἀλλήλων" ἑυρήσετε γαρ οὐδὲν τῶν 
αὐτῶν ἡμῶν οὔτ᾽ ἐπιτηδεύοντας, οὔτε λέγοντας, 
οὔτ᾽ ἀσκοῦντας. οὔθ᾽ ὑπισχνουμένδς" ἀλλ᾽ οὐδὲ 
τοὺς πλησιάζοντας τιῦν αὐτιῶν ἑκατέρων ἕνεκα 
συνόντας" ἀλλὰ τὲς μὲν ἀλαζονείας, τοὺς δὲ 
σαιδείως μετασιχεῖν βδλομένους. πρὸς δὲ τούτοις 
ἴδοιτ᾽ ἂν τὲς μὲν δικαίως ἂν μισηθέντας, ἐν ἂ- 
πάσαις ταῖς ἑλληνίσι πόλεσιν ἐνοχλοῦντας καὶ 
ζητοῦντας ᾿δύστινας ἐξαπατήσουσιν᾽ ἐπὶ δὲ τοὺς 
᾿αἀληθεστέρες καὶ σπεδχιοτέρας, ἐξ ἁπαντιν τιῶν 
χόπων πρὸς αὐτὲς πλέοντας" περὶ ὧν ἂν ἡδέως 
λυσιμάχχε πυθοίμην, τίνᾳ ποτὲ γνώμην εἶχε περὶ 
σιῶν ἐμ σιμελίας καὶ τ πόντϑ, καὶ τῶν ἄλλων 
τόπιυν δεῦρο πλεόντων ὡς ἡμᾶς . ἵνα παιδευθιῦσιξ 
vor βελόμενος. Ὧο ich das Zeichen der Luͤcke hin⸗ 
geſetzt habe, {{ τοαδεζοί Ὁ δηλῶσαι oder ἀπο- 
Φαίνειν ausgefallen. Anſtatt τῶν αὐτῶν ἡμῶν, 
leſe man: τῶν αὐτιῦν ἡμᾶς: ſtatt τοὺς πλησιά- 
ζοντας τῶν αὐτιῶν ἑκατέρων ἕνεκα συνόντας : τὲς 
πλησιάζοντας ἑκατέρων τῶν αὐτῶν ἕνεκα συνόν- 
φὰς: ſtatt, πρὸς αὐτὲς πλέοντας πολλὲς ἂν 
τὲς πλέοντας. Etwas nachlaͤßig war es von 
Muſtoxydes nicht zu bemerken, ob in der Floren⸗ 
tiniſchen Handſchrift ſtatt dieſes Zuſatzes hingegen 
etwa der Abſchnitt Seite τοῦ. Zeile O—224. ἀλλ᾽ 
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ὅμως οὐδὲ τῶν τοιδτων — τττ — — ἢ πράτ- 
τουσι, διαλεχθῆναι τολμήσειεν. nicht vorfinde; 
uͤber welchen wenigſtens keine Varianten aus der 
Florentiniſchen Handſchrift angefuͤhrt werden. Mach 
τολμήσειεν waͤre der Beiſatz wahrſcheinlich einzu⸗ 
ſchieben, wenn ein kuͤnftiger Herausgeber dieß fuͤr 
rathſam hielte. Der Siyl desſelben laͤßt nicht 
zweifeln, daß er nicht von Iſokrates ſelbſt herruͤhre; 
allein eben [ὁ ſicher glaube ich zu ſeyn, daß ihn δεῖ 
Schriftſteller ἐπ der ſpaͤtern, ausgefeiltern Recenſion, 
welche uns die Mailaͤnderhandſchrift aufbewahrte, 
aus zwei Gruͤnden verwarf: 1. Weil der Gedanke, 
womit er beginnt, allzuviele Aehnlichkeit mit dem⸗ 
jenigen Seite 113. Zeile 25. beſitzt: φέρε γὰρ εἴ 
στινες πολλὰ «ρήματα — bis Seite 114. οὐκοῦν 
“(ἡ καὶ περὶ τῶν λόγων τὴν αὐτὴν ἔχειν διάνοιαγ᾽ 
ἥνπερ καὶ περὶ τῶν ἄλλων, καὶ μὴ περὶ τιῦν 
ὁμοίων τἀναντία γιγνώώσμειν : τοῖς in dem Bei— 
ἴαθε: ἀλλὰ δεῖ «χωρὶς περὶ ἑχιάστδ διαγιγνώσκειν. 
4.5 Weil: ἐξ ἁπάντων τιοῦν τόπων πολλὲς ἂν 
τὲς πλέοντας (nach meiner Konjectur) und, ἐκ 
τῶν “ἄλλων τόπων δεῦρο πλεόντων ὡς ἡμᾶς, 
ihm eine zu nahe Wiederholung der naͤmlichen 
Worte ſchien. Er aͤnderte alſo den letzten Satz 
ſo, wie ihn die Mailaͤndiſche Handſchrift gibt: 
ἡδέως δ᾽ ἂν κἀκεῖνο πυθοίμην παρὰ τῶν χαλεπῶς 
— — und (Efehlt, wie ich vermuthe das oben 
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bemerkte Zeile ὁ-- 94. wirklich in der Florentiniſchen) 
ſetzte Παίε: ἀλλὰ γὰρ οὐ δίκαιον διὰ τὲς ἀμρα- 
τεῖς ⸗ — τοι τ ἐξ ἁπάντων τῶν τόπων πολλὸς 
ἂν τὲς πλέοντας, dasjenige, welches wir jetzt 
Zeile 0--24, leſen: ἀλλ᾽ 2 οὐδὲ τῶν τοιδτιων 
— — — — ἢ πράττεσι, διαλεχθῆναι τολμή- 
φείεν. 

Ebendaſ. Zeile 27. ἐκ τῷ πόντε7 z. B. Sopaios 
von Sinope. Siehe den Trapezitikos. 

Seite 107. Zeile 19. τὸ [αὐτὸ] γὰρ αἴτιον ἐν 
ἅπασι τἀυτὸ πέφυκεν ἐνεργάζεοϑαι] So habe ἰῷ 
geſchrieben ſtatt des ſinnloſen: τὸ γὰρ αὔτιον ἐν 
ἅπασι τοῦτο πέφυκεν ἐνεργάζεοϑαι. 

Ebendaſ. 3. 27. ἐκεῖνός τε γὰρ] Da dieß τε 
ſich auf keins der folgenden καὶ beziehen laͤßt, [ὁ 
ſetzte ἰῷ δαζῆν: ἐκεῖνος μὲν γὰρ — welchem μετὰ 
δὲ ταῦτα κλεισθένης ἐπι ρυί!, ᾿Εκεινοσὶ γὰρ ---- 
haͤtte ebenfalls gepaßt, aber ἐκείνοσὶ braucht Iſo⸗ 
krates nirgends, ſo haͤufig er οὗτοσὶ τηλριουτονὶὲ 
u. ſ. w. hat. 

Seite 108. 3. 3. ἀγαπᾶϑϑα!)] Da hier ein 
Paſſivum erfodert wird, ſo iſt die Leſeart des Cod. A 
ἄγαοϑαι durchaus falſch. Iſokrates braucht ἀγα- 
πᾷν verſchiedenemale in dem Sinne von bewun— 
dern, von αἀγάω. Evagoras p. 204. τὲς λόγες 
ἐξενεοχθῆναι! οἵόντ᾽ ἐστιν εἰς τὴν ἑχλλάδα, καὶ δια- 
δοθέντας ἐν ταῖς τῶν εὖ Φρονούντιον διατρίβαις 
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ἀγαπᾶοϑαι und daſelbſt Korai. Paneg. p. 45. τὸ 
γὰρ ὑφ᾽ ἡμιῦν κριθέντα τοσαύτην λαμβάνει δόξαν, 
ὕστε παρὰ πᾶσιν ἀνθρύποις ἀγαπᾷοθαι. 46 Bigis 
Ῥ. 353. ᾿Δλκιβιάδης ὁριῦν τὴν ὀλυμπιᾷσι πανή- 
γύυριν ὑπὸ πάντων ἀνθριύπιον ἀγαπωμένην καὶ 
θαυμαζομένην. Philipp. p. 100. τὸ τρόπαιον τὸ 
μὲν κατ᾿ ἐκείνων ὑπὸ τῶν βαρβάρων σταθὲν 
ἀγαπῶσι. τὰ δὲ ὑπὸ λαμεδαιμονίιων κατὰ τῶν 
ἄλλων οὐκ ἐπαϊνοῦσιν. 

Ebendaſ. Zeile 18. δνμαγωγὸς ὧν ἀγαθὸς] 
Die Konſtruction verlangte die Verwandlung des 
ἦν δὲν beiden Handſchriften ἐπὶ ὧν. 

Ebendaſ. 3. 24. εἰς τὴν ἀκρόπολιν οὐκ ἐλάττω 
μυρίων ταλάντων ἀνήνεγκε! Das ſinnloſe ἀνη- 
yayus der Muſtoxydes ſchen Ausgabe berichtigten 
τοῖς durch ἀνήνεγκε. Philipp. p. 108. ἡ πόλις 
ἡμετέρα —- τοσῦτο πλῆθος “ρημάτων εἰς τὴν 
ἀκρόπολιν ἀνήνεγκεν. 46 Pace Ρ. 183. περικλῆς 
— εἰς τὴν ἀκρόπολιν ἀνήνεγκεν ὀκτακισχίλια 
τάλαντα χιυρὶς τῶν ἱερῶν. Vergleiche auch De— 
moſthenes Olynth. III. p. 12. πλείω δ᾽ ἢ μυρία 
τάλαντα εἰς τὴν ἀκρόπολιν συνήγαγον in einem 
aͤhnlichen Lobe des Perikles und ſeiner Zeitgenoſſen. 
Thukydides II, 13. — ὑπαρχόντων ἐν τῇ ἀκμρο- 
πόλει ἔτι τότε ἀργυρίε ἐπισήμε ἑξανισαχιλίων 
ταλάντων. τὰ γὰρ πλεῖστα τριαμοσίων ἀποδέοντα 
μύρια ἐγένετο . 1. Δ. 
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Seite 109. Zeile 7. δάμιονος --- Φρονιμωτάτε 
δόξαντος εἶναι τῶν σοφιστῶν] Dieſe Leſeart ſtatt 
τῶν πολιτῶν wird durch Plutarchos im Perikles 
beſtaͤtigt. (EEd. Bryani T. J. p. 339.) διδάσκαλον 
δ᾽ αὐτ τιῦν μουσικῶν οἱ πλεῖστοι Δάμωνα γε- 
νέοϑαι Ἀέγδσιν, οὗ φασὶ δεῖν τένομα βραχύνοντας 
προτέραν συλλαβὴν ἐκφέρειν. ᾿Δριστοτέλης δὲ 
παρὰ ἸΠυθονλείδῃ μουσικὴν ἂν διαπογηθῆναι τὸν 
ἄνδρα φησίν. Ὁ δὲ Δάμων ἔοικεν, ἄκρος ὧν 
σοφιστὴς, καταδύεοϑαι μὲν εἰς τὸ τῆς μουσικῆς 
ὄνομα πρὸς τὸς πολλὲς ἐπιμρυπτόμενος τὴν 
δεινότητα. : 

Ebendaſ. 3.22, ἐν δὲ ταῖς τῶν τετταράκοντα] 
Daß τετταράκοντα und nicht etwa das τρίακοντα 
der Florentiniſchen Handſchrift, deren Kopiſt zur 
Unzeit an die dreißig Tyrannen dachte, die aͤchte 
Leſeart ſey, beweist eine Stelle des Demoſthenes 
(adv. Pantænetum pag. 628.) πολλ᾽ ἄττα καὶ 
δεινά μοι ἅμα ἐγμαλεῖ" καὶ γὰρ ἀμκίαν καὶ ὕβριν 
καὶ βιαίων, καὶ πρὸς ἐπινλήρας ἀδικήματα" τἄ- 
ΤΩ δ᾽ εἰσὶν ἑμάστδ “χωρὶς αἱ δίκαι, καὶ οὔτε 
πρὸς τὴν αὐτὴν ἀρχὴν, οὐθ᾽ ὑπὲρ τιμημάτων 
τιῦν αὐτῶν, ἀλλ᾽ ἡ μὲν ἀικία καὶ τὰ τῶν βιαίων 
πρὸς τὲς τεσσαράμοντα, αἱ δὲ τῆς ὕβρειυς πρὸς 
τὲς θεσμοθέτας, ὅσα δ᾽ εἰς ἐπιλλήρξς, πρὸς τὸν 
ἄρχοντα. 

Seite 110. 3, 6. περὶ ἄλλην πρᾶξιν μηδεμίαν 


2822 ; 
αἰσχρὰν γεγενημένους͵ Ein ahnlicher Fehler wie 
oben Seite q1. (ὁμολογουμένους ſtatt ὁμολογου- 
μέγας); das Particip wurde dem naͤchſt vorher⸗ 
gehenden Hauptworte (πρᾶξιν) angepaßt, und [ὁ 
entſtand in den beiden Handſchriften γεγενημένην, 
[αἰ γεγενημένους. Das naͤmliche begegnete ἐπ 
Platons Sympoſion: (in der Rede Agathons:) 
συμμέτρου δὲ καὶ ὑγρᾶς ἰδέας μέγα τεκμήριον ἡ 
εὐσχημοσύνην. wo ohne Zweifel zu leſen iſt: σύμ- 
μεῖρος δὲ καὶ ὑγρᾶς ἰδέας μέγα τεμμήριον Κὶ 
εὐσοχημοσύνν. σύμμετρος, das zu εὐσοχημοσύνη 
gehoͤrt, wurde auf das naͤhere ἰδέας bezogen. 

Ebendaſ. Zeile 8. παιδεύομεν] ſo ſchrieb ἰῷ 
ſtatt παιδευόμενοι. deſſen falſches Anhaͤngſel (οὐ 
von dem folgenden οἷα herkam. 

Seite 111. 3. 6. ἄτοπον δὲ τι (nicht δ᾽ ἔτι) 


τυγχάνω πεπονθώς.) Vergleiche die aͤhnliche 


Wendung Panath. p. 251. αἰοϑάνομαι δὲ πάθος 
μοι συμβαῖνον ἐναντίον τοῖς ὀλίγῳ πρότερον 
εἰρημένοις. ἘΠ 
Seite 112, 3. 15. ὑς περὶ πλεονεκτεῖν δυνα- 
μένων] Hierein waren die beiden verdorbenen Leſe— 
arten ὡσπερεὶ π. δ. und ὥσπερ π, δ. zu veraͤndern. 
Seite 113. 3. 5. μίαν τῶν θεῶν νομίζεσι! Daß 


εἶναι im Cod. Α nur ein Gloſſem ſey, verraͤth der 


Umſtand, daß der Abſchreiber vergaß dem νομίζδσι 


— 
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das ν ἐφελκυστιμὸν beizufuͤgen. Seite 123. πλεο- 
νεμτιιὲς νομίζασιν, ebenfalls ohne εἶναι. 

Ebendaſ. Zeile 4. καθ᾽ ἕκαστον τὸν ἐνιαυτὸν] 
So hat die Florentiniſche Handſchrift richtiger, als 
die Mailaͤndiſchet καθ᾿’ ἕκαστον τιῦν ἐνιαυτιῦν: 
ſiehe zu Seite 60, 

Ebendaſ. 3. IO. ἀποδέχονταί μᾶλλον τὲς 
γυμναζομένους τοῦν Φιλοσοφούντων͵ Denſelben 
Gedanken ſiehe im Eingange des Panegyrikos und in 
dem Briefe an die Vorſteher der Mytilenaͤer p.432. 

Ebendaſ. 3. 22, καὶ τάδε περὶ τῶν αὐτιῦν τού- 
τῶν ἔνεστιν εἰπεῖν] ἔνεστιν machten wir aus dem 
ἕν ἐστὶν und dem ἐστὶν der Handſchriften. So 
unten: οὐκ, ἔνεστιν ἐν τῇ Φύσει τῇ τιὸν ἀνθρώπων 
ἐπιστήμην λαβεῖν. Archid. p. 120. περὶ μὲν οὖν 
τῆς κτήσεως ἔνεστι μὲν εἰπεῖν ἴσως πλείω τὅτίυν. 

Ebendaſ. 3. 27. φέρε γὰρ εἴ τινες --- Dieſe 
ganze Stelle ſcheint eine Nachahmung aus Platons 
Gorgias δ. 27. οὐδὲ γε μὰ Δία κ. τ΄ λἈ. 

Seite 114. 3, τά. ὃ πάντων τῶν ἐνόντων ἐν 
τῇ τιῶν ἀνθριύπων Φύσει --- δἰ|8 Seite εἰ, Zeile 
22, δριυμένδς αὐτῷ τὲς πλεῖστον νοῦν ἔχοντας] 
Dieſe Stelle iſt aus dem Nikokles p. 24. ϑϊοταῖν 
Ρ. 37. ed. Woif. entlehnt. Von daher erhielten 
τοῖν die Verbeſſerungen πάντων τιοῦν ἐνόντων ſtatt 
πάντων ἐνόντιυν (im Nikokles heißt es πάντων 
τῶν ὄντων; doch haben auch dort einige Hand— 
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ſchriften ἐνόντων. Ferner Zeile 26. λόγος ἡμῖν 


ἔστιν ὁ συγκατασκευάσας, ſtatt ἡμιῦν. Hingegen 


iſt Zeile 18. πολλῶν καὶ τῷ τάχει ἴῃ der Antidoſis 


dem πολλῷ καὶ τῷ τάχει vorzuziehn. Das ἄλλον. 


ἐπ τῶν ἄλλων ζώων habe ἰῷ wenigſtens ἐπ Klam— 
mern hineingeſetzt. Die uͤbrigen Verſchiedenheiten 
ſind von keiner beſondern Erheblichkeit. Z. B. 
p. 115. 3, 21. ἡγεμόνα τὸν “λόγον ὄντα, wo 
Ambroſ. den Artikel weglaͤßt, wie in folgenden 
aͤhnlichen Lobſpruͤchen der Rede beim RXenophon und 


Dion Chryſoſtomos. Xenoph. Memorab. III, 


8,11. ἢ οὐν. ἐπιθύμησαι ὅτι ὅσα τε νόμῳ μεμα- 
θήμκαμεν κάλλιστα ὄντα δ ὧν γε ζῇν ἐπιστάμεθα, 
- ! Ι ! 2) ͵ “ δ᾽ 2 
ταῦτα παντὰ δια λογ δ᾽ ἑμαάθομεν. μαὶ εἴ τι 
ἄλλο καλὸν μανθάνει τίις μάθημα, διὰ λόγξ μαν- 
θάνει καὶ οἱ ἄριστα διδάσκοντες μάλιστα λόγι 


αχρῶνται, καὶ οἱ. τὰ σπδδαιότατῷ ἐπιστάμενοι 


κάλλιστα διαλέγονται. ΓΝ, 3, 12. — τὸ δὲ καὶ 
ἑρμηνείαν δοῦναι (ἡμῖν τὸς θεὲς), δ ἧς πάντων 
τῶν ἀγαθῶν μεταδίδομέν τε ἀλλήλοις διδάσκοντες. 


μα κοινωνοῦμεν καὶ νόμδς τιθέμεθα καὶ πολιτευό- 


μεθα. (Die Aeußerungen des Iſokrates und Xeno⸗ 


phons ſcheinen aus einer gemeinſchaftlichen Quelle, 
den Unterredungen mit Sokrates gefloſſen zu ſeyn.) 
Dio. Chrysost. p. 254. δὰ. Morell. πλείστη 
ἀπὸ λόγ8 ὠφέλεια" τίνι μὲν γὰρ μᾶλλον ἄγ- 
θρίυποι δείσαντες θαῤῥξᾷαιν, ἢ λόγῳ: τίν: δὲ ἐξὺξ 
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βρίζοντες καὶ ἐπαιρόμενοί καϑαιροῦνται καὶ κολά- 
ἢ ! Ἅ 3 - — ! ἐλ 
ζονταιξ τίνι δὲ ἐπιθυμιῶν ἀπέρχονται: τίνα δὲ 
γουθετοῦντα πρῳφότερον Φέρεδσιν; οὐ λόγῳ εὖ- 
Φραίνοντα: M. 1. Ἂ. 


Seite 116. Zeile 15. ὑμεῖς --- διακιῆοϑε)] So 
mußte das ſinnloſe ὑμεῖς — διακεῖοϑα, berichtigt 
werden. Oft trat in den Handſchriften der Infinitiv 
an die Stelle eines andern Modus: Z. B. bei 
Xenophon (de Vectigal. ΓΝ, 32.) μηδὲν μέντοι 
τοῦτο Φοβεῖοθαι, ſoll es heißen μηδεὶς μέντοι 
τοῦτο Φοβεῖ(οϑ ὦ, τοῖο weiter unten ebenfalls ἐπὶ 
Imperativ: μηδὲ οὕτιυς ἀθυμούντων" durch die 
Veraͤnderung der dritten Perſon in die erſte dagegen 
glaube ich eine Stelle des Theokritos zu verbeſſern, 
woruͤber ſchon eine Menge Konjecturen gemacht 
worden ſind: (1. 102.) 

Κύπρι βαρεῖα, 
Κύπρι νεμεσσατὼ, κω θνατοῖσιν ἀπεχθύς! 
Ἤδη γὰρ Φράσδῳ πάντ᾽" ἅλιος ἄμμι δεδύκει, 


Nachdem Daphnis Aphroditen mit allen jenen 
Beinamen belegt βαρεῖα, νεμεσσατὰ —, faͤhrt er 
fort: Denn nun ſage ich alles, was die Verzweif— 
lung mir eingibt! Was brauche ich dich laͤnger zu 
ſchonen, wenn du auch Goͤttin biſt? Nichts fuͤrchte 
ich mehr; die Sonne ja geht mir ſchon unter! 
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Ebendaſ. Zeile 17. πρὸς ἑκατέρες ἡμῶν} nam- 
lich, theils zu den Sophiſten, theils zu dem — 
Philoſophen Iſokrates. So habe ἰῷ ſtatt ἑκάστας. 
geſchrieben, um [ὁ mehr, δὰ das ἕκαστος des 
Cod. Λ αὐ Korruption zeigt. Vergleiche Seite 131. 
ἣν οὕτως ὑμᾷς ἀιοϑωνται πρὸς ἑκατέρδς αὐτιῶν 
διακειμένδς. 

Seite 117. Zeile 4. ἀδολεοζίαν καὶ μικρολογίαν 
δάγ. Sophist. p. 293. καὶ νομίζδσιν. ἀδολεσχίαν 
καὶ μικρολογίαν, ἀλλ᾽ οὐ τῆς ψυχῆς ἐπιμέλειαν 
εἶναι τὰς διατριβὰς τὰς τοιαύτας. In einem 
andern Sinne brauchte es Platon Phædrus ᾧ. 120. 
πᾶσαι, ὅσαι μεγάλαι τῶν τερίνῶν προσδέονται 
ἀδολεσοχίας καὶ μετειυρολογίας Φύσεως πέρι. 

Ebendaſ. 3. 7. ἀλλ᾽ οὐδὲ ταῖς μνήμαις ſo 
hielten wir fuͤr nothwendig zu ſchreiben ſtatt ἀλλ᾽ 
οὐδὲν τ a. Zeile 22. ſchoben τοῖς aus der Floren— 
tiniſchen Handſchrift ζῇν zwiſchen ἐντεῦθεν und 
προμρημένας ein, und zogen Zeile 27. ihr μένειν 
dem λέγειν der Mailaͤndiſchen vor. 

Seite 118. 3. 6. φιλοσοφίαν μὲν --ὁἜ γυμναΞ 
σίαν μέντοι] Der Kodex M laͤßt das ἐὐ[ὲ μὲν weg; 
allein μὲν ἀπὸ δὲ wird δεῖ den Rednern oft auf 
aͤhnliche Weiſe verdoppelt, ſiehe Korai zu Iſokrates. 
Th. 2. S. 58, 110, 131, 173, 197, 198, 244. 

Ebendaſ. Z. 23. τοῦν παλαιῶν σοφιστιῶν] Ver—-— 
gleiche die merkwuͤrdige Parallelſtelle im Eingange 
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δέν Lobſchrift auf Helena p. 206. ἐξοκέλλειν 
braucht Iſokrates auch Areopag. p. 141. und 
Epist. 2. δά Philipp. p. 414. ἔλαθον ἐμαυτὸν εἰς 
λόγξ μῆκος ἐξοκείλας. Zu Ἴων gehoͤrt die von 
Muſtoxydes angefuͤhrte Gloſſe Harpokrations. 

Seite 119. Zeile 2. τὰς μὲν τοιαύτας τερᾶτο- 
λογίας] Dieſe Leſeart des Cod. A und am Rande 
von A nahmen wir ſtatt περιττολογίας αὐ, Unten 
Seite 125. τὰς δὲ τιῦν παλαιῶν σοφιστιῦν τερα- 
τολογίας ἀγαπῶντας (ἀγαπᾷν, wieder in dem 
Sinne von: bewundern.) Helenæ Enc. p. 207. 
von denſelben Sophiſten: ταύτης τῆς τερθρείας. 
Panath. p. 232. λόγδς τερατείας κὰὶ Ψψευδολο- 
γίας μεστούς. Hingegen Helenæ Enc p. 207. 
ἐπὶ γὰρ ἁπάντων τῶν πραγμάτων πρὸς τὰς 
περιττότητας ναὶ ϑαυματοποιΐας οὕτω διαμείμενοι 
διατελδσι- 

Ebendaſ. 3. 4. ὑπὸ δὲ τιῦν ἀνοήτων περιστά- 
τοῖς γενομέναις] Hier οἶδε folgende Gloſſe Harpo— 
krations einen auch von Muſtoxydes bemerkten Be⸗ 
weis fuͤr die Aechtheit des neuen Zuſatzes der Anti⸗ 
doſis: περίστατοι ᾿Ισομράτης περὶ τῆς ἀντιδό- 
σειυς θαυματοποίΐαις ταῖς οὐδὲν ὐφελέσαις, ὑπὸ 
τιῦν ἀνοήτων περίστάτοις γινομέναις" ἀντὶ τᾷ 
» ἐπὶ ἃς κύκλῳ ἵστανται οἱ θειύμενοι. Τὸ ὄνομα 
μαὶ ἐν ᾽Δραχιδάμῳ ἐστὶ, καὶ παρ᾽ ᾿Ευπόλιδι ἐν 
κόλαξ. Die Stelle des Archidamos, worauf ſich 

Τ 
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Harpokration bezieht, befindet ſich pag. 133. ἀντὶ 
δὲ τὸ περιστάτδς ὑπὸ παντῶν δ ἀρετὴν εἶναι, 
περιβλέπτες ὑπὸ τῶν αὐτιῦν ἐπὶ κακίᾳ γενησο- 
μένας, wo aber alle Handſchriften περιόπτας haben. 
Siehe Korai Th. 2. P. 100. 

Ebendaſ. Zeile 15. καὶ τὴν καλουμένην ὑπὸ 
τινῶν φιλοσοφίαν προτείνω οὖν. εἶναι φημὶ] Das 
ſinnloſe προτείνων ſcheint aus πρότερον entſtanden, 
welches wir in den Text geſetzt haben. Ich be— 
haupte, dasjenige was von einigen fruͤherhin Philo⸗ 
ſophie genannt wurde, ſey durchaus nichtig. Ver— 
gleiche folgende Seite Zeile 15. ἡγοῦμαι δὲ τοιαύτην 
τέχνην --- το τς οὔτε πρότερον. οὔτε νῦν οὐ- 
δεμίαν εἶναί πο. Oder iſt ſtatt προτείνιυ, παντε- 
λιῦς zu leſen; oder iſt es nur ein Gloſſem zu Φυμὶ.. 
προτείνιυ, prætendo, ἰῷ behaupte? 

Seite 120. 3. 15. ἥτις τοῖς μαμιῦς πεφυμόσι 
πρὸς ἀρετὴν ἐργάσαιτ᾽ ἂν καὶ δικαιοσύνην) adv. 
Sophist. P. 2906. καὶ μηδεὶς ὀιέοϑιυ μὲ λέγειν. εὑς 
ἐστι δικαιοσύνν διδαντόν᾽ ὅλως μὲν γὰρ οὐδεμίαν 
ἡγοῦμαι τέχνην τοιαύτην εἶναι ἡτις τοῖς κακιῦς 
πεφυνόσι πρὸς ἀρετὴν, σωφροσύνην ἢ δικαιο- 
σύνην ὧν ἐμποινσειεν. Hieraus ergibt es ſich, daß 
ποῦ πρὸς ἀοετὴν, συφοοσύννην ausgefallen ſey. 
Der Kopiſt der Laurenzianiſchen Handſchrift wurde 
der Luͤcke gewahr und ließ um ſie zu verbergen, 
πρὸς Ὁοῦ ἀρετὴν weg. Daß es nicht nothwendig 
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ſey ſtatt ἐργάσαιτ᾽ ἂν, ἐνεργάσαιτ᾽ ἂν zu leſen, 
beweist Busirid. p. 226. οἱ τὸν φόβον ἡμῖν ἐρ- 
γασάμενοι τὅτιον (τιῶν θείων πραγμάτων.) Pa- 
nath. p. 285. λόγον --- ἐπιστήμνν τοῖς οὐν εἰ- 
δόσιν ἐργαζόμενον. wo Korai aus zwei einzigen 
Handſchriften das Gloſſem ἐνεργαζόμενον αἱ» 
nahm. Δαν. Sophist. p. 293. τοὺς δὲ τὴν ἀρετὴν 
μαὶ τὴν σωφροσύνην ἐργαζομένες, wo Korai den 
Nebenbegriff darein legt: τοὺς ἐκ τῷ διδάσμειν τὴν 
ἀρετὴν τὰ πρὸς τὸ ζῆν ποριζομένδς. Allein der 
Zuſammenhang lehrt, δὰ β es auch hier ſynonym 
— ἐνεργαζομένους., διδάσκοντας, παραδιδόντας, 
oder vielmehr μεταδιόοντας {εῇὴ, Hingegen Antid. 
Pp. 99. Mustoxyd. haben wir: oox ὁμοίως δὲ 
ἀλλήλοις ὅ,τι ἂν μάθωμεν ἐξεργαζομεένες. (ob: 
ἐνεογαζομένες ὅ) Χοπορῆ. Memorab. 1], 1, 20. 
τῷ σιύματι εὐεξίαν ἐνεργάζεοϑαι III, το, 6. τὸ 
ζώτιμον ᾧΦαίνεοϑαι, πῶς τοῦτο ἐνεργαάζῃ τοῖς 
ἀνδριάσιν; IV, 4, 15. εἰ μὴ (λυκοῦργος) τὸ 
πείϑεοϑαι τοῖς νόμοις μάλιστα ἐνειργάσαιτο αὐτῇ 
(τῇ Σπάρτῃ.) 

Ebendaſ. Zeile 14 — 18. ἡγοῦμα; δὲ τοιαύτην 
μὲν τέχνην --- -- — — οὐδεμίαν εἶναί πιυ τοιαύ- 
τὴν᾽ τούς τε τὰς ὑποσχέσεις ποιδμένδς περὶ ἀυ- 
τῶν ---Ἴ Dieß zeigt ſich αὐ den erſten Blick hin 
als verdorben, und auch die Varianten der Lauren⸗ 
zianiſchen Handſchrift gewaͤhren keinen Aufſchluß. 
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Durch Konjectur verbeſſerten wir alſo: ἡγοῦμαι δὲ 
τοιαύτην μὲν τέχνην — — — οὐδεμίαν εἶναί πίω" 
τούς τε τοιαύτας τὰς ὑποσχέσεις ποιουμένδς περὶ 
ἁυτῶν — Antid. p. 99. Mustoxyd. οὐδ᾽ ἡμῶν 
ἀκηκοότες τοιαύτας ποιδμένων τὰς ὑποσχέσεις. 
Niemand laſſe ſich einfallen {{ τούς τε, τοὺς δὲ 
zu leſen, denn dem μὲν ἱπ ἡγοῦμαι δὲ τοιαύτην 
μὲν τέχνην — entſpricht, wie unzaͤhligemale, οὐ 
μὴν ἀλλά γε. 3. B. Archid. p. 120. περὶ μὲν 
οὖν τῆς »τήσειυς ἔνεστι μὲν εἰπεῖν ἴσως πλείω 
τούτων" οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ ταῦθ᾽ ἱμανιῦς εἰρήοθαι 
νομίζω. λέγουσι δὲ οἱ συμβουλεύοντες. wo dem 
erſtern μὲν, δὲ, dem διϑοίία μὲν. οὐ μὴν ἀλλὰ 
entſpricht. 

Ebendaſ. Zeile 19. ἀπορεῖν καὶ παύσαοϑαι) Da 
das Praͤſens ἀπορεῖν vorausgeht, ſo nehmen τοῖς 
aus Δ den Aoriſt auf, ſtatt des Futurs παύσεοθαι 
in A. A erhielt auch das richtige βελτίδς ἂν 
γενέοϑαι ſtatt γίγνεωαι (Siehe zu Seite 14.) 

Seite 121. Zeile 5, οὐκ ἔστιν ὅπως ποιήσεται 
τὰς ὑποθέσεις ἀδίνιδς ] Panath. p. 234. οὐ περὶ 
μικριῦν τὴν προαίρεσιν αἱρούμενος. οὐδὲ περὶ 
ἐδίτον συμβολαίων, οὐδὲ περὶ οὖν ἄλλοι τινὲς. 
λυροῦσιν. ἀλλὰ περὶ τιῦν ἑλλυηνεκώῶν καὶ βασιλι- 
μῶν καὶ πολιτριιῦν πραγμάτων. 

Ebendaſ. 3. 18. ἀλλὰ τούτῳ μαλιστα προσέξε! 
τὸν νοῦν] τούτῳ ſtatt des τούτων δὲν Handſchrif⸗ 
ἐπ war εἶπε nothwendige Berichtigung, 
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Ebendaſ. Zeile 27. ὅσῳ ἄν τις --- ἐπιθυμῇ] 
den Konjunctiv erhielt der Cod Λ. 

Seite 122. Zeile 18. εἰ μέν τις ὑπολαμβανει]} 
Den Indicativ erfoderte die Grammatik, ſtatt des 
ὑπολαμβάνῃ der beiden Handſchriften. 

Ebendaſ. Z. 20. οὐδένες γὰρ ἐν ἅπαντ! τῷ βίῳ 
μᾶλλον ἐλαττοῦνται τῶν τοιότων] οὐδένες bil- 
deten wir aus dem οὐδένα, und οἵτινες der Hand— 
ſchriften. Seite 128. οὐδένας γὰρ εἶναι πρᾳ- 
οτέρες. Archid. p. 121. οὐδένες πώποτε νοείτ- 
τονὲς ἡμιῦν εἰς Ταύτην τὴν χίύραν εἰσέβαλον. 
ad Philipp. Ρ. 107. μηδένας ἀλλδς καταλείπευθαι 
μλυηρονόμδς. Archid. P. 121. εἰ γὰρ μηϑένες 
πιύποτε τιῦν δυστυκχησάντιον ἀνέλαβον ἑαυτᾶς. 
NXenophon Hist. Græca V, 3, 10. οὐδένες ἤ- 
μουον. ibid. 1, 5. 9. ὅπως τον “Ελλήνων μηδὲν 
οἵτινες ἰσχυροὶ ὦσιν, wo Wolf trefflich verbeſſerte: 
μυηδένες τινές. Iſokrates braucht es nur im Nomi—⸗ 
nativ und Accuſativ: Xenophon und Demoſthenes 
brauchen es auch im Genitiv: Memorab. III, 5, 
18. οὐδενιῦν δὲ καταδεέστερον ὑπηρετοῦσι. ὃ; 
moſthenes Olynth. Π. p. 7. δδένων εἰσὶ βελτίες. 

Seite 123. 3. 5. καὶ τοὺς βελτίστες αὐτοῖς 
εἶναι δοκοῦντας] αὐτοῖς ſtatt αὐτοὺς erfoderte der 
Zuſammenhang. 

Ebendaſ. 3. 1. οὐδὲ τοῖς ὀνόμασιν ἐν τῇ δια- 
λέκτῳ ἔνιοι τινὲς ἔτι χρωνταινατὰ Φύσιν] Δίθορ. 
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Ῥ. 147. καὶ τὲς εὐτραπέλες δὲ καὶ σκώπτειν δυνα- 
μένδς, οὗς νῦν εὐφυεῖς προσαγορεύδσιν. ἐκεῖνοι 
δυστυοζεῖς ἐνόμιζον. und daſelbſt Korai Th. 2. 
P. 112. Beide Stellen ſind uͤbrigens ſchwache 
Nachahmungen der ſo erſchuͤtternden des Thukydides 
III, 82. καὶ τὴν εἰιυθυῖαν ἀξίωσιν τῶν ὀνομάτων 
ἐς τὰ ἔργα ἀντήλλαξαν τῇ δικαιώσει κ΄. τ. Δ. --- 
Ueber ἔνιοι τινὲς, εἶπε Lieblingsphraſe des Iſo⸗ 
krates (auch Antidos. p. 116. Mustoxyd.) ſiehe 
Korai Noten Th. 2. p. 96. und 184. 

Seite 124. Zeile 4. λαγνείαις] παιδιαῖς in der 
Mailaͤnderhandſchrift iſt ein milderndes Gloſſem. 
Gleich nachher verlangte der Sinn ἀμελήσαντας 
ſtatt ἀμελήσοντας oder ἀμελήσαντες in den beiden 
Handſchriften. 

Ebendaſ. Z. 11. ἐν τοῖς σκιραφείοις κυβεύεσι] 
So {{ zu leſen, und πἰε ἐν τοῖς σκηνοῤῥαφείοις 
Ἀυβεύδασι oder κυμεύδσι in den Handſchriften. 
Vergleiche Areopag. p. 147. οὐκ ἐν ΡΝ 
Φίοις οἱ νεώτεροι διέτριβον. Die Form σκιρα- 
Φείοις zogen wir ὑοῦ, weil ſie dem σκυηνοῤῥαφ είοις 
πάθεν βοπιπί,ς, Κυβευτήοια ἦσαν τὰ Σμιράφια, 
ἤγουν τόπος οὕτιυ καλούμενος, ἐν ᾧ ἐκύβευον. 
ιὥς φησιν “Αρποκρατίων. Ἔν δὲ τῷ τόπῳ τούτῳ 
καὶ αἱ πόρναι ἐναθέζοντο ματὰ τὸν βυζαάντιον 
Στέφανον (λέξ. Σκίρος). Άμεινον δὲ γράφειν 
διὰ διφθόγγε, Σκιραῷείσις, οὡς φέρεται παρὰ 


* 


τῷ ΤΠολυδεύκει καὶ τῷ Σουΐδᾳ. Korai zu jener 
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Stelle des ΑΥθορ Th. 2. Ὁ ται. --- 31: dem 
vorhergehenden dann vergleiche Areopag. p. 147. 
ἐν καπηλείῳ δὲ φαγεῖν. ἢ πιεῖν οὐδεὶς οὐδ᾽ ἂν 
οἰκέτης ἐπιεινιὴς ἐτόλμνσε. Ueber die ἐννεάκρου- 
γος ſiehe Thukydides II, 15. καὶ τῇ κρήνῃ τῇ νῦν 
μὲν, τῶν τυράννων οὕτιυ σνευάσάντων. ἐννεα- 
μρούνωμ καλουμένῃ. τὸ δὲ πάλαι, φανερῶν τῶν 
πηγῶν οὐσῶν καλλιρῥόῃ ὐνομασμένῃ. Harpo⸗ 
kration in der Gloſſe: ᾿ννεακρουνος᾽ κρήνη τὶς 
᾿Αθήναις" πρότερον δ᾽ ἐμαλεῖτο καλλιῤόον᾽ wird 
ſich wohl αὐ dieſe Stelle der Antidoſis beziehn. 

Seite 125. Zeile 6. δεῖ τὸν ὀρθῶς καὶ πρεπόν- 
τίως προεστῶτῳ τὴν ἡλικίαν [καὶ καλὴν ἀρχὴν 
τοῦ βίου ποιούμενον] Warum das hier in Klam— 
mern geſetzte καὶ der Handſchriften im Texte weg— 
gelaſſen wurde, lehrt der Zuſammenhang. Προε- 
στοὺς [τ προστάτης oder hier vielmehr fuͤr ἐπιθυ- 
μῶν προστατεύειν τῆς πόλεως (ΧοΠΟρΗ. Mem. 
III, 6, 1. Moder πόλεως παρασνευαζόμενος προε- 
στανα;! (Memorab. IV, 2, 36.) braucht Iſokrates 
ſonſt nirgends im Singular, (wie Xenoph. Mem. 
II, I, 10. τῆς δὲ πόλειυς προεστῶτα), θάμ 
hingegen im Plural. Paneg. p. 39. πρὶν ἂν τὲς 
προεστιύτας αὐτῶν διαλλαξῃ pag. 12. μικροψυ- 
ότεροι τυγοαχάνεσιν ὄντες οἱ προεστιῦτες ἡμιῶν. 
Panath. p. 26ο. τὰς δὲ τότων πόλεις ὁμοίως οἱ- 
—— ταῖς τιῦν προεστιύτων πονηρίαις. 
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Seite 126. Zeile 24, οἷσπερ ὑμεῖς ἀπαντῶν 
τούτους διαφθείρεοϑαι.] τότας τοῦτο aus Verſehen 
dem ἁπαάντον angepaßt, (τούτον) und von uns 
wieder hergeſtellt. 

Seite 127. 3. 1. κἡὶ πόλις ἡμῶν δοκεῖ γεγε- 

νῆοϑαι διδάσκαλος) Zu dieſem Gemeinplatze der 
Attiſchen Redner vergleiche den Perikles in der 
Lobrede auf die ἐπὶ Kriege Gefallenen beim Thuky— 
dides; den Panegyrikos p. 44. den Lykurgos p. 257. 
τοῦτο γὰρ ἔχει μέγιστον ἡ πόλις ἡμιῦν ἀγαθὸν. 
ὅτι τιῦν καλιῦν ἔργων παραάδεγμα τοῖς ξλλησι 
γέγονε. 
Ebendaſ. 3. 9. τῆς φιυνῆς κοινότητα! Ver— 
gleiche XNenophon, 46 Rep. Athen II, 8. οὗ 
Αδϑυναῖοι φωνὴν τὴν πᾶσαν ἀκούοντες ἐξελέξαντο 
τοῦτο μὲν ἐκ. τῆς, τοῦτο δὲ ἐν τῆς" καὶ οἱ μὲν 
ἕλληνες ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ Φωνῇ καὶ διαίτῃ καὶ 
σχήματι «ρνται. ᾿Αθηναῖοι δὲ κπεμραμένῃ ἐξ 
ἁπάντων τιῦν ἑλλήνιον καὶ βαρβάρων. 

Seite 128. 3.1. ἄστυ τῆς ὅλης ἑλλάδος] So 
περὶ ζεύγες. P. 352. ὥστε τὲς φάσκοντας αὐτὴν 
(τὴν ἡμετέραν πόλιν) ἄστυ τῆς ἑἕλλάδος εἶναι, 
μαὶ τοιαύταις ὑπερβολαῖς εἰθισμένδς χρῆσθαι, 
δοκεῖν ἀλνυθὴ λέγειν. 

Ebendaſ. 3.15. ὡς ἥδιον ἂν ὑπ᾽ ἀνδρὸς ἀθη- 
vals ζημιωθεῖεν ] Plataic. p. 300. ſagen die Pla— 
taͤenſer zu den Athenern: οἱ θηβαῖοι — οἱ τοσού- 
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τοῦ δέουσι μικεῖοϑδαι τὴν πραότητα τὴν ὑμετέραν, 
— ὃ δοκεῖ πάντιυν δεινότατον εἶναι, δοριαλι- 
τοὺς γενέοϑαι, τοῦτο κρεῖττον ἦν ἡμῖν παθεῖν ὑπὸ 
ταύτης τῆς πόλειυς, ἢ τότων τυχεῖν ὁμόρες ὄντας. 

Ebendaſ. Zeile 11. διεξιόντες δὲ τὰς τοῦν συνο- 
Φαντιῦν πικρότητας] XNXenoph. Mem. 11, 9.1 
οἶδα δὲ ποτε αὐτὸν καὶ Ἀρίτωνος ἀκούσαντα, (ὗς 
χαλεπὸν ὁ βίος ᾿Αθννῃσιν εἴη ἀνδρὶ βουλομένῳ 
τὰ ἑαυτῷ πράττειν, ebenfalls wegen der Syko— 
phanten. 

Seite 128. 3. 5. οἱ μὲν τοιαῦτα ] So ſchrieb 
ich ſtatt οὗ μὲν τοιοῦτοι (Δ) υἱπὺ οἱ μὲν αὐτῶν (A). 

(Θ είτε 120. 3. 22. τοὺς βίον ἱκανὸν] Gerade ſo 
Areopag. p. 142. τὲς δὲ σχολὴν ἄγειν δυνα- 
μένας καὶ βίον ἱκανὸν μεμτημένδς. 

Seite 130. 3.1. ὅπως ἀσελγῶς ἀπολαύσονται] 
Das Futur des Indicativs [Πα des Aoriſts Sub- 
junctiv. ὠπολαύσωνται εὐοδετίς δἷε (Θταπιπιατί, 


Ebendaſ. 3. 2, τούτους [ χωρὶς ] μισνσεέτε) 
οαχιυρὶς haben wir αὐ die Autoritaͤt der Floren— 
tiniſchen Handſchrift weggelaſſen; es ließe ſich 
nichts daraus machen, als etwa χωρίσαντες, wel⸗ 
ches aber hier nicht ſonderlich paßt/ da in dem 
Gegenſatze τοῦς πονεῖν ἐθέλοντας ---- περχαρλλϑ' 
ποιήσεοϑαι (lies: ποιήσεοϑε) demſelben der Manier 
des Iſokrates zuwider nichts entſprechen wuͤrde. 
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Wohl wird χωρὶς nur ein am unrechten Orte εἰμ: 
geſchobenes Gloſſem zu πλὴν ſeyn. — 2 

Ebendaſ. Zeile 11. ποῖός τις ἦν κ΄ τ. λ.7 εβιεὺ 
gleiche Areopag. Ρ. 140. δεῖ δημοκρατίαν ---- — 
ἀναλαβεῖν ἣν σόλων μὲν --- --- ἐνομοθέτησε, 
κλεισθένης δὲ, ὁ τὸς τυρᾶννὲς ἐκβαλῶν καὶ τὸν 
δῆμον —— πάλιν ἐξ ἀρχῆς κατέστησε. 
Und aͤhnliches περὶ —— pa852 

Ebendaſ. Z. 24. τοὺς οἴκες τὰς ἰδίας μεστοῦ 
Paneg. 58. ἑυρήσομεν καὶ τοὺς οἴμες τὲς 
ἰδίας πρὸς ὀυϑαιμ. ονγίαν πλεῖστον ἐπιδόντας. 

Seite 152. 3. 4. βούλομαι [βραχέα] διαλεσ- 
θῆνα:.] βρασχέα haben τοῖν in Klammern aus dem 
Texte der Antidoſis aufgenommen; [Ὁ Areopag. 
P. 154. βραχέα διαλεχθεὶς. παρασχιωρήσομαι τοῖς 
βουλομένοις ἔτι συμβουλεύειν περὶ τούτων. In 
dem vorigen iſt δεῖ ὅπου γε, οὐδὲν θαυμαστὸν, 
oder τί θαυμαστὸν: zu ergaͤnzen. S. Korai. 

Ebendaſ. Z. 6. ἀγανακτιῦ γὰρ] αἰνίττεται, ἢ 
μᾶλλον εἰπεῖν προδήλιυς ἐνταῦθα ματηγορεὶ τῶν 
᾿Αθηναίων τὸν Σωκράτους θάνατον ὁ χονστὸς 
Ἴσοκράτυς. Korai. 

Ebendaſ. 3. το. μεῖζον τῶν ἄλλων φΦρονᾶσι}] 
Dieſe Konjectur Korai's beſtaͤtigt nun die Mailaͤn⸗ 
derhandſchrift. Die Uebrigen haben μείζω. 

Ebendaſ. Z. 18. συκοφαντιῶν] Ohngeachtet 
ſich Korai gegen dieſe Konjectur Lange's ſtatt συκο- 
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Φαντιῦν ziemlich ſtark erklaͤrt, ſo wagte ich es dennoch 
dieſelbe aufzunemmen, denn 10. bildet ſie eine ge— 
nauere Pariſoſis mit κακουργῶν 20, deutet auch 
das folgende τοῖς μὲν γὰρ μεγίστοις τῶν ἀδικη- 
μάτων, — — κατὰ δὲ τούτων. eher αὐ συ- 
μοΦαντιῶν als auf συκοῴαντιῦν. 

Seite 152. Zeile 5. χοῆσθε]} Hier beſtaͤtigt die 
Mallaͤnderhandſchrift wieder dieſe Vermuthung 
Korais, ſtatt χοῆϑϑα.. Die Florentiniſche hat 
ἑοζρῦῆοϑε. Die erſtere hat auch Zeile 8. das aͤchte 
ἐγκυκλίοις (ſtatt ἐγκωμίοις) welches bisdahin nur 
auf Wolfs Vermuthung hin im Texte ſtand. Iſo— 
krates braucht es noch zweimal: Nicocles p. 27. 
οὐ μόνον δ᾽ ἐν τοῖς ἐγκυκλίοις καὶ τοῖς καθ᾽ 
ἡμέραν γιγνομένοις αἱ μοναρχίαι διαφέρδσι. und 
metaphoriſch de Pace p. 175. πλὴν ἐνῆν τούτων 
(τῶν ἐν τῷ πολέμῳ) ἐγκυκλίων [ὄντων] ταφὰς 
ποιεῖοϑαι καθ᾽ ἕκαστον ἐνιαυτόν. 

Ebendaſ. 3. 10. ἐπειδὴ δὲ αὐξνθείσγς τῆς πό- 
λεῖυς καὶ λαβούσης τὴν ἀρχὴν, οἱ πατέρες ἡμῶν 
— — ἐφθόνησαν κ. τ. Χ.} Dieſe δες Ambroſiani—⸗ 
ſchen Handſchrift eigenthuͤmliche Leſeart ſcheint uns 
die aͤchte. τὴν ἀρχὴν, ἣν οἱ πατέρες ἡμῶν εἶχον, 
ſchrieben ſolche, die nicht einſahn, daß der Nachſatz 

zu dieſem Anakoluthon eigentlich in jenem liege: 
ἐκ ταύτης δὴ τῆς μεταβολῆς τί τῶν δεινιῦν οἱ! 
συνέπεσε τῇ πόλει; -- Νυνὶ δὲ, ſtatt ἐπειόν δὲ, 
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war eine Folge der obigen Aenderung, denn δὰ 
einmal ein vollſtaͤndiger Periodus gebildet werden 
ſollte, ſo paßte ἐπειδὴ δὲ — ein offenbares Zeichen 
daß dieß bloß Vorderſatz ſey, nicht mehr. Auch 
aus der Gedankenfolge ſelbſt laͤßt es ſich darthun, 
wie paſſend die neue Leſeart ſey. In derſelben ſind 
οἱ τότε (τότε μὲν γὰρ ἐν τοῖς ἐγκυκλίοις) die 
Athener, welche von Solon bis zunaͤchſt nach den 
Perſiſchen Kriegen, um die Erwerbung der Herr—⸗ 
ſchaft lebten: οὐ πατέρες ἡμῶν --- ἐφθόνησαν — 
ἐπεθύμησαν, begreift die Epoche vom Beſitze jener 
Herrſchaft bis auf den Peloponneſiſchen Krieg. 
Alſo haben die Aoriſte, wie ſie hier ſollen, wirklich 
die Bedeutung des hiſtoriſchen Perfects. Italiaͤniſch: 
invidiarono — preédilessero. Eu ταύτης δὴ 
τῆς μεταβολῆς συνέπεσε — begreift nun alle die 
Uebel, welche die Athener waͤhrend dem Peloponne— 
ſiſchen Krieg, und gleich nach demſelben erlitten. 
In δὲν gewoͤhnlichen Leſeart hingegen νυνὶ δὲ (αὐ- 
ξνθείσης τῆς πόλεως, καὶ λαβούσης τὴν αριχὴν 
ἣν οἱ πατέρες ἡμῶν εἶχον) -- --- ἐφθόνησαν 
— --- ἐπεθύμησαν. bleibt man unſchluͤſſig, wel⸗ 
ches eigentlich das Subject der beiden Aoriſte ſeyn 
ſollte. Die Stufenreihe der Gedanken verlangt, 
daß man οἱ πατέρες ἡμιῦν dazu ergaͤnze, δὰ der 
Schriftſteller die, welche nach jener arο [Ὁ 
viele Uebel erlitten, ja offenbar von denjenigen un— 
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terſcheide, welche vor ihnen die guten beneideten, 
und Vorliebe fuͤr die Schlechten hegten. Die 
Worte dagegen νυνὶ δὲ — ἐφθόνησαν — ἐπε- 
θύμνσαν ſchienen die, welche die Guten beneideten 
und ihnen die Schlechten vorzogen von den Erwer— 
bern der Herrſchaft πατέρες ὑἡμιῶν), zu unter⸗ 
ſcheiden, und mit den Spaͤtern zu vermengen, welche 
jene großen Uebel erlitten. 

Ebendaſ. Zeile 22. τί τῶν δεινῶν οὐ συνέπεσε 
τῇ πόλει. τί δὲ, τιῦν μεγίστιυν καμῶν;] Eine 
treffliche Leſeart der Ambroſianiſchen Handſchrift, 
δα in den uͤbrigen aus πόλει τί, πολιτείᾳ entſtanden 
und τί weggefallen war. Wolf ſetzte, τοῖο δίς 
Florentiniſche Handſchrift ein καὶ vor μεγίστων. 
Vergleiche de Pace p. 180. ταῖς μοναροζίαις — 
αἷς τί τιῶν δεινιῦν, τί τιῦν χαλεπῶν οὐ πρόσεστιν; 
wo Korai aus der verdorbenen Leſeart dieſer Stelle 
der Antidoſis ſchreiben wollte: τί τῶν δεινῶν καὶ 
“αλεπῶν — Beide Stellen vertheidigen ſich nun 
aber wechſelſeitig. 

Seite 154, 3. 2. ἠνάγκασαν ὁμοίους γενέοθαι 
ταῖς αἰτίαις ταῖς λεγομέναις περὶ αὐτοῦν) Archid. 
P. 134. ὅμοιοι γενόμενοι (ἡμεῖς) τοῖς τιῦν προ- 
όνων ἔργοις. 

Ebendaſ. 3, 6. ἀποστῆναι] Dieſe — 
Konjeetur Korais ſtatt ἀπιυοϑήναι wird durch die 
beiden Handſchriften beſtaͤtigt. 
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Ebendaſ. Zeile το, ὑπὸ τοῖς πολεμίοις γενο- 
μένους] Das ἐπὶ des Cod. A ſcheint hier zu 
ſchwach, ſo paſſend es dagegen iſt Antidos. p. 3. 
Mustoxyd. μηδ᾽ ἐπὶ τοῖς βλἀάσφυημεῖν εἰθισμένοις 
ὥσπερ νῦν γενόμενον. Archid. p. 127. ἐπὶ τοῖς 
αειρίστοις τιῦν πολιτῶν γεγόνασιν. Paneg. p. 30. 
τῶν γὰρ ἕλληνῶν οἱ μὲν ἐφ᾽ ἡμῖν. οἱ δὲ ὑπὸ 
λαμεδαιμονίοις εἰσίν. wo Korai die Konjectur 96; 
gers: ὑφ᾽ ἡμῖν aufnahm: Allein Iſokrates ſucht 
dadurch einen feinen Gegenſatz zwiſchen der Herr— 
ſchaft (ἀραη) der Lakedaͤmonier (ὑπὸ λαμεδαιμο- 
γίοις) und der mildern Bundsgenoſſenſchaft (συμ- 
μαοχία) δὲν Athener (ἐφ᾽ ἡμῖν). Hingegen ſehr 
paſſend wie δὲς Zuſammenhang zeigt, heißt es 
Paneg. P. 57. τοῦν πόλεων τῶν ὑφ᾽ ἡμῖν οὐσιῶν. 
ὑπὸ konſtruirte Iſokrates in dieſem Sinne Einmal 
auch mit dem Accuſativ, weil gleich nachher wieder 
der naͤmliche Dativ folgen mußte. Archid. p. 122: 
τὸν ἄλλον χρόνον ὑῷ᾽ ἡμᾶς ὄντες. νῦν ἡμῖν 
προστάττειν ἀξιϑσιν. 

Ebendaſ. 3. 17. καίπερ ὑπὸ τῆς ὀργῆς Φερό- 
μενος} Die zwei Handſchriften haben βία (βίᾳ) 
φερόμενος, wie Aeschyl. Choeph. v. 77. βίᾳ 
φερομένων: die uͤbrigen ἔξω φερόμενος, Ver— 
gleiche ERcom. Helenæ p. 212. αἰοϑάνομαι δ᾽ 
ἐμαυτὸν ἔξω Φερόμενον τῶν καιρῶν. Panath. 
Ὁ. 230. αἰοϑάνομιαι δ᾽ ἐμαυτὸν ἔξω φερόμενον τῆς 


301 
συμμετρίας τῆς συντεταγμένης τοῖς προοιμίοις. 
Dieſe zwei Parallelſtellen brachten Korai auf die 
Vermuthung, es ſey hier in der Antidoſis etwas 
ausgefallen, wie τοῦν καιριῦν, oder τῆς συμμετρίας. 
Ich ſehe beides in ἔξιυ, und in βίᾳ herauszuſtoßende 
Gloſſeme. Vergleiche Panath. p. 250. οὐκ οἶδ᾽ 
ὅπη τυγχάνιυ φερόμενος; und Platon, de Re— 
publ. VI. p. 503. οἑ τοιοῦτοι ὑπὸ ὀξύτητος φέ- 
ρονται ὅποι ἂν τύχωσι. 

Ebendaſ. Zeile 26. ἱκετεύοντας, δεομένας, 
τοὺς παῖδας, τοὺς φίλους ἀναβιβαζομίνες] Dieß 
Aſyndeton laͤßt ſich aus Seite 81. vertheidigen: 
ἐπιδείξεις ποιδμένας, διαγωνιζομένδς, ὑπισοζνου- 
μένους, ἐρίζοντας, λοιδορουμένους, οὐδὲν ἀπο- 
λείποντας μαμῦν. Solche Aſyndeta ſind, τοῖο δὰ, 
ſelbſt angedeutet wurde, eigentlich nicht der Manier 
des Iſokrates gemaͤß. Siehe Dionysios Longinos 
Sect. 21. φέρε οὖν πρόσθες τὸς συνδέσμους, 
εἰ θέλοις, ὡς ποιδσιν οἱ Ἰσομραάτειοι: μαὶ μὲν 
ἐἰϑδὲ τοῦτο χοΥ παραλιπεῖν, ὃς πολλὰ ἂν ποιή- 
σειεν ὁ τύπτιων, πρῶτον μὲν τῷ σχήματι, εἶτα 
δὲ τῷ βλέμματι. εἶτὰ γε μὴν αὐτῇ τῇ Φιυνῇ᾽ 
ſtatt wie Demoſthenes geſagt hatte πολλὰ γὰρ ἂν 
ποιήσειεν ὁ τύπτων, (ὧν ὁ παθῶν ἔγια οὐδ᾽ ἂν 
ἀπαγγεῖλαι δύναιτο ἑτέρῳ, τῷ σαύήματ!, Τῷ 
βλέμματι, τῇ Φωνῇ. (Ein anderes Aſyndeton 
{εθε ἀἄν. Leptinem ſ. 82.) Im Archidamos 
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P. 120. leſen wir ἐκετεύοντας γοὴ δεομένες, wie 
hier mit der Florentiniſchen Handſchrift die uͤbrigen 
alle. Indeß ſchien mir die Wendung eines jener 
Merkmale einer von der gewoͤhnlich urſpruͤnglich 
verſchiedenen Recenſion, und deswegen beizube— 
halten. Der Gedanke ſelbſt iſt, wie Korai bemerkt, 
eine Nachahmung Platons (Apologie), wie auch 
einiges am Schluſſe der Rede. 

Seite 135. Zeile 5. διὰ τοὺς λόγδς τὸς προ- 
εἰρημένους.] Dieß waͤre ohne Zweifel kraͤftiger, als 
das gewoͤhnliche a τὸς λόγες τοὺς προειρημέ- 
νους ὑπ᾽ ἐμδ καὶ γεγραμμένες]} welchen Beiſatz, 
die Mailaͤndiſche abgerechnet, alle uͤbrigen Hand—⸗ 
ſchriften haben. Indeß bildet die Staͤrke eben nicht 
einen Vorzug unſers Schriftſtellers, ausgenommen 
etwa in einzelnen Stellen des Areopagitikos und 
der Rede vom Frieden, aus welchen Demoſthenes 
ſo manches nachahmte. 

Ebendaſ. 3. 8. ἐκ δηὴ τιῦν νῦν περὶ ἐμὲ γιγνο- 
μένων] Dieſe den beiden Handſchriften eigenthuͤm⸗ 
liche Leſeart iſt vorzuͤglicher als das οὐδὲ τῶν νῦν 
μ. τ. Δ. der uͤbrigen. 

Ebendaſ. 3. 9. οἴομα:] habe ἰῷ ſtatt des οἶμαι 
der einzigen Mailaͤnderhandſchrift wieder aufge— 
nommen, obgleich Korai (Th. 2. P. 192) nicht an 
den Unterſchied zwiſchen οἴομαι und οὗκαι glaubt, 
der aber durch manches Beiſpiel belegt werden kann. 
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Ebendaſ. Zeile 13. ἡμῖν] Die Florentiniſche 
Handſchrift beſtaͤtigt nun dieſe VBermuthung Augers 
(ἤαίε ὑμῖν. Hom erfodert auch das folgende: 
γομίζοντος ὅ,τι ἂν δόξῃ, τοῦθ᾽ ἕξειν μοι καλῶς. 
Ebendaſ. 3. 11. σημείῳ χριώμενος] σημείῳ 
fiel im Cod. A δίοβ aus Verſehen weg. Evagoras 
P. 102. σημείοις χρώμενος ὅτι κι τ. Δ. 
Ebendaſ. 3. 19. ὅπως ἕκαστος ὑμιῶν «καίρῃ 
μαὶ βούληται τοῦτον τὸν τρόπον Φερέτω τὴν 
ψῆφον) So die beiden Handſchriften. Antidos. 
P. 91. Mustoxyd. ὄπιυς ἂν ὑμῶν ἑκάστῳ δονῇ. 
δίκαιον εἶναι καὴ νόμιμον, οὔτιυ φέρετε τὴν ψῆφον, 
(Cod. A. Φερέτιυ.) Areopag. p. 155. χειρο- 
τονεῖτε ὅ,τι ἂν ὑμῖν δονῇ μάλιστα συμφέρειν τῇ 
πόλει. Nach ὑμῶν wo es am eheſten wegfallen 
konnte, haben τοῖς ἄν. ἐπ Klammern beigeſetzt, ohne 
welches die Conjunctive in χαίρει und βούλεζαι zu 
veraͤndern geweſen waͤren. Beiſpiele wo ἂν eben⸗ 
falls wegfiel ſiehe bei Korai Th. 2. P. 155, ἴθι, 
194. — Die uͤbrigen Handſchriften haben: ὅπως 
ἕκαστος «χαίρει γρὴ βόλεται τῷ τρόπῳ τούτῳ 
περαινέτ τὴν ψῆφον. Allein ſo βάν auch 
Jſokrates ſagte: περαίνειν τὸν λόγον, ſo findet 
ſich doch nirgends bei ihm die ſonderbare Phraſe 
περαίνειν τὴν, ψῆφον. uUnzaͤhligemal dagegen trifft 
man auf Φέρειν τὴν ψῆφον, andremale auf δια- 
φέρειν τὴν ψῆφον (Korai Th. 2. p. 234), θέοϑαι 
Ἢ U 


ἄρά ἑ ἑ 

᾿ χὴν ψῆφον Demosth. adv. Lept. δ. 145. ἀγα- 
γεῖν τὴν ψῆφον. 3. B. οὐκ ἔκριναν τὴν κα- 
ταδικαζεσαν ἀγαγεῖν ψῆφον. Aeliani var. 
ἘΠΙΘ ἦν 54) 


- 


Zuſaͤtze zu den Anmerkungen. 


Zu Seite 14. Zeile 17. Es reut mich nun Korai 
Gehoͤr gegeben und ἀφεῖοϑα, in ἀφέοθαι verwan— 
delt zu haben, denn nach ἡγδὅμαι hat das Præsens 
Infinitivi mit ἂν allerdings ſtatt. Demosth. Ph 
lipp. IV. p. 57. τὸς ἐυπόρες ἐὶ μόνον ἧγδμαι τὰ 
δίκαια ποιεῖν ἂν de Classibus pag. 76. ἕλληνα 
ἐδένα ἂν ἐθέλειν ἡγᾶμαι. Alſo iſt auch die Ver— 
aͤnderung in Isocrat. Panegyr. pag. 38. λαβεῖν 
fuͤr Nauνανν durchzuſtreichen. 

Seite 41. Zeile 10. Die Leſeart des Cod. A 
iſt hoͤchſt verdorben; aber ſie muß urſpruͤnglich ſo 
gelautet haben, wo ſie denn als der zweiten Rezenſion 
angehoͤrig den Vorzug vor der Ausgabe verdient: 
ὥσπερ προσῆμόν ἕςιν ἐπαινεῖοϑαι τὴν ἀρετὴν, 
οὕτω νρὴ δάδιον εἶναι πεῖσαι τὸς ἀνκιδοντας ἀσκεῖν 
αὐτῦν. ἷ 

Seite 62, Zeile 25, fuͤr τότων leſe man τῶσον 
πάμ ὦ λυσίμασον. 
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Seite 64. Zeile 19. {16 γνουοδείην ſcheint mir 
nothwendig καταγνιυοϑείην, κατα konnte von 
κοτίὺς in εἰκότως verſchlungen werden. 

Seite 65. Zeile 23. τῆς τιῦν μὲν καλῶν κάγα- 
δῶν ἐμ ἀμφισβητούσης. Vor τῆς wird wohl 
περὶ weggefallen ſeyn. 

Seite 78. Zeile το, μισῆσαι Beſſer das Futur 
μισήσειν. 

Seite 80, Zeile 15. ſtatt ἀυτὸν παρέχεις ὦ 
man σαυτὸν π. 

Seite 94. Zeile 20, ſtatt προσέχοντας ſt —— 

Xovrag zu leſen, wie der Zuſammenhang — 
betrachtet zeigt. 
Seite 134. Zeile τος Mir ſcheint jetzt beim 
naͤhern Nachdenken uͤber dieſe Stelle EA τοῖς πολε-: 
μίοις die vorzuͤglichere Leſeart. „Sie kommen in 
die Gewalt der Feinde“ paßt eher als, Sie wurden 
Unterthanen der Feinde“. Zu den Stellen, welche 
den Unterſchied zwiſchen ἐπὶ απὸ ὑπὸ in dieſer 
Phraſe belegen und im Panegyrikos die Leſeart 
ἐφ ἡμῖν gegen Augers Emendation ὑφ᾽ ἡμῖν ver⸗ 
theidigen, koͤmmt noch Pseudo-Demosthenes 
(Heégesippus) de Haloneso p. 31. ἐῷ ἡμῖν 
γὰρ ἦν ἡ Μακεδονία, wo εὐ nimmermehr haͤtte 
ſagen koͤnnen ὑφ᾽ ἡμῖν. 


———— 


ΕἘΧχΧΠε. 


uͤber 
Iſokrates περὶ ᾿Αντιδόσειως,, 


Seite 116. folg. 

Ἡγοῦμαι; γὰρ γο) τοὺς ἐν τοῖς ἐριστικοῖς λόγοις 
δυναστεύοντας, Ἠα) τοὺς περὶ τήν ἀστρολο- 
γίαν νιὶ τὴν γεωμετρίαν καὶ τὰ τοιαῦτα 
τιῦν μαθημάτων διατρίβοντας, οὐ βλάπτειν, 
ἀλλ᾽ ὠφελεῖν τοὺς συνόντας, ἐλάττιυ μὲν ὧν 
ὑπισχνοῦνται, πλείιυ δ᾽ ὧν τοῖς ἄλλοις (σολ- 
λοῖς 4) δοκοῦσιν M. τ. λ. 

Ich halte dieß fuͤr einen der merkwuͤrdigſten Ab— 
ſchnitte der vervollſtaͤndigten Antidoſis, weil darin 
die Anſicht der Griechen uͤber die Nutzbarkeit der 
Mathematik fuͤr die Verſtandesbildung mit einer 
Beſtimmtheit dargelegt wird, wie ſonſt kaum ir— 
gendwo, als beim Quinctilianus, (1, το, 34): 
In géeometria partem fatentur esse utilem 
teneris ætatibus: agitari namque animos, 
atque acui ingenia, εἴ celeritatem percipiendi 
venire inde concedunt, sed prodesse eam, 
non ut ceteéras artes, cum perceptæ sint, 
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sed cum discatur, exiſstimant. Ea vulgaris 
opinio δῦ Wenn δεν Roͤmiſche Rhetor auch 
nicht unmittelbar aus der obigen Stelle geſchoͤpft 
haben ſollte, ſo glaube ich doch, Iſokrates vornaͤm— 
lich habe jene ‚gewoͤhnliche Meinung“ begruͤndet 
Uebrigens darf man ſchwerlich annehmen, daß ſie 
aus ſeinem eigenen Geiſte hervorgegangen ſey; denn 
jeden ſpeculativen Gedanken dankt er andern, und 
beſonders dem Platon *). So haben wir in der 
Antidoſis Nachahmungen αἰ dem Gorhias 
nachgewieſen; ſo benutzte er den Phaͤdros (δ. 137. 
ὁ γεγραμμένος; λόγος ---- πλυημμελούμενος καὶ 
οὔὐν. ἐν δίκῃ Χοιδορηθεὶς τοῦ πατρὸς ἀεὶ δεῖξαι 
βουθοῦ" αὐτὸς γὰρ οὔτ᾽ ἀμύνασθαι οὔτε βοηθῆσαι 
δυνατὸς ἄυτῷ.) in dem erſten Briefe an Philippos 
(S. 409.) ἐν μὲν ταῖς συνουσίαις. ἣν ἀγνονθῇ 
τι τῶν λεγομένων, ἢ μὴ πἰστευϑῇ, παρῶν ὃ τὸν 
λόγον διεξεοὺν, ἀμφοτέροις. τούτοις ἐπήμυνεν᾽ ἐν 
δὲ τοῖς ἐπιστελλομένοις, ἄν τι συμβῇ τοιοῦτον 
οὔνκ. ἔστιν ὁ διορθώσων᾽ ἀπόντος γὰρ τοῦ γοά- 
ψαντος, ἔρημα τοῦ βοηθήσοντὸς ἐστιν. 


*) In den auffallend aͤhnlichen Stellen uͤber δίς freiwillige 
Knechtſchaft der Atheniſchen Liebenden (Sympoſion, 
Rede des Pauſanias, und Lobrede αὐ Helena S. 217, 
Koray,) wuͤßte ich nicht zu beſtimmen, welcher den andern 
benutzt habe, oder ob es ein zufaͤlliges Zuſammentreffen 
ſey. Das naͤmliche gilt von Evagoras S. 101. und 
Plaͤtons Republik Buch J. (ſ. Koray Th. 2. S. 148.) 
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Ungeachtet εὐ nun aus Platon's Schriften θεὲ; 
ſchiedenes entlehnte und jener ermunternden Weiſſa⸗ 
gung im Phaͤdros gewiß nimmer vergeſſen konnte, 
ſo nahm ihn doch vielleicht die Beſtreitung der 
Rhetorik im Gorgias, die ſatyriſche Definition δου; 
ſelben — ἡ ῥητορικὴ ἔστι κολαμείαά, πολιτικῆς 
μορίου εἴδωλον, ἀντίστροφον ὀψοποιΐας ἐν ψυχῇ» 
εἷς ἐκείνη ἐν σώματι — der ſchneidende Ausſpruch 
(8. 126.): keiner der vorhandenen Redekuͤnſtler 
erreiche das Ideal des Redners, gegen den Philo— 
ſophen ein, und verleitete ihn zu zwei etwas ſpoͤtteln⸗ 
den Anſpielungen, die er ſich niemals haͤtte erlauben 
ſollen. Sie erklaͤren ſich uͤbrigens zum Theile ſchon 
aus der Verſchiedenheit ihrer Geiſter: dem Iſokrates 
war die Rede und ein ruhiges Daſeyn; Ὁ) dem 
Platon, Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft im reinſten 
Einklange, das Hoͤchſte. Jene verſteckten Ausfaͤlle 
befinden ſich im Panathenaikos, (S. 256.) δεινὰ 


ποιεῖν γα) μὴ δικαίως τῶν ἄλλων ἄρχειν --- ἅπαν- 





8) Iſokrates muß viel Aehnliches mit dem fuͤngern Iſaͤus 
gehabt haben von welchem ſein Freund Plinius (Lib. ἢ. 
Ep. 5.) uns εἰπε Schilderung hinterlaſſen hat. Annum 
sexagesimum éxcessit, et adhuc Scholasticus est, 
quo genere hominum nihil aut Ssi ncerius, aut 
melius. Nos enim in foro verisque litibus teri- 
mur, multum malitiææ, quamvis nolimus, addisci- 
mus. Schola δὲ auditoritim, ut Ποῖα caussa, ita 

res inermis, innoxia eat; nec minus felix, seni- 
bus præsertim. 
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τες μὲν ἂν οἱ νοῦν ἔοχοντες ἕλοιντο κοὴ βουλυ-. 
θεῖεν, ὀλίγοι δέ τινὲς τὺῦν προσποιουμένων 
εἶναι σοφῶν ἐριυτνθέντες, οὐκ ἂν φήσαιεν ἐὰ 
welches ſich auf die Worte des Sokrates im Gor— 
gias bezieht: εἰ δὲ ἀναγμαῖον εἴη —— ἥ 
αἀδρκεῖοϑαι, ἑλοίμην ἂν μᾶλλον ἀδικεῖς [0515 Ἢ αδν-- 
μεῖν. Ferner in der Rede an Philippos (S. g1.) 
ὁμοίως οἱ τοιοῦτοι τῶν λόγων (οἱ πανηγυρριοὶ) 
ἄκυροι τυγχάνουσιν ὄντες τοῖς νόμοις ναὶ ταῖς 
πολιτείαις, ταῖς ὑπὸ τῶν σοφίστιῦν γε- 
γοαμμέναις. ἢ) 


*) Dieß {{ eins δὲν ſeltenen Male, wo Iſokrates ganz 
Sophiſt iſt, da er ſich ſonſt auf einem eigenthuͤmlichen 
Standpuncte, zwiſchen den Sophiſten und Volks— 
rednern mitten inne δὰ erhalten wußte, und ſich von 
den erſtern beſonders durch die Wahrheit der Gedanken 
unterſchied. Wie der Reduer Lykurgos nach Dion 
Ehryſoſtomos (περὶ λόγου ἀσκήσεως, P. 257.) δ ἐμ- 
Φαΐνει τινὰ ἐν τοῖς λύγοις ἁπλότητα τοῦ τρόπου, 
ſo auch der Sohn des Theodoros. So bald ſiegte nach 
jener Verirrung ſein edleres Selbſt, daß er noch in der 
naͤmlichen Rede Panath. p. 272.) zu ſeiner Ehre in 
den auffallendſten Widerſpruch verfiel. 


**) Beinahe τοῖς Antonius beim Cicéro, de Oratore I. 
LII. Philosopporum autem libros reéeservet sibi 
(Orator) δά hujuscemodi Tusculani requiem at- 
que otium: ne si quando δἱ dicendum érit de 
justitia et fide mutuéêtur α Platone; qui eum ες 
cxprimenda verbis arbitraretur, novam quamdam 
ſinxit in libris civitatem: usque eo illa quæ di- 
cenda ἀθ justitia putabat, ἃ viteæ consuerudine 
δ᾽ ἃ civitatum moribus ablorreébaut. 
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Dieſe Stelle gibt offenbar zu erkennen, daß 


Iſokrates die Republikdes Sophiſten“ geleſen 
hatte. Aus einem Abſchnitte des ſiebenten Buches, 


worin von dem Nutzen der Arithmetik, Geometrie 


und Aſtronomie fuͤr die Jugendbildung gehandelt 
wird, entwickelten ſich nun meines Erachtens die in 
der Lobrede auf Buſiris *) nur angedeuteten, in 
der Antidoſis weiter ausgefuͤhrten und populariſirten 
Ideen. Man erinnere ſich beſonders an die Worte 
(de Republ. VII. p. 439.) τί δὲ; τόδε ἤδη ἐπ- 


ἐσμέψιυ, ὡς οἱ τε ᾧύσει λογιστικοὶ εἰς πάντα. 


τὰ μαθήματα, ιὗἧς ἔπος εἰπεῖν, ὀξεῖς φαίνονται: 
οἵ τε βραδεὶς ἂν ἐν τούτῳ παιδευθῶσι γα) γυμ- 
γάσιονται, κἂν μνδὲν ἄλλο ὠφεληθῶσιν, ὅμως 
εἴς γε τὸ ὀξύτεροι αὐτοὶ ἁἀυτῶν γίγνεοϑαι πάντες 
"ἐπιδιδόασιν. P. 440. καὶ δὴ πρὸς πάσας μαθήσεις, 
στε κάλλιον ἀποδέχεσθα;, ἴσμεν που ὅτι τῷ ὅλιμ 
γαὴ παντὶ διοίσει ἡμμένος τε γεωμετρίας μα) μή. 
Aus Platon ſchoͤpfte auch Maximus Tyrius: 
(Dissert. XXXVII. S. 7.) οὕτως ἀμέλει μαὴ 








) Θ. 2260. καὶ τοὺς μὲν πρεσβυτέρους ἐπὶ τὰ βέλτιστα ᾿ 


ἔταξε (βούσιρις) τοὺς δὲ νεῳτέρους, ἀμελήσαντας τῶν 
᾿δονῶν, ἐν ἀστρονομίᾳ καὶ λογισμοῖς καὶ γεωμετρίᾳ 
διατρίβειν ἔπεισεν" ὧν τὰς δυνάμεις, οἱ μὲν ὡς προς 
ἕτερα χρησίμους ἐπαινοῦσιν, οἱ δὲ ὡς πλεῖστον σρος 
εἰρετὴν συμβαλλομένας ἀποφαίνειν ἐπιχειροῦσι» welches 
letztere ſich offenbar οὐ δίς angefuͤhrte Stelle Platons 
bezieht, wenn gleich Wolf und Koray nichts daruͤber 
onmerkten. 


* 
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γειυμετρίαν, τὸ γενναιότατον φιλοσοφίας μέρος, 
οἱ μὲν πολλοὶ ἢ) φαῦλον, καὶ ἐπὶ τῷ Φαύλῳ 
σέλει, μέχρι τοῦ περὶ τὴν χρείαν ἀναγκαίου δο- 
κοῦντος προσίενται, διαμετρῆσαι γῆν ναὶ ἀνασ- 
τῆσαι τειχίον, γαὶ πᾶν ὅσον εἰς «ειρουργίαν 
αὐτῆς συντελεῖ, δοκιμάζοντες, πρόσιυ δὲ οὐοζ 
ὁρῶντες. Ἢ δὲ οὐχ οὕτιος ἔχει, πολλοῦ “γε 
γαὶ δεῖ. Οὐ γὰρ ἂν κεῖτο χεῖρον ἡ γὴ, μὴ 
διαμετρουμένων αὐτὴν ἀκριβῶς πενήτων γεωρ- 
γῶν. ᾿Αλλὰ τοῦτο μὲν εἴν ἄν τι τῶν ἐν γεω- 
μετρίῳ τὸ φαυλότατον" τὸ δ᾽ ἔργον αὐτῆς. ὗσ- 
δρὸ τι ὀξυωπὲς τῆς διανοίας φιαρηρθνψι, διύμην 
αὐτῇ οὔν. ἀγεννῆ παρασμευάζει πρὸς τὴν θέαν 
τῶν. ὅλων. 

Iſokrates hinwiederum wurde von Schuͤler 
Androtion (Pſeudo-Demoſthenes) ἐπ der erotiſchen 
Rede benutzt. Er ſagt zu Epikrates: (p. 163. 
ed. Wolf. 1572.) νόμιζε δὲ πᾶσαν μὲν τὴν Φιλο- 
σοφίαν μεγάλα τοὺς χρωμένους ὠφελεῖν" πολὺ 
δὲ μάλιστα τὴν περὶ τὰς —— γαὴ τοὺς πολιτί- 
μοὺς λόγους ἐπιστήμην" τῆς γὰρ. γεωμετρίας μαὶ 
τῆς ἄλλης τοιαύτης παιδείας ἀπείριυς μὲν ἔχειν, 





*) οἱ μὲν πολλοὶ κι τ X. Dieß dient zur Beſtaͤtigung 
meiner Vermuthung in der hier behandelten Stelle des 
Iſokrates (Antidos. p. 117.) ſey ſtatt τοῖς ἄλλοις, τοῖς 
φολλοῖς zu leſen. So auch beim Platon, am ange— 
fuͤhrten Orte — ἔοικας δεῤιότι τοὺς πολλοὺς» μὴ δοκῇς 
ὄἄχρητα μαθήματα προστάττειν, 
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— ἄνιρον δὲ ἀγωνιστὴν γενέσθαι» ταπεινὸ- 
Τερον τῆς σῆς ἀξίας. 

Ueberhaupt ſind Androtions ΠΡ ον τον, an 
den ſchoͤnen Juͤngling Philoſophie zu treiben, ſelbſt 
die Beiſpiele, daß Perikles, Timotheos und ſchon 
Solon es ebenfalls gethan, und gerade dadurch zu 
ihrer Groͤße gelangt ſeyn, ſaͤmmtlich freie Nach— 
ahmungen aus dem neuentdeckten Supplemente der 
Antidoſis, und duͤrfen mit zu den aͤußern Beweiſen 
fuͤr deſſen Aechtheit gezaͤhlt werdeu, wenn es uͤberall 
ſolcher bedarf. Zu denſelben gehoͤrt πο, ἐπι Vor⸗ 
beygehn geſage, eine Stelle des Aelianus (Var. 
Hist. Lib. XII. C. 52.). ᾿Ισοκράτης ὁ ῥήτωρ. 
ἔλεγεν ὑπὲρ τῆς ᾿Αθηναίων πόλεως, ὁμοίαν εἶναι 
ταῖς ἑταίραις κ. τ. X. Die zweite Haͤlfte dieſes 
Kapitels: καὶ οὖν καὶ τὴν ᾿Αθηναίων πόλιν ἐνεπι- 
δημῆσαι μὲν εἶναι ἡδίστην --Ξ --- — — ἐνομιῆσαι, 
δὲ ἀσφαλῆ μημέτε εἶναι, iſt aus Antidoſis S. 128. 
hergenommen; die erſte ſcheint ein Mißverſtaͤndniß 
von S. 124. wo freilich auch von den Hetaͤren 
geſprochen wird, aber ohne daß es in der geringſten 
Beziehung mit S. 128. ſtuͤnde. Solch ein Ver— 
ſtoß darf in einem ſo unkritiſchen πὸ nachlaͤſſigen 
Kompilator, wie Aelianus, nicht befremden. Die 
von Iſokrates aufgeſtellten Behauptungen uͤber den 
formellen Nutzen der mathematiſchen Wiſſenſchaften 
hatten damals den Reiz der Neuheit, als Aſtroͤnomie 
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und Geometrie wegen ihrer Dunkelheit als kleinliche 
Spitzfuͤndigkeiten (ὐδολεσχία μὴ μυιδολογία) in 
geringem Anſehn ſtanden, und ſogar ihre Anwend— 
barkeit auf die Beduͤrfniſſe des Lebens, geſchweige 
denn ihr Einfluß auf die Geiſtesentwicklung ſehr 
Vielen ein Raͤthſel war. So ſagt noch Antonius 
beim Cicéro, (de Oratore 1. Χ.): missos facio 
mathematicos, grammaticos, musicos, 
quorum artibus vestra ἰδία dicendi ars ne 
minima quidem societate conjungitur. Nach— 
her freilich erweiterten ſich die Begriffe hieruͤber, 
wie ſich aus einer Stelle Cicero's ſchließen laͤßt: 
(Tusc. Disp. 1. 2.): In sSummo apud Græcos 
honore Géometria fuit: itaque nihil Mathe- 
maticis inlusſtrius. At nos métiendi ratio- 
cinandique utilitate hujus artis terminavimus 
modum. Die erſte Haͤlfte dieſer Aeußerung be—⸗ 
zieht ſich auf eine ſpaͤtere Epoche z. B. diejenige 
des Archimedes („humilis homunculi“ Ὁ), und 


) Tuscul. Disp. V. 25. Auch den plaſtiſchen Kuͤnſten 
legten die Roͤmer weit geringern Werth bei, als die 
Griechen. Man vergleiche die ehrenvolle Erwaͤhnung 
des Pheidias, Zeuxis und Parrhaſios im Eingange der 
Antidoſis mit Cicéro, (de Finib. bon. et mal. II. 54) 
Quæro num exiſstumes, non dico-Homeéerum, 
Archilochum, Pindarum, sed Phidiam, Polycle- 
tum, Zeuxin ad voluptatem artes suas direxisse 
Ergo opifex plus sibi propponet ad Fforma- 
rum, quam civis excellens ad factorum pulchri- 
tudinem? — Solche, auch nur hingeworfene Aeuße— 
rungen ſind ganz charakteriſtiſch. 
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Konon; die zweite zeigt, daß die Roͤmer ſich bei der 
Schaͤtzung der Mathematik des naͤmlichen Maaß— 
ſtabes bedienten, wie Iſokrates und einige * 
Zeitgenoſſen. 

Verſchieden wiederum von der Platoniſch⸗ Io— 
kratiſchen Anſicht, iſt die urſpruͤngliche des Sokrates. 
Man findet ſie in der Platoniſchen Apologie, dem 
Gemaͤlde des Kebes, und bei Kenophon. (Denk— 
wuͤrdigk. IV. VII. 3z) — — τὸ δὲ μέχρι τιῶν 
δυσξυνέτων διωγραμμάτων. γεωμετρίαν μανθάνειν 
αἀπεδομκίμαζεν,, Ὅ,τι μὲν γὰρ ὠφελοίν ταῦτα, 
οὐκ. ἔφη ὁρᾷν" ((α] τοὶ οὐν. ἄπειρός γε αὐτῶν ἦν") 
ἔφη δὲ ταῦτα, ἱκανὰ εἶναι! ἀνθρώπου βίον κατα- 
τρίβειν, γαῷὶ ἄλλων πολλῶν. τε ναὶ ὠφελίμων 
μαβθημάτων ἀπονιυλύειν. Beinahe das naͤmliche 
raͤth auch Iſokrates (S. 118.) διατρίψαι μὲν οὖν 
περὶ τὰς παιδείας ταύτας. χρόνον τινὰ συμβου- 
λεύσαιμ᾽ ἂν τοῖς νεωτέροις, μὴ μέντοι περάδεῖν 
τὴν Φύσιν τὴν. ἀυτῶν χκατασγελετευθεῖσαν ἐπὶ 
τούτοις : beide unſtreitig nicht aus Oberflaͤchlichkeit 
und dem Mangel an Wahrheitsſinn, womit ὅλαι; 
likles, der Stellvertreter des Sophiſtenpoͤbels wollte, 
daß man hinwieder die Philoſophie nur bis zu einem 
gewiſſen Punkt δείτείδο, (Φιλοσοφία γάρ τοι ἐστὶν, 
ὦ Σώμρατες, χάριεν, ἄν τις αὐτοῦ μετρίως 
ἅψηται ἐν τῇ ἡλικίᾳ" ἐὰν δὲ περαιτέρω τοῦ δέονε 
τος ἐνδιατρψῃ. διαφθορὰ τιῶν ἀνθριύπων. Gor- 
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gias ᾧ. 88.) Dem Sokrates war das ſittlich vol—⸗ 
lendete Leben die Hauptſache. Er befuͤrchtete die 
ausſchließliche Beſchaͤftigung mit Mathematik fuͤhre 
zu einſeitiger Verſtandeskultur, zur Vernachlaͤßi— 
gung der uͤbrigen Seelenkraͤfte, zu Eigenduͤnkel und 
Selbſtſucht; unſer Redner hingegen, ſie moͤchte 
das Genie austrocknen, oder bewirken, daß es ſich 
am Ende in die eiteln Gruͤbeleien der fruͤhern So— 
phiſten verloͤre. Nur kuͤnſtlich angenommene In— 
differenz eines Stoikers ſcheint es, wenn Seneca 
die Geometrie und Aſtronomie herabwuͤrdigt. (Epist. 
88.) 3. B. Ο egrégiam artem! scis rotunda 
metiri: ἴῃ quadratum redigis quamcunque 
acceperis formam: intervalla siderum dicis: 
nihil est, quod in mensuram tuam non cadat. 
Si artifex 65, metire hominis animum etc. 

Nimmt man das Angefuͤhrte, einige beredte 
Ausfaͤlle gegen die Sophiſten *), und gelegentliche 
Winke uͤber Poeſie aus, ſo findet ſich im Iſokrates 
nichts, das auf Wiſſenſchaft oder Litteratur Bezug 
haͤtte. Es iſt nicht außer Wege, einige Augen— 
blicke bei demjenigen zu verweilen, was er uͤber die 
Dichtkunſt, nicht als Freund derſelben, beibringt. 


*) In der Rede gegen dieſelben, den Lobreden auf Helena 
απὸ Buſiris, der Antidoſis, dem Panathenaikos 
(6. 258.) dem Briefe an Alexander; hier waͤhrſchein— 
lich gegen Ariſtoteles. 


ΠΡ. ; ' 

Zum Theil konnte ihn der damalige Verfall der 
Rhapſodenkunſt ") dagegen einnemmen; aber auch 
ein innerer Grund entfernte ihn davon. So wie 
er ſich durch Verzichtleiſtung auf Univerſalitaͤt und 
Verſtandesblendung von den Sophiſten, durch Be— 
handlung idealer Gegenſtaͤnde *) von den Volks— 
rednern unterſchied, freilich ſo daß εὐ im Lobe 
Helenas und Buſiris mit den erſten **), mit den 
zweiten in ſeinen gerichtlichen Reden wieder zu— 
ſammentraf, ſo erblickte er bey ſeinem eigenthuͤm— 
lichen Beſtreben das Schoͤne darzuſtellen **), in 
den Dichtern gefaͤhrliche Nebenbuhler. Er geſteht 
im Evagoras (S. 189.), er gedenke ſich mit den— 
ſelben in einen Wettkampf einzulaſſen. Mit aller 
Kunſt des Styles, mit allem Rythmus ſeines Pe— 





ἢ Siehe Panathenaikos S. 238: Xenophon, Denk— 
wuͤrdigk. ΓΝ. II. 2. Platon im Jon. 

xx) Oder wie er ſagte: οὐ περὶ μικρῶν; οὐδὲ περὶ τῶν ᾿ 
ἰδίων συμβολαίων, περὶ δὲ τῶν ἑλληνικῶν καὶ βα- 
διλικῶν πραγμάτων τὴν προαίρεσιν ποιοῦμαι. (60: 

ath. Antidoſis). 
x5x*) Die noch zu Photios Zeit vorhandene, und zum 
Naͤchtheil der Geſchichte δὲς Beredſamkeit verloren 
gegangene Rhetorik des Iſokrates mag ſich zu den— 
jenigen des Tiſias, Korax, Gorgias, Polos gerade 
ſo verhalten haben, wie die Lobrede auf Helena zu 
derjenigen des Gorgias. 


*xx**) Von dem Schoͤnen ſagt er mit innigſter ueberzeu⸗ 
gung; παάλλος σεμνότατον, μιὴ τιμιώτατον» καὶ 
βειότατον τῶν ὄντων ἐστί, (ἔπος, Hel. p. 216.) 
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riodenbaus Ὁ), mit ** Antitheſen und Pariſo— 
ſen allen, durfte er ſich indeß nie verſprechen, durch 
den Panegyrikos und Areiopagitikos ſolche Wirkun— 
gen hervorzubringen, wie z. B. Sophokles ſelbſt 
durch das ſchwaͤchſte ſeiner Trauerſpiele. Dies war 
ihm nicht gleichguͤltig. Er moͤchte daher, daß nur 
die Jugend ſich mit den Dichtern abgaͤbe; das Alter 
ernſtere Beſchaͤftigungen waͤhlte (Panathenaic. S. 
239.)3; raͤth die ſchoͤnſten Denkſpruͤche auszuziehen, 
den Reſt als Fabeln zu betrachten; bedauert es, 
daß die Gnomiker, Heſiodos und Phokylides, Ho— 
mern und den Tragikern allgemein nachgeſetzt wuͤr— 
den (απ Nikokles S. 20.). Nirgends endlich fuͤhrt 
er, wie Platon, Demoſthenes, Aeſchines, Lykurgos, 
Stellen aus Dichtern an.**) : 

Ohne mein Erinnern wird der Erforſcher δεῖ 
griechiſchen Paͤdagogik kuͤnftighin die vervollſtaͤndigte 
Antidoſis benutzen. Mit Klarheit werden darin die 
Nazionalideen uͤber Menſchenbildung dargelegt. 
Auch lernt man erſt aus ihr den Iſokrates als (δ τ 





*) Ueber den Styl des Iſokrates laͤßt ſich nach Dionyſios 
von Halikarnaß, Koray und Ceſarotti, der ihn mit 
Cicero verglich, ſchwerlich viel Neues ſagen. Iſo—, 
krates, — und Boccaccio ſcheinen diejenigen 
zu ſeyn, welche es in der Kunſt des proſaiſchen Rhyth— 
mus am weiteſten gebracht haben. 

5.) 3 uͤber dieſen Gebrauch Cicero, Tusc. Disp. 
οὶ 
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zieher genauer kennen.“) Man ſieht, wie er von 
den Sykophanten verfolgt ward, welch unverſtaͤn— 
dige Anforderungen man an ihn machte *); wie 
der ehrwuͤrdige Greis, rein von jeder Schuld, und 
ſich bewußt, ſtets nur das Wohl ſeines Vaterlandes 
gewollt zu haben, in der Liebe ſeiner Zoͤglinge Erſatz 
fuͤr allen uͤber ihn ausgegoſſenen Hohn fand, und 
im zwei und achtzigſten Lebensjahre noch Kraft 
genug beſaß, die thoͤrichten Angriffe mit ruhiger 
Wuͤrde abzuwehren. Mitten in allen Stuͤrmen, die 
uͤber Hellas ergingen, blieb er ſich ein Jahrhundert 


*) Siehe hieruͤber δίς Einleitung Korays; den einzelnen 
Wink bei Senéca 46 Tranquilitate animi C. VI. 
Considérandum est, utrum natura tua agendis 
rebus, an otioso studio contemplationique aptior 
sit, δὲ eo inclinandum, quo te vis ingenii reéfert. 
Isocrates Ephorum injecta manu ἃ foro subduxit, 
utiliorem componendis monumentis historiarum 
ratus; uͤber die Aehnlichkeit der Schuͤler des Iſokrates 
unter ſich, und mit ihrem Meiſter, Cicero de Ora- 
tore Il. 2 — naturis differunt, voluntate autem 
similes sunt inter sese, et magistri, — omnes in 
eodem veritatis imitande genere versati, womit 
man nun Antidosis p. oo. vergleiche, worin er ſich 
offenbar auf ſeine eigene Methode bezieht: τούτους 
τεχκνικωπτάτους εἶναι νομίζομεν --- οἵτινες ἂν τοὺς μαϑη- 
τος ὡς οἷον θ᾽ ὁμοιοτάτους ἐργάτας ἀλλήλοις ἀπο- 
δείξζωσι" τῇ τοίνυν φιλοσοφίᾳ Φανήσετα, καὶ τοῦτο 
συμβεβηκός" κι τ. λ. Intereſſant iſt ἐδ, δίς Antidos. 
Ὁ. 91. aufgeſtellte Anſicht uͤber Gymnaſtik und Philo— 
ſophie, mit δὲς hoͤhern Platons (Republik Buch 5.) 
zu vergleichen. Iſokrates nennt Φιλοσοῷία, Ὁοῦ 
Platon μουσική. 


* Antidosis Ρ. 99. 
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hindurch ἐπὶ Leben und im Ueben der Kunſt gleich. 
Mit Thatkraft in die Wirklichkeit einzutreten blieb 
ihm verſagt, und ſich je, gleich Demoſthenes zu 
ruͤhmen, von Athen die Gefahr ὥσπερ νέφος" 
abgewandt zu haben. Nur, wenn er ſeiner Sphaͤre 
vergaß, konnte er klagen, er habe durch ſeine Reden 
nichts ausgerichtet.“) Aber nachdem er, begeiſtert 
durch die ihm vorſchwebenden Ideale, ſich uͤber ſich 
ſelbſt empor geſchwungen * und einen feſten Le— 
benszweck ergriffen hatte »*), verharrte er ἀπ 
waͤndelbar in dem Beſtreben, Eintrachtsſinn, 
Vaterlandsliebe ἐπ den Gemuͤthern der Hellenen 





Ὁ) Rede an Philippos. S. 81. und 105. 


ἈΦ) Eine ſehr feine Bemerkung des Dionyſios von Hali⸗ 
karnaß: ᾿Ισοκοάτης ἐ ἐν τοῖς μεγαλοις ἐστὲ περιττό- 
τᾶρος λυσίου᾽ — τάχα μὲν καὶ τῇ φύσε; μεγαλό- 
ῴοων τιϑ ὧν» εἰ δὲ μὴ» τῇ γὲ “γροσι θέσει πάντως 
τὸ σεμνὸν παὶ ῥαυμαστὸν. διώκων. 


5x*) S. Rede an Philippos S. τοῦ. Panathenaikos, 
Eingang, und eine herrliche Stelle uͤber die Noth— 
wendigkeit, im Leben feſte Plaͤne zu verfolgen in 
dem Briefe an die Soͤhne Jaſons. Der vergebliche 
Anſpruch der Sophiſten auf Univerſalitaͤt ſtand ἐπὶ 
offenbaren Kontraſte mit der urſprünglichen Nazional⸗ 
denkart, welche ſich in dem Verſe des Ariſtophanes 
Gesp. 4 22.) ausdruͤckt: ἔρδο, τὰς ἣν ἕκαστος εἰδείη 
τέχνην. und auch von Cicero geprieſen ward: ἀδ 
Oratore I. VI. Gréæcos homines non solum in- 
genio δὲ doctrina sed étiam otio, studioque 
abundantes, partitionem quandam artium fe— 
cisse video, neque in nuiverso genere singulos 
élaborasse 
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anzuhauchen, hoͤhere politiſche Ideen zu verbreiten, 
und was vielleicht auf einer Taͤuſchung beruhte, 
aber doch beinahe von ihm erreicht wurde, die 
Beredſamkeit zu εἰπεῖ freien, von in— 
dividuellen Zwecken unabhaͤngigen 
Kunſt zu erheben. ἢ) δ ν᾿ 





) Dieß ſcheint mir der Hauptzweck aller Beſtrebungen des 
Iſokrates, und die Pruͤfung, in wie fern er dazu 
gelangt ſey, dasjenige, wovon δίς Beurtheilung ſeiner 

MNanier uͤberhaupt, πα ſeiner einzelnen Schriften aus— 
gehen ſoll. Etwas ungerecht iſt die freilich nur hin— 
geworfene Aeußerung Cicero's (ἀε Oratore III. 35.) 


Ipse Aristoteles, cũm florere ISocratem nobilitate 


discipulorum vidéret, quod ipse suas dispu- 
tationes ἃ causis forensibus δὲ civilibus, δα 
inanem Sermonis elegantiam transtu— 
lisset, mutavit repente totam formam prope 
disciplinæ suce: denn Iſokrates begruͤndet edle Ge⸗ 
ſinnungen ἐπὶ Gemuͤthe, ergreift die Phantaſie, und 
ſein Schreiben iſt zwar eine beſtaͤndige Epideixis, aber 
auch nichts weniger als: „Græci alicujus quotidiana 
loquacitas sine usu, δὲ ex scholis cantilena“ (de 
Orat. J. 25). Von der Weiſſagung im Phaͤdros erfuͤllte 
ἐς den Theil, welchen δίς Natur ihm vergoͤnnte; den 
andern, keiner als Platon ſelbſt. 








——— Ὁ 
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Erſter Brief. 


Ueber einige Stellen Platons 


Unter allen Platoniſchen Schriften wirken wol 
keine lebhafter auf den jugendlichen Geiſt ein, als 
Phaͤdros und das Sympoſion. Gleich dem Alki— 
biades in dem letztern fuͤhlt man, daß es nicht 


wuͤnſchbar, nicht moͤglich ſey, ἐπ dem Zuſtande 


fortzuleben, worin man ſich befindet; man geraͤth 
in jenen angſtvollen Taumel, den die Allegorie im 
Phaͤdros [ὁ treffend ſchildert, laͤßt ſich darin viel— 


leicht eine Zeitlang zu Verirrungen hinreißen. .. 


Aber wer dieſe erkennt, den verlaͤßt dennoch die 
aus Platon geſchoͤpfte Begeiſterung niemals mehr; 
es bleiben ihm jene Ideen uͤber Leben, Kunſt und 
Wiſſenſchaft, jene Antriebe zu kuͤhnerm Beginnen, 
welche der Goͤttliche ſeinen Schuͤlern mittheilt. 
Jedermann muß wol in dem Sympoſion eins 
der bewundernswuͤrdigſten Kunſtwerke erblicken. 
Um es zu beurtheilen iſt es nothwendig, daß man 
ſich den Unterſchied zwiſchen demſelben und der 
gleichnamigten Schrift Xenophons ganz deutlich 
gemacht habe. Im Adel der Geſinnung, in der 
Reinheit des Geſchmackes halten ſich beide die 
Wage. Das Letziere {ἢ unſtreitig das Hoͤchſte, 
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was die Liebe zum Wirklichen ſchoͤpferiſcher Phan— 
taſie, die Nuͤchternheit der Begeiſterung, der klarſte 
Verſtand dem Genie entgegenzuſtellen vermochte. 
Jeder befriedigt und zieht diejenigen mehr an, deren 
Inneres groͤßere Aehnlichkeit mit dem einen oder 
andern beſitzt. So iſt die Vergleichung beider und 
das Auffinden der oft verhuͤllten Beziehungen in 
dem ſpaͤter geſchriebenen RXenophontiſchen *) auf 
das Platoniſche ein ſehr intereſſantes Unternehmen; 
es ertheilt bedeutende Aufſchluͤſſe uͤber den Kunſtſinn, 
und die Individualitaͤt zweier der liebenswuͤrdigſten 
Erſcheinungen des Alterthums; nur fuͤhrt es nimmer—⸗ 
mehr zum Entſcheide, welchem der Preis gebuͤhre. 

Um bei haͤufiger Leſung des Platoniſchen Gaſt-⸗ 
mahls nicht allzuoft im reinen Genuſſe geſtoͤrt zu 
werden, war vor allem eine von der Stephaniſchen 
an ungefaͤhr hundert und funfzig Stellen abweichende 
Recenſion des Textes erfoderlich. Folgende Proben 
dieſer manchmal von neuem begonnenen Arbeit theile 
ich Ihnen, mein hochverehrteſter Lehrer, in dieſem 
Briefe mit. Leicht ſehen Sie, daß ich außer der 
Zweibruͤcker Ausgabe nur die Wolfiſche, die noch 
hicht von Grynaͤus veraͤnderte Ueberſetzung des 
Ficino, Baſts kritiſchen Verſuch, und was Heusde 
ἴιϊδον das Sympoſion beibringt, benutzen konnte. 
Die Widerlegung einiger Konjecturen hat vielleicht 
oft eben ſo vielen Werth, als das Vorlegen neuer. 

τ, ([Νν.) Phaͤdros ſagt nach der gewoͤhnlichen Leſe⸗ 
art: νῦν. δ᾽ αὖ βούλονται καὶ οἱ λοιποί. Baſts Kon⸗ 


. - Ἢ J 7 
jeetur: νῦν δ᾽ ἂν εὖ βουλεύωνται καὶ οἱ Χοιποι 


wird ſchwerlich irgend ein Herausgeber aufnehmen. 
Das Einfachſte iſt νῦν δ᾽ εἰ βούλονται πο) οἱ λοίποίι.- 





) Ich trete ἐπ dieſer Hinſicht eher Weiſskeu als Bückh δεῖ. 
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Dießmal werde ich dir hehorchen wenn es auch die 
uͤbrigen thun wollen; gergde wie baten ed νä 
doxeſt⸗ γα. ὕμιν. ψένοιτ᾽ ἂν ἡμῖν ἐν λόγοις ἱκανν 
διατριβι. Φβιτὺς einmal εὖ ἐπ εὖ verwandelt, ſo 
4* δεν Abſchreiber der Verbindung wegen ein ἂν 
hinein, welches wieder den Subjunetiv erfoderlich 
machte, wie in der Wiener⸗Handſchrift δά. νῦν ὁ 
ἂν εὖ βούκχωνται --τ 

2. (ΜῈ) In der Rede des Phaͤdros: γαὶ ἀτεχνῶς, 
ὃ ἔφην Ouvoos μένος ἐμπνεῦσαι ἐνίοις: τίν 
ἠριύτον τὸν ῥεὸν, τοῦτο δὲ ὃ Ἔριυς τοῖς ἐρῶσι 
[᾿ πᾶσι] παρέχει. Der Zuſammenhang macht 
das Einſchieben des πᾶσι als Gegenſatz zu ἐνίοις 
beinahe unerlaͤßlich; und wie leicht konnte es von 
dem des ἐρῶσι, dem παρ des παρέχει ver⸗ 
ſchlungen werden! 

3. (ν11.)} διὰ ταῦτα οἱ θεοὶ καὶ τὸν ᾿Αχιλλέα 
τῆς ᾿Αλκήστιδος μᾶλλον ἐτίμησαν. Man hat dieſe 
Stelle [ὧν verdorben erklaͤrt; τῆς ᾿Αλκήστιδος in 
τῆς Θέτιδος veraͤndern wollen. Allein ſie muß 
aus dem innerſten Geiſte dieſer Rede vertheidigt 
werden. Achilles wurde von Patroklos geliebt, 
daher erhielt er als αἰε ἔνθεος, nicht gottbegeiſtert, 
eine groͤßere Belohnung von den Goͤttern, weil er 
aus eigenem freien Entſchluſſe jenem nachgeſtorben 
war. Alkeſtis hingegen liebte den Admetos, war 
alſo ἔνθεος, durch Begeiſterung mehr, als durch 
freien Willen zu ihrer hochherzigen That getrieben. 
So ſehr nun die Goͤtter dieſelbe bewunderten, ſo 
mußte ihr dennoch zum Lohne die Ruͤckkehr aus dem 
Hades genuͤgen; den Achilles verſetzten ſie nach 
Leuke, oder in die Inſeln der Seligen; οὐκοῦν 
θεοὶ τὸν —— τῆς ᾿Δλκνύήστιδος μᾶλλον ἐτί- 
μησαν. Eben ſo aͤcht, und unentbehrlich fuͤr den 
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⸗ 


Zuſammenhang der Gedanken iſt die vorhergehende 

(Θείίς "Ἄισκυλος δὲ Φλυαρεῖ --- ὡς φησιν Ὄμνοος 
welches noch etwas uͤberzeugender dargethan werden 
koͤnnte, als es bereits von Baſt geſchehen iſt. 

4. VII ) In der Rede. des Pauſanias: ἐπαινεῖν 
μὲν οὖν δεῖ πᾶντας θεός" ἃ δ᾽ ἐν ἑκάτερος (ἕζρως) 
εἴληχε, πειρατίον εἰπεῖν. Baſts kritiſcher Scharf⸗ 
ſinn fuͤhlte das Unpaſſende dieſes Gemeinſatzes, 
ἐπαινεῖν “μὲν οὖν δεῖ πάντας" θεὲς, und aͤnderte 
richtig οὖν in οὐ. Den Reſt ſeiner Konjectur und 
ſeine Erlaͤuterung ſehe man bei ihm ſelbſt nach. Er 
ahnte uͤbrigens nicht, daß er nur einen Gloſſator, 
nicht den Platon ſelbſt verbeſſert habe. Jenes 
ἐπαινεῖν οὐ δεῖ πάντας θεὸς (wie es urſpruͤnglich 
lautete) ſtand zuerſt als allgemeine Bemerkung eines 
Leſers am Rande des folgenden: ουτιν δὴ γα τὸ 
ἐοᾷν καὶ ὃ Ἔρως οὐ πᾶς ἔστι καλὸς, ἐδὲ 
ἄξιος ἐγκωμάζεφ αἰ, ἀλλ᾽ ὁ καλῶς προ- 
τρέπων ἑρᾷν. Nachher wurde es an dem einzigen 
Orte eingeſchoben, wo es ſich ch durch μὲν und δὲ 
anpaſſen ließ; dieß letztere in & δ᾽ ὅν κ. τ. λ. iſt 
alſo ebenfalls wegzuſtreichen. 

5. ([Χ.) ἔπειτα (ἐρῶσιν) ὡς ἂν δύνωνται ἄνοη- ἶ 
τσαάτῶν. Baſt billigt die Kolgecut Schuͤtzens ἀνον- 
τάτους. Allein daß die gewoͤhnliche Leſeart ganz aͤcht 
ſey, ergiebt ſich aus der Vergleichung einer Stelle 
des Phaͤdros (δ. 34. in Heindorfs Ausgabe) τὸν 
ἐραστὴν -- — μηχανᾶοϑαι, οπιὺς ἐν πάντα 
ἀγνοιῦν (ὁ ἐρώμενος). 

b. (ebend. — σοδΣ τῆς ᾿Ουρανίας πρῶτον μὲν οὐ 
μετεχϑὅδυης θήλεος, ἀλλ᾽ ἄῤῥενος μόνον" γαὴ ἔστιν 
οὗτος ὁ τῶν παίδων ἔρως" ἔπειτα πρεσβυτέρας, 
ὕβρεως ἄμοιρος (wie Baſt trefflich verbeſſerte) 
ὅϑεν δὴ ἐπὶ τὸ ἀῤῥεν τρέπονται οἱ ἐν. τούτου τοῦ 





521 


ἔρωτος ἔπιπνοι. In dieſem Perioden bemerkt man 
einen gedoppelten Parallelismus mit dem vorher— 
gehenden: 

ἃ. ὁ μὲν οὖν τῆς πανόήμε ᾿ΑΦροόδίτης ὡς 
ἀληθῶς πάνδημός ἐστι ναὶ ἐξεργάζεται, ὅ,τι ἂν 
τύχη -- 

.Β. ὁ δὲ τῆς οὐρανίας ὕβρειως ἄμοιρος - 

ἃ. καὶ οὗτός ἐστιν ὃν οἱ φαυλοὶ ἀνθριύπιωυν 
ἐρῶσι --- 

β, ναὶ ἔστιν οὗτος ὁ τῶν παίδων ἔριως - 
Schon durch dieſen Gegenſatz wird die Aechtheit 
der letzten Worte genugſam dargethan, wie zum 
Theile auch durch die folgende Ruͤckbeziehung: χα 
τις ἂν γνοΐν γαὴ ἐν αὐτῇ τῇ παιδεραστίᾳ --- --- 

7. (ἐδεπῦ.) παρεσκευασμένοι γὰρ οἦμαι εἰσὶν οἱ 
ἐντεῦθεν ἀρχόμενοι ἐοᾷν ὡς τὸν βίον ἄπαντα ξυν- 
— ---- ἀλλ᾽ δκ ἐξαπατήσαντες, ἐν ἀφρο- 
σύνῃ λαβόντες, εὑς νέον καταγελάσαντες οἷ- 
οχήσεοϑαι ἐπ᾿ ἄλλον ἀποτρέχοντες. Koͤnnte man 
nicht leſen ἀλλ᾽ ἐκ ἐξαπατήσαντες, εἶτ᾽ ἀφροσύνη 
λαβόντες ὁ Das voöllige Aſyndeton zwiſchen jeneü 
erſten Participien, und ſelbſt die Phraſe ἐν ἀζρο- 
συνῃ λαμβάνειν {{ ſo ziemlich anſtoͤßig. 

8. (X.) ὁ ἐραστὴς --- --ο ἐμποῤίζοιτο ὧν μὴ 
πράττειν ὄυται τὴν πρᾶξιν γα) ὑπὸ Φίλων καὶ ὑπὸ 
ἐχθρῶν τῶν μὲν ὀνειδιζόντιυν κολακείαν μα] ἀνε- 
Χευθερίαν, τιν. δὲ γουθετούντιυν ναὶ ἀκχυνομένωμ 
ὑπὲρ αὐτῶν. Ganz offenbar iſt ὑπὲρ αὐτοῦ zu 
leſen. Die Freunde ſchaͤmen ſich um ſeinetwillen. 

9. (ebend.) ἐπειδὰν δὲ παιδαγωγὲς ἐπιστήσαν- 
τες οἱ πατέρες τοῖς ἐρωμένοις μὴ ἐῶσι διαλέγεοϑαι 
τοῖς ἐρασταῖς. Sehr wahrſcheinlich ſchrieb 
Platon τοὺς ἐραστάς ; ἐπιστήσαντες ſteht abſolut; 
dieß ſah man nicht ein, glaubte τοῖς ἐριυμένοις ſey 
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davon abhaͤngig, und nun bedurfte freilich δια- 
λέγεοϑαι einen andern Dativ. 8 — — 

το. ((δοηῦ.) διὰ ταῦτα οὖν τοῖς μὲν διώκειν παρατ 
κελεύεχαις Τοῖς δὲ φεύγειν" ἀγωνοθετῶν ἡοὴ βώσας,. 
γίζων ποτέρων ποτέ ἐστιν ὁ ἐοῶν μαὶ ποτέρων ὁ 
ἐριύμενος. Baſt vermuthet: διὰ ταῦτα οὖν τοὺς 
μὲν δκύκειν παρακελεύεται» τοὺς δὲ Φεύγειν᾽ 
ὠγωνοθετοῦν καὶ βασανίζων ποτέρων ποτε ἐστιν 
ὁ ἐρῶν, ὁ ἐδώμενος. Schuͤtz hielt die ganze Stelle 
fuͤr ein fremdartiges Einſchiebſel. Allein auch dieſe 
iſt uns durchaus ſo uͤberliefert worden, wie Platon 
ſelbſt ſie abgefaßt hatte. Gegen die erwaͤhnte Kon— 
jectur laͤßt ſich Folgendes erinnern, daß παραμε- 
χεύεται als Paſſiv gebraucht werden koͤnne, was 
durch ein Beiſpiel aus unſerm Schriftſteller zu be⸗ 
weiſen, der oben dofuͤr παρακέλευσις γίγνεται τῷ 
ἐρῶντι gebraucht. Wie laͤßt ſich ferner der Geliebte 
ἀγωνοθετιῶν nennen? Dieß paßt einzig von dem 
Geſetze, das den Liebenden und den Geliebten 
gleichſam wie ein Kaͤmpferpaar ſich gegenuͤber ſtellt. 
Dem Gellebten war es nach der oͤffentlichen Meinung 
(ὡς νενόμισται) nicht vergoͤnnt zu verfolgen (ὁπύ- 
κεν); ſeine Sache war ſtets das Fliehen (τὸ φεύ- 
yew) einzig dem Liebenden ziemte das Verfolgen. 
Daß dieß uͤbrigens nicht eine unnuͤtze Wiederholung 
δορὰ Vorhergehenden ſey, lehrt ſchon ein Blick in 
Ficino's Ueberſetzung, welcher indeß die Worte 
ποτέρων π- ε. ὁ. ἐ. νι. Π. ὁ ἐριύμενος voöllig mis- 
verſtand: quæ quis amet, et 4186 in quovis 
mentar.“ (Ed. Veneta 1491.) Der aͤchte 
Sinn des Ganzen iſt: Unſer Geſetz befiehlt allen 
die geliebt werden koͤnnen, die Liebenden (τούτους) 
genau zu pruͤfen, den Edlern zu willfahren (τοῖς 
μὲν χαρίδαογα! ), die Schlechten zu vermeiden 
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(τοὺς δὲ διαφεύγειν). Damit nun jene Pruͤfung 
ſtatt finden koͤnne (διὰ ταῦτα), gebietet das Geſetz 
den Liebenden die Geliebten zuͤ verfolgen (τοῖς μὲν 
διούκειν παρακελεύεται ὁ νόμος.) den Geliebten 
dagegen die Liebenden eine Zeitlang zu fliehn (τοῖς 
δὲ φεύγειν). So ſtiftet das Geſetz gleichſam ein 
Kampfſpiel (οἰ γευνοθετιῶν. naͤmlich ὁ νόμος) und 


ſetzt beides den Liebenden und den Geliebten in den 


Stand zu pruͤfen (βασανίζων) zu welcher Klaſſe— 
den Edein oder den Schlechten ſowohl der Liebende 
als der Geliebte gehoͤre. 

Eben ſo aͤcht iſt im folgenden κἷα μόνη 
δδλεία ἑκούσιος λείπεται οὐκ ἐπονείδιστος. Wir 
haben ἠδ ein anderes Geſetz, das jenem gleicht 


wodurch dem Liebenden geſtattet wird ohne Schande 


dem Geliebten (— aber nur dieſem Einzigen, denn 
andern freiwillig als Sclave zu dienen iſt mit Schande 
verbunden — —) freiwillige Knechtſchaft zu 
leiſten. (Naͤmlich εἶπε von der Geburt herſtam⸗ 
mende oder durch Gewalt auferlegte Sclaverei ὅς 
rieth niemandem zur Schmach.) Außer jener frei⸗ 
willigen des Liebenden alſo, bleibt in Athen auch 
dem Geliebten eine einzige andre (ἄλλη μία μόνν) 
Knechtſchaft vergoͤnnt, ὃ die ihm weder Tadel, noch 


den Vorwurf der Schmeichelei zuzieht, waͤhrend die 


uͤbrigen (ἱ ἕνεκα “ουμάτων, ἡ ἕνεκα πολιτικῶν 
—— hoͤchſt ſchaͤndlich βηῦ, Und welche nun? 
Diejenige die der Geliebte um der Tugend willen ſich 
ſelbſt auflegt. (j περὶ ἀρετὴν) Die Geſetze uͤber 
die beiden in Athen gebilligten Arten freiwilliger 
Knechtſchaft ſind zu vergleichen, und ſallen in der 
παιδεραστίῳ zuſammen. Uebrigens iſt zu dieſer 
Stelle Platons die merkwuͤrdige des Iſokrates 
Encom. Hélene p ὅ1τή. ed. Wolf. 1570. 10].) 
zu vergleichen. 


* 
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τι, (XIII.) In der Rede des Eryrimachos: οὖτες 


γὰρ λοιμοὶ Φιλᾶσι γίγνεοϑαι ἐκ τῶν τοιούτων γοὶ 


ἄλλ᾽ ἀνόμοια πολλὰ νοσήματα. Wahrſchein⸗ 


lich: — ἄλλ᾽ ἂν ὅμοια πολλὰ νοσήματα. 


12. (XVI.) In der Rede des Ariſtophanes: ἴσως. 
μὲν γὰρ καὶ οὗτοι τούτων τυγχάνουσιν ὄντες γε 
εἰσιν ἀμφότεροι τὴν φύσιν ἄῤῥενες. Baſt's 
Konjectur ἀῤόενος hat vieles fuͤr ſich; nur moͤchte 
ich, damit der Gedanke ganz vollſtaͤndig und wahr 
ausgedruͤckt wuͤrde, ihr ein Wort beifuͤgen das ſehr 
leicht wegfallen konnte ἄῤῥενος ἕνος. νὴ 


13. (ΧΝΤΠ) In der Rede Agathons: Ὅμνρος 
γὰρ "Ἄτην θεόν τε ᾧΦνοίν καὶ ἁπαλήν. [τοὺς 
γοῦν πόδας αὐτῆς ἁπαλὲς εἶναι λέγων" 
τῆς μέν θ᾽ ἁπαλοὶ πόδες" οὐ γὰρ ἐπ᾽ δέ! 
πίλναται, ἀλλ᾽ ἄρα ἦγε κατ᾽ ἀνδριῦν κράατὰ 
βαίνει.] 
καλῷ οὖν δοκεῖ μοι τελμνρίῃ τὴν ἁπαλότητα 


ἀποφαίνειν, ὅτι οὐκ ἐπὶ σκληροῦ βαίνει ἀλλ᾽, 


ἐπὶ μαλθαμξ. ν. τ. Δ. 

Sollte die in Klammern geſetzte Bemerkung nebſt 
den Homeriſchen Verſen nicht etwa vom Rande 
hereingenommen worden ſeyn? Schon jenes γοῦν 
fuͤhrt darauf. Ein genauer Leſer fand ſich bewogen 
anzumerken, Homer habe nicht eigentlich die Ate, 
ſondern bloß ihre Fuͤſſe zart genannt. Wie manch— 
mal wuͤrden doch die Woͤrter ἁπαλὸς ἀπαλότυς 


in dieſen wenigen Zeilen wiederholt! Auch ſind die 


Verſe Homers nicht unentbehrlich um zu lehren, 
was das Weiche ſey, worauf die Goͤttin einher— 
ſchreite, δὰ die folgende Anſpielung ἐδ ἐπὶ κρανίτον 
dem Gliechiſchen Leſer im Augenblicke den Home— 
riſchen Text vergegenwaͤrtigen mußte. 


— 
— 


ü—— 
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τά, (ΧΧ) Am Schluße δὲν Rede Agathons: 
Ἔρως ἡγεμιὺν κάλλιστος χαὶ ἄριστος, ᾧ,χρὴ 
ἔπεοϑαι πάντα ἄνδρα ἐφυμνᾶντα καλιῦς, καλῆς 
οἰδῆς μετέχοντα, ἣν ἄδει θέλγων πάντιυν θειῦν τὲ 
ὶ ἀνθριύπτωωον νόνμα. Jenes καλῆς laſſen einige 
Handſchriften weg. Hieß es etwa urſpruͤnglich: 
γαὴὶ τῆς ἀδῆς μετέχοντα ἣν ἄδε! κ. τ΄ A.? So 
auch Ficino: (64 1491.) QCuem profecto sectari 
debet, præclarisque hymnis venérari vir 
quisque, cantilenæe, illius, particeps, quam 
Amor ipse concinit. J 
15. (XXIII.) Diotima: ἐν μέσῳ δὲ ὃν (τὸ 
δαιμόνιον) ἀμφοτέρων συμπλνροῖ, ὥστε τὸ πᾶν 
αὐτὸ ἀυτῷ ξυνδεδέοσα:, Ficino: (Ed. 1401.) in 
510) 

oque medio constituta (Dæmonum natura) 
totum complet, ut universum secum ipso tali 
vinculo connectatur. Vielleicht: — — συμπλη- 
οἱ τὸ πᾶν, στε αὐτὸ ἁυτῷ ξυνόεδέοθαι. τὸ πᾶν 
wurde als Erklaͤrung wieder zu αὐτὸ geſchrieben, 
damit man dieß nicht faͤlſchlich auf τὸ δαιμόνιον δε: 
zoͤge; hierauf fiel es an ſeinem natuͤrlichen Orte weg. 
16. (XXIV.) τὸ μὲν κεφάλαιον ἐστὶ πᾶσ; ἡ 
τῶν ἀγαθῶν ἐπιθυμία γοὶ τοῦ ἑἐυδαιμονεῖν ἃ 
μέγιστός τε γαὴῇ δολερὸς ἔρως παντί" ἀλλ᾽ οἱ μὲν 
ἄλλῃ τρεπόμενοι πολλαχῆ ἐπ᾽ αὐτὸν. ἣ κατὰ 
“χρηματισμὸν, ἢ κατὰ Φιλογυμνασίαν. ἢ κατὰ Φι- 
λολογίαν,δ τ᾽ ἐρᾷν καλοῦνται, οὐτ᾽ ἐρασταί. Ficino 
(Ed. 1491.) — verum 41 ad bonum studio 
pecuniarum etc. — — proficiscuntur, worin 
die treffliche Leſeart ἐπ᾽ ἀγαϑὸν ſtatt ἐπ᾽ αὐτὸν liegt. 
17. (XXVII) ὥστε πολὺ μείζιν κοινωνίαν τῆς 
τῶν παιδιῶν πρὸς ἀλλήλδς οἱ τοιὅτοι ἴσχ, σι, Da 
kein Ueberſetzer und Erklaͤrer den wahren Sinn dieſer 
Worte begriffen hatte, [ὁ wurde auch Baſt veran— 
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laßt die hedoppelte Konjeetur τῶν παιδογόνὶ ὧν δον 


τιῦν παιδοσπόρων zu wagen. Platon ſagt mit dem 
Obigen folgendes: ſo daß dieſe in einer weit inni⸗ 


gern Verbindung mit einander ſtehen, als Sinnlich— 
liebende durch die von ihnen erzeugten Kinder. 

18: (XXVIII .) ἵνα ἴδῃ αὖ ἐπιστημῶν κάλλος ησὴ 
βλέπων πρὸς πολὺ ἤδη τὸ καλὸν, μηκέτι τὸ παρ᾽ 
ἕν!, ὥσπερ οἱ ἱκέτης ἀγαπῶν παιδαρίε, κάλλος, ἢ 
ἀγθριύπδ,: τινὸς. ἣ ἐπιτηδεύματος ἑνὸς, δδλεύωῶν, 
φαῦλος ἢ καὶ σμιιρολόγος. Dieſe falſche Inter⸗ 
punction und Leſeart hat die ſonderbarſten Misver⸗ 
ſtaͤndniſſe hervorgebracht. Den Kommentar liefert 
Plutarchos (Quæst Platonic. II. τὸ δὲ μέγιστον 
αὐτὸς ἐν συμποσίῳ διδαάσγιων, πώς δεὶ τοῖς ἔριτ 
τικοὶς χούοϑαι, μετάγοντα τὴν ψυχὴν ἀπὸ τῶν 
αἰοϑητῶν ἐπὶ τὰ νοητὰ, παρεγγυᾷ μήτε σιύματος 
τινὸς. μήτε ἐπιτνδεύματος, μήτ᾽ ἐπιστήμυς καλ- 
λει μιᾶς ὑποτετάχθαι γρὶ δδλεύειν» ἀλλ’ ἀνά- 
στάντα τῆς περὶ ταῦτα μ’ ρολογίας ἐπὶ τὸ πολὺ 
τῷ μαλϑ πέλαγος τρέπεολαι. Man interpungire 
ἵνα ἴόν αὖ ἐπιστημῶν κάλλος κι βλέπων “πρὸς 
πολὺ ἤδη τὸ καλὸν, μηκέτι τὸ παρ᾽ ἐνὶ ὥσπερ 
οἰκέτης; ἀγαπιὺν παιδαρίδ κάλλος. ἀνθριύπ8 
τινὸς ἢ ἐπιτηδεύματος ἑνὸς, δαλεύων φᾶυλος ἡ 
(Cod. —— 54. οἱ 126.) γρὶ σμιιρολόγος. 
Die natuͤrliche Wortfolge waͤre: ἵνα μὴ, δουλεύων 
εὕσπερ οἰκέτης, φαῦλος . σμικρολόγος ἀγα- 
πῶν (ἑνὸς) παιδαρίδ κάλλος μ. τ᾿ Δ. δδλεύων 
gehoͤrt alfo zu ὥσπερ. οἰμκέτνυς, wird αὐ) von 
Plutarchos anerkannt, und — keineswegs fremdes 
Einſchiebſel, wie Saſt will. 

19. (ΧΧΧΗ In der Rede des Alkibiades; ἀλλ᾽ 
ὅδ αὐλητύς: πολύγε θαυμαστότερος ἐμείνδ Mao⸗ 
συ8) ὁ μὲν γξ δ ὀργάνων ἐκήλει τὸς ἀνθρώπες 
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χῇ ἀπὸ τῷ στόματος δυνάμει» καὶ ἔτι νυνὶ ὃς ἂν 
τὰ ἐκείν αὐλῇ" ἃ γὰρ ᾽Ολυμπος ηὐύλε: αρσυϑ 
λέγιν, τούτου διδάξαντυς. Τὰ οὖν ἐκείνα, ἐάν 
τε ἰγαθὸς αὐλητὴς αὐλῇ. ἐάν τε φαύλη αὐλητοὶς 
μόνα ματέχεοϑαι ποιεῖ ηρὶ δηλοῖ τὸς τῶν θεῶν 
τε ἡμὴ τελετιῦν δεομένως διὰ τὸ θεῖα εἶναι. GSo 
viel mir bekannt iſt, ſtieß bei dieſer Stelle noch 
niemand ἀπ; wahrſcheinlich uͤberſetzt und erklaͤrt 
man ſeit Ficino (Ed. 1491.) — Ejus igitur har- 
monia 568 vir quidam bene seu femina male 
utatur 5014 animos attrahit, et quia divina 
est, ostéeudit quinam diis mysteriisque 
indigeant. Ein myſtiſches Raͤthſel, das dem δὲ 
trunkenen Allibiades kaum einfallen konnte. Statt 
δηλοῖ [οἴ ich κυλεῖ. Ferner ſehe ich nicht eigentlich 
was jene Beſtimmung μόνα ſoll; wie paſſend waͤre 
μόνδς! Die Floͤtenmelodie des Marſyas begeiſtert 
und bezaubert (κηλεῖ nur diejenigen, 
welche der Goͤtter und der Myſterien beduͤrfen. 
Der Gegenſatz dazu liegt im Folgenden: Sokrates 
ergreift und bringt durch ſeine Reden alle außer 
ſich, ἐάν τε γυνὴ αἀκϑέγ, ἐάν τε ἀνὴρ, ἐάν τε 
μειρανίον. 

20, (ΧΧΧΙΠ]) χω αὖ ἀγνοεῖ πάντα νρ) οὐδὲν 
οἶδεν, ὡς τὸ σχήμα αὐτοῦ τοῦτο ὃν (πἰε οὐ) δσε;- 
ληνιῦδες σφόφρα γε. Nach Baſt ſollte es heißen: 
γρ αὖ ἀγνοεῖ πάντη, οἷς τὸ σχῆμα αὐτοῦ τοῦτο ὃν 
σειληνῶδες σφόδρα γε" ---- κρ) οὐδὲν οἶδεν {{ ihm 
ein Gloſſem des ἀγνοεῖ πάντη, oder wollte man ἐδ 
beibehalten, [Ὁ muͤßte οὐδὲν ἱπ οὐδὲ verwandelt 
werden. Der Sinn waͤre: „Und doch vergißt er 
„ſchlechterdings, daß ſeine Geſtalt Silenenartig iſt; 
denn dieſe Geſtalt iſt bloß εἶπε aͤußerliche Huͤlle.' 
Allein die Handſchriften ſind nur in οὐ verdorben, 
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fuͤr welches Stephanus (wahrſcheinlich aus Ficino's 
Ueberſetzung: Figura profecto hæc est silenis 
persimilis) ganz richtig ὄν vorſchlug. In dieſer 
Vergleichung des Sokrates mit den Silenen findet 
ein gedoppelter Gegenſatz ſtatt, naͤmlich: 

α. Σιυκράτυης περὶ καλὲς ἐκπλύττεται, wie die 
Menge waͤhnt, in der Wirklichkeit aber ἰ γεῖται 
ἡμᾶς (τὲς καλὲς) οὐδὲν εἶναι. Wer den Zweck 
des Schriftſtellers, und die Verbindung der Ge— 
danken einſieht, wird ſich wohl huͤten, in dieſen 
letzten Worten mit Heusde ἡγεῖται τιμὰς οὐδὲν 
εἶναι zu leſen. 

β. αὖ ἀγνοεῖ πάντα κοὴ οὐδὲν οἷδε (Dieß waren 
fuͤr den Griechen nicht bloße Synonyme) — was 
Sokrates ſo haͤuſig von ſich ſagte; ἐπ der Wirklich— 
keit aber εἰρωωνευόμενος καὶ παίζων πάντα “ον 
βίον διατελεῖ. 
ες (denn) τὸ σχῆμα αὐτοῦ τοῦτο ὧν σειίλυνῶϑδες 
σφόδρα γε. Eben darin liegt nun ſeine Aehnlich— 
keit mit den Silenen; durch ſein Aeußerliches 
taͤuſchte er die Menge, im Innerſten des Gemuͤthes 
birgt er die reinſte Tugend (cPoocuvyy) gleich wie 
die haͤßliche Form der Silenen den ſchoͤnſten Kunſt— 
werken (ἀγάλμασι) zur aͤußern Huͤlle dient. 

Ich fuͤge noch einige Vermuthungen uͤber den 
Theaitetos und Charmides hinzu, bei welchem ich 
einzig Ficino und Heindorf benutzen konnte. 

δ, 33. Ἔν δὲ τῆς τούτων ὁμίχίας τὲ πρὶ 
τρίψειως πρὸς ἄλληλα γίγνεται ἔκγονα, πλήθε! 
μὲν ἄπειρα, δίδυμα δὲ, τὸ μὲν αἴοῦντον., τὸ δὲ 
αἴοϑϑησις, ἀεὶ συνεκπίπτουσα ἡ] γεννιυμένη 
μετὰ τοῦ αἰοϑυητοῦ. 

Statt συνεκπίπτουσα iſt dem Zuſammenhange 
gemaͤß, nothwendig zu leſen: συνεχτίμτουσα, Ver— 
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gleiche δ, 35. τῆς δὲ ———— πρὸς τοῦ συνα- 
ποτίκτοντες τὸ χρῶμα, und ᾧ, 917: τὰ αἰϑυντὰ 
ἐποτίκτοντα τὰ μὲν ποῖα ἄττα γίγνεοϑαι, τὰ δὲ 
αἰοϑανόμενα. Ungewiß iſt 68, was Ficino in ſeinen 
Handſchriften vorgefunden habe, — sensus, qui 
semper cum sensibili conficitur atque 
congreditur. 


δ. 63. Φυμὶ γὰρ νοὶ τούτους τοῖς φυτοῖς 
ἀντὶ πονηρῶν α! ἰοϑήσεων. ΟΥαν Τί αὐτιῦν ἀοϑενῇ; 
xenorus μοὶ ὑγεινὰς. αἰσθήσεις τε καὶ ἀληθεῖς 
ἐμποιεῖν. 

Eben [0 las auch Ficino. — In — his 
verbis χουνστὰς γα ὑγιεινὰς αἰσθήσεις τε χρὴ 
ἀλυθεῖς herturbatus est verborum ordo. Auůt 
scribendum χρὴ ὁγιεινάς τε αἰοϑϑήσεις μα) ἀληθεῖς, 
aut καὶ ὑγιεινάς τε ναὶ αλυθεῖς αἰϑήσεις. ος 
ἀληθεῖς capiendum ΘΧ vulgari dicendi more, 
non ex Potagoreo.ꝰ Heéindorf. 


Aber wie iſt es doch glaublich, daß Protagoras 

ſich hier des ἀληθὴς nach dem alltaͤglichen Sprach⸗ 
gebrauche bediene, da er ſich ja gerade von dem⸗ 
ſelben entfernen will, und gleich vorher ſagt: Lyw 
δὲ βελτίων μὲν τὰ ἕτερα τῶν ἑἕτέριυν (καλῶ), 
ἀλυθέστερα δὲ οὐδέν ὁ Auch deutet δὲς ſonderbar 
verwirrte Wortſtellung, welche Heindorf zu berich— 
tigen ſuchte, auf Korruption. Fuͤr einſtweilen 
ſchlage ich vor: 
— χρηστὰς καὶ ὑγιεινὲς J—— μα μὴ 
ἀληθεῖς ,. ἐμποιεῖν. Es koönnte aber auch ſeyn, daß 
in dem αλυθεῖς irgend ein z. B. mit ἐὐδήσαι 
ſynonymes Subſtantio laͤge. 


ὃ, 99. ἵνα. μὴ στήσιυμεν αὐτοὺς τῶ, λόγῳ. 
Vielleicht; a μὴ στήσωμεν αὖ τοῦτο τῷ λϑὰ τω: 
J 
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δ, 121, Ἴδε δι). ἐάν τι μᾶλλον νῦν ἐπίσπῃ 
Σωκράτης ἐπιγιγνὥώσκει Θεόδωρον γαὴ Θεαί- 
τῆήτον, ὁρᾷ δὲ μηδέτερον, μηδὲ ἄλλη αἴοϑησις 
αὐτῷ πάρεστι περὶ αὐτῶν" οὐν. ἄν ποτε ἐν ἑαυτῷ 
δοξάσειεν, ὡς ὁ Θθεαίτητος ἐστὶ Θεόδωρος. 
ἐπιγιγνιύσνειν erkennen, paßt hier keineswegs, 
ſondern einzig γιγνώσκειν tkennen, welches Platon 
in dieſem ganzen Raiſonnement durchgaͤngig braucht, 
und brauchen muß, wie er denn ſelbſt ſagt, ὃ. 120. 
μυριάνμις εἰρήναμεν τὸ γιγνιύσκομεν γῇ οὐ γιγ- 
νώσκομεν. Daher leſe ich: Σωκράτης ἐπεὶ γιγ-. 
νιύσμει — wodurch auch die Konſtruction an Regel— 
maͤßigkeit gewinnt, und das folgende οὐκ ἄν ποτε 
gleich als Nachſatz erſcheint. Ficino uͤberſetzt: 
Socrates dum Theodorum Thefctetumque 
agnoscit, sed neutrum videt, neque alio 
sensu illos percipit, numquum secum ipse 
Theætetum 6556 ſheodorum opinatur. Dem— 
zufolge er mit der vulgata ἐπιγιγνώσκει, agnoscit 
geleſen zu haben ſcheint. Doch laͤßt ſich dieß nicht 
mit Gewißheit behaupten, da er auch das folgende, 
δεύτερον τοίνυν, ὅτι τὸν μὲν γιγνώ ση ὧν 
ὑμῶν, τὸν δὲ μὴ γιγνώσκων — uberſetzt: Al- 
terum érat hoc, quod dum unum e vobis 
agnoscdo, ignoro alterum. — 

Charmides. ὃ. 40, 
Ὅτι μὲν δὴ ἐπιστήμην τινὰ ἔχει, γνώσεται ὁ 
σιύφρων" τὸν ἰατρὸν δὲ. δεῖ πεῖραν λαβεῖν ἥτις 
ἐστίν" ἀλλ᾽ ὅτι σμέψετα: ιὁντινῶν. Ich vermuthe: 
ὅτι μὲν δὴ ἐπιστήμην τινὰ ἔχει. γνώσεται ὁ σιύ- 
ᾧριυ» τὸν ἰατρόν" εἶ δὲ δεῖ πεῖραν λαβεῖν ἥτις 
ἐστὶν, ἄλλος τις σμέψεται εὐντινιῦν. — ὁ σιύφρων 
γνώσεται τὸν ἰατρὸν, τοῖς gleich vorher μέλλει 
ὁ σιύφρων --- τὸν ες ἀληθῶς ἰατρὸν διαγνιύσεοϑαι. 
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Der σώφρων wird zwar erkennen, daß δὲν Arzt 
εἰπε Wiſſenſchaft beſilzt; aber wenn es darauf an⸗ 
kommt zu pruͤfen, welche es ſey, ſo wird ein an— 
derer zu unterſuchen haben, welches ihre Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſeyn. 

δ. 48. Ἐκείνην δ᾽ ἣν λέγω μάλιστα, ἦν ὁ᾽ 
ἐγ, ἢ Τί: 
Die Schwierigkeiten dieſer Stelle werden am leich⸗ 
teſten beſeitigt, wenn man liest: 
Ἐκείνην οὖν λέγε μάλιστα, ἦν ὁ᾽ ἐγῶ, ἡ τί: 
οὖν iſt von δ᾽ ἣν nicht ſehr entfernt, und ſtund ein— 
mal dieß da, ſo war die — ——— von 
in λέγω nechwenten 


ΒΥ 





Ueber einige Stellen Renophons. 


Geht man vom Thukydides zu Xenophons griechi⸗ 
ſcher Geſchichte uͤber, ſo glaubt man ſich in eine 
andre Welt verſetzt. Auch die ſeine iſt zwar die— 
jenige der nackten Wirklichkeit; aber Thukydides 
haͤlt uns auf Wille, That, Widerſtand, Ereigniß 
mit ſeiner unbegraͤnzten Kraft ſo gewaltig feſt, daß 
wir den Blick nicht davon wegwenden koͤnnen, bis 
alles eben ſo klar vor unſerm Geiſte ſteht, als haͤtten 
wir uns mitten darin befunden. Nun urtheilen 
wir mit der naͤmlichen Leidenſchaftsloſigkeit daruͤber, 
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welche den Hiſtoriker ſelbſt δεὶ der Erzaͤhlung leitete, 
ihm nichts niederzuſchreiben geſtattete, ehe er ſich 
nach Abwaͤgung der verſchiedenen Berichte par— 
teiiſcher Augenzeugen verſichert hatte, dieſe und keine 
andre Geſtalt muͤſſe das Wirkliche gehabt haben. 
Alles, was Sache der Leidenſchaft iſt, faͤllt in die 
Reden. Jeder einzelne Theil gehorcht der Meiſter— 
hand, die ihn formt, und rundet ſich mit den uͤbrigen 
zu dem Kunſtwerke, welches ein Beſitzthum auf 
ewig werden, und der Nazion das vollendeteſte 
Gegenbild zu ihrem Homer darbieten ſollte. Dieß 
naͤmlich iſt die aͤſthetiſche Idee, welche dem Erha— 
habenen vorſchwebte *). 

Der Griechiſchen Geſchichte Xenophons liegt keine 
ſolche Idee zum Grunde, da hingegen in δον Ana— 
baſis, und der Kyropaͤdie Kunſtzwecke unverkennbar 
ſind. Wie ſich in ſeinem Geiſte das Vernommene 
und Geſehene abbildete, ſo gibt er es uns hin, ohne 
die geringſten Anſpruͤche auf Bewunderung, oder 
ſollte dieß eher zu ſeinem Lobe gereichen, auch ohne 
die geringſte Abſicht, uns zu ergreifen, zum Nach⸗ 
denken zu vermoͤgen, Vorſaͤtze, oder irgend eine 
eigenthuͤmliche Anſicht des menſchlichen Kampfes mit 
der Nothwendigkeit in uns hervorzurufen. Was 
keine tiefern Eindruͤcke auf ihn machte, was vor 
allem ſein zartes Gemuͤth nicht beruͤhrte, das laͤßt 
auch uns gleichguͤltig, zog ihm den Tadel der Aeſthe— 
tiker zu. Aehnliche Partien gibt es unſtreitig auch 
im Thukydides; allein meiſt weiß er doch durch ſeine 


Δ) Wie deutlich δίς Griechen dieſen ſteten Kontraſt zwiſchen 
Homer und Thukydides erkannten, ergibt ſich daraus, 
daß ihnen der erſte ὁ σοιητῆς, δὲν! zweite ὁ συγγραφευο 
(κατ᾽ ἐξοχὴν) heißt. 
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ſtets mit vollem Bewußtſeyn bildende Kunſt ſelbſt 
demjenigen noch Intereſſe einzuhauchen, das in 
Xenophons Manier nicht das mindeſte erregt. Selbſt 
das Große und Furchtbare genießt in dem Letztern 
ſeine Rechte nicht alle. Wer es vermag, ſtelle ſich 
Athens Fall, die Schleifung ſeiner Mauern, die 
rannei der Dreißig, Thraſybulos kuͤhnes Be⸗ 
ginnen, des Epaminondas Erhabenheit, die Schlacht 
bei Leuktra mit dem Griffel des Thukydides geſchildert 
vor, und halte, von dieſer Idee erſchuͤttert, dann 
Xenophons kalte Berichte dagegen! Seine geheime 
Vorliebe fuͤr Sparta, die weniger verhehlte Ab—⸗ 
neigung gegen Thebe, welche ihn zur wirklichen Un— 
gerechtigkeit gegen Epaminondas verleitete, taͤuſchte 
ihn ſelbſt mehr, als ſie dem jetzigen Leſer das Wahre 
verhuͤllt. — 
Spraͤchen Sie indeß dieſer Geſchichte nicht δεῖν 
nahe allen innern Werth ab, wie neuere Kritiker 
es gethan haben, ſo wuͤrde auch ich mich weniger 
ſcheuen zu behaupten, ihre vielen lichtvollen Stellen 
gehoͤren mit zu dem ſchoͤnſten, was das Alterthum 
aufweist. Um derſelben gewahr zu werden und ihre 
Vorzuͤge zu empfinden, bedarf es nur Naturſinn, 
Liebe zum Einfachedeln. Ueber manches zwar laͤßt 
ſich mit eben der Kaͤlte hinwegeilen, womit der Ver⸗ 
faſſer es erzaͤhlte; aber wie ſehr wird man nicht 
durch den Tod des Theramenes, die Unterredung 
des Pharnabazos mit Ageſilaos, die Geſchichten der 
Mania des Kleonymos und Archidamos, die Reden 
des Kleokritos, Patrokles, Polydamos und der drei 
Athener an die Ephoren Lakedaͤmons ſchadlos ge⸗ 
halten? Bei aller Anſpruchloſigkeit verbreitet ferner 
die bewundernswuͤrdige Reinheit des Styles jenen 
unerklaͤrlichen Reiz uͤber das Ganze, welchen ſich 
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vielleicht nur die Attiker, und einige Italiaͤniſche 
Proſaiker, Machiavelli z. B. und zuweilen auch 
Giovanni Villani, Benvenuto Cellini, zu er— 
theilen wußten *). Man hat in der Griechiſchen 
Geſchichte eine Reihe von Luͤcken nachgewieſen, von 
deren Wirklichkeit ich mich nicht jedesmal uͤberzeugen 
konnte. An einer Stelle beſonders, wo man eine 
ſehr betraͤchtliche (Hinsignis lacuna“) bemerkt 
hat, glaube ich einen der nicht haͤufigen Faͤlle zu 
ſehen, wo RXenophon ſich hoͤherer hiſtoriſcher 
Kunſt bedient. F 

Buch V, Kap. 1. δ. 3. Es iſt die Rede von 
den freiwilligen Ehrenbezeugungen, welche δὲς La— 
kedaͤmoniſchen Krieger ihrem geliebten Teleutias er— 
wieſen. Die edle Leutſeligkeit dieſes Heerfuͤhrers, 
und die ganze hoͤchſt anmuthige Scene hatten ἐπ dem 
empfindungsvollen Xenophon ſo viel Wohlgefallen 
erzeugt, daß er ſehr gerne laͤnger darauf verweilt 
haͤtte. Allein als Hiſtoriker fuͤhlt er, daß jener Vor⸗ 
fall keinen Einfluß auf den Gang des Krieges gehabt 
habe, und alſo als etwas minder erheblicher nur 
epiſodiſch δετήδει werden duͤrfe. „Ich ſehe ein“ 
(ſagt er) „daß ἰῷ damit keinen — Koſten⸗ 








Ἅ) Con quanta cura soleva scriver le cose sue questo 
grande uomo, (Senofonte), le quali ἃ chi non le 
intende, pajono scritte δὶ bassamente, che nulla 

1} 

ὲ Sperone Speroni DPiscorso dell' Istotia di Seno- 
fonte, Opere Τὶ III. p. 426. So urtheilte einer der 
feinſten Aeſthetiker des Jahrhunderts, der ſeinen 
Schaͤrfſinn unter andern auch dadurch beurkundete, daß 
er ſtatt die gewoͤhnliche Parallele zwiſchen Homern und 
Virgiln, Demoſthenes und Cicero zu ziehn, lieber die 
Aehnlichkeiten Homers und Cicervs, Virgils und De— 
moſthenes aufſuchte. 
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aufwand, keinen gefaͤhrlichen Kampf, keine merk— 
wuͤrdige Kriegsliſt erzaͤhle; aber beim Zeus, es 
ſcheint mir doch der Muͤhe werth, daß jedermann 
daruͤber nachſinne, durch welches Benehmen Te—⸗ 
leutias ſeine Untergebenen ſo außerordentlich fuͤr ſich 
einzunehmen gewußt habe. *) 

Nun hat man vermuthet, die Schilderung dieſes 
Benehmens muͤſſe weggefallen ſeyn. Allein nach 
wenigen Blaͤttern (Kap. j. δ, 13.) kommt der Ver— 
faſſer wieder auf ſeinen Teleutias zuruͤck, und laͤßt 
ihn nun in einer wohlgefaßten Rede alle die Kuͤnſte 
herzaͤhlen, wodurch er ſich fruͤherhin die Liebe der 
Krieger zu gewinnen wußte, und derer er ſich auch 
im Verfolge zu bedienen verheißt. Wo bleibt nun 
die Luͤcke? Dort, wo Xenophons richtiger Sinn 
ihm nicht geſtattete eine bloße Epiſode uͤber die Ge— 
buͤhr hin auszudehnen, bittet er den Leſer, ſelbſt 
nachzudenken; gibt ihm indeß bei der erſten Gelegen— 
heit jede nur wuͤnſchbare Auskunft, aber ſo, daß 
das beizubringende dramatiſch, und ein nicht außer— 
weſentlicher Theil der Geſchichte ſelbſt wird. 

Kritiſche Vermuthungen fielen mir bei der Leſung 
der Griechiſchen Geſchichte nur folgende bei: 

Buch III, δ, 15. ὑμεῖς μὲν γὰρ ἔχοντες 
ναυτικὸν, οὐοζ ἑμόντων ἤρχετε --- wo Weiske, 
(deſſen Ausgabe ich einzig gebrauchte), ſehr richtig 
das Unpaſſende des οὐχ ἑκόντιωυν fühlte, leſe man 
οὔμ. ἐχόντιον. : 


) Einer ganz aͤhnlichen Wendung bedient er ſich Buch Π. 
3, 56. bei den letzten Reden des Theramenes: καὶ 
τοῦτο μὲν οὐκ ἀγνοῶ ὅτι ταῦτα ἐποφθέγμοτα οὐ 
ἀξιόλογα, κι τ. ἃ. Vergleiche ebendaſ. Kap. 4, 27: 


5 δὲ J - ὁ » 3 ΡΞ ΡΕῚ - 
δἰ ὁς κῶῷ τοῦτο ὁξῖ εἰπεῖν τοῦ μη Χχανοποιοῦ», με πο A. 


». —— 
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Buch vg δὲ δ δὲ (δίμβῥων ἐτύγχανεν, 


εξ ἄριστα διασκηνῶν μετὰ Θερσάνδρε τοῦ αὐλη- 
τοῦ. ἦν γὰρ ὁ Θέρσανδρος οὐ μόνον ἀυλντὴς 
ἀγαθὸς," ἀλλὰ γα) ἀλκῆς ἰσχύος, ἅτε λακιυνίζων, 
ἀντιποιεῖτο. 

Bloß wenn man ſtatt des auch ſonſt ſehr un— 
beſtimmten διασκηνοῦν, δισκεύων, (mit dem Dis⸗ 
kus ſpielend) liest, laͤßt ſich die Beniehung der fol⸗ 
genden Bemerkung einſehen: Ἰσχύος nach ἀλκῆς" 
iſt nichts als Eines der Gloſſeme, welche die Leſer 
— — beizuſchreiben pflegten. J 

Buch VII. τσ, 23: συνεκχιῦς δὲ βουλευόμενγοί 
οἱ Θυβαῖοι, ὅπως ἂν τὴν ἡγεμονίαν λάβοιεν τῆς 
Ἑλλαδος. ἐνόμισαν, εἰ πέμψειαν. πρὸς τὸν 
ἹΠερσῶν βασιλέα, πλεονεκτῆσαι ἄν τι ἐνείνῳ." 
Man hat vorgeſchlagen παρ᾽ ἐμείνῳ und δὲ ἐκεῖς. 
νον : wahrſcheinlich ſchrieb RXRenophon: πλεονεγτῆ- 
σαι ἂν τι ἐκεῖθεν: Vergleiche VII, δ, τι: ἔνθεν 
δὲ πλεονεκτεῖν ἂν ἐνόμιζε --τ νι τι δ. 

RXenophon uͤber δὶς Athen iſche Republik Kap. J. 
5.1}. τῷ. “Τοὺς δὲ γυμναζομένους. αὐτοθι γαὴ τὴν 
μουσικὴν ἐπιτηδεύοντας καταλέλυμεν ὁ ὅῆμος, 
νομίζων, τοῦτο οὐ καλὸν εἶναι, γνοὺς, ὅτι οὐ 
δυνατὰ ταῦτα ἐστιν ἐπιτνδεύῦειν. 

» Ἀαϊαάλύειν non est vetare, arcere, sed 
abrogare, tollere, Quæ sequuntur sunt 
manca et obscura. — ταῦτα mutavi in ταυτά.᾽ 
Weiske, Mit dieſem τάυτὰ ſcheint uns noch lange 
nicht geholfen. Vielmehr behalten wir ταῦτα bey, 
und ergaͤnzen nach genauer Pruͤfung deſſen, was 
Renophon ſagen wollte, die ganze Sielle folgender— 
maßen, wie ſie wohl urſpruͤnglich auch gelautet 
haben wird: 

Τοὺς δὲ γυμναζομένους: αὐτόθι πᾳ τὴν μουσικὴν" 
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ἐπιτηδεύοντας χάταλέλυκεν ὁ δῆμος. οὐ νομίζων, 
Τοῦτο οὐ καλὸν εἶνα;, γνους ὁ ὅτ, οὐ δυνα- 
τὸς ταῦτα ἐστὶν ἐπιτηδεύειν. 9* 

Der Sinn dieſer Periode und der folgenden, 
welche als Gegenſatz in der eugſten Verbindung 
damit ſteht, iſt folgender: Die welche ſich hier 
auf Gymnaſtik und Muſik legen, hat das Volk zur 
Ruhe gewieſen, nicht etwa deswegen, weil es glaubte 
dieß ſeyen unedle Beſchaͤftigungen, ſondern weil es 
einſieht, daß es nicht im Stauͤde iſt ſich damit ab⸗ 
zugeben, da ihm naͤmlich Geld und Muße dazu 
mangelt. Es will nicht, daß die Reichen in diefer 
Ruͤckſicht einen Vorzug vor ihm beſitzen; hingegen 
ſieht es ſehr gern, wenn dieſelben die Choregen, 
Gymnaſiarchen, und Trierarchen machen, da aller 
Vortheil und alles Vergnuͤgen hievon auf die Menge 
zuruͤckfaͤllt, und die beneideten Reichen dadurch 
aͤrmer απὸ folglich dehmuͤthiger werden. Καταλύειν 
iſt nicht abrogare, tollere, ſondern in οἶπον frei⸗ 
lich nicht haͤufig vorkommenden Bedeutung ein Ver⸗ 
bum proprium von Alhleten, die ſich zu Ruhe 
ſetzen, missionem dare, rude donate, 
cobs Comment. δά Antholog. Vol. ILP.AI. 
Ῥ. 445. οὐ vor νομίζωον fiel, wie dieß oft geſchah, 
wegen des gleich folgenden οὐ vor καλὸν weg; ſo 
hat im Isocrat. Antid. p. 66. der Cod. AMb 
οὐχ «ὃς ἡδέως ſtatt οὐχ ἧς οὐχ ἡδέως. Δὲ nach 
γνοὺς ſcheint unentbehrlich um den Gegenſatz zu 
bilden; δυνατὸς wurde dem ταῦτα angepaßt, ἱμιὺ 
in δυνατὰ verwandelt. 

Ebendaſ. Kap. 11. δ. 18. ; 

κωμῳδεῖν δ᾽ αὖ χρὴ κακιῦς λέγειν τὸν μὲν δῆμον 
oon ἐῶδιν, ἵνα μὴ αὐτοὶ ἀκούωσι κακῶς" ἰδίᾳ δὲ 
κελεύουσιν, εἰ τίς τινα βούλεται. „Sie heißen, 
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befehlen den einzelnen Virher hoͤhniſch durchzu⸗ 
ziehen, wenn es jemand will.“ So ſchief druͤckt 
ſich doch ein Xenophon niemals aus! Man leſe: 
ἰδίᾳ δ᾽ οὐ κωλύουσιν. -- ſie verwehren es nicht. 
Eben [ὁ Lukianos Anacharſi ὁ, (δ. 22.) τοῖς δέ γε 
κιυμῳδοῖς ( αἀποσνιύπτειν καὶ — ε 86 ἐξ 
μὲν ς τοὺς πολίτας ν τ᾿ Χὶ ἡ..: τἱ — X 


Hie ron. Kap. VI. 2. 
— διῆγον ἐν συμποσίοις πολλαμὶς μὲν μερζρι τοῦ 
ἐπιλαθέοϑαι πάντων, — πολλάκις, δὲ μέχρι τοῦ 
ἰδαὶς τε ναὶ θαλίαις - τὴν ψυχὴν συγκαταμι-. 
γνῦναι: πολλάκις δὲ μέχρι κοινῆς —— 
ἐμῆξ τε γαὴ τῶν παρόντων. τ] 
Das folgende: : μέθην δὲ γοὴ ὕπνον —— —** 
Φυλάττομαι. deutet offenbar darauf, daß in dem 
letzten Gliede jenes Satzes von der Trunkenheit 
die Rede ſeyn muͤſſe. Sollte es etwa urſpruͤnglich 
geheißen haben: πολλάκις δὲ μέχρι κοινῆς ἔπιον 
μέθης ἐμφῦ τε γα) τῶν παρόντων 


Ebendaſ. Kap. VIII. 3. 
ἴθι δὴ, ἐπαινεσάντων ἀμφοτέῤιωον τὸν αὐτὸν --- 
ἐπαινεσάντων iſt der Imperativus Aoriſti, wie in 
dem vorhergehenden und folgenden προσειπάτιυ, 
— τιμυσάτιω - θεραπευσάτιυσαν — δότισαν. 
Die Abſchreiber hielten ἐπαινεσάντων fur das Par⸗ 
ticip, und ſchrieben daher —————— Xenophon 


hingegen ἀμφότεροι. 


Denkwuͤrdigkeiten des Sokrates II, 6,23. 

Δύνανται δὲ γα χρημάτων οὐ μόνον τοῦ πλεο- 
νελτ εῖν ἀπεχόμενοι γομίμιυν κοινιυνεῖν, ἀλλὰ γα) 
ἐπαρκεῖν ἀλλήλοις. 
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Steicht man χρημάτων weg, welches als 

loſſem ob νομίμων ſtand und deswegen aus 
Verſehen in der vorhergehenden Zeile eingeſchoben 
ward, ſo ſehe ich nicht, welche Schwierigkeit hier 
noch uaͤbtig bleibe. Fern von jeder Habſucht ver—⸗ 
moͤgen ſie es uͤber ſich, nicht bloß mit demjenigen 
zufrieden zu ſeyn, was die Verfaſſung allen Buͤr⸗ 
gern in gleichem Maaße gewaͤhrt, ſondern * ſich 
unter einander zu unterſtuͤtzen. 

ἐξυύθ. τ: ᾿Δρχέδημος -- οὐ γὰρ ἣν οἷος ἀπὸ 
παντὸς κερδαίνει», ἀλλὰ Φιλόχρηστος τε, γρὴ 
ἐυφυέστερος ἢ ὡς ἀπὸ τῶν συλοφαντιῶν λαμ- 
βανειν. ' 
Zur Verbeſſerung dieſer Stelle trug die treffliche 
Konjeetur Schuͤtzens ein Bedeutendes bei; noch 
bleibt ὠπὸ τιῦν συκοφαντῶν λαμβάνειν δι berich⸗ 
tigen uͤbrig. Dieß waͤre erſtens ſprachwidrig geſagt, 
ſtatt παρὰ τιῶν συνιοφαντιῶν λαμβάνειν : Zweitens 
ein offenbarer Widerſpruch mit ὁ. 6. wo erzaͤhlt 
wird, wie Kritons Sykophant dem Archedemos 
(εἴ gegeben (ἡ αὐτῷ χρήματα ἔδιυκε), um ſich 
aus der Verlegenheit ὧι ziehen. Obxovv ᾿Αραχέ- 
ὄημος! εὐφυέστερος ἦν, ἢ ὡς ἀπὸ τῶν συμοφαν- 
τῶν λαμβάνειν» (wenn man [0 ſagen kann); wohl 
aber, ἢ ὡς ἀπὸ συχοφαντικῦν, wie ohne Zweifel 
zu leſen iſt. Er wollte kein Geld durch Chikanen 
erwerben, wenn er es gleich von den Chikaneurs 
ohne Widerrede annahm. 

III, 5. δ. οὐκοῦν -- εἰ μὲν βουλόμεθα ΟΣ 
μάτων αὐτοὺς, ὧν οἱ ἄλλοι εἶχον, ἀντιποιεῖοθαι. 

Das vorhergehende und folgende fuͤhrt darauf, 
daß ſtatt οὐ ἄλλοι zu leſen ſey: οἱ πάλαι, die 
Athener, welche nach den perſiſchen Kriegen die 
Herrſchaft zur See und große Reichthuͤmer n. 
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Ebendaſelbſt δ, Ὁ, οἶμαι μὲν, εἶ τούς γὲ πα- 
λαιοτάτες ὧν ἀκούομεν, προγόνους αὐτῶν, 
ἀναμιμνήσμομεν αὐτοὺς ἀμνμκμοότας ἀρίστους 
γεγονέναι. ιν en 

Schneider erklaͤrte mit Recht ἀκηκοότας fuͤr ver⸗ 
dorben. Man leſe: οἶμαι μὲν, εἰ τούς γε πα- 
λαιοχάτους, ὧν ἀκούομεν, ἥρογονους αὐτῶν. 
ἀναμιμνήσμομεν αὐτοὺς, ἃ ἠσκνήκοότας., ἀρίστους 
γεγονέναι. 

Ganz ſo, wie gleich unten δ. 11. εἰ δὲ βούλει, 
ἃ ὕστερον οἱ ἐκείνων ἀπόγονοι ἔπραξαν. welches 
letztere: ἃ, eben ſo gut, als das von uns ὑοῦ 
ἠσκημκότας wiederhergeſtellte von ἀναμιμννίσμκομεν 
abhaͤngt. AYVTOVS ΑΗΣΚΗΚΟΤΑᾺΣ konnte 
ſo leicht in: ΑΥ̓ΤΟΥ͂Σ ΔΚΗΚΟΌΤΑΣ ὕδβει; 
gehn. Vergleiche den Iſokrates (Panath. p. 258.) 
von den naͤmlichen fruͤhern Athenern: πάντα τὸν 
χρόνον ἠσμκημκότας εὐσέβειαν μὲν πρὸς τοὺς 
δεοὺς, διμαιοσύννν δὲ περὶ τῶν ἀνθριύπιον. und 
Dionyſios uͤber Iſokrates: τοὺς πρὸ τῶν {Περσι- 
γῶν, οἱ καλοκἀγαθίαν ἀσκοῦντες διετέλεσαν. 

III, 8, 1. ᾿Δριστίππου δὲ ἐπιχειροῦντος ἐλεγ- 
αεῖν τὸν Σωκράτη --- βουλόμενος Τοὺς συνόντας 
— ὃ Σωκράτης, ἀπεκρίνατο, οὐχ ὥσπερ 
οἱ φυλαττόμενοι μή πὴ ὁ λόγος ἐπαλλαχθῇ, 
ἀλλ᾽ οὡς ἂν πεπεισμένοι μάλιστα πράττοιεν τὰ 
δέοντα. 

Non prorsus clara hic omnia 6556, fateor 
οἵ Schnéidéerus proptér obscuritatem nihil 
definit.“ Weiske. Ich vermuthe: ἀλλ᾽ ὡς ἂν 
πεπαυμένοι μάλιστα πράττοιεν τὰ δέοντα. 

Um ſeinen Schuͤlern zu nuͤtzen antwortete So— 
krates dem Ariſtippos nicht, wie diejenigen, die ſich 
in Acht nehmen, daß man ihnen nicht die Worte 
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verdrehe, ſondern wie diejenigen, δὶς einzig darauf 
ſehen, ſobald als moͤglich der ſie angreifenden So— 
phiſten los zu werden, um wieder an nothwendigere 
Geſchaͤfte gehen zu koͤnnen. 

πεπαυμένο!, in der Bedeutung des Mediums 
waͤre beinahe ein Synonym von ἀπυλλαγμένοι, 
welches Iſokrates wohl gebraucht haben wuͤrde; 
XRenophon hingegen liebt keine ſolche Wortſpiele wie 
ἐπαλλακχιϑῇ --- ἀπηλλαγμένοι. τὰ δέοντα πρᾶτ- 
τειν erklaͤre ich durch: τὰ ἀυτοῦ πράττειν γα) μὴ 
πολυπραγμονεῖν ἐν τῷ βίῳ. (Platon, Gorgias 
ὃ, 173. Charmid. ὃ, 19 und 25. wo τὰ ἑαυτῷ 
πράττειν, {πὸ τὰ δέοντα πράττειν ebenfalls als 
ſynonym gebraucht werden. Der Nutzen, welchen 
Sokrates ſeinen Freunden verſchaffen woͤllte, beſtand 
darin, ſie zu lehren, wie ſie die Sophiſten abzu⸗ 
fertigen haͤtten. 

In den folgenden: Ὃ δὲ (Στυκράτης) εἰδιὺς ὅτι, 
ἐαν τι ἐνοχλῇ ἡμᾶς, δεόμεθα τοῦ παύσοντος, 
ἀπεκρίνατο, ( ὅπερ γαᾳὴῇ ποιεῖν κράτιστον,) ἄρα 

ἂρ, ἔφη, ἐριυτᾷς με, εἴ τι οἶδα πυρετοῦ ἃ αϑόν: 
——— Herr Weiske den ο τηρεῖ. τοῦ τὴν παύ- 
σοντος in das Pronomen του, und bringt aus dem 
Ganzen folgenden Sinn heraus. Cum videret 
Socrates, si qua res nobis molestiam creet, 
ejus nos quærere remedium, responso suo 
declaravit simul, quid factu esſset optimum, 
i. e. non quid universe bonum esset, ged bo. 
num et opportunum in singulis rebus Δα sen- 
sum molestioæ levandum. 

Von dieſem ſehe ich im Texte nicht das geringſte. 
Vielmehr ſcheint es mir eine witzige Ironie gegen 
Ariſtippos. Sokrates wußte, daͤß, wenn uns οἱ: 
was laͤſtig faͤllt, (wie in dieſem beſondern Falle, 


ὶ 


— 
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Ariſtippos mit ſeinen Wortklaubereien) wir eines 
Mittels dagegen beduͤrfen, das uns Ruhe verſchaffe 
(τοῦ παύσοντος), (alſo hier, einer Antwort, die 
den Ariſtippos zum Schweigen braͤchte,) — ſo ent— 
gegnete er: Fragſt du mich, ob ich irgend etwas 
Gutes kenne, das im Fieber liege? “Ὅπερ χρὴ 
ποιεῖν πμράτιστον gerade auf eine ſolche (auswei— 
chende) Weiſe zu entgegnen, iſt das beßte, geſcheu— 
teſte, was man in aͤhnlichen Faͤllen thun kann; wie 
wenn es hieße: καὶ οὕτιυς ἀπομρίνεοδαι τοῖς σο- 
Φισταῖς κράτιστον ἐστι. “Ὅπερ τσὴ ποιεῖν κρά- 
τιστον iſt alſo eine Parentheſe zu ἀπεκρίνατο, wie 
beim Iſokrates (Plataic. p. 299.) εἰ δὲ τὰς συν- 
— ἀξιοῦσιν εἶναι κυρίας, ὅπερ ἐστὲ δίκαιον, 
πιῶς οὐχ ὁμοχογήσουσιν ἀδικεῖν ; und Lukianos, 
Hermotimus δ. 20. ὥστε, ἡ πᾶσι πιστεύειν χρὴ, 
ὅπερ γελοιότατον ἢ ἀπιστεῖν ὁμοίως. 


III, το, 6. 
Πρὸς δὲ ΚἈλείτωνα τὸν ἀνδριαντοποιὸν εἰσελθών 
ποτε. ταὶ διαλεγόμενος αὐτῷ, ὅτι μὲν ἔφη, ὦ 
Ἰζλείτων, ἀλλοίους ποιεῖς δρομεῖς τε καὶ παλαιστὰς 
γαὴ πύκτας καὴ παγκρατιαστὰς, ὁριζ τε γαὴ οἶδα". 
ὃ δὲ μάλιστα ψυχαγωγεὶ διὰ τῆς ὄψεως τοὺς 
ἀνθριύπους, τὸ ζιυτικὸν Φαίνεοϑαι, πῶς τοῦτο 
ἐνεογάζῃ τοῖς ἀνδριασιν: 

Ehe ἰῷ nicht erfahre, wie man jenes ἀλλοίους 
erklaͤte, werde ἰῷ δαβξίς λαΐνους leſen, welches 
einen lebhaften Kontraſt zu: τὸ ζωτικὸν, bildet. 
„Ich ſehe, du verfertigſt ſteinerne Laͤufer und 
Ringer, — aber wie gibſt du deinen Standbildern 
den Schein des Lebens? wie hauchſt du ihnen an— 
ſcheinendes Leben ein? 
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III, 1, το. Sokrates zu Theodota: 

Ro ὅτι ἄριστοί σοι! εἰσὶν οἱ Φίλοι, οἶδ᾽ ὅτε οὐ 
λόγῳ, ἀλλ᾽ ἔργῳ ἀναπείθεις. ; 

Sententia non satis est clara“. Weiske. 
Wo dieß von einem Gedanken Xenophons, eines 
der klarſten und natuͤrlichſten Schriftſteller mit Recht 
geſagt werden kann, wie dieß hier wirklich der Fall 
iſt, ſo laͤßt ſich beinahe mit Sicherheit annehmen, 
man ſehe etwas Verdorbenes vor ſich. Hier iſt mit 
Einem Buchſtaben δι helfen; αἱ ὅτι ἀρεστοί σο: 
εἰσὶν οἱ Φίλοι οἶδ᾽ ὅτι οὐ λόγῳ, ἀλλ᾽ ἔργῳ 
ἀναπείθεις.. 

Und daß dir deine Freunde gefaͤllig ſeyen, dazu 
weiß ich daß du ſie nicht durchs Wort, ſondern 
durch die That beredeſt, Dieß erfodert auch der 
Zuſammenhang. 


Dritter Brief. 


Ueber einige Stellen des Maximos von Tyrus, 
Ariſtoteles, Cicero und Tacitus. 


Die angenehm geſchriebenen, und ſehr gut ge—⸗ 
meinten, wenn auch nicht tief gedachten Abhand— 
lungen des Maximos *) ſind von Davies und 
Ἂ) Nach folgender Ausgabe: Maximi Tyrii Dissertationes 

ex τος, Jo. Davyisii, Editio altera, οὐ accésserunt 
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Markland allerdings mit ungemeinem Scharf—⸗ 
ſinne bearbeitet worden; doch ſtieß ich bei der Leſung 
derſelben auf einige von ihnen nicht beruͤhrte Stellen, 
die mir verdorben ſchienen, und bei andern glaubte 
ich einen verſchiedenen Weg zur Berichtigung ein— 
ſchlagen zu muͤſſen. Ohne mich auf Widerlegungen 
einzulaſſen, theile ich Ihnen, mein verehrteſter 
Lehter meine Vermuthungen in gedraͤngter Kuͤrze 
mit. Unmoͤglich war es mir, Reis ἔ εἰ ὁ Ausgabe 
einzuſehen; ſollte ich, ohne es zu wiſſen mit dem— 
ſelben zuſammentreffen, ſo bleibt dem Fruͤhern das 
Seinige, ἀπὸ dem Schriftſteller ſelbſt bringt es 
keinen Nachtheil. 
Dissertat. I. Sectio 4. Eoms γὰρ ἀμέλει καὶ 
οὗτος (ὁ λόγος) οὐ πλοῦν βραχὺν, οὐδὲ ἡμερῶν 
ὀλίγον δρόμον ἡμῖν διωγωνιουμένοις ,΄ ἀλλὰ τὸν 
τοῦ ζῆν ξύμπαντα «χρόνον, νομοθετεῖν ἡδονὰς 
οὐδὲν τιῦῶν θαλαττίων ἐκείνων ἀσφαλεστέρας 
μήπιυ γάρ τις ἡμᾶς πειθέτω λόγος ὡς οὐκ. ἀγα- 
θὸν ἡδονὴ, ἀλλὰ ἀγιυνιζέοϑιυ ἐὰν πεῖσαι δυνηθῇ. 
ἘΠ δὲ μεταβάλλειν μὴ δυνηθῆ. ἀνέξομαι ἠδόμενος 
τὸν πάντα χροόνον. ναὶ ἀμελήσω τῆς ἀρετῆς. 
ἐάν μοι δείξῃς ἡδονὴν ἀσφαλῆ καὶ λύπνς ἀμέγη. 
Außer deim von Markland angefuͤhrten ſtoͤßt die 
nahe Wiederholung des δυνηθῃ, noch mehr das bei 
Maximos nie vorkommende εἰ mit dem Subjunctiv, 
(welches ſich nicht etwa durch Diss. Il. S. 3. ες 
τῶν μὲν ὀρνίθων ἀφελὼν τὰ πτερὰ βαδιστιμοὶ ἐν, 
πτηνῶν εἶναί σοι θέλυς vertheidigen laͤßt, weil 
Davies unbegreiflicher Weiſe αὐ ſeinen Hand— 








Jer. Marklandi Annotationes. Londini, Bowyer 
1740. 40. Auf δίς Anmerkungen δὲς beiden Heraus— 
geber beziehe ich mich ſtillſchweigend; ſie ſind alſo jedes⸗ 
mal nachzuſehn. 
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ſchriften θέλῃς ſtatt des in den Ausgaben befind⸗ 
lichen θέλοις aufgenommen hat;) am meiſten aber 
die barbariſche Konſtruction εὐ - μὴ δυνηθῇ, ἀνέ- 
ξοόμαι, --- ἐὰν δείξης. Ich leſe und interpungire: 
ἀλλα ὠγιυνιζέοϑιυ, ἐὰν πεῖσαι δυνηθῇ, ὅτ: μετα: 
βάλλειν μὴ δυνατή. ᾿Ανέξομαι ἡδόμενος κ. τ. λ. 
δυνατὴ, naͤmlich ἡ ἡδονή. So iſt Marklands 
Frage genugſam beantwortet: Contendat εἰ per⸗ 
suadere possit. Persuadere quid? eéto. 


Dissert. II. S. 4. τὸν δὲ ἄνθρωπον, ἀποόύ- 
σᾶάσα (κ Φύσις) τουτιυνὲ τιν περιβλημάτων. 
ἀπέφηνε ψυμνὸν γα] ἀσθενῆ μοὶ ἄτριχον χαὶ 
——8 7 ΡΣ ΨΚ ὰ ( —J 2 -- 
ὁύμην ἀσθενῆ. Das erſte γᾷ ἀσθενῆ iſt οἤρηδαν 
verdorben. Ich leſe: γυμνὸν χα) re VYnR nackt 
und decklos. Maximos dachte an die Schildkroͤten, 
Muſcheln, denen die Natur eine Decke verlich. 


Dissert. Π|. 5. 5. οὕτως ἀμέλει κἀν ταῖς τιὺν 
πόνων ὁμιλίαις οὐδεὶς πονεῖ πόνου ἐρῶν (ἢ γὰρ 
ὧν εἴν ὁ δυσεραστότερος) ἀλλάττεται δὲ τοὺς 
παροντὰς πόνους, ιὗς. μὲν εἴποι ἀν τις τῶν ἐ- 
γροιμοτέρων τοῦ καλοῦ" «ὑς δέ τίς τιῦν ἀλυ- 
θεστέριυν δονῆς" κἂν γὰρ τὸ καλὸν εἴπῃς, ἡδονγὶν 
λέγε:ς᾽ σχολῇ γὰρ ἂν εἴν τὸ κάλλος κάλλος, εἰ 
μηὴ νόστον εἴν. Jene Parentheſe leſe ich ſo τὶ 
γὰρ ἂν εἴη δυσεραστότερον; wie IV. 4. τί 
γὰρ ἂν εἴν πενέστερον ἀνδρὸς ἐπιθυμοῦντος ὅγην- 
entõs; und ſtatt σχολῇ γὰρ ἂν εἴη τὸ κάλλος 
κάλλος, --- σχολῇ γὰρ ἂν εἴ τὸ κάλλος χαλόν, 
εἶπε Platoniſche Wenduͤng. 

Ibid. Sect. το. ᾿Εῦγε, εὖ λυκοῦργε, σμιιριῦν 
πόνων μεγάλας ἡδονὰς ἀντεισάγ εις: "ὀλίνα 
φοὺς, μεγάλα ἔλαβες, ἐφημέρους δοὺς πόνους; 
ἡδονὰς, Φιηνεχεῖς ἀντέλαβες, 

Ζ 
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Statt ἀντεισάγεις haben die Handſchriften ἀντι- 
σάζεις oder ἀντεισάσεις oder ἀντισάγεις, dieſe 
Korruptionen verlangen ein etwas ſeltneres Wort 
als ἀντεισάγεις, naͤmlich das auch dem Sinne 
nach weit paſſendere: ἀντισημκοῖς, mit dem 
Genitiv conſtruirt bei Euripid. Hec. v. 57. 

Dissert. IV. 4. βάναυσα γὰρ ψυχὴ ναὶ ἀπε- 
λυηλαμένη λόγου κι΄ τ. M. ΧΙ]. 7. τῆς ἐπιστή- 
μῆς ἀπεληλαμένοι. XXXVII. 7. οἷον εἴ 
τις πρὶ ἰατρικὴν καλοὶ τέχνην ἀπ εληλαμένην 
τοῦ ὑγιεινοῦ. Mit dieſen drei Stellen des Maxi—⸗ 
mos laͤßt ſich im Iſokrates περὶ ᾿Αντιδόσειυς.. P. 17. 
Mustoxyd. die Leſeart der Ambroſianiſchen Hand— 
ſchrift. βούλονται μετασχεῖν τῆς παιδείας ταύτης, ὦ 
ἧς οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ Φανείην ἀπεληλαμένος, verthei⸗ 
digen; und vielleicht habe ich darin gefehlt, daß ἰῷ 
das σοσόδη(ὲ ἀπολελειμμένος vorzog, — 

Dissert. V. 5, 4. ἄύτη μίξις ποταμοῦ πρὸς 
γειυργίαν, ναὶ ἐλπίδιον πρὸς πόνους 9 αὶ καρπῶν 
πρὸς ταλαιπωρίαν" οὕτως ἀγαθοῖς κακὰ κεραννυ- 
τέον. ἜΣ βοῦύλε: ἄφελε μὲν τὴν δυσφυμίαν. 
ἴσθι δὲ αὐτῶν τὴν οὐσίαν οὐν. αὐθαίρετον οὖσαν 
τοῖς πονοῦσι. Offenbar: οὐκ ἀφαίρετον οὔ- 
σαν. Nimm das unangenehm lautende des Wortes 
Uebel weg, wenn du willſt, aber wiſſe daß die 
Sichanſtrengenden das Weſen deſſelben nicht weg— 
nemmen koͤnnen. 

Ibid. Sect. 8. τὸν μὲν γὰρ Ἡρακλέα οὐδὲ 
ἄλλοθεν οἱ ἄνθριυποι προσέθεσαν φέροντες τῷ 
Δὲ, εἰ μὴ μέσης πρὸς κακὰ ὁμιλίας ἀνταγωνισ- 
«μένης αὐτοῖς. Ich daͤchte: εἰ μὴ ἐκ μέσης 
πρὸς κακὰ ὁμιλίας, ἀνταγωνισάμενον αὖ:- 
τοῖς. D. i. ᾿Ηρακλέα ἀνταγιονισάμενον τοῖς 
μακοῖς, ἐκ μέσης πρὸς αὐτὰ ὁμιλίας οἱ ἀνθρούποι 
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προσέθεσαν φέροντες τῳ Δι, Hier wurde wieder 
einmal das Particip dem zunaͤchſt vorhergehenden 
Hauptworte ὁμιλίας angepaßt. ———— ſteht 
pleonaſtiſch, wie beim Maximos haͤufig. 3. B. 
XXIV. 3. ταὐτῇ ναὶ τὴν ἐριυτριὴν προσθιῦμεν 
Φέροντες - τῇ τοῦ καλοῦ Φύσει. 

Dissert. VI. 5..2. ἐξὸν — τὸν κἂν ἐνδεᾶ τὴν 
“ρείαν λαβόντα παρὰ Τοῦ ἔχοντος. τὸν δὲ ἐν 
περιουσίᾳ ἀφεῖναι, χτησάμενον παρὰ τοῦ λα- 
βοντος, εὖν ἡ ἀντίδοσις οὐκ ἔχει αἰτίων. 

Dieß αἰτίαν wird man ſchwerlich befriedigend 
erklaͤren. Es ſoll heißen ἀξίαν, wie glei nach⸗ 
her: εἰ δὴ παριυσάμενοι τὴν τούτων ἀξίαν, τῇ 

γνιύμῃ τὰς ἀντιδόσεις διεμετροῦντο, κ.τ1. λ. 

Dissert. τοῦ δὲ τιῦν ἀγθριύπιυν 
βίου. ἂν αἰφέλῃς λόγον, οἰχήσεται κατᾷ χρημνῶν 

τινῶν πονηρὰς γῇ ἀσαφεῖς οὐοὺς κ γα) τθαχξε ἰας" 
: οἵας ὁδοὺς γα) τὸ βαρβαρικὸν ἔρχεται. ὅσον 
αὐτοῦ μὴ μετέσχε λό, γου: τὸ μὲν ληϊ ζόμεγον, 
τὸ δὲ μένον. τὸ δὲ μισθοφοροῦν, «ὁ δὲ 
πλανιόμενον. [ 

Jenes allzu unbeſtimmte μένον hat ſonderbare 
Konjecturen, μαινόμενον und μοικχεῦον veranlaßt. 

Ich leſe νέμον. Die Einen der Barbaren leben 
vom Raube, die andern weiden (ſind Nomaden) 
ἢ ᾿ῳ,, 

Dissert. VIII. 8. 7. ὡς μέσου. τοῦ ὄρους γρὴ 
τοῦ ὕδατος ἀνρ πολὺς, κοῖλον ἄλσος. Τοῦτο 
λιβύων καὶ ἱερὸν πὶ δεὸς Ἀαὶ ὅρμος κρὴ ἄγαλμα. 
Ich vermuthe: ἐν μέσου τοῦ ὄρους ὕδατος 
ἀνο πολύς. Τὸ κοῖλον ἄλσος τοῦτο λιβύωγ 
2 ἱερὸν M. T. A- 

ſbid. 8. 10. ὁ θεὸς — ἀνύνυμ ος νομοθέτυς, 
μη ἀῤῥητος Φωνῇ, ναὶ ἀόρατος ὀφθαλμοῖς. 


᾽ 


ν᾽ 
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Markland moͤchte a ἄναμος νομοθέτης» ich ἀνυπεύ- 
θυνος oder ὠνεύθυνος νομοθέτης. —— 
Dissert. XII. — 

Dissert. ΙΧ, E δέ τις μὴ κατὰ γραφέαρ 
— ἀγαθὸς ἦν ᾿ τ οαειριῶν τἔσχνην ἀλλὰ τὸν. 
ἁυτοῦ βίον συμ. μέτριυς. — ο εν γα ταῖς 
ἄλλαις ἀρεταῖς ῥομόσατο᾽ τοῦτον μη τυγχάνειν 
βεβαίας. δόξ ἀλλὰ ἄλλον ἄλλο τ: ὅια- 
τελεῖν ὑπὲρ αὐτοῦ λέγοντας, 

— 2. Ὅποϊον τι γα τὸ πάρον κ. 1. ἢ; 

Nach λέγοντας fehlt der diachfah οὐ δεινόν: 
welches von dem folgenden ὁποῖον verſchlungen 
wurde. Zwar: quod verbum propter similis 
verbi viciniam excidisse putatur, merum id 
est criticotum somnium.“ Buttmann δά 
Plat. Theætet. p. 548. So traͤumte es Mark⸗ 
landen pag. 606. daß Dissert. XXIV. 5. αὐτῷ 
Ὅμνρῳ στεφανιύσας nach “Ομήοῳ, ἐρίῳ ausge⸗ 
fallen ſey: Vox ἐρίῳ amittebatur in præce- 
dentibus literis vou. So traͤumte es mir, beim 
Iſokrates Antid. p. 104. ἐγὼ μὲν οὖν. ἡδονῆς, 
ἢ κέρδους ἣ τιμῆς ἕνεκα Φνμὶ πάντας πράττειν, 
muͤße nach πάντας, πάντα —— werden. 

Dissert. X. 8. 7— (ποιητικὴ γὉ ἢ Φιλοσοφία) 
σρημα διττὸν μὲν κατὰ τὸ — — ἁπλοῦν. δὲ 
κατὰ τὴν οὐσίαν τσὴ “διαφέρον οὐ δι’ ἑαυτοῦ. 
Vielleicht οὐδὲν ἑαυτοῦ. 

1014. δι. 2. ἀποκρίναιτο γὰρ ἂν αὐτῷ ὁ ᾿Ασ- 
χληπίὸς, ὅτι τὰς μὲν ἄλλας. τέχνας αὖ —— 
ποιοῦσιν οἱ “θόνοι. — ἰατρικὴν δὲ ἂν ἀρκῇ 
ἑπομένν» τῇ κράσει σῶν σιυμάτιυν --᾿ — ἴαματα 
χρῇ ὁ διαίτας. αὐτιῦν ἐξεύροι σΈ ον ἄλλοτε ἄλλας. 

Jenes ἂν ἀρμῇ iſt in Ein Wort zuſammen zu 
ziehn, naͤmlich ἀνάγκη. Markland traf den Sinn 
des Schriftſteller rs durch ſein ἀκρῆναι. 
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Ibid. Sect. ead. ὑπολισθαινόντων «ὐτῇ τῶν 
σωμάτων εἷς δίανταν ποικιλιυτέραν κ. τ. δ. Mark⸗ 
land ſtieß ſich mit Recht an jenem αὐτῇ: man ver⸗ 
tauſche es mit αὖθις wie 5.5. τὰ “μὲν ἀρχαῖα 
(σώματα) — εὐμεταχείριστα ἦν τῇ τέχνῃ". τὰ 
δὲ αὖθις ἐδεήθη ἰατρικῆς ἀλλοιοτέρας. 

πδ  τν: 5. τὶ γὰρ ἂν ἄλλο εἴη μύθου «χρεία, 
ἢ λόγος περισχεπὴς ἑτέρῳ κόσμῳ), 
was ſoll Ὀΐεβ ἑτέρῳ ὁ δαθ ἐπης des vorhergehenden 
Wortes nahm dieſem die Haͤlfte weg. Ich vermuthe 
naͤmlich: λόγος περισχεπὴς ἐπισημοτέρῳ μόσμιμ, 
τοῖς oben: εὐσχημονέστερος ἑρμηνεὺς. ὃ μῦθος. 

Ibid. S. γι ᾿Αληθῆ λεγέτω, κἄν ποιητὴς 
λέγῃ». κᾷν μῦθον λέγῃ. κᾷν φόδιυν λέγῃ; ἐψομαὶ 
τοῖς ἀινίγμασι, γαὶ “διερευνήσομαι τὸν μῦϑον, 
μαὶ οὐκ ἐχστήσει μὲ ἡ ἰδν᾽ ἀληθῆ λεγέτω, κἄν 
ψιλῶς λέγῃ, δέξομαι μοὶ ῥαστιύννν τιῦν ἀκουσ- 
μάτων. 

Mach Erwaͤgung der Varianten daͤchte ich, habe 
dieſe Stelle urſpruͤnglich ſo gelautet: —XRX λεγέτιυ 
ὁ ποιητνς" κἄν ποικίλως λέν." —— 
ἐμ δή" ἀληθῆ λεγέτω ὁ φιλόσοφος. κἂν ψιλῶς 
λέγῃ κ. τ. Marximos iſt nicht [0 wortkarg 
daß er hier, wo es die Deutlichkeit erfoderte, ὁ 
ποιητὴς und ὁ φιλόσοφος weggelaſſen; im Ver⸗ 
folge hingegen, wo es ſich leicht ergaͤnzen ließ, 
zweimal angebracht hatte. Das ποικίλως, welches 
ἰῷ an die Stelle des ποιμτὴς in der Londnerausgabe 
ſetzte, bildet einen Gegenſatz theils mit ψιλῶς, theils 
mit dem ſich zunaͤchſt darauf beziehenden ἕψομαι 
τοῖς αἰνίγμασιν. Markland wollte: κῶν — 
ματα λέγῃ. allein das ſynonyme κῶν ποικίλως 
λέγη macht es begreiflicher, daß ποιητὴς an die 
Sielle des erforderlichen koinmen konnte. 
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Dissert. ΧΙ. S. 7. οὐκ ἔχει δὲ ὧδε; χρηστὸς 
εἷς μετάθου τὸν τρόπον, εὔξαιο μοκχθνροίας 9 
ἐπιτήδευσον τὸ πρᾶγμα, γαὶ πλοῦτον λάμβανε 
πορνοβοσνιῦν ἢ καπηλεύων. 

Die von Davies verglichenen Handſchriften 
haben: ὁ δὲ κονστὸς ἦν εὔξαιο μοχθνρίαις; 

ἐπιτήδευσον τὸ πρᾶγμα, ναὶ ἢ πλοῦτον καὶ 

πρᾶγμα λαμβάνεις νι τι Δ. Hieraus ergibt 
ſich: οὐν. ἔχει δὲ ὧδε; οζρηστὸς ἧ ς΄ μετάθου τὸν 

τρόπον, ὄρεξαι μοχθηρίας . ἐπιτήδευσον τὸ 
πρᾶγμα. καὶ πλοῦτον λαμβάνεις πορνοβοσ- 
κῶν ἢ καπηλεύων. Verhaͤlt es ſich nicht [ο 
Du warſt gut: nun kehre deine Denkart um; ſtrebe 
nach Schlechtigkeit, lege dich mit allem Eifer 
darauf (τὸ πρᾶγμα Ξξ μοκχθνοίαν) und du wirſt 
τεῷ, Das ον von τρόπον nahm das ὁρ von 
ὄρεξαι weg, und αὐ ἐξα’ απὸ nun das ſinnloſe 
εὔξαιο μοοχθηρίας oder μοοζθνοίαις. 

Dissert. XII. S. 2. εἶδον δὲ γα) φόρτον 
Φερόμενον κούφως ὑπὲρ τοῦ κύματος ---- Ογά) leſe 
ἀθοτον τὸν 

issert. XIII. 5. 3. πόλεμον οὐκ εἶναι διὰ 
νόσον σιύματος. διὰ δὲ ψυχῆς νόσον οἱ πολλοὶ 
πόλεμοι. 

Eine Handſchrift πόλεμον οὐκ εἶδε νόσος 
σώματος, eine andre σόλεμον οὐκ εἶναι νό- 
δον σώμωτος. beide laſſen dad weg. Zieht man 
nun das x von οὐκ zu dem folgenden Worte, [Ὁ 
geht die aͤchte Leſeart hervor: πόλεμον οὐ κινεῖ. 
νόσος σώματος wie Dissert. XXX. 7. στάσιν 
κινεῖς, πόλεμον κινεῖς. : 

DPissert. XXV. 4. τούτοις μὲν γὰρ κἡὶ θεραπεία, 
προοΐμιά γε τοῖς ζωυοῖς πονοῦσα, Vielleicht: 
τούτων μὲν γὰρ κἡὶ θεραπεία προοιμίαζεται 
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τοῖς ζιυοῖς πονούς" (wie z. B. D iss. XXVII. 8. 
κάλλος ἔμπνουν Ἠαὶ νοερὸν γρὶ ἀρετὴν προοιμια- 
ζόμενον. 

Dissert. XXVII. 83844 ταῦτα ναὶ Σωκρά- 
τνς εὔρα, τὰ καλὰ τιῦν σωμάτιον. γα) ταχέως 
ἔβλεπεν μα πάντα ἐβλεπεν' οὐκ. ἔλανθανς δὲ αὐ- 
τὸν ϑάλλος, οὐκ ἐν παλαΐίστρῳ καταδεδυκὸς 
(ἀποδεδυκὸς), οὐκ ἐν ᾿Ακαδυημίᾳ πλανιύμενον, οὐν. 
ἕν συμποσίοις εὐωκχούμενον" ἀλλ᾽ οἷα θνρευτὺς 
δεινὸς, διὰ σιυμάτων ἀνθραιπίνων διετέλει — 
μένος κάλλους ἀληθινοῦ. 

Jenes εἰὗρα zeigt ſich αὐ den erſten Blick hin 
als verdorben: ich vertauſche es mit ἐθήρα . worauf 
das folgende οἷα θηρευτὴς δεινὸς fuͤhrt. Statt 
παάντα ἔβλεπεν, moöchte ἰῷ: πάντῃ ἔβλεπεν. εἴ 
ſah ſie allenihalben, wo ſie ſich vorfanden. 


Dissert. ΧΧΧΥΙ. 5.4. ῥυπεύντων γοὴ ἀγκχο- 
μένων μαὴ ῥυττομένων γαὶ στενόντιυν. Das 
natuͤrlichſte waͤre ὀδυρομένων, ein Zeitwort , das 
oft mit ὀδύνιυ oder ὁριῦ, hier mit ῥύττομαι, ver⸗ 
wechſelt wurde. Vergleiche: Dissert. —X— 
οὐχ ὁρᾶτε ὅσα τιὶ δεινὰ εἰς τὰς ἀνθριυπίνας 
κῆρας ἐμπεπτωκότα περὶ γῆν στρέφεται, παν- 
τοίων στόνων γρὴ ὀδυρμιῦν ἐμπιπλάντα τὴν γὴν: 
στένει μὲν τὸ ἀνθριύπου σιῦμα τὰς ἐπιτειχισμένας 
αὐτῷ νόσους —— 


Ibid. 5. 6. ἕκαστος δὴ τιῦν ταῦτα ἀιρουμένων 
περιστασίν τινὰ διαπεραίνεται τοῦ βίου: Ἠρὴ τα- 
λαιπιυρίας ἀνέρχεται οὐκ ἑκουσίου: οὐ δὲ δὲ 
ἄγνοιαν τῶν αὐθαιρέτων ἀγαθῶν. Mit Markland 
leſe ich οὐκ ἀμουσίου, aber glaube, uͤberdieß muͤße 
noch οὐδὲ durchgeſtrichen werden. Es entſtand 
aus dem οὐ von ἀκουσίου und dem folgenden δι᾽, 
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Dissert. XXIX. S. 2. οὕτω γοὶ στρατόπεδον 
συντάττεται ὑπὸ συνθήματι ἕν! ἐὰν δὲ ἀφέλῃς τὸ 
σύνθημα. διέλυσας τὴν φάλαγγα εἰς πλήθους 
φυγήν. Vielleicht εἰς πλῆθος καὶ φυγήν. 

Dissert. XL. 5,4. ὁ δὲ ὑποβάθρας διδοὺς καὶ 
ἀναπαύλας διὰ μέσου, καὶ ἀναγωγὰς πολλᾶς, 
προὔύπεμψε πόῤῥιν πανὺ «ἧς Τευξόμενον τοῦ με- 
rolou νι. τ. Ἀ. — 

Ich leſe ἀνακωχας, welches im Maximos ποῦ 
ein oder zweimal vorkommt; denn ἀναγωγῆ» das 
Auslaufen in die See, paßt hier nicht, wohl ἀνα- 
χιυσζὴ» das vor Anker Legen. Vergleiche Diss. 

LI. πἀρὰ πόδας τὰ δυσοζερῆ. ἐκ γειτόνων τὰ 
παμκὰ, ἀν οὐχ δὲ ἀκριβὴς μηδεμία. Ἂ 

Dissert. XLI. S. 4, λοιμώττουσιν ᾿Δϑηναῖοι, 
δέίονται λανεδαιμόνιοι. ἡ Θετταλία ἐπιιλύζεται, 
ἡ Δίνη φλέγεται. ἵζαὶ πότε ᾿Δὐνναίοις ἀθανα- 
σίαν ὁ Ζεὺς ὑπέσχετο; ἐὰν γὰρ ἀπέλθῃ ὃ λοιμὸς, 
᾿Αλκιβιάδης ἐπι Σικελίαν οὐκ. ἄγει: πότε λακε- 
δαιμονίοις ὑπέσχετο γῆν ἄσειστον; πότε Θεττα- 
λοῖς γῆν ἄμλυστον: πότε Σικελιύταις γῆν ἄπυ- 
ρους Μόρια ταῦτα σωμάτων. τι 
Davies ſah ein, daß die letzten Worte verdorben 
ſind, aber verbeſſerte nicht eben gluͤcklich: μοῖρα 
ταῦτα σωματῶν. Maximos ſucht in dieſem Ab— 
ſchnitte die Vorſehung wegen der in der Welt vor— 
handenen Uebel zu rechtfertigen und fuͤhrt den be— 
kannten Satz aus, das Leiden des Einzelnen muͤße 
zum Wohle des Ganzen dienen. ἐφ᾽ οἷς ὀδυρό- 
μεθα, ταῦτα ὁ τεχνίτης καλεῖ σωτηρίαν τοῦ 
ὅλου.» μὲλει γὰρ αὐτῷ τοῦ ὅλου, τὸ δὲ μέρος 
ἀν ἄγκη καμοῦοϑαι ὑπὲῤ τοῦ ὅλου. Hierauf kommt 
das obige λοιμώττουσιν κ, τ. A. Verfolgt man 
nun den Gedanken ganz, ſo ſieht man gleich, daß 
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es nothwendig heißen muß: μόρια ταῦτα σώ- 
ματος ἑνός. — beides abgekuͤrzt, ganz in σω" 
μάτων uͤber; auch das folgende ὁρᾷς trug dazu 
δεῖ, daß ἑνὸς wegfiel. 
Die Leſung des Maximos, Ariſtides, Dion 
Chryſoſtomos, Themiſtios, Libanios erregt den 
lebhaften Wunſch nach einem Werke, worin dieſe 
Schriftſteller nach ihrem innern Gehalte gewuͤrdigt, 
ihr Verhaͤltniß zu den großen Rednern und Philo⸗ 
ſophen Athens in Ruͤckſicht auf Ideen, Manier 
und Styl, ihre Eigenthuͤmlichkeit, in ſo fern ſie 
ſich auch mitten in der Nachahmungsſucht noch 
behauptet, ihre Zwecke, ihr Einfluß auf ihr eigenes 
Zeitalter, die Kontraſte ihrer Lehren und Troͤſtungen 
mit denjenigen der Chriſten, Stoiker, und neuern 
Platoniker ins Licht geſetzt wuͤrden. Einige der 
vollendeteſten Stuͤcke eines Jeden wuͤrden vollſtaͤndig 
mitgetheilt; beredtere Stellen aus den uͤbrigen, 
vorzuͤglich ſolche, die ſich durch Tiefe oder Neuheit 
der Gedanken empfehlen, oder fuͤr Geſchichte, und 
naͤhere Kenntniß des Alterthums wichtig ſind. Et⸗ 
was aͤhnliches unternahm zwar Cesarotti in ſeinem 
Corso ragionato αἱ letteratura greca, allein 
man vermißt darin, wie in ſeinem Homer und 
Demoſthenes, die erfoderliche Gruͤndlichkeit. 


* * 
* 


Mit auſſerordentlichem Scharfſinn hat Herr 
Herrmann den Text von Ariſtoteles Poetik berichtigt, 
und dadurch, ſo wie durch ſeine Ueberſetzung und 
Commentar das Verſtehen dieſer ſo wichtigen Schrift 
ungemein erleichtert. Ueber eine Stelle indeß wo— 
bei ich nach oͤfterer Leſung auf eine von der ſeinigen 
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abweichende Konjeetur gerieth, wuͤnſchte ἰῷ ſeht 
Ihre Anſicht zu vernehmen. Kap. XVI. ὁ. 6. 
Δεύτεραι δὲ ( ἀναγνιυρίσεις ) αἱ πεποιημέναι 
ὑπὸ τοῦ ποιητοῦ" διὸ ἄτειχνοι. οἷον. ᾿Ορέστυς ἐν 
τῇ Ἰφιγενείᾳ ἀνεγνιύρισε τὴν ἀδελφήν, ἀναγνω- 
οισθεὶς ὑπ᾽ ἐκείνης. ὅτι ᾿Ορέδτυς" ἐκείνη μὲν γὰρ 
διὰ τῆς ἐπιδτολᾷς" ἐμεῖνος δὲ διὰ σημείων. ταῦτα 
οὖν αὐτὸς λέγει ἃ βούλεται ὁ ποιητὴς, ἀλλ᾽ 
οὐχ᾽ ὁ μῦθος. δ ὃ ἐγγὺς τῆς εἰρημένης ἁμαρτίας 
ἐστίν" ἐξῆν γὰρ ἂν ἕνια καὶ ἐνεγπμεῖν. Dieſe 
letzten Worte ſind ſinnlos, und brachten die Aus— 
leger in große Veriegenheit. Piccolomini z. B 
zog folgendes daraus: Onde questa sorte αἱ 
riconoscimento, savvicina 4] difetto della 
già detta; perciocchè potrebbe egli (οἱοὲ 
Oreste) altre cose in luogo αἱ quelle sporre 
(ovver dire). Eine Handſchrift hat ἔνοιαν 
ἐνεγκεῖν, εἶπε andre ἔννοιαν ἐνεγκεῖν, welches 
ſchon αὐ die Verdorbenheit des dem Anſcheine nach 
ſo planen ἔνια. deutet. Herr Herrmann ließ 
drucken: ἐξῆν γὰρ ἂν ἔνια καὶ ἐλέγχειν. nam 
fortasse aliquid etiam sciscitari licebat. Da— 
mit wuͤrde (in jedem Falle etwas unbeſtimmt) fol—⸗ 
gendes geſagt: Oreſtes und Iphigenia konnten ſich 
auch durch Fragen erkennen. Dieſe Fragen aber, 
dergleichen, was wohl zu beachten iſt, Iphig. in 
Tauris ν. 805. folg. wirklich ἐπ nicht geringer Zahl 
vorkommen, konnten ſich der Natur der Sache 
gemaͤß nur auf Zeichen, oder Ruͤckerinnerungen 
an die Vergangenheit beziehen. Alſo haͤtten wir 
dannzumal wieder eine ὠναγνώρισις δι σνμείων 
(Kap. 16. 8. 1.) oder διὰ μνήμης (ὃ, 8.) und folg— 
uch πο nicht die von Ariſtoteles allen uͤbrigen vor⸗ 
gezogene, τὴν ἐξ αὐτῶν τοῦν πραγμάτων (ὃ. II.). 


ὅθε 
Der Gedankengang ſcheint zu erfodern: ἐξὴν γὰρ 


ἂν ἑκάτερον μετενεγμεῖν: die von dem 
Poeten ſelbſt erdichteten Wiedererkennungen ſind 
ἄτεοχνοι: (δὲ Grund hievon hat Hermann ſehr 


einſichtsvoll angegeben: „Doceére vult Aristo- 


» 6165, quæ agnitiones ab ipsis poetis fin- 
„gantur, rudes esse, quia non sint tanta 
o„necessitate cum ipsis factis conjunctæ, ut 
„tum vehementer possint animum percellere 
„quam illaa, quas præ ceteris infra (ᾧ. 11.) 
„probat“. — Z. B.e in der Iphigenia des Euri⸗ 
pides: Iphigenia wird durch den Brief erkannt, 
Oreſtes durch Zeichen; dieß war willkuͤhrliche Er— 
findung des Dichters, lag nicht in der Fabel ſelbſt; 
alſo iſt dieß nicht weit von dem angegebnen Fehler 
entfernt, daß ſolche Wiedererkennungen Mcovoe 
ſind, nicht das Hoͤchſte erreichen, was die Kunſt 
in dieſer Ruͤckſicht vermag, das Nothwendige. 
ἐξῆν γὰρ ἂν ἑκάτερον (τὸ ἀναγνιύρισμα τὸ 
διὰ τῆς ἐπιστολῆς γαὶ τὸ διὰ τῶν συημείιυν) 
μετενεγκεῖν: denn es war moͤglich, beides 
umzukehren, ſo daß Iphigenia den Oreſtes durch 


irgend einen ihr vor ſeiner erwarteten Opferung 


ertheilten Auftrag (διὰ ἐπιστολῆς). er aber ſie 
durch von ihr angefuͤhrte Zeichen erkannt haͤtte. 
Darin beſteht das Willkuͤhrliche der Erdichtung. 
Wie paſſend ἑκάτερον ſey, zeigt ſchon der Gegen⸗ 
ſatz, αὐ den ἐδ ſich bezieht: ἐκείνη μὲν γὰρ 
(ἀνεγνιυρίσθη) διὰ τῆς ἐπιστολῆς" ἐμεῖνος δὲ διὰ 
σημείων: ἐξῆν δὲ ἑνάτερον μετενεγκεῖν. 

Ich ſchließe dieſen Brief mit Vermuthungen uͤber 
einige Stellen Ciceros *). Bei Ihrer innigen 





*) Mit ausſchließlicher Benutzung folgender Ausgaben: 
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Vertrautheit mit dieſem Schriftſteller, der Ihnen 
ſo vieles dankt, werden Sie gleich einſehen, was 
dazu berechtige, die gewoͤhnliche Leſeart fuͤr ver— 
dorben zu halten, und ob meine Vorſchlaͤge einige 
Aufmerkſamkeit verdienen. 
Tusculan. Disputat. Lib. II. C. 16. Con- 
suetudinis magna vis est. Pérnoctant vena- 
tores in nive: in montibus uri se patiuntur. 
Inde pugiles cæstibus contusi, ne ingemis- 
cunt quidem. Vielleicht: — in montibus uri 
56 patiuntur mane. Pugiles —-. So kommt 
εἶπ paſſender Gegenſatz heraus: Die Jaͤger uͤber— 
nachten auf dem Schnee; den Morgen laſſen ſie 
ſich auf den Bergen von der Sonne verſengen. 
Ibid. C. 17. Ego {ΠΠπ4 dolere) quicquid 
sit, tantum 6556, quantum vidéatur, non 
puto: falsaque ejus visione et specie moveri 
homines dico vehementius, doloremque ejus 
omnem 6556 tolerabilem. Verſchiedene Hand— 
ſchriften: doloremque ejus modo omnem 6558 
tolerabilem; woraus ſich bei einigem Nachdenken 
ergibt: doloremque ejus metu omnem esse 
tolera biliorem. Daß gerade dieſer Ge— 
danke hier unumgaͤnglich erfodert werde, bedarf 
keines Beweiſes; eher iſt es noͤthig zu zeigen wie 
er bei aller Natuͤrlichkeit habe verdorben werden 
koͤnnen: wurde tolerabiliorem abgekuͤrzt geſchrie⸗ 
ben, [ὁ konnte es leicht in tolerabilem uͤbergehen: 
widerſinnig war doloremque ejus metu omnem 





M. Tullii Ciceronis Tusc. Disp. Lib. V. cum com- 
mentario Joannis Davisii, édidit R. G. Rath. 
Halis Sax. 1805. 80. - de Finibus Bon. οἱ Mal. 
ib. 1804. 89. 
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esse tolerabilem; jeder Schmerz ſey durch die 
Furcht davor ertraͤglich, ſtatt des von mir wieder— 
hergeſtellten, jeder Schmerz ſey ertraͤglicher, als 
die Furcht davor; metu wurde alſo von Einigen 
auf gut Gluͤck hin mit modo vertauſcht, von andern 
weggelaſſen. 

Ibid. C. 26. Cras ergo δᾶ clepsydram, (sic 
enim diximus) sed tibi hoc video non posse 
debeéri. Davies ſtieß ſich an dieſem deberi nicht; 
nur wollte er leſen: sed et tibi ποὺ video non 
posse deberi. Vielleicht: sed tibi et hoc 
video non posse denegari. Morgen, ſagt 
Cicero, wollen wir, wie wir abgeredet haben, 
rhetoriſche Uebungen vornehmen; doch ſehe ich, 
daß ich dir auch dieſes nicht abſchlagen kann, naͤm⸗ 
lich philoſophiſche Unterſuchungen mit dir anzuſtellen. 
Dieſen Vorſchlag beguͤnſtigt der Schluß des Buches. 
A. Ita prorsus; δὲ illud quidem ante meri— 
diem; ποὺ eodem tempore. M. Sic facie— 
mus, tuisque optimis sſstudiis obsequemur. 

Lib. Π]|. Ὁ. 25. Huic igitur alteri generi 
similis est ea ratio consolandi, quæ docet 
humana esse quæ acciderint; non enim id 
solum continet ea disputatio, ut cogni- 
tionem adferat generis humani: sed signi- 
ficat tolerabilia esse, quæ tulerint et ferant 
ceteri. Wie ſonderbar! Dieſe Art von Troͤſtung 
beſchraͤnkt ſich nicht einzig darauf, daß ſie zur 
Kenntniß des menſchlichen Geſchlechtes fuͤhren! 
Offenbar ſoll es doch heißen: ut conchhitionem 
adferat generis humani. Von dem naͤmlichen 
Troſte ſagt εὐ C. 24. Itaque dicuntur nonnulli 
in moérore, cum de hac communi hominum 
conditione audivissent, ea lege esse nos 


504 


natos, ut nemo in perpetuum 6556 posset 
expers mali, gravius éetiam tulisse. — ad- 
ferat ſteht dann fuͤr alleget, explicet. 

Lib. IV. C. 14. (Animorum morbi ac per⸗ 
turbationes) — in hominibus solum exsis- 
tunt: nam bestiæ simile quiddam fa ciunt, 
sed in perturbationes non incidunt. Statt 
faciunt vermuthe ἰῷ patiuntur, in den Hande⸗ 
ſchriften mit c geſchrieben und abgekuͤrzt, paciuntq 

Ibid. C. 15. Libido — quæ 51 quando 
adepta est id, quod ei fuerit concupitum, 
tum fert alacritatem (]. tum effertur alacri- 
tate), ut nihil 6] conſstet, quid σαῖς ut ille 
qui Voluptatem animi nimiam, sSummum 
ésse eérrorem arbitratur. Erwaͤgt man dieſe 
Stelle etwas genauer, ſo muß man finden, daß 
qui wegzuſtreichen ſey. Der Sinn iſt naͤmlich: 
und gerade dieſer Meinung iſt Trabea, welcher die 
allzugroße Wolluſt im Gemuͤthe fuͤr den hoͤchſten der 
Irrthuͤmer erklaͤrte. Auch ließe ſich dadurch helfen, 
wenn man annäͤhme nach ut ſey ait oder vult 
weggefallen. 

Ihid. C. 24. Quid? Stoici, qui omnis in- 
sipientis insanos 6556 dicunt, nonne ista 
conligunt? remove perturbationes, maxum- 
eque iracundiam, jam videbuntur monstra 
dicere. Ich leſe: Und e ista conligunt? naͤm⸗ 
lich gerade: ex perturbationibus atque ira— 
cundia. 

Ibid. C. 26. An Epicuro quia (qui) tan- 
tummodo induit personam philosophi, et 
sibi ipse hoc nomen inscripsit, dicere licebit, 
(quod quidem, ut habet se res, me tamen 
pſaudeñte dicit) nullum sapienti esse tem 
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pus, éêtiamsi uratur, torqueatur, secetur, 
quin possit exclamare, quam pro nihilo puto? 
— Wie ſchief iſt nicht jenes quod quidem, ut 
habet se res, me tamen plaudente, dicit! 
Seine Behauptung iſt allerdings der Wahrheit der 
Sache gemaͤß, und dennoch ſchenke ἰῷ ihm 
Beifall! Etwas weit ſchicklicheres kommt heraus, 
wenn wir leſen: quod quidem, ut ἃ 56 recedat, 
me tamen plaudente dicit: Indem et dieß ſagt, 
ſo entfernt εὐ ſich zwar von ſeinem Syſtem, wider⸗ 
ſpricht ſich ſelbſt, aber dennoch winke ich ihm Bei— 
fall zu; weil er hiermit etwas εἰπε Weiſen wuͤr⸗ 
diges vorbringt. Vergleiche uͤber dieſen Wider— 
ſpruch Epikurs mit ſich ſelbſt in dem naͤmlichen 
Buche Kap. το, und de Finibus bon εἴ mal, 
Lib. V.C. 27. Eine aͤhnliche Wendung dann de 
Finib. II. z0. Audio equidem philosophi 
vocem (& tibi plaudo), Epicure, sed quid 
tibi dicendum sit, oblitus es. ut ἃ 56 recedat 
konnte durch mißverſtandene Abbreviaturen wohl in 
ut habet se res uͤbergehen. Durch Abkuͤrzungen 
wurden auch in einer Stelle des Tacitus (Annal. 
ΧΙ. 4.) zwei Zeitwoͤrter ἐπ Eins verſchmolzen, uͤber 
welches man ſehr lange Noten in der Oberlinſchen 
Ausgabe nachleſen kann: Sed consultante 
super absolutione Asiatici, flens Vitellius, 
commemorata vetustate amicitiææ, utque 
Antoniam, Principis matrem, pariter obser- 
vavissent, dein percursis Asiatici in Remp. 
officiis, recentique adversus Britanniam m- 
litia, quæque alia conciliandæ misericordiaæ 
vidéebantur, liberum Οἱ mortis arbitrium 
permisit. Ich leſe: Sed consultanti 
super absolutione Asiatici, flens Vitellius 
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— — — — liberum οἱ wmortis arbitrium— 
permitteret δ as—— 

De Finibus, Bon. et Mal. Lib. V. C. 19. — 
Quo studio Aristoppanem putamus ætatem 
in literis duxisse? Quid de Pythagora, quic 
de Platone, δ Democrito loquar ὃ ἃ quibus 
propter discendi cupiditatem videmus ultimas 
terras esse peragratas? quæ qui non 
vident, nihil umquam magna cognitione 
dignum amaverunt. Davies vermuthet: quæ 
qui non laudent, oder, quæ qui non miren- 
tur, nihil umquam magnum aut cognitione 
dignum amaverunt. An der zweiten Haͤlfte 
dieſer Konjectur wuͤßte ich nichts auszuſetzen; weni— 
ger befriedigt mich die erſte. Sollte es geheißen 
haben: Quæ qui ΓΙ ἀφ πὲ, nihil umquam 
magnum Δ cognitione dignum amaverunt: 
Wer uͤber dieſe Anſtrengungen laͤcheln kann, der 
hat nie nichts Großes, oder der Erkenntnißwuͤrdiges 
geliebt? Die Vertauſchung von rident mit vident 
war an ſich ſehr leicht, und hier um ſo eher, da 
zunaͤchſt videmus vorangieng. Die folgenden 
Abſchreiber trugen die Negation hinein, damit die 
Worte doch einigen Sinn bekaͤmen. Rérum cri— 
ticarum periti non ignorant, infinitis in locis 
voculam hanc (non) perperam esse addi— 
tam, contraque in aliis perperam omissam. 
Prout cuiusque loci mens postulat, ita emen- 
dari solet“. 

Rath ad Tusc. Disput. p. XIV. So glaubte 
ἰῷ ἐπὶ vorhergehenden Briefe beim Xenophon de 
Rep. Ath. 11. 18. ſtatt κελεύδσιν, οὐ κωλύουσιν 
verbeſſern zu muͤſſen. Dieſe Konjectur wird theil⸗ 
durch eine Stelle Lukians, theils durch eine andre 
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des Dion Chryſoſtomos (Oratio ad Alexandrinos 
P. 362.) ſo ziemlich beſtaͤtigt. Dieſer braucht La 
τρέπειν, Lukianos ἐφιέναι, Xenophon οὐ κωλύειν. 
VUebrigens widerſpricht Dion in der Hauptſache dem 
Xenophon: Οἱ ᾿Αϑυηναῖοι πάνυ καλιῦς ἐποίουν, 
ὅτι τοῖς ποιηταῖς ἐπέτρεπον, μὴ μόνον τοὺς 
κατὰ ἄνδρα ἐλέγχειν. ἀλλὰ γα) κοινῇ τὴν πόλιν. 
ἐς ὅ,τι μὴ νμαλς ἔπραττον, ὕστε σὺν πολλοῖς 
ἑτέροις ναὶ τοιαῦτα ἐν ταῖς κωμῳδίαις λέγεοϑαι, 
οϑήμος πύυλνίτης, δύσνιολον͵ γερόντιόν. ὑπόνκω- 
ον, καὶ» τί δ᾽ ἔστ᾽ ᾿Αθηναῖος; [τὸ] πρᾶγμα 
ἀνώμοτον. γαὶ ταῦτα ἥκουον ἑἕορτάζοντες καὶ 
δημοκρατόυμενοι. Dion bezieht ſich αὐ Ariſto— 
phanes (Equites ν. 43.) ἀπ welche Komoͤdie ſich 
Xenophon nicht erinnerte, 


Vierter Brief. 





Ueber einige Stellen δε Aeſchylos und Euri— 
pides. 


Unter den neuen Aufſchluͤſſen uͤber Geiſt und Kunſt 
der goͤttlichen Komoͤdie, welche dereinſt zu geben 
ſind, wird eine Vergleichung zwiſchen Homeros 
τ Dante nicht den letzten Platz einnehmen. Viel— 
leicht wird die Mehrzahl der Aeſthetiker zwiſchen 
beiden nur einen durchgaͤngigen, ſehr ſchneidenden 
Gegenſatz wahrzunehmen νὼ allein welch 
Ά 
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eine geheime Verwandſchaft ihrer Geiſter ſetzt nicht 
der Umſtand voraus, daß gerade nur ſie beſtimmt 
waren die Schoͤpfer der alten und der neuen Poeſie 
zu werden! In der Ilias, der Odyſſee, und der 
Komoͤdie leben die Ereigniſſe, Charakter, Triebe, 
Gefuͤhle, Leidenſchaften, Kenntniſſe, Ideen der 
beiden Epochen in ebenderſelben Reinheit und 
Staͤrke. In keinem Geſchichtſchreiber hebt ſich 
das Bild der Menſchheit an ſich, und beſonders 
dann ihr die Spaͤtern durch gewaltige Kraftaͤuſſe⸗ 
rungen uͤberraſchender Zuſtand im Uebergange von 
der Wildheit zur Kultur mit beſtimmtern Umriſſen 
heraus, als in dieſen drey Gedichten, deren Stu— 
dium zu verbinden iſt, um zu wiſſen, was Poeſie 
iſt, und vermag. 

Doch ſo wie Homeros und Arioſto vielleicht 
ergiebigern Stoff zu Vergleichungen darbieten, ſo 
wie man im Platon und Petrareca einen naͤhern 
Einklang der Seelen empfindet, aber eine groͤßere 
Zahl aͤußerer Aehnlichkeiten zwiſchen Petrarca und 
Meleggros nachweiſen kann, ſo faͤllt es auch leichter 
eine Parallele zwiſchen Aeſchyſos und Dante zu 
ziehn. Als Dichter verbanden ſie mit der tiefſten 
Empfindung und feurigen Leidenſchaften den un— 
widerſtehlichen Trieb den Dingen eigenthuͤmliche 
poetiſche Anſichten abzugewinnen; daher gleiche 
Neuheit und Kuͤhnheit in der Darſtellung ſowohl 
als im Ausdrucke. Eben dieſe Originalitaͤt ver— 
leitete ſie bald zur Dunkelheit, bald zur Geſuchtheit, 
obgleich ein fuͤr das Große und Wahre hoͤchſt em— 
pfaͤnglicher Sinn beide weit haͤufiger zu edler (δίῃ; 
fachheit ſiimmte. Weder der Eine noch δεν Andre 
iſt ganz frei von Verletzungen des Geſchmackes; 
aber in dem der Natur naͤhern Griechen ſind ſie 
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ſeltner als in dem Freunde der Scholaſtik. Im 
Heftigen, im Furchtbar erhabenen, im Grauſenden 
kommt ihnen vielleicht niemand gleich; allein auch 
das Praͤchtige ſteht ihnen zu Gebote und ſelbſt das 
Sanfte und Liebliche. Denn die kraͤftigſten Dichter 
ſind gerade auch diejenigen, die, wo es erfodert 
wird, aus der Hand der Natur weit zartere Farben 
erhalten, als andre, die muͤhſam auf das Niedliche 
und Anmuthige ausgehn. Beſſer, als den wenigen, 
welche ſich daran wagten, ganz anders z. B. als 
einem Claudianus und Monti, gelang jenen 
Großen die poetiſche Schilderung der Gegenwart, 
dem Aeſchylos in den Perſern, dem Alighieri 
durch ſein ganzes Gedicht. Beide erblickten einen 
Hauptzweck der Dichtkunſt darin, religioͤſe und 
politiſche Ideen unter ihren Voͤlkern zu verbreiten, 
unausloͤſchliche Eindruͤcke in dem Geiſte derſelben, 
Vaterlandsliebe im Gemuͤthe zuruͤckzulaſſen, und 
keiner verfehlte dieſe Abſicht, ſo lange es Hellenen 
gab, aͤchte Italiaͤner geben wird. 
Meein Studium der drei Tragiker hatte den 
Hauptzweck zum Bewußtſeyn der Theorie des 
Teauerſpiels zu gelangen, und nimmermehr durch 
die Franzoſen getaͤuſcht zu werden. Es ſollten die 
Fragen beantwortet werden: In welchem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteht der unſterbliche Alfierj zu den Griechen, 
denen er ſich, ohne ſie je voͤllig begriffen zu haben, 
oder ſie irgendwo nachahmen zu wollen, als in der 
Alceste seconda, dennoch wieder ſo ſehr naͤherte, 
weil εὐ in gleichvohem Maaße bei vollendeter Ge— 
ſchmackesbildung unverdorbenen Naturſinn, Frei⸗ 
heitsliebe, Geiſteskraft und tiefe Empfindung beſaß? 
Aber welches iſt der geheime Zauber, der die Kunſt— 
werke der Athener im Ganzen noch θὲς die ſeinigen 
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erhebt? Woher kommt es, daß er furchtbarer, 
erſchuͤtternder, leidenſchaftsvoller, aber nicht ſo 
poetiſch iſt? ΠΛΉΝ 
Waͤhrend ſolcher Kunſtſtudien gerieth ich auf 
einige kritiſche Bemerkungen, welche ich Ihnen, mein 
hochverehrteſter Lehrer, gegenwaͤrtig vorlege. Beim 
Aeſchylos konnte ἰῷ einzig die zweite, reich ausgeſtat— 
tete Ausgabe des Herrn Hofrath Schuͤtz benutzen. 


Agamemnon. 
In der pathetiſchen Stelle, worin Menelaos 

Sehnſucht nach der geraubten Helena geſchildert 
wird, (v. 420.) 

πάρεστι σι γῶἄσ᾽ ἄτιμος, ἀλοίδορος, 

ἄδιστος ἀφεμέναν ἰδεῖν. moͤchte ich leſen: 

πάρεστι σιγασ᾽ ἄτιμος, ἀλοίδορος, 

ἄπιστος ἀφεμέναν ἰδεῖν. 
σιγασ᾽ naͤmlich waͤre nicht der Rominativ σιγᾶσα, 
ſondern der Dativ σιγάσν. Menelaos ſteht vor 
dem ſchweigenden Standbilde Helena's, (wie gleich: 
εὐμόρφων γὰρ μολχοσσιῦν ἔχθεται “χάρις ἀνδρί.) 
er, der durch {{ entehrte, aber edel genug nicht αὐ 
ſie zu ſchmaͤhen, auch nicht hoffend, (ἄπιστος ſtatt 
ἀπιστῶν) die Entflohene jemals wieder zu ſehn. 
Ganz in der Manier der Tragiker iſt die Aneinander— 
reihung von drei mit dem α privatiyo zuſammen⸗ 
geſetzten Beywoͤrtern (wie v. 771. Δαίμοναά τε τὸν 
ἄμαχον, ἀπόλεμον. ἀνίερον.) ohne die Einſchie— 
bung irgend einer Konjunction, wie in der Schuͤtzi⸗ 
ſchen Konjectur: πάρεστι σῖγ᾽ ἄτιμος, ἀλλ᾽ ἀλοί- 
ὅορος. ἄλγιστος ἀφεμέναν ἰδεῖν. Das erſte 
Beiſpiel dieſer heftigen Figur findet ſich Iliad. IX. 
ν. 63. ἀφρήτωρ.. ἀθεμίστος, ἀνέστιός ἐστιν 
ὑμεῖνος — und αὐ beim Demoſthenes kommt ſie 
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vor: in philipp. 1 Ρ. 18. ἐν δὲ τοῖς περὶ τοῦ 

πολέμου γαὴ τῆς τούτου παρασνευΐς, ἄτακτα, 
ἀόριστα. ἀδιόρθωτα ὦ ἅπαντα. ἴῃ Philipp. ΠῚ. Ρ. 48. 
ἄλλ᾽ ἅπαντα ταῦτα ἄχρνοτα. ἄπραντα, ἀνόνητα 
ὑπὸ τιῦν πιυλούντων γίγνεται. 


ν. 463. Von den vor Troja gefallenen Griechen: 
ἐχθρὰ δ᾽ ἔχοντας ἔκρυψεν. 
Das Metrum und der Sinn erfodert: 
ος ἐχθρὰ δ᾽ ἔχθοντας ἔκρυψεν. 
Die feindſelige Erde bedeckte ihre Feinde. So 
verwelkten auf dem Grabe des Proteſilaos die zuͤr⸗ 
nenden Ulmen, wenn ſie das verhaßte Ilion er⸗ 
blickten: (ἀπεχθομέννς Ἰλίου ἀντιπέρας δένδρεα 
δυσμήνιταν. τ. λ. Antiphili Epig. 37. Philippi 75.) 


τ, 700, πολύανδροί τε Φεράσιπιδες 
κυναγοὶ ματ᾽ ἴχνος 
πλατᾶν ἄφαντον 
χελσάντων Σιμόεντος ἀκτὰς 
ἐπ᾿ ἀεξιφύλλους — 
Ich leſe: κέλσαν ναῦν Σιμόεντος — — 
eine Homeriſche Redensart: Odyss. ἌΤΙ δὶ 


νῆα. μὲν., ἔνθ᾽ ἐλθόντες ἐμέλσαμεν ἐν ψαμάθοισιν, 


ΡΥ. 822. τούτων θεοῖσι xov πολύμννστον σάριν 
τίνειν" ἐπείπερ καὶ παγὰς ὑπερμκότους 
ἐπραξάμεοϑα. 

Wie natuͤrlich waͤre: — 
ἐπείπερ “ἁρπαγὰς ὑπερνότους 
ἐπραξάμεσθα. 

und wie ſchicklich dannzumal das Epitheton ὑπερ- 

μότους, welches zu παγὰς ſo wenig paßt! 

Υ. 869. εἰ δ᾽ ἣν τεθγνκούς, ὡς ἐπλυόθυνον λόγοι, 


τρισύματός γ᾽ ἂν Τὶ ἡρυ(ν ὁ δεύτερος 
πολλὴν ἄνωθεν, (τὴν κάτου γὰρ οὐ λέγω. 


412 ; : 
᾿ ᾿ ᾿ (: : ᾿ 
«“(θονὸς), τρίμοιρον χλαῖναν ἐξνύχει λαβών, 
ἅπαξ ἑκάστῳ κατθανὼν μορφώματα. 


So, glaube ich, iſt zu interpungiren, und vor 
allem τὴν κάτω nicht in τὸν κάτ zu veraͤndern. 
Der Sinn dieſer ſchwierigen Stelle ſcheint folgender: 
Waͤre Agamemnon ſo oft geſtorben als die Sage es 
meldete, wahrlich er haͤtte als ein zweiter dreileibiger 
Geryon ſich ruͤhmen duͤrfen gleich jenem auf der 
Oberwelt, (— ich ſpreche nicht von Geryons 
Schattenbilde im Hades —) eine drei, ja mehrfach 
noch belebte Huͤlle erhalten zu haben, da er Einmal 
in jeglicher dieſer Geſtalten ſtarb. Zur Erlaͤuterung 
diene folgendes. 10. Agamemnon wird ein zweiter 
Geryon genannt, inſofern dieſer einen dreifachen 
Leib beſaß, und erſt nachdem auch der dritte erlegt 
ἴσαν, ganz in den Tod ſank. 25. Nun die kuͤnſtlich 
mit den beiden Hauptgedanken verſchraͤnkte und ſie 
zuſammenhaltende Nebenidee: τὴν κάτω γὰρ οὐ 
λέγω χθονός" ὃ. i. οὐ λέγω τὴν χλαῖναν τρί- 
μοιοον, ἣν Τ᾽νούων νῦν ἔχει κάτω αθονός. ich 
ſpreche naͤmlich von dem dreifachen ſterblichen Leibe, 
welchen Geryon auf der Oberwelt hatte, nicht etwa 
von ſeinem zwar ebenfalls dreifachen, aber nun 
unverwundbaren und unerlegbaren Schattenbilde 
im Hades; jener — forma tricorporis umbræ, 
Virgil. Aeneid. VI. 289. 30. Geryon hatte am 
Ende nur einen dreifachen Leib; Agamemnon hin— 
gegen durfte ſich ruͤhmen πολλὴν (πολλάκις) τρί--- 
μοίρον «λαῖναν, einen manchmal dreifachen, alſo 
neun, zwoͤlffachen Leib erhalten zu haben, da er 
ja Einmal in jeder dieſer neun, zwoͤlf Geſtalten 
geſtorben iſt, da ja neun, zwoͤlfmal die Nachricht 
hieher kam, er ſey geſtorben. Jene Hyperbel 
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zwoͤlfmal ſterben“ hatte fuͤr δῖε Griechen nichts 
anſtoͤßiges: z. B. Demoſthenes ſagt (de Cherso- 
neso p. 39.) οὐδὲ ἂν δεκάκις ἀποθάνῃ (Φίλιππος) 
οὐδὲν μᾶλλον ὑμεῖς γε κινήσεσθε. Zu jenem 
πολλὴν vergleiche man die freilich angefochtenen 
Stellen des Kallimachos: (Hymn. in Dian. v. 27.) 
πολλὰς δὲ μάτην. ἐτανύσσατο «χεῖρας. wo indeß 
Erneſti ſagt: vulgatum recte 56 habere puto; 
das Naͤmliche moͤchte von Heliodoros, Buch VI. 
Ῥ. 229. Coray. gelten: ἥπου με νῦν πολλοῖς τοῖς 
ὀφθαλμοῖς περισμοπεὶ, wo der Herausgeber ὅλοις 
vorſchlaͤgt; aber ein ſo planes Wort waͤre ſchwerlich 
in die ſchwierigere Phraſe πολλοῖς τοῖς ἀξδθαλμοῖς 
veraͤndert worden. Der Ausdruck des Apollonios: 


ον]. 760. βούπαις οὔπω πολλὸς — iſt zwar eben— 


falls eigenthuͤmlich, aber kann nicht hieher gezogen 
werden. 


V. 1202. Rucavdoa. 
Μάντις μ᾽ ᾿Δπόλλιυν τῷδ᾽ ἐπέστνσεν τέλει, 
" Εν —J ! 
προτοῦ μὲν αἰδὼς ἦν ἐμοι λέγειν τάδε. 


Χόρος. 
μιῦν καὶ θεός περ ἱμέρῳ πεπληγμένος; 
ἄσανδρα. 
ἁβρύνεται γὰρ πᾶς τις εὖ πράσσιυν πλέον. 
ὄρος. 
* * * * * * * * * 
Ἰζασανόρα. 
ἀλλ᾽ ἦν παλαιστής, κάρτ᾽ ἐμοῦ πνέων χάρ!». 
Χόρος. ' 
ἦ νοὶ τέμνων εἰς ἔργον ἤλθετον νόμῳ: 
Ἰζασανόρα. 


ξυναινέσασα Λοξίαν ἐψευσάμην. 
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Χόρος. Ὁ δον 
ἠδν χέχναισιν ἐνθέοις ἡρημένη: ἣν 
ἱκάσανδρα. 
Ἂς ἡδη πολίταις παντ᾽ ἐθέσπιζον πάθη. τυ 
Die urſpruͤngliche Ordnung dieſer Verſe und die 
Leſeart des achten waren wohl folgende. ζασ. 
μάντις. μ᾽ ᾿Απόλλων. τι δ᾽ ἐπέστησεν τέλει" 
προτοῦ μὲν αἰδαὶς ἦν ἐμοὶ λέγειν τάδε" ἀβρύνεται 
γὰο πᾶς τις εὖ πράσσων πλέον. Χ ὁ. μων γαὶ θεός 
περ ἱμέρῳ πεπληγμένος: Κὶάσ. ἀλλ᾽ ἣν παλαι- 
στῆς, μαρτ᾽ ἐμοῦ πνέων χάριν. Χ ὁ. ἦ νοὶ τέκνων 
εἰς ἔργον ἥλθετον γόμῳ : ἢ Κασ. ξυναινέσασα 
λοξίαν ἐψευσάμην. Χ ό. τί δὴ τέχναισιν ἐνθέο:ς 
ἡρημένη: Κασ. ἤδν πολίταις παντ᾽ ἐθέσπιζον᾽ 
πάθη. Der Seher Apollo verlieh mir dieſe Ehre. 
Ehemals ſchaͤmte ich mich dieß zu ſagen; denn jeder 
Gluͤckliche iſt ſtolz. (So ταῦ auch ἰῷ im Gluͤcke 
zu ſtolz um einzugeſtehn, Apollo habe mir des— 
wegen die Sehergabe verliehn, damit ich ihm die 
hoͤchſte Gunſt bewillige). So enthaͤlt der dritte 
Vers den Grund, warum ſie fruͤherhin ihre Kunſt 
nicht ein Geſcheut des Gottes genannt habe, und 
man ſteht weit eher ein, was zu dem allein ſtehen— 
den μὲν in Gedanken zu ergaͤnzen ſey, naͤmlich: 
νῦν δὲ ἐν ἀτυοσζχίαις οὖσα τοριῦς λέγω. Die Fragen 
des Chores und Kaſſandras Antwoͤrten haben un 
nicht mehr das Unzuſammenhaͤngende, welches den 
ſcharfſinnigen Herausgeber auf eine Luͤcke ſchließen 
ließ. —* Suͤn des achten Verſes, wo ich ſtatt 
μόν. das aus ὅποι Anſanhe des folgenden hieher 
kam, τί δὴ leſe, iſt: Was gewannſt du nun durch 
deine τ, Welchen Vortheil gewaͤhrte 
ſie dir? Kaſſandra: daß ἰῷ meinen Mitbuͤrgern 
lange vorher ihre Leiden verkuͤnden konnte. 
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V. 1300. οὐκ ἔστ᾽ ἄλυξις, οὐ ξένοι χρόνῳ πὰ ἑ ὦ, 
ſo die Vulgata, woraus Herr Schuͤtz machte: 
οὐν. ἔστ᾽ ἄλυξις, ὦ ξένοι. χρόνου πλέων, welches 
heißen ſoll: Non magis est auxilii ac salutis, 
quam temporis δα elabendum copia. Mir 
fiel δεῖ: οὐκ ἕστ ἄλυξις" οὐ, ξένοι, σχρόνῳ πέλει. 
Durchaus keine Rettung iſt vorhanden; auch 
durch die Zeit (iſt) kommt ſie nicht; auch von 
der Zeit darf ich mir ſie nicht verſprechen; denn 
jetzt muß ich ſterben. Die Wiederholung des οὐ 
hat etwas heftiges, welches hier ganz paßt, wie 
wenn Tekmeſſa beim Sophokles ſagt, (Ajax v. 
970.) θεοῖς τέθνηκεν οὗτος. οὐ κείνοισιν, οὖ. 
Auch laͤßt ſich nicht abſehn, wie εὖ ξένοι jemals ἐπ 
οὐ, ξένοι haͤtte verdorben werden ſollen: eher πέλει 
in πλέω. weil die vom Metrum gebotene Ab⸗ 
wechslung: ἔστι — πέλει ſtoßen mochte. 


V. 1316. ἀλλ᾽ ὡς θανούδη μαρτυρεῖτε μοι τόδε. 
Man ſchreibe: ἀλλ᾽ ὡς θανόύσῃ κ. τ. X. Der 
Sinn der ganzen Stelle iſt: Zwar fuͤrchte ich mich 
nicht etwa gleich dem Vogel beim verdaͤchtigen 
Buſche: vielmehr iſt mir der Tod gleichguͤltig: 
ἀλλὰ καὶ οὕτω μαρτυρεῖτε τόδε ἐμοὶ θανούσῃ: 
doch auch [0 bezeugt mir dieß nach meinem Tode, 
wenn einſt Klytaͤmneſtra und Aigiſthos ebenfalls 
umgekommen ſind. Dieß, naͤmlich: wie ich alle 
jene graͤßlichen Ereigniſſe bis auf Oreſtes Mutter— 
mord vorausgeſehn habe, und meinem Schickſale 
unerſchrocken entgegengegangen ſey. Solches er— 
bitte ich mir von euch zum Gaſtgeſchenke. 


V. 1415. οὐδὲν τ ὁ δ᾽ ἀνδρὶ τῷδ᾽ ἐναντίον φέρων. 
Ich leſe: οὐδὲν τότ᾽ ἀνδρὶ τιῷβδ᾽ ἐναντίον φέρων. 
“ότε, damals, als Iphigenia geopfert ward, ſetzteſt 
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du dich dem Agamemnon nicht entgegen. Eben ſo 
abſolut ſteht πότε V. 1461. ἡ τις ἦν τότ᾽ ἐν δόμοις 
ἔρις ἐρίδματος ἀνδρὸς οἰζύς. und Pindaros, 
Olymp. XIII. ν. 146. τά τ᾽ ἐσσόμενα το ἂν 
Φαίην σαφές: naͤmlich: ὅταν ἡ. 
ν. 1657. ἀλλὰ στείκετ᾽ οἱ γέροντες πρός δόμους 
πεπρωμένους, 
πρὶν παθεῖν. εἴξαντε καιρῷ σρῆν τάδ᾽ (ὑς 
ἐπράξαμεν. 
εἰ δέ τοιμόχθων γένοιτο, τοῦδ᾽ ἅλις 
Ύ ἔχοιμεν ἄν. 
ΚΒ οἰκί: ἀλλὰ στείχετ᾽ οἱ γέροντες πρὸς δό- 
μους, πεπρωμένον 
πρὶν παθεῖν. εἰ ἔξαντε καιρῷ xoñy ταδ᾽ ὡς 
ἐπράξαμεν. 
—— τοι μόθων γένοιτο" τοῦδ᾽ ἅλις 
* ἔχοιμεν ἄν. 
ιὖ γέροντες, στείχετε πρὸς δόμους, πρὶν παθεῖν 
τὸ πεπρωμένον. (τὸ πεπριυμένον τέλος Xenoph. 
Mem. 11, τ, 33. εἶπεν ἐληλυθέναι τὸ πεπρω- 
μένον. Lucillii Epig. 46. τὸ μόρσιμον. Choeph. 
ν. 100. τὸ τῆς ἑιμαρμένης Heliodori Lib, IV. 
p. 154. Ihr Greiſen, kehrt nach Hauſe, ehe ihr 
den Tod erleidet, ehe euch Aigiſthos mordet. Wo 
liest man ſonſt — δόμους πεπριυμένους fuͤr ὑμετέ- 
ρους ὁ ὁ μοθων ὃ. i. ἡ αἰσχοουργία. Euripid. 
Bacch. ν. 1049. οὐν ἐξιριγοῦμαι  αινάδιυν ὅποι 
μόθω ν᾽ ὄχθον δ᾽ ἐπεμβὰς, ἣ ᾿λάτην ὑψαυχένα, 
ἤδοιμ᾽ ἂν ὀρθῶς Μαινάδων αἰσοουογίαν. 
Und es geſchehe nichts Ungebuͤhrliches; ſchon an 
dieſem (dem Morde Agamemnons) genuͤgt es. 
Die Choephoren. 
V. 493. ro⸗ Δίκην ἴαλλε σύμμαχον φίλοις, 
ἡ τὰς ὁμοίας ἀντίδος βλαβὰὲς λαβεῖν, 
εἴπερ κρατυηθείς γ᾽ ἀντινικῆσαι θέλεις. 


511 


» ΝῚ 51 legere malis: σύ τοι Δίκην --- ηαῇ τὰς --- 

certe ἡ τοὶ Δίκην ---- μαὶ τὰς scribendum.“ 

Schütz. Ich halte die gewoͤhnliche Leſeart fuͤr 

richtig und erklaͤre: Entweder ſende Dike deinen 

Freunden zu Huͤlfe, oder gib, daß dieſelben in 

deinem Morde gleiches Uebel an Klytaͤmneſtra und 

Aigiſthos veruͤben; ὃ. i. veranſtalte, daß uns und 

dir entweder durch ein unpartheiiſches Gericht, oder, 

iſt dieß nicht moͤglich, durch Seibſtrache Recht θεῖε 

ſchafft werde. Hierauf fuͤhrt v. 117. πότερα δι- 

παστὴν, ἣ δικήφορον λέγεις: GSprichſt du von 
einem Richter oder Raͤcher? 

V. 505. αὐτὸς δὲ σώζῃ τόνδε τιμήσας λόγον, 
[καὶ μὴν ἀμόμῷντον δέ τινα τὸν λόγον] 
τίμημα τυμβου τῆς ἀνοιμώντου τύχὴς 

So hieß dieſe verdorbene Stelle ehemals; in der 
Schuͤtziſchen Ausgabe: 
᾿ς αὐτὸς δὲ σώζει τόνδε τιμήσας λόγον 
τίμημα τύμβου τῇ σ δ᾽ ἀνοιμιώκτου τύ τς. 
Ich vermuthe: 
αὐτὸς δὲ σώσει, τόνδε τηρήσας λόγον, 
τίμημα τύμβου, τῦῆςς ἀνοιμώκτου τυ χὶ ὧν. 

Laßt uns nicht laͤnger hier verweilen! Er ſelbſt 
(Agamemnon), achtend auf unſer Flehn, wird das 
Trankopfer bewahren, welches er von Klytaͤmneſtra 
erhielt, die ſeinen Tod nicht beweinte. Freilich 
wird er ſich dadurch nicht mit ihr verſoͤhnen laſſen, 
ſondern es anſehn, als ob es von uns ſelbſt kaͤme, 
und unſre Wuͤnſche beguͤnſtigen. Du aber Oreſtes, 
vollfuͤhre, was du zu thun beſchloſſeſt! 

'πιμήσας ſtatt τηρήσας entſtand aus dem folgenden 

τίμημα; τύχης ſtatt τυχῶν iſt eine Accommodation 

zu τῆς ἀνοιμιύκτου. Den zweiten Vers erklaͤre ἰώ: 


- 


᾿ 
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τίμημα τύμβου. ὃ ἐστι τυχιὺν, ὃ ἔλαβεν παρὰ 
τῆς ἀνοιμζώκντου γυναικός. ν. 426. ſteht ἀνοίμωμ- 
τον ἄνδρα freilich paſſiv, hingegen ἐπ unſrer Stelle 
activ, das Weib, welches nicht beklagte. Oft δὲ; 
diente ſich indeß der Dichter dieſer Freiheit: z. B. 
Prometheus v. 76. διατόρους πέδας paſſiv, ebendaſ. 
V. 181. διάτορος φόβος activ. Tranſitiv ſind im 
Agamemnon ν. 197. Die drei Adjectiva: κα- 
μόσχολοι, νήστιδες, δύσορμοι βρότων ἄλαι, und 
V. 243. ἀναύδῳ μένει, die Kraft, welche verſtummen 
macht. Supplices v. 112. δαμρυοπετῇ cadere 
faciens lacrimas. Vor allem aber gehoͤrt hieher. 
Agamemnon ν. 805. ἀπενθήτων φρενὶ mit nicht 
trauerndem Gemuͤthe. 

Auch das folgende ſcheint fuͤr unſre Konjectur 
zu ſprechen: 

πόθεν χόας ἔπεμψεν, ἐγ, τίνος λόγου 

μεθύστερον τιμιῶσ᾽ ἀνήμεστον πάθος: 

Iſt es wahrſcheinlich, daß der Dichter dem Zeit— 
worte ἔπεμψεν, weder γυνιὶ ποῷ μήτηρ, noch καὶ 
πάντολμος, ἡ τλήμιυν. ἡ ἄθεος. kurz irgend einen 
Nominativ beigefuͤgt haͤtte, wenn er nicht den 
Oreſtes ſich auf jenes αὶ ἀνοίμιυκτος die Trauerloſe, 
ſich beziehn ließ? δ. 


-- ῳ * Α 
V. 502. μενοῦμεν οὕτιυς, (ὃ στ᾿ ἐπεικάζειν τινὰ 
δόμους παραστείχοντα. 
[. ἔςτ᾽ ἐπειμαζεῖν τινά --- 


V. 518. τὰ δ' ἄλλα τούτῳ δεῦρ᾽ ἐποπτεῦσαι 
λέγω 
ξιφηφόρους ἀγῶνας ὀρθσαντί μοι. 
Dieſer οὗτος iſt weder Pylades noch Phoͤbos, 
zwiſchen welchen die Ausleger bisdahin ſchwankten, 
ſondern Agamemnon, auf deſſen Grab Oreſtes bei 
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dieſen Worten hindeutet. Alſo {{Ὸ auch kein Buch⸗ 
ſtabe daran zu veraͤndern. 


V. 601. καὶ μὴν ᾽Ορέστης (ἦν γὰρ ἐυβούλως ἔχων 
ἔξω κομίζων ὀλεθρίου βηλοῦ πόδα") 
νῦν δ᾽ ἥπερ ἐν δόμοισι βανιχείας καλῆς 
ἰατρός" ἔλπις ἦν, παροῦσαν ἐκμγράφε:. 
So leſe ich: naͤmlich im erſten Verſe καὶ ſtatt 
γαὶ νῦν. und im vierten mit Schuͤtz ἐκγοάφε;, ſtatt 
ἐγγράφει. Elektra ſpricht hier vor der Mutter 
mit Abſicht eben ſo doppelſinnig, als z. B. beim 
Sophokles (Elektra 1448) zum Aigiſthos, und bei 
unſerm Dichter (Agamemnon 910) Klytaͤmneſtra 
zu ihrem Gemahl. Klytaͤmneſtra muß aus Elektras 
Worten ἐπὶ Allgemeinen folgenden Sinn abnehmen: 
Aller Freunde hat mich (Elektren) das Schickſal 
beraubt. Oreſtes der doch ſo wohlberathen einſt 
dieſe verderbliche Schwelle uͤberſchritten und ſich 
aus Argos entfernt hatte, zerſtoͤrt (durch ſeinen uns 
nun verkuͤndeten Tod) jetzt noch die letzte Hoffnung, 
die ich hegte, dem Wuͤthen in dieſem Hauſe werde 
einſt Einhalt gethan werden. Jenes παροῦσαν 
konnte Klytaͤmneſtra eben ſo wenig verſtehen, als 
es bisdahin von den Auslegern verſtanden ward. 
Fuͤr ſich hingegen und Oreſtes ſagt Elektra 
ironiſch: Gewiß war Oreſtes wohlberathen dieſe 
Moͤrderſchwelle zu verlaſſen, denn nur dadurch 
wurde es moͤglich, daß er jetzt die Hoffnung, welche 
ich hegte, dem Raſen Klytaͤmneſtra's und Aigiſthos 
werde einſt abgeholfen werden, durch den erdich⸗ 
teten Bericht von ſeinem Tode vor der Moͤrderin 
zerſtoͤren kann, obgleich dieſe Hoffnung gegenwaͤrtig 
iſt, naͤmlich in ihm und durch ihn, den hier Befind— 
lichen ſelbſt. — 9 
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ο ἐκγράῷει erklaͤre ich durch διαγράφει, περιγράφει, 


ἐξαλείφει, ἐκκενοῖ., ὁ ἐνθαδ᾽ ὧν {πὸ ὁ παρὼν 
wird δεῖ den Tragikern einigemal ſo zweydeutig 
gebraucht z. B. Kuripid. Helena 1241. und 1304. 
wo Menelaos unter τὸν παρόντα πόσιν {ὦ ſelbſt 
verſteht, waͤhrend Theoklymenos es von ſich zu 
deuten hat. Ferner Elektra v 201, und bei dem 
ſteten Nachahmer des Euripides, Heliodoros Buch 
ΙΧ. p. 387. — Aecht iſt auch das ironiſche Bau- 
«είας μαλῆς und nicht in βαχοζείας μαμκῦς zu 
veraͤndern. V. Demoſthenes (pro Corona p. 543) 
eben [ὁ ſpottweiſe: ἐν δὲ ταῖς ἡμέραις τοὺς καλοὺς 
ϑιάσους ἄγων διὰ τῶν ὁδῷν. Aeschyli Supplic. 
ν. 462. μνοζανὴ καλὴ ebenfalls ironiſch. 


Die Eumeniden. ν. 677. —— 
πάγον δ᾽ Ἄρειον τόνδ᾽ ᾿Δμαχόνων ἔδραν 
σμμνάς 8᾽ ὅτ᾽ γάλθον (Θησέιυς κατὰ φθόνον 
στρατηλατοῦφα!, ναὶ πόλιν νεόπτολιεν 
τύνδ᾽ ὑψίπυογον ἀντεπυργωῶσαν τότε. 

Liest man πόλει ſtatt πόλιν, ſo gewinnt der 

Gedanke an Beſtimmtheit und Staͤrke. Meiner 

Stadt thuͤrmten die Amazonen eine neue Stadt 

entgegen. 


V. 693. οὔτ᾽ ἐν Σκυθμοιν, οὔτε Πέλοπος ἐν τόποις 

κέρδιων ἄθιιτον τοῦτο βουλευτήριον 

-- --Ἕ -- .- --- χγαϑδιασταμαὶ, 
Sonderbarer Weiſe nimmt man die τόποι Πέλοπος 
fuͤr den Peloponnes, da doch hier offenbar von 
Lydien die Rede iſt. Athene ſagt: dieß heilige, 
unbeſtechliche Gericht (den Areiopagos) habe ich 
nicht etwa unter den Skythen oder in Lydien, (unter 
den Barbaren alſo) ſondern unter euch, Hellenen, 
die eines ſolchen Vorzuges wuͤrdiger waren, er⸗ 
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richtet. So nennt auch Theokritos VIII. 53. Lydien 
γᾶν Πέλοπος. Tacitus Annal. IV. 55. auctam- 
que adhuc Lydorum opulentiam, missis in 
Græciam populis, cui mox a Pelope nomen. 
Pelops heißt auch etwa ein Phrygier wie beim 
Sophokles, Ajax 1291. Πέλοπα βάρβαρον 
Φρύγα. Haͤhfiger zwar nennen die Tragiker den 
Peloponnes das Land des Pelops z. B. Euripides 
(Hippol 377.) χιύρας ΤΠελοπίας εἶ 1501.) 
ματ᾽ αἷαν Πελοπίαν. Sophokles (Oedip. Col. 
605.) ἐν τᾷ μεγάλῳ Δωρίδι νάσῳ Πέλοπος. 
Auch Arion, Hymnus v. 14. οἵ μ᾽ ἐὶς Πέλοπος 
γᾶν ἐπὶ Ταιναρίαν. ἀντὰν ἐπόρευσαν. 


ν. 848. Athene zu den Erinnyen: 

62 — 
συ ὅδ᾽ ἐν τόοποισι τοῖς ἐμοῖσι μή βαλῃς 
μήθ᾽ ἀιματηρὰς θηγάνας, σπλάγχνων βλαβὰς 
γέιυον, ἀοίνοις ἐμμανεῖς θυμώμασιν" 

ΤΡ 5.5, ἢ ὙΠ ἡ, 7 ͵ 
μὴῆτ ἐξοροὺῦσ ὡς καρδίαν ἀλεκτοόριων, 
ἐν τοῖς ἐμοῖς ἀστοῖσιν ἱδρύσγς. Aon 
ἐμφύλιον τε γαὶ πρὸς ἀλλήλους θρασύν. 
θυραῖος ἔστι" πόλεμος, οὐ μῶλος παρ, 
ἐν ᾧ τις ἔσται δεινὸς εὐκλείας ἔριυς" 
ἐνοικίου δ᾽ ὄρνιθος οὐ λέγιυ μάχην. 


Ich kann weder der Einen πο der Andern ἐπ dem 
Schuͤtziſchen Kommentare aufgeſtellten Erklaͤrungen 
beipflichten, welche beide Veraͤnderungen des hier 
gegebenen Textes nothwendig machen. Irre ich 
nicht, ſo iſt, abgeſehn von der Unſicherheit des 
ἐξόρουσα und οὐ μῶλος παρών, einzig noch das 
zweitletzte Wort (λέγι) verdorben, und das Ganze 
aus dem vorhergehenden Geſange der Eumeniden 
zu erklaͤren: 
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ἐν γᾷ τᾷδε, Φεῦ ᾿ 

ἰού, ἰού, ἀντιπενθῆ 

μεθεῖσα καρδίας. 

στάλαγμον χθονὶ ἄφορον᾽" ἐμ δὲ τοῦ 

λιοχὴν ἄφυλλος. ἄτεκνος, οὖ Δίκα, 

πέδον ἐπισύμενος 

β βροτοφϑόρους νλῖδας ἐν σγιορᾷ βαλεῖ, 

Athene bezieht ſich auf dieſe furchtbaren Drohungen, 
und bittet die Eumeniden erſtens, nicht jene zer— 
ſtoͤrenden Blutstropfen (δ ματηρὰς θηγάνας) αὐ 
das ihr geweihte Land fallen zu laſſen: Blutstropfen, 
welche die Neugebornen vertilgen, oder was eher 
noch des Dichters Gedanke war, jede Geburt un— 
moͤglich machen wuͤrden. (βλαβαὰς σπλάγχνων 
νέων); Blutstropfen, welche auch ohne Wein 
(ἀοίνοις κ. τ΄ Δ.) zuͤrnend raſen ὃ, i. graͤßliche 
Schmerzen und εἶπε Sinnenberaubung, wie in der 
Trunkenheit, in denjenigen hervorbraͤchten, welche 
je die Fruͤchte eines mit der Eumeniden Blute δὲ; 
ſprengten Feldes koſten wuͤrden. Zweitens bittet ſie 
die kinderloſen Kinder δὲς Nacht“, Athen mit 
Buͤrgerkrieg zu verſchonen. In beiden Stellen 
entſprechen ſich die Ausdruͤcke: ἃ 


Furienchor: Rede δὲν Athene: 
ἐν γᾷ τᾷδε 
ἐν χιύρῳ 
καρδίας στάλαγμον ἁιματηρὰς 
οα(θονὶ ἄφορον θηγάνως 
λίην ἄτεκνος ἮΝ 
βροτοῷφϑόρους κηλῖδας β 
πέδον ἐπισύμενος ἔ ἀοίνοις θυμώμασιν ἐμμανεῖς. ' 

Wenn Aeſchylos mit einem kuͤhnen Tropus, die 
Blutstropfen, blutige Wetzſteine nennt, ſo liegt das 


ων 


) ἐν τοποῖσι τοῖς ἐμοῖς. 


νέων σπλάγχνων βλαβάς. . 
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tertium comparationis nicht in dem Schaͤrfen, 
eine Vorausſetzung, welche die Ausleger verleitete 
hier an geſchaͤrfte Schwerter und blutige Zwiſte zu 
denken; ſondern einzig darin, daß der Wetzſtein 
etwas von dem Eiſen wegnimmt, zerſtoͤrt. So 
zerſtoͤrt jenes Eumenidenbiut die Fruͤchte des Feldes, 
und die Neugeburten. γέα σπλάγχνα, τὰ γεογνὰ 
τῶν βρεφῶν Heliod. Lib. 1Χ. P. 365. νεολαία 
Aeschyl. Θαρρ]ϊς. ν. όρο. ΟΠοέρῇ. ν. 753. 
γέα δὲ γηδὺς αὐτάρκης τέκνων, wo vor αὐτάρκης 
wahrſcheinlich μη, das ja elidirt werden kann, aus⸗ 
gefallen iſt. — Nicht unedel ſchien den Griechen 
die Vergleichung mit den Kampfhaͤhnen. Pindatos 
Olymp ΧΙ]. v. 20. ἐνδομάχας ἀτ᾽ ἀλέκτωρ. --: 
Wie platt iſt nicht der Gedanke des lehzten Verſes: 
ἐνοικίου δ᾽ ὄρνιθος οὐ λέγω μάχην! Des Aeſchy⸗ 
los wuͤrdig wird er durch folgende kleine Aenderung; 
ἐγοικίου δ᾽ ὄρνιθος οὐ στέργω μάχυν. 


* * 
— 


Beim Euripides konnte ich außer der von 
Herrn Hofrath Beck beſorgten Ausgabe, und der 
Zimmermann 'ſchen, welche manchmaͤl ſo ſonderbare 
Leſearten enthaͤlt, keine weitern Huͤlfsmittel benutzen. 
Nur bei etlichen Stellen erkundigte ich mich durch 
Briefe uͤber den Schaͤfer'ſchen Text. So oft es 
nur angeht, werde ich die Emendationen Anderert 
nicht anfuͤhren, ob es mir gleich moͤglich waͤre, die 
Unzulaͤßlichkeit derſelben aus Gruͤnden darzuthun. 
Alkeſtis v. 175. 

ὡς λέμερον -- — — — — 
xato “ οὐ γὰρ ἐχθαίριυ σ᾽" ἀπώλεσας δέ με 


μόνην" 
Ich [δ μόνον, Lebe wohl! πὴ dich nicht; 
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— freilich warſt du allein Urſache meines Todes. 
(Waͤre ich nicht Admetos Gattin, ſo koͤnnte ich 
noch laͤnger leben.) Die Naͤhe des ἐμὲ veranlaßte 
die Corruptieen. 


Ebendaſ. v. 66.4. — — νεανίας λόγους 

ῥίπτων ἐς ἡμᾶς, οὐ βαλών, οὕτως ἄπει. 
Statt οὐ βαλον vermuthe ἰῷ αὖ λαβών. 
Sobald αὖ mit οὐ verwechſelt worden war, folgte 
die Veraͤnderung von λαβὼν in βαλοὺν παιάν ὦ 
daraus. Man vergleiche nun Supplices v. 582. 
ἀλλ᾽ ἀποστέλλον χθονὸς, λόγους μαᾶταίους, 
οὕσπερ ἠνέγκιυ, λαβών. Demoſthenes (pro 
Corona p. 472.) ᾿Αἰοχίνης οὐ μὲν οὐδ᾽ ἐνταῦθα 
(ἐν τῷ βλασφυμεῖσθα!) ἔλαττον ἔσχιυν δικαιός 
ἐστιν ἀπελθεῖν. 


Die Flehenden v. 221. 
ὁρᾷς ἀἄβουλος εἰς κεκερτομνμένη 
τοῖς κερτομοῦσι, Γοργόν᾽ ὥς, ἀναβλέπει 
σν παᾶτρις 5 
Jenes elegante Γοργόν᾽ ὡς {{ eine Erfindung des 
lſtigen Barnes. αἴ γοργὸν ὡς. Uebrigens ſcheint 
man ἐπ allen Konjectuͤren uͤber dieſe Stelle zu θοῦ; 
binden: χκεκερτομημένη τοῖς κερτομοῦσι, als rath⸗ 
los von den Spoͤttern verſpottet, welches mir nie 
gefallen wollte. Ich ſuche den Fehler in ἀναβλέπε; 
und interpungire uͤberdieß: Ἢ 
ὁρᾷς, ἄβουλος ὡς κεκερτομημένη, 
τοῖς κερτομοῦσι γοργὸν (ὡς ἀντιβλέπει 
σὴ πατρίς; 
Siehſt du wie dein Vaterland, das als rathlos 
verſpottet ward, den Spoͤttern furchtbar entgegen— 
blickt! Der weggelaſſene Gedanke, der hierauf 
folgen ſollte, iſt dieſer: Alſo handle deines Vater⸗ 





δὺς. 


ἜΡΟΝ wuͤrdig, eben [ὁ hochſtnnig! denn die Athener: 
δόξαν εἶχον τοῦ σιύζειν τοὺς ἀτυχήσαντας ἄεί. 
Bemosth de Rhod. lib. p. 80.) τοῖς μερτο- 
μοῦσι iſt der Dativ zu ἀντιβλέπει. wie Lukianos, 
Anacharſis δ, 33. οὐδενὸς ἀντιβλέπειν τῷ σιδήρῳ 
τολμῶντος. “ὥς in zwei Verſen nach einander, ſo 
wie in den zwei vorhergehenden οὖν, ſind Nach— 
laͤſſigkeiten, welche der Affect entſchuldigt, dee die 
ihn vielmehr mit ausdruͤcken helfen. 


— γ. 508. 
— — σφαλερὸν ἡγεμων ἐρασύς, 
ν ἕως δὲ ναύτης" ἥσυχος καιρῷ σοῷος. 
Man leſe: νέος τε ναύτης. Gefaͤhrlich iſt ein 
tollkuͤhner Heerfuͤhrer, und ein junger, unerfahrner 
Schiffer; ruhig iſt zur rechten Zeit der Weiſe. 


Ebendaſ. ν. 6035. — — οἱ δ᾽ ἀρείφατοι 
φόνοι, μᾷοχαι, στερνοτυπεῖς γ᾽ αγὰ τόπο 
πάλιν χτύποι φανήσονται. 
Vielleicht: στερνοτυπεῖὶς τ᾽ ἀνὰ κλόνον. 
Iphigenia unter den Tauriern. 
γ. 780. Πυλ. οὐ θεοί IGPevy. τί τοὺς θεοὺς ἀνα- 
καλεῖς ἐν τοῖς ἐμοῖς ; 
11υλ. οὐδὲν" πέραινε δ᾽" ἐξέβην γὰρ ἄλλοσε" 
τάχ᾽ οὖν ἐρωτῶν σ᾽ εἰς ἄπιστ᾽ ἀφίξομαι. 
Der letzte Vers hat ſonderbare Konjeeturen veran⸗ 
laßt, ſo daß man ihn etwas veraͤndert, ſogar der 
Iphigenia beilegen wollte. In der Schaͤferſchen 
Ausgabe iſt σ᾽ ausgeſtoßen: bei Zimmermann heißt 
er: χαχ᾽ οὖν ἐρωτιῦ σ᾽ εἰς ἄπιστ᾽ ΚΦίξομοῖ 
Euripides ſchrieb wohl: 
τ χαχ᾽ οὖν ἐρυτῶντ᾽ εἰς ἄπιστ᾽ ἀφ΄ — 


ἐρωτῶντι naͤmlich Ὀρέστῃ. Pylades. Vielleicht 


586 


wuͤrde meine Nachricht, du lebeſt πο dem fragen⸗ 
den, ſich bei mir uͤber alle Umſtaͤnde erkundigenden 
Oreſtes unglaublich vorkommen. Iphigenia: So 
ſage denn, die Goͤttin habe mich gerettet, indem ſie 
ſtatt meiner eine Hindin hingab. Einen apoſtro⸗ 
phirten Dativ haben wir z. B. in einem Epigramme 
des Sophokles: σοὶ δὲ Φλ οῦν θ᾽ ἑτέραν Βοῤῥᾶς 
μίλυσε, und Simonides Ep. 54. ζιῦν τ᾽ ἀπὲ- 
δυμε ᾶριν- 


Ebendaſ. ν. 818. ; 
Ὀρέστης" καὶ λοῦτρ᾽ ἐς ᾿Αῦλιν μητρὸς ἀνεδέξιν 
παρα: 
ἼΦιγ. οἶδ᾽ οὐ γὰρ ὁ γάμος ἐσθλὸς ὧν μ᾽ ἀ- 
Φείλετ ο. 
Statt ἀδείλετο waͤre ἰῷ φοπείοί ἀπώλετο zu 
leſen, in dem Sinne, wie λεσα beim Sophokles 
Oed. Tyr. ν. 318. Φαφθερεῖν beim Euripides 
Hippol. ν. 391. vorkommt naͤmlich: vergeſſen. 
μ᾽ ſtuͤnde fuͤr μοι, wie Euripides Electra v. 973. 
ὅστις μ᾽ ἔχονσε μητέρ᾽, ἣν οὐ χρῆν. κτανεῖν, 
und Phronton, Epig. 1. μέχρι τίνος πολεμεὶς μ᾽, 
εὖ Φίλτατε Κῦρε; --- Eben [ὁ iſt διαφθείρειν durch 
vergeſſen zu erklaͤren im Aeſchyſos, Agamemnon 
ν. 617. γυναῖκα — σημαντήριον οὐδὲν διαφθεί- 
ρασαν ἐν μήκει «οόνου, welches Herr Schuͤtz uͤber— 
fetzt: uxorem, 4188 pudicitiæ sigillum, 
quamvis longo temporis intervallo, minime 
læserit. Allein σημαντήριον iſt das Zeichen, 
welches ſich Gatten und Liebende bey der Trennung 
gaben, um ſich ſpaͤterhin wieder erkennen zu koͤnnen, 
wie Odyſſeus und Penelope, Helena und Menelaos 
(Eurip. Hel. v. 298.) Theagenes und Charikleia 
bei Heliodores Buch V. p. 180. ᾧέρε σύμβθολά 
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τινα ποιησιύμεθα, δι᾿ οὖν ἀποῤῥητά τε γνιοριοῦμεν 


Λαροντες, Κῶ εἰ χιυρισθῆναί ποτε συμβαίνοι, 
μαστεύσομεν ἀλλήλους κ. T. Δ. 


Ebendaſ. ν. 8706. τίνα σοι πόρον ἑυρομένα 
πάλιν ἀπὸ πόλεως, 
ἀπὸ φόνου πέμψι 
πατρίδ᾽ ἐς —— 
Hieß es etwa urſpruͤnglich: πάλιν ἀπὸ πελάνιον ἕ 


Ebendaſ. ν. 928. σιγιῦ τὸ 5) Aoeyo⸗ πρὸς σὲ 
νῦν ἀποβλέπει. 

Vielleicht: σιγῦ τί δ᾽; Aoyos πρὸς σὲ νῦν 
ἀποβλέπει; 


Troades v. 756. 


νῦν, εἴ ποτ᾽ αὖθις, μντέρ᾽ ἀσπάζου σέθεν. 
Stephanus ſchlug vor: οὐ ποτ᾽ αὖθις, und 
dieſe Konjeetur wurde von Herrn Zimmermann 
aufgenommen. Allein jenes etwas eigenthuͤmlich 
gebrauchte εἴ ποτ᾽ αὖθις ſcheint ein Idiotismus der 
Attiker geweſen zu ſeyn. Gerade ſo bedient ſich 
deſſelben Thukydides Buch VII. Kap. 10, παρα- 
κέλευσις -- ἐγίγνετο περὶ τῆς ες τὴν πατρίδα 
σιυτηρίας νῦν, εἴποτε γαὶ αὖθις, προθύμιυς ἀντι- 
λαβέσθαι. Der Sinn iſt ungefaͤhr: Thut es jetzt, 
denn ſonſt iſt es niemals mehr —— benutzt alſo 
den Augenblick! 


Ebendaſ. ν. οτύ. 

ἐγ) δ᾽ ἃ σ᾽ οἶδα διὰ λόγων ἰόντ᾽ ἐμοῦ 

κατηγορήσειν, ἀγτιθεῖσ᾽ “ἀμείψομαι 

τοῖς σοἵδσι τἀμὰ γι τὰ σ᾽ αἰτιάματα. 
Ich glaube die von Heath vorgeſchlagene und von 
H. Zimmermann angenommene Interpunction: — 
ἀγτιθεῖσ᾽, ἀμείψομκι, τοῖς σοῖσι. τἀμὰ γαὶ τὰ 


⸗ 
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σ᾽ αἰτιάματα, ἴπεθ. orationi respondebo, op- 


ponens 510] ex adverso εἴ meas εὖ tuas cri 
minationes, i. 6. quæ ego tibi, et quæ tu 
mihi, velut crimina mutuo imputamus, reiche 
nicht hin die Vulgata zu vertheidigen. Schon an 
ſich iſt die Ergaͤnzung von λόγοις zu τοῖς σοῖσι 
etwas gezwungen, nund der Gedanke ſelbſt ſtimmt 
nicht mit Helena's Rede uͤberein. Ich vermuthe 
daher: - ἀντιθεῖσ᾽ ἀμείψομαι 

τοῖς τῆσδε τἀμὰ να τὰ σ᾽ αἰτιάματα:- 
τῆσδε, naͤmlich Ἕκαβυης. Vielleicht, ſagt Helena 
zu Menelaos, wuͤrdeſt du mir nicht entgegnen, 
moͤchte ich gut oder ſchlecht das Wort fuͤr mich 
fuͤhren. Ruͤckſichtlich jedoch desjenigen, was du 
mir, wie ich denke, bei einer gerichtlichen Unter— 
ſuchung vorwerfen wuͤrdeſt, gedenke ich mich ſo zu 
vertheidigen, daß ich ihre, meine und deine Be— 
ſchuldigungen (αἰκιάματα, beides im tranſitiven 


und intranſitiven Sinne, was ſich jedem von uns 


beimeſſen laͤßt, und weſſen jeder ſchuldig iſt) ein— 
ander entgegen ſtelle und abwechſelnd beruͤhre. 
Wirklich enthaͤlt nun v. 910. folg. die αὐτιάματα 


Ἕκαβης »α]) Π]άριδος, v. 943. ὃν εὐ κάκιστε; - 


τὰ σὰ αἰτιάματα, Ν. 045. τὰ ἐμὰ αἰτίαματα.. die 


Anklagen gegen Helena und ihre Rechtfertigung. 
Die Herakliden. 


V. 306. σκοπεῖ. δόκησιν δὴ τοδ᾽ ἂν λέγοιμί σοι 
ποίῳ προσάξει στρατόπεδον τὰ νῦν δορὸς 
ἐν ἀσῷαλεῖτε τῇ δ᾽ ἱδρυσεται χθονός. 

Sollten etwa durch die Abſchreiber die beiden aͤhn— 

lichen Woͤrter δορὸς und αϑονὸς verſetzt worden 

ſeyn, ſo daß es urſpruͤnglich geheißen haͤtte: 


ü—— 
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σκοπεῖ, (δόκησιν δὴ τού ἂν λέγοιμ σοι, 
ποίᾳ προσάξει στρατόπεδον τὰ νῦν αχθ ο γί, 
ἐν ἀσφαλεῖ τε τῇ σδ᾽ ἱδρύσεται δορός. 


Wie ich vermuthe, ſo unterſucht jetzt 5 
auf welchem Wege er das Heer gegen die Stadt 
hinfuͤhren, und es an einem Orte aufſtellen koͤnne, 
wo es von unſern Angriffen nichts zu befuͤrchten 
habe. προσάξε; erfodert wol einen Dativ, den es 
ſo durch χθονὶ erhaͤlt. τῆσδ᾽ hat auch eine Hand⸗ 
ſchrift bei Muſgrave. δόρυ τῆσδε naͤmlich οζϑονὸς 
waͤre geſagt, wie anderswo — τὸ Καδμείων, 

᾿Αργείων, “Ἑλλάνων δορύ. 


Ebendaſ. ν. 455. γοὴ μήτε μινδύνευξ, συθήτω τέ 
μοι τέχνα. 

Ich vermuthe: σωθήτω τέ σοι τέκνα. Du ſelbſt 

ſollſt dich keiner Gefahr ausſetzen, und auch deine 

Kinder moͤgen dir gerettet bleiben, von welchen du 

dem Goͤtterſpruche⸗ zufolge, Eines zu opfern haͤtteſt. 


Vergleiche γ} 4305. οὔτε γὰρ τέκνα ——— ὅό᾽ 
αὐτοῦ ᾧυησιν, οὔτ᾽ ἄλλου τιγός. 


Ebendaſ. ν. 828. 
ὁ δ᾽ αὖ το,τ Δογος μὴ καταισχύναι θέλων 
γα τὰς Νίυκηνας, συμμάχους ἐλίσσετο. 
Vielle εἶτ: 
ὁ δ᾽ αὖ τό. τ᾽ Αργος μὴ καταισχύναι, θεοὺς, 
μα τὰς Μυκήνας. συμμάχους τ᾽ ἐλίσσετο. 


Er flehte zu den Goͤttern, ſie moͤchten keine 
Schande uͤber Argos, Mykene und die Bunds— 
genoſſen bringen. ὀέλωυν ſtatt 00 entſtand aus 
«ρειὺν am Ende des vorhergehenden Verſes. Auch 
konnte der doppelte Accuſativ, θεους zu ἐλίσσετο, 
ἴδργος καὶ τὰς τς συμμάχους τε δὶ κατ- 


εν 


, 
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κισιχῦναι in dieſer verflochtenen Stellung die Ko⸗ 
piſten irre machen. 


Ebendaſ. v. 884. 

πρατοῦντα καὶ σῇ δεσποτούμενον «χερί. 
Statt κρατοῦντα τοὐτδο δα 8 Gegentheil κρατού- 
μενον oder κρατηθέντα erfodert. Ich verfiel αὐ 
κλαίοντα — in dem Sinne von male mulctatus, 
wie Andromache v. 635. ὃς κλαίοντα σὲ ματα- 
στήσει. Aeschyl. Suppl. ν. 926. κλαίοις ἂν, εἰ 
ψαύσειας οὐ μάλ᾽ ἐς μακραν. ᾿ 


Helena ν. 26. — τὰ δ' αὖ Διὸς 
βουλεύματ᾽ ἄλλα τοῖσδε συμβαίνει κακοῖς. 
πόλεμον γὰρ εἰσήνεγκεν Ἑλλήνων χθονί, 

οἈἨρὴ Φρυξὶ δυστήνοισιν, οὃς ὀχλοῦ βροτῶν. 
πλήθους τε κουφίδσειε μητέρα χθόνα, 
γνίυτον τε θείη τὸν κράτιστον Ελλάδος, 
Φρυγῶν δ᾽ ἐς ἀλκὴν προυθέμνν᾽ ἐγὼ μὲν οὗ, 
τὸ δ᾽ ὄνομα τόυμόν, ἄδλον “Ἑλλησιν δορός. 

So auch Herr Zimmermann, ausgenommen, δαβ 

er im zweitletzten Verſe Musgrave's Konjectur 

προυτέθην [ξαξ προὐθέμην aufnahm. Was hier 

dadurch gewonnen werde, wenn man den Aor. τ. 

ſtatt des Aor. 2. ſetzt, ſehe ich nicht ein. Wahr— 

ſcheinlich verwechſelte der Englaͤnder den Aor. 2. 

mit dem Imperfect προὐτιθέμην. Im 2. Verſe 

[εἴ ἰῷ συμβάλλει ſtatt συμβαίνε;. τὰ βουλεύ- 

μᾶτα Διὸς συμβαλλε: τοῖςδε καμοῖς ἄλλα κακα. 

Zu dem fruͤhern Uebel, meinem Raube, fuͤgte 

Jupiters Rathſchluß noch andre Uebel, den Krieg 

vor Ilion hinzu. Den Schluß der Stelle glaube 

ich durch folgende Veraͤnderungen in Leſeart und 

Interpunction berichtigt zu haben; 
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γνίοτον τε θείν τὸν κράτιστον Ἑλλάδος, 
Φουγῶν τ᾽ ἐς ἀλνήν᾽ προὐθέμην δ᾽ 

ἐγοὴ μὲν οὔ, 

τὸ δ᾽ ὄνομα τόὐυμόν, ἄθλον Ἕλλησιν δορός. 
Damit er beides unter den Hellenen und Phrygiern 
den im Streite ſich am meiſten hervorthuenden, 
z. B. den Achilles und Hektor, bekannt machte, 
demſelben Ruhm verſchaffte; ich aber, oder viel— 
mehr mein Name, ward den Hellenen zum Lohne 
des Kampfes hingeſtellt. 
Ebendaſ. v. 69. 
πλούτου γὰρ οἶκος ἄξιος προσεικάδαι- 

Ὁἱο [εἰ έ: πλουτοῦν (Particip.) 
Ebendaſ. ν. 204. 

τὸ δ᾽ ἔσχατον τοῦτ᾽, εἰ μόλοιμεν εἷς πάτρᾶν, 

Ἀληόροις ἂν εἰργοίμεσθα, τὴν ὑπ᾽ ᾿Ιλίῳ 

δοκοῦντες Ἑλένην Μενέλεω μ᾽ ἐλθεῖν μέτα. 
Das Natuͤrlichſte ſcheint: δοκοῦντες Ἑλένην 

ἐενέλεων.-μ᾽ ἐλθεῖν μέτα. Supplic. ν. 670. 
ἡμεῖς ἥκομεν νεκροὺς μέτα Apollonios Buch 1. 
ν. 4. χρύσειον μετὰ κῶας ἐΐζυγον ἤλασαν 
᾽Ἄργω. — B. 299. moͤchte ich σουθιῦ ſtatt στυδῇ 
vorſchlagen. „Kaͤme ich ins Vaterland zuruͤck, 
ſo wuͤrde ich in einen Kerker verſchloſſen, weil man 
unbekannt mit meinem wunderbaren Schickſale, 
natuͤrlich glauben muͤßte, ich, ebendieſelbe verhaßte 
Helena, um welche man vor Ilion ſtritt, komme 
den Menelaos zu ſuchen, ſich wieder mit 
ihm zu verbinden. Lebte mein Gatte noch, ſo 
haͤtten wir uns an den Zeichen erkannt, um die 
nur wir wußten. Jetzt aber iſt dieſe Wiederer— 
kennung nicht mehr moͤglich; οὔτε μὴ σωϑῶ 
ποτε, und uͤberhaupt gibt es keine Rettung fuͤr 
mich. Was lebe ich alſo laͤnger?“ 
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Ebendaſ. ν. 300. - τίν ὑπολείπομαι φύχην, 
γάμους ἑλομένη τῶν κακῶν ὑπαλλαγάς, ᾿ 
μετ᾽ ἀνδρὸς οἰκεῖν βαρβάρου, πρὸς πλουσίαν, 
τραπέζαν ἰζουσ᾽ : ; ἀλλ᾽ ὅταν πόσις πιιρὸς 
ξυνὴ γυναικί. γαὶ τὸ σι μ᾽ ἐστὶν πρλρον;, 
θανεῖν κράτιστον" πῶς θάνοιμ᾽ ἂν οὖν καλῶς. 


Im erſten Verſe waͤre ſprachgemaͤßer: τίν᾽ (τίνὴ 
ὑπολείπομαι y; dieſer apoſirophirte Dativ 
findet ſich auch Aeschylus Supplic. γ. 6. οὔτιν᾽ 
ἐφ᾽ αἵματι. Im fuͤnften iſt σιῦμ᾽ offenbar verdorben. 
Ich leſe ἀλλ᾽ ὅταν πόσις πικρὸς 
ξυνῇ γυναικί, γῷῚ τὸ πῶ μ᾽ ἐστὶν πικρόν. --- 
θανεῖν πρατιστον ! 


Welches Schickſal harrt meiner? Um dem Elende 


zu entgehn, mich mit Theoklymenos zu vermaͤhlen, 
alſo mit einem Barbaren zu leben und an ſeiner 
reichen Tafel zu ſitzen? Aber wenn ein bittrer 
(verhaßter) Gatte bey dem Weibe wohnt, ſo iſt 
ihr ſelbſt das Waſſer bitter, geſchweige denn 
jene ausgeſuchten Speiſen. — Am beßten iſt es zu 
ſterben! - [|654]85 ΧΧΙΝ. 0. ἠσχύνόνσαν, οὔν. 
ἔπιον οἶνον, πιμρὸν ἐγένετο τὸ σίδλερα 
τοῖς πίνουσιν. 


Ebendaſ. ν. 3251. ἣ νέχυσι κατὰ “ϑονὸς 
τὰν θόνιον ἔχει τυχαν; 
— wahrſcheinlich: ἢ νέκυς κατὰ χθονὸς 
τὰν “ρόνιον ἔσει τύσχαν; 
γέμυς gehoͤrt Heath an. „Oder ward ihm, dem 
Todten, nun unter dem Boden, das langdauernde 
Geſchick, der ewige Aufenthalt in Hades ἐ So 


Iphig. in Taur. ν. 450. μακρὸν δ᾽ ἀπ᾽ οἴκων." 


“θρόνον ἔσεσθ᾽ ἀεὶ κάτι. Alcest. ν. 695. ἦ μὴν 
πολῦν γε τὸν κάτι» λογὶ —— xoνο. Smonides 


J 
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V. κρυφϑθεὶς δ᾽ ὑπὸ γῆς κεῖται θνητὸς τὸν ἅπαντα 
χρόνον. Crinagoras Epig. XLIII. ἔσσομαι ἐν 
ταύτῃ δηρόν χρόνον. Asclepiades Ep. IX. μετά 
τοι πζρόνον οὐκέτι πουλὺν. σχέτλιε, τὴν μακρὰν 
νύκτ᾽ ἀναπαυσόμεθα. Euripides gebraucht beide 
Formen, αρόνιος, α΄, ον, und οχρόνιος, ὁ, ἡ. 
Elect. 1308. Androm. 84. Elect. 585. Jon. 470. 
εὐτεκνίας “χρονίου. 
Ebendaſ. v. 494. καὶ τοὺς μὲν οὐκ ἔτ᾽ ὄντας ἀ- 
οιθμῆσαι πάρα --- κ.τ.λ. 
Herr Zimmermann nahm Reiske's Konjectur auf: 
ὶ τοὺς μὲν οὖν ἔτ᾽ ὄντας ἀριθμῆσαι πάρα: 
allein ſo ſteht jenes οὖν ſehr muͤßig da, und τοὺς 
μὲν ἔτ᾽ ὄντας, die noch Vorhandenen, und τοὺς δὲ, 
Φεύγοντας ἐμ. θαλάσσυς, die dem Meere entronne— 
nen, bildet nicht den geringſten Gegenſatz. Ich leſe: 
Ἠᾳὴ τοὺς μὲν οὐκ ἔτ᾽ ὄντας ἀριθμῆσαι βαρύ —- 
So Fragmenta incerta cc. ἀλλ᾽ αἰσχρὸν εἰπεῖν, 
καὶ σιιυπῆσαι βαρύ. fur οὐκ εὐμαρὲς δεῖ Simoni- 
des Ερ. 65. τὰς δ᾽ ἄλλας νίκας οὐν. εὐμαρές ἐστ᾽ 
ἀριθμῆσαι. Laͤſtig, nicht leicht iſts, die nicht mehr 
Vorhandenen herzuzaͤhlen, ſo wie auch die, welche 
mit Muͤhe den Fluthen entgingen und die Namen 
der Todten nach der Heimath brachten. (Ich δὲ; 


gunuͤge mich alſo, nur von mir zu ſprechen.) Was 


nun mich betrifft, ſo irre ich auf dem blaͤulichten 
Meere. — 
Ebendaſ. v. 582. Ἔλ. οὐ γάρ με λεύσσων σὴν 
δάμαρθ᾽ ὁρᾶν δομεῖς : 
Me. τὸ σίσμ᾽ ὅμοιον, τὸ δὲ σα- 
ὲ Φὲς μ᾽ ἀποστερεῖ. 
Ἕλ. σμέψαι" τί δου δεῖ; τίς 
ἐστίσου σοφώτερος, 
Me. ἔοικας" οὗτοι τοῦτο γ᾽ 
ἐξαργύήσομα!. 


΄ 
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kommen zu ſeyn: σκέψαι" τί σοι δεῖ; τί Ἶστι 


σοισα Φέστερον;: dieß führte mich auf: σκέψαι" 


τοσόνδε" τί δ᾽ ἐστί σοι σαφέστερον! δὲ; 
trachte mich! nur dieß: was kann dir mehrere 
Sicherheit verſchaffen. τοσόνδε. (vergleiche v. 614. 
τοσονόε λέξασα, nur [Ὁ viel ſprach ſie) — ἰῷ 
verlange nur, daß du mich genau betrachteſt, denn 
ſchon dieß muß hinreichen, dich zu uͤberzeugen, ich 
ſey wirklich deine Helena. Virgil. Aeneid. II. 690. 
Adspice; hoc tantum; etc. Jenes οὐ δεῖ der 
Vulgata kann ſehr leicht ein Gloſſem zu dieſem 
τοσόνδε ſeyn: οὐ δεῖ ἄλλου Den Anapaͤſt an 
der dritten Stelle wird man dem Heathiſchen τί 
ἶστι wohl vorziehen. 
Ebendaſ. ν. 678. θάυμαστὰ τοῦ πέμψαντος" εὖ 
δεινοὶ λῦγο. 
Man interpungire: θαυμαστά" τοῦ πέμψαντος; 
(Ὁ ὁ. δ. 
τοῦ ſtatt τίνος. Wunderbar! wer ſandte denn den 
Hermes? O uͤberraſchende Nachricht! Die Ant— 
wort auf τοῦ πέμψαντος : iſt: ἃ Διὸς μ᾽ ἄλοχος 
ιἰὔύλεσεν Ἥρα. 
Ebendaſ. ν. 681. τίνων ορήζουσα προσθεῖναι 
μαμκον»9 
Wahrſcheinlich τ. . π. κακά ; weſſen Vergehungen 
wollte {6 an dir beſtrafen? Antwort: das 11 
theil des Paris v. 684. 
Ebendaſ. v. 958. 
ἀλλ᾽ οὐκί τοῦτο τὸ καλόν, εἰ καλὸν τόδε 
ἄιρήσομαι, τὸ πρόσθε τῆς εὐδαιμονίας. 
Man hat den Fehler bisdahin einzig in εὐδαιμονίας 


Heath ſcheint der Wahrheit noch am naͤchſten ge⸗ 


πον... 
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geſucht, und es durch εὐψυχίας δδεὺ εὐκαρδίας 
berichtigen wollen; naͤher kaͤme demſelben εὐθυμίας. 
Aber auch ſo bleibt der Sim immer noch ſehr 
ſchwankend. Folgendes gibt einen ſehr natuͤrlichen 
und paſſenden: 

— — τὸ προσπεσεῖν εὐδαίμονας. 
Aber dieß Schoͤne, wenn es anders ſchoͤn iſt, waͤhle 
ich nicht, zu den Gluͤcklichen fußfaͤllig zu — 
dieß halte ich unter meiner Wuͤrde. 


Ebendaſ. v. 991. — ———— 
καταστάσιυσι leſen. 


Ebendaſ. v. 1039. 
τὐυνθένδε δῃ σὲ τοὺς λόγους Φέρ ονταᾳ χρὴ 
κοινὴν ξυνάπτειν μηχανὴν σωτηρίας. 


Ich vermuthe: παρέντα. Laß die (eiteln) Worte, 
und denke mit mir auf ein Rettungsmittel. 


Ebendaſ. ν. 1425. 
- ἔρχεται γαὰρ ὅν τιν" εἰς τύχην ταῤε. 
εςστις δὲ δύσει ναῦν, ἐν ᾿ ταύδ' ἄξομεν. 
πρόσταξον., ιὑς ἂν τὴν χάριν πλήρν λάβω. 


Der Zimmermann'ſchen Leſeart und Interpunction 
wuͤrde ich, τοῖς noch an manchem Orte, die Vul— 
gata weit vorziehen: Er hat naͤmlich: 
ἔρχεται γάρ οὐ τιν᾽ εἰς ψυκὴν σόδε, ὅστις γε 
δώσει ναῦν, ἐν ἡ ταδ᾽ ἀξομεν. πρόσταξον μ. αν. 
Dieß [01 wohl heißen: Denn es kommt ποῦ 
niemandem in die Seele, in den Sinn, wer uns 
ein Schiff zu geben habe, worauf wir dieß hinaus—⸗ 
fuͤhren koͤnnen. Befiehl es u. ſ. w. Aber wie 
haͤngt dieſer Gedanke durch γὰρ mit dem vorher— 
gehenden: „Du wirſt an mir eine getteue Gattin 
befitzen;“ zuſammen? Ich vertauſche nur δὴ mit 
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σοὶ, und laſe die Interpunetion unveraͤndert: Du 
wirſt an mir eine Gattin finden, τοῖς es dir geziemt, 
eine zu beſitzen, da du dem Menelaos und mir 
Wohlthaten erweiſeſt und mich dadurch zur Treue 
gegen dich verpflichteſt: —— σοί τιν᾽. εἰς 
τύχην ταδε. woͤrtlich: alſo kommt, dient dir dieß 
zu einem Gluͤcke, ὃς ἐν alſo befoͤrderſt du durch dieſe 
Wohlthaten dein eigenes Gluͤck. Run aber gebiete 
noch, wer ein Schiff herzugeben habe, worauf wir 
dieſen Todtenſchmuck ins Meer hinaus fuͤhren 
koͤnnen, damit mir deine ΟΣ voͤllig zu Theil 
werde. 


Ebendaſ. v. 1450. 
ἕλκουσι δ᾽ ἡμῖν πρὸς λύπαις τὰς 
συμ Φορὰς 
σπουδῇ συνάψαι" 
Um dem Sinne und dem Metrum zu helfen leſe man: 
ἐλθοῦσι δ᾽ ἡμῖν πρὸς λύσιν τῆς σ φορᾶς 
Hilf uus jetzt huldreich, da wir ſo nahe zur Loͤſung 
unſers Ungluͤckes gekommen ſind, ſo nahe daran 
ſtehen von demſelben befreit zu werden! — ἐλθοῦσι 
gehoͤrt Reisken und Heath an. Euripides hat einige⸗ 
mal ἔκλυσις κακῶν. Daß auch das εἰπξαά)ε λύσις 
eben ſo gebraucht werde, beweisſt z. B. Platon 
Phaͤdros §. 49. αὶ μανία λύσιν --α τῶν παρόντων 
κακιῶν" υρομένν. Kointos Buch X. v. 229. τάχα" 
γὰρ λύσις ἔσσετ᾽ ὀλέθρου, ἐνθάδε σεῖο θανόντος. 


Elektra. 
V. 441. ἐπὶ Σιμουντίδας ἀκτάς. 
Νιυοῆδες δ᾽ ᾿Ευβοϊδας ἀντὰς λιποῦσα! 
Die Wiederholung von ἀκτὰς ſtoͤßt. In dem 
zweiten Verſe moͤchte ich ἀἄνρας leſen: Die 
Nymphen verließen Euboͤas Hoͤhen. Der ent—⸗ 


* 
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gegengeſetzte Fehler findet ſich in Apollonios Buch 1, 
V. 520 τ 

Ἦως Πηλίου αἰπεινὰς ἵδεν. ἄκοιας,; ἐκ δ᾽ 

ἀνέμοιο. 

εὔσιοι ἐκλύζοντο τινασσομένης ἁλὸς ἄνιραι, 
man leſe: ἀλὸς ἀκταί. wie v. 584. ὑπεύδιος 
ἠπείροιο ἀνκτή. und Buch 11]. ν. 2371. κόλπῳ ἐν 
εὐδιόωντ. Wegen des Plurals vergleiche B. 1. 
V. 588. διπλόα ὁ᾽ ἀκταῖς ἤμαθ᾽ ἐλινύεσπον. 


Ebendaſ. ν. 751. 
᾿Φίλαι, τί χρῆμα: πῶς ἀγῶνος ἥκομεν; 
Bis ich ein andres Beiſpiel dieſer Redensart finde, 
werde ich leſen: ποῖ τάγιῦνος ἡκομεν; Helio- 
doros Buch VII. p. 247. ποῖ δὴ τὸ νῦν ἀφίξεσθε: 


Ebendaſ. ν. 1206. 
— — ἔδειξε μαστὸν ἐν ᾧΦογαῖς. 

Ὁ μοι.5 μοι πρὸς πέδῳ 

τιθεῖσα γόνιμα μέλεα, τὰν κόμαν δ᾽ ἐγω. 
Setzt man mit H, Zimmermann einen Strich nach 
τὰν κόμαν δ᾽ ἐγιύ —, als ob Elektra ihren Bruder 
mit σάφ᾽ οἶδα — ploͤtzlich unterbreche, ſo faͤllt dieß 
allzuſehr ins Moderne. In ſolchen Faͤllen laſſen es 
die Alten nicht ganz unbeſtimmt, was eigentlich zu 
ergaͤnzen ſey, wie Alfieri einigemale. In der 
Schaͤfer ſchen Ausgabe ſteht die ohne Zweifel gute 
Leſeart: τακόμαν δ᾽ ἐγώ; Ließ ich mich aber durch 
ihr Flehn erweichen? Indeß ſcheint mir auch dieß 
noch nicht voͤllig der Manier der Tragiker gemaͤß. 
Ich vermuthe — — τὰν κάνον δ ἐγώ! “διεῖπε 
Mutter flehte mich durch jene erſchuͤtternden Ge— 
berden um ihr Leben, und dennoch mordete ich ſie! 
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Ebendaſ. ν. 1204. 

Xo. ὦ παῖδε Διὸς, θέμις εἰς Φθογγὰς .. 
τὰς ὑμετέρας ἡμῖν πελάθειν; 

Διο. θέμις, οὐ μυσαοοῖς τοῖσδε σφαγίοις. 
Ich leſe: μυσαραῖς ; δὲν Chor beſteht aus den Ge— 
ſpielinnen Elektras; alſo wird das Feminin erfodert— 
Ja es iſt euch vergoͤnnt, euch, die ihr nicht durch 
dieſe Schlachtopfer, Aigiſthos und Klytaͤmneſtra, 
befleckt ſeyd. τ΄ 


Rheſos. 
V. 668. ὑμᾶς δ᾽ ἀυτῶ τοὺς ἄγαν γ᾽ ἐρωμένους, 
λαερτίου παῖ, θνντά κοιμίσαι ξίφη. 
Valkenaer bewies, daß ἐρωμένους hier nicht Statt 
habe; allein ſein ἄγαν γ᾽ ὁρμωμένους gefaͤllt mir 
eben ſo wenig, als Musgrave'n: γε ſcheint an 
dieſem Orte ganz muͤßig; ich verſchmelze es mit 
dem Mittelworte, und leſe: 
— — τοὺς ἄγαν γαυρουμένους. 


Fuͤnfter ιν 





Ueber einige Stellen der Anthologie, des Kointos 
und Heliodoros. 


Jeder auch noch ſo kleine Beitrag zur Berichtigung 
der Anthologie wird von dem kuͤnftigen kritiſchen 
Bearbeiter derſelben nicht verſchmaͤht werden, be⸗ 
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ſonders wenn — Verſe auf die willkuͤrlichſte, 
und, unwahrſcheinlichſte Weiſe, einzig zum Noth— 

ehelfe der Ueberſetzer umgeformt werden. Aus 
guten Gruͤnden ſetze ich meinen Vermuthungen die 
Leſeart der Vatikaniſchen Handſchrift vor, ohne 
mich auf die Widerlegung fruͤherer — ein— 
zulaſſen *). 


Meleagros Epig. XXVII. 
μηδὲ σὺ τὸν στερκθέντα λύρη Φοίβοιο 
προφῆτι 
δάφνι παρθενί μέλφ᾽ ακίινθον ἔτι. 
Um ſich endlich aus dieſem Labyrinthe herquszu— 
finden, thue man Verzicht auf jenes den Ge—⸗— 
liebten“, welches in dem folgenden, nichts weniger 
als verdorbenen σοὶ δ᾽ ακίινθος τερπνός" ſchon 
liegt, und leſe: 
μηδὲ σὺ τὸν στεφθέντα. λύρη Φοίβοιο 
προῷγτι; 
δάφνῃ παρθενίγ μέλφ᾽ ράκινθον ἔτι. 
Und du, o Leier, Prophetin des Phoͤbos, ſinge 
nicht πἰόθυ den mit jungfraͤulichem Lorbeer (von 
dem liebenden Apollo einſt) bekraͤnzten Hyakinthos, 


Ebenderſelbe Evig. ΧΧΧΙΝ. 

ἐφθεγξω, ναὶ Ἰζύπριν, ἃ μὴ θέμις, ι μέγα τολμᾷν 
θυμὲ μαθών" Θύριυν σοὶ καλὸς οὐκ ἐφάνν: 

σοὶ "καλὸς οὐν, ἐφάνη Θυρων" ἀλλ᾽ αὐτὸς 

ὑπέστης -- — — 

*) Mit aucchet Benutzung δὲν Jacobs'ſchen Aus⸗ 
gabe, deren letzte Baͤnde mir aber πο nicht zu Geſichte 
gekommen ſind; ſo daß ich die allfaͤlligen Nachtraͤge zu 
den hier beruͤhrten Stellen nicht zu Rathe ziehen konnte; 
und eben ſo wenig was Andre bei dieſen Gedichten ge⸗ 
leiſtet haben— 

Se 





— 
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Man leſe; ἀλλ᾽ αὖτις (αὖθις) ὑπέστης --- aber 
zum zweitenmale wagteſt du es zu ſagen, Theron 
habe dir nicht ſchoͤn geſchienen. Ein Scherz ganz 

in Meleagros Weiſe, ἐπι Bezuge auf die Wieder— 
holung v. 2. und 3. ὃν ᾿ 


Ebenderſelbe Epig. LX. 
μηνύει ἄγρυπνον μὲν ἰδοὺ βεβαρημένον ὄμμα --- 
ἰδοὺ iſt ſchwerlich verdorben; Meleagros braucht 
es oft wie ein Lieblingswort, wo man es eben ſo 
wenig erwartet als hier. Epig. 24, 38. 61. zweimal. 
62, 91. 93. 05. 98. u. ſ. w. Man verwandle 
nur μὲν ἰδοὺ in μέγ᾽ ἰδοὺ, ἀπὸ ziehe dieß μέγα zu 
βεβαρημένον, hochbeſchwert. 


Ebenderſ. Epig. LXXII. 

ἅδε Φίλα θρ ἐπτε X α «αρις; 
Sehr nahe lag die Verbeſſerung: ἄδε φίλα θρεπ- 
τῆρι χάρις: wie Epig. 118. λαμπρὰ θρεψαμέ- 
γοισι «άρις. Eben [ὁ leicht war es im: 
Evenos. Epig. XVI. φωλὰς, ἀεὶ σοφίης κλή- 
ματα Φερβομένν, ſtatt des ſinnloſen Φ. d. σ. 
μλέμματα Φ. vorzuſchlagen. „Stets zernagſt 
du die Schoſſe der Weisheit“; dem affectirten Styl 
jenes Epigramms gemaͤß. 


Platon Epig. XXIX. 
- ξουθαὶ δ' ἐφύπερθε μέλισσαι 
κηροχύτοις ἐντὸς λαγαροῖς ἐπὶ χείλεσι βαῖνον. 


Die von Herrn Jacobs angefuͤhrten Parallelſtellen, 


des Antipatros und Chriſtodoros fuͤhren auf folgende 


Vermuthung: ξουθαὶ δ᾽ ἐφύπερθε μέλισσαι 
κηροκχυτοῦ σ᾽ ἐντὸς, λαγαροῖς ἐπὶ χείλεσι 
βαῖνον: 
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Die Bienen ſchwebten auf den weichen Lippen um⸗ 
her, κηροχυτοῦσαι ἐντὸς, indem ſie zugleich in⸗ 
wendig, in den Mund Honigſeim goſſen. λαγαροῖς 
iſt des Antipatros ἀπαλοῖς.» und paſſender als 
λαροῖς, oder λιγυροῖς. ΕἾ 


Dioſkorides. Epig. XXXVIII. 


ἣ γλυκερὰ πνεύσαντες ἐφ ὑμετέροισιν 
ἀδάπταις 
πόλλακι πρὸς μαλακοὺς τοῦδ᾽ ἐχόρευσε 
γόμους. 


Der Cod. Vat. hatte von der erſten Hand ὠδάπταις 
und am Rande ἀύταις, wahrſcheinlich ſtatt ἀΐταις 
d. i. ἑταίροις. Aber die Erwaͤhnung der Bacchan⸗ 
tinnen fuͤhrt auf: ἐπόπταις, Statt σνεύσαντες 
leſe man wie δεῖ Brunk, πνεύσαντος, oder eher 
noch mit Beziehung auf νόμους, πνεύσαντας. 
Amphipolis, welches oft zu den weichen Weiſen den 
Reigen fuͤhrte, ἐπιπνεύσαντας ὑμέτεροις ἐπόπταις, 
wenn dieſelben eure Eingeweihten ſuͤß begeiſterten, 
Theocrit. ΧΙ]. το, εἴθ᾽ ὁμαλοὶ πνεύσειαν ἐπ᾽ 
ἀμφοτέροισιν ἔρωτες νὦ ἕν. 


Antipatros von Sidon. Epig. ΙΧ, 
χήθν ἐγὼ γὰρ 
τέσσαρας εἰς ἐτέων ἐρχομένη δεκάδας. 

von paßt nicht, τοῖς Herr Jacobs richtig bemerkt. 
Man leſe: χερνῆς ἐγ γὰρ — denn arm ge— 
langte ich bis zu dem vierten Jahrzehend: und ver— 
gleiche die aͤhnlichen Epigramme des Archias ΧΙ. 
οἷς ἔσχον χερνῆτα βίον δηναιὸν, des Nikarchos 
X. κακῶν λιμηρὰ γυναικῶν ἔργα, υηὸ ᾿Αδέσπ. 
CXVI. Ρ. λιμηρῆς ἄρμενον ἐργασίης. 
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Ebenderſelbe Epig. ΤΙ. 
κεῖνα μὲν — ——— τε, κήνιδε νόσφιν 
᾽Ολύμπου 
— οὐθέν πίω τοῖον ἐπυυγάσατο. 
Ich vermuthe: κεῖνα μὲν ἡμαύριυτο τε μῆριπε' 
γόσῷ, δ' Ὀλύμπου --- 
Jene Wunderwerke wurden verdunkelt, und ſtuͤrzten 
gleichſam ein, ſanken nieder, in Vergleichung mit 
dem Tempel δὲν Artemis. ΙΚ ἤριπε. ἱ{ξ neben den 
uͤbrigen Hyperbeln dieſes Epigramms nicht zu 
gewagt. 
— Epig. LXXVIII. 
IBuus λνίσται σε κατέντανον ἔκ πότε νήσου 
βαντες ἐρημαϊην ἄστιβον ἠϊόνα — 
Dieſem trefflichen Epigramm laͤßt ſich durch Ver—⸗ 
wandlung von ἐρνμαίην in ἐρημαίης (νήσου) 
πο ein kleiner Flecken wegwiſchen. 


Arkeſilaos. Epig. ἯΙ 
ἀλλὰ γὰρ εἰς ᾿Αχέροντα, τὸν οὐ Φατὸν, ἴσα 
κέλευθα» 
(ὡς δεινὸς —— πάντοθεν μετρούμενα. 
Gegen das Metrum, und ſinnlos. Es hieß wohl: 
(ὡς αἷνος δεινῶν — -- — 
Wie der Spruch der Weiſen (des Anaxagoras) 
lauen . Vergl. Hadrianus Ep. ΠΙ. ἐμ. πυρὸς. 
εὑς αἶνος. πέσες εἰς φλόγα. 


Archimelos. Epig. II. 
Τὴν ᾿Ευριπίδειυ μντ᾽ ἔρχεο. μήτ᾽ ἐπιβάλλε; 
δύσβατον ἀνθριύποις οἶμον . ἀοιδοθέτα. 
λείη μὲν γὰρ ἰδεῖν γρ ἐπίμροτος" εἰ δέ τις αὐτὴν 
εἰσβαίνει. “αλεποῦ τρηχυτέρη σμόλοπος. 
ἣν δὲ τὰ Μινόείης ᾿Λωιδος ἀ ἄνιρα χαραάξῃς. 
ἀμνήμιυν κείσῃ νέρθεν" ἕα στεφάνους. 


τ νὸς 


Der Sinn des letzten, πο nicht verſtandenen, und 
nichts minder als verdorbenen Diſtichons iſt: Selbſt 
wenn du, (— das Hoͤchſte, was du als Nachahmer 
des Euripides hoffen darfſt —) die treffliche Medea 
ſchriebeſt, (die Vollkommenheit der Medea erreich— 
teſt), ſo wirſt du denno ch ruhmlos im Grabe 
liegen. Thu alſo Verzicht auf die dir verſagten 
Kraͤnze! — das ſtete Schickſal der Nachahmer 
ſogar, wenn ſie etwa ihr Urbild erreichen; neben 
dieſem gedenkt man ihrer nicht ἅλις πάντεσσιν 


Ὄμ᾽ρος. 


Diodoros Zonas. Epig. ὙΠ. 
ΤΑ ζόυ ὃ ὃς ταύτης καλαμεύδεος ὕδατι λίμνης 
κωπεύεις νεκύων βᾶριν ἑλῶν ὀδύνης -- 


Archias Epig. ΧΧΧΙΝ. 
"Δι ὅὸς (ὖ γὲκυνγὲ, κεχαρμένε δάνρυσι πάντιων, 
ὃς βαθὺ πορϑμέυεις τοῦτ᾽ ᾿Δαέροντος ὕδιυρ ---- 

Dieß fuͤhrte mich auf die Vermuůthung: 

"Αἴδος ὃς ναὺύ τῆς καλαμιύδεος ὕδατι λίμνης 
κωπεύεις νεμύτων βᾶριν, ἐρῶν ὀδύνης --- 


Du, der des Hades Faͤhrmann im Waſſer des 
ſchilfigen Pfuhles der Todten Kahn hinlenkeſt, lie— 
bend die Klage, — ἐρῶν ὀδύνης, des Archias, 
κεχαρμένε δάμρυσι παντίυν. Sollte man, wegen 
ebendesſelben: τοῦτ᾽ ᾿Αχέροντος ὕδωρ, die 
Veraͤnderung Ὁ0 ταύτης in ναύτης misbilligen, 
ſo ſetze man ſtatt des Algu im Cod. Vat. den Dativ. 
᾿Αὐδῃ ὃς ταύτης καλαμιύδεως ὕδατι λίμνης 
κιυπεύεις νεκύων βᾶριν, ἐριῦν ὀδύνης 
Der du dem Hades (ὃ, i. als Diener des Hades) 
im τ dieſes ſchilfigen Pfuhles den Todtenkahn 
ruder 
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Philippos Epig. IV. Unum hoc exem- 
plum est græci carminis e continuis penta- 
metrisꝰ. Jacobs. Das zweite iſt ἐπὶ Heliodoros 
(Αφεπίορίο, Lib. III. C. 2.) zu finden, ein Hymnus 
an Thetis wie dieſer des Philippos, an Aphrodite. 
Wahrſcheinlich iſt es, dieß freilich nicht angenehm 
ins Ohr fallende Metrum ſey auch ſonſt etwa bei 
kleinern Geſaͤngen ſolcher Art gebraucht worden. 
Ich daͤchte daher, Brunk habe mit Recht die zwei 
letzten ſehr verdorbenen Verſe jenes Epigramms in 
Pentameter umbilden wollen. Ob es ihm in den 
Worten gelungen, daran laͤßt ſich allerdings ſehr 
zweifeln. 


Markus Argentarius Epig. ΝΠ]. 
γαὶ βωμὸν κοὴ σκῆπτρα Σαράπιδος, οὐκ ἔτι νυκτὸς 
φθέγξεαι, ἀλλ᾽ ἕξεις βωμὸν, ὃν ὠμοσαμνν. 
Ich lefe: ἀλλ᾽ ἕξεις ὦνον — 80} du wirſt den 
Lohn erhalten. 


Ebenderſ. Epig. XXIII. 

Κωμάζω : ρύσειον ἐς ἑσπερίων “ζορὸν ἄστριον 

λεύσσων, οὐδ᾽ ἄλλων λὰξ ἐβάρυνα χορούς 

Cod. Vat. ἐβαρυναόρος. Daraus ergibt ſich: οὐδόν 
ἄλλων λὰξ ἐβάρυν᾽ ὀάρους. Und nicht pflege 
ἰῷ, mit dem Fuße ausſchlagend, ſtampfend bei den 
J— Zuſammenkuͤnften andrer laͤſtig 
zu ſeyn. 


Tullius Geminus ἄρ. Π. 

Φρύνν τὸν πτερόεντα, τὸν εὐτέχνητον Ἔρωτα 
᾿ μισθὸν ὑπὲρ τέκνων; ἄνθετο Θεσπίασι. 
Ich leſe: μισθὸν ὑπὲρ λέκτρων, den (τοῦ, den 
ſie zum Lohne [ἀν die dem Praxiteles vergoͤnnten 
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Umarmungen erhalten hatte. In den Epigrammen 
desſelben Inhalts: Simonides ΧΟ. μισθὸν ἐμεῖο, 
Leonidas Tarent. XL. σφετέρων λύτρον ἔδιοκε, 
ποθιυν. 


Oneſtes Epig. II. 

x (ὃ μεθύιον ἀστὸν ἐσιυφρόνισε. 
Man leſe: αὖον, das von Jacobs mit Recht ὑεῖ; 
mißte νήφοντα. als Antitheſe zu μεθύων. 


Marcellus v. 40. ᾧ δὴ φίλον, ἱερὰ δέξαι 
χαὶ θῦσαι" θυέιυον ἀτὰρ οὐν. ἀένιοντος ἀνάγκν᾽ 
εἶκε τοι εὐσεβέεσσι γα) ἡσώων ἀλεγίζειν. 

So leſe ich; der Marmor: —— Auf ſolche 

Weiſe werden nicht wie in der Jacobs'ſchen Kon— 

ἑἰς EPA“ ἘΠΕῚ EVCEBEC ECIHI die 

meiſten, ſondern wie in δὲς Brunkiſchen (εἴδεται) 
nur Ein Buchſtabe veraͤndert, mit Vermeidung des 
von Visconti mit Grunde getadelten Aſyndetons 
in der letzten. Der Sinn iſt: Wem es lieb iſt, der 
opfere: freilich iſt es keine Nothwendigkeit, daß es 
jemand wider ſeinen Willen thue: Doch geziemt 
es ja den Frommen, auch die Heroen zu ehren. 


Lukillios Epig. XLI. 
'κῴκεϊνος γελάσας, Τί μὲν ὁ ἵζρονος ἐννέα 
μηνῶν 
Φυσὶ, λέγει; σὺ νόει τἀμὰ δὲ σύντομά 
σοι. 
Wahrſcheinlich: κακεῖνος γελάσας, Τί μὲν ὁ 
"ὦ ζρόνος ἐνγνεάμννος 
Φησὶ, λέγεις σὺ, ποιεῖ τ᾿ αμὰ δὲ 
σύντομα σοί. ; 
Jener ſprach lachend: du ſagſt, was der neunmonat⸗ 
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liche Saturnus (d. i. wenn er — neun Monaten 
in einer gewiſſen Eonſtellauon aufgeht), ausrichten 
wird: mein Prognoſtikon auf dich hingegen wird in 
weit ——— Zeit eintreffen. Vergleiche im folgen⸗ 
den Epigramm: τὸν ἵρονον (ὑροθετοῦσιν --- 
und: χοὴ τί ποιεῖ Ταῦρος. 


Ebenderſelbe. Evpig. 8 
τοῦ σοῦ γὰρ πάσιχιυ νεκροῦ χάριν, οἷα πάθοιεν 
οἱ καταἀδείξαντες βιβλία γα καλάμους. 
Ὀῇοηδαῖ; σοὶ καταδείξαντες : die, — * 
leſen und ſchreiben lehrten. 


Antiphilos. (Jacobs Comment. Vol. I. P 
pas. 412.) 
οὐδὲν ταῦτα γελοῖα γαὶ ἣν ἔτι — ῥέξης. 
„In γελοῖα macula superesse videturꝰ. Naͤtm⸗ 
lich: οὐδὲν ταῦτα γελῷβμο, τὶ — ἔτι πλείονα 


Dieß iſt nichts; du wuͤrdeſt —— wenn 


du auch noch mehreres thaͤteſt. 


* *6 
* 


Kointos befriedigt in aͤſthetiſcher Hinſicht un— 
ſtreitig weit mehr, als z. B. ein Valerius Flaccus, 
ein Silius; er hat Stellen, wie Priamos letzte 
Worte απ ſeinen Moͤrder Neoptolemos (Buch XII. 
ν. 220. folg.), welche ſich durch Wahrheit der Em— 
pfindung und Staͤrke des Ausdruckes vortheilhaft 
guszeichnen; allein das Ganze fuͤhrt doch nur zu 
einer klarern Einſicht von dem unendlichen Unter— 
ſchiede zwiſchen ihm und Homeros, urſpruͤnglicher 
Poeſie und Nachahmung der Grammatiker. Ich 
las nur den Text in Herrn Tychſens noch unvollen⸗ 


] 
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deter Ausgabe, und kounte mich daher mit der 
Kritik desſelben nicht naͤher beſchaͤftigen. Auf einige 
Stellen indeß, wo ſich eine wahrſcheinliche Ver— 
beſſerung wie von ſelbſt darbot, moͤchte ich, mein 


hochgeſchaͤtzteſter Lehrer, Ihre ΜΉΠΙΕ hin⸗ 
lenken. 


Buch X. v. Σελήνην — δριμὺς γὰρ ἄγεν 
πόθος ἡϊδέοιο ᾿ 

ἀθανάτην πονέουσαν. ΚΒ οοίφε: : ἀθανάτην 

περ ἔουσαν. 


Ebendaſ. ν. 405. wo Helena ſagt: — 

οὑς ὄφελον μ᾽ εδάμασσα πᾶρος τάδε πήματ᾽ 

᾿δέσθαι. 

vermuthe ἰῷ : ὡς ὄφελον μ᾽ ἔδαμ᾽ αἶσα κ᾿ τ.λ. 
Ueber dieſen Gebrauch des ὄφελον bei Kointos ſ. 
Tychsen Comm. de Cuinto Smyrnæo p. LIV. 
(δε kommt auch in der Anthologie vor: ἀμ 
Kallimachos Epis. LVII.) ſagte: ὠφελε μηδ 
ἐγένοντο θοαὶ νέες. und Alkaios Meſſ. Ep. ΧΙ 
ες ὄφελόν γε καὶ --- --- — ἐξέπιον. 


Buch XII. v. 580. Ἡ ἅτε πόρϑαλις ἔσσυτ᾽ ἐν 
οὔρεσι κα γχαλόωσα, 
ἣν τ᾽ ἀπὸ μεσσαύλοιο κύνες, μογεροΐί 

χε νομῆες 
σεύοντ᾽ ἐσσυμένως, ἡ δ' ἄγριον ἦτορ 

ἔχουσα 
ἐντροπαλιζομένη ἀναχαάζεται ἀχνυμένη 
᾿ς περ. 

Welch ein Widerſpruch καγχαλόωσα froöhlich, 
ἀκνυμένν. betrübt! Nur das letztere paßt; alſo iſt 
zu leſen: κἡὶ δ᾽ ἀτε πόρδαλις ἔσσυτ᾽ ἐν οὔρεσιν 

ἀσκχαλόωσα. 


Τ᾽ 
408 
Buch XIII. v. 130. αἷμα μέλαν πίνουσιν, ἅπαν 
δ᾽ ὀλέκουσι μένοντες 


ες σωῦ. : — 
Sehr wahrſcheinlich: — — — -  ἅἄπαν ὁ᾽ 
ὁλέμουδιν ἔδοντες 
πιῦῦ. 
* " 
* * 


Heliodoros, der vorzuͤglichſte aller griechiſchen 
Mythiſtoriographen, laͤßt ſich wohl in keiner Aus— 
gabe mit eigentlichem Genuſſe leſen, als in der— 
jenigen Korai's, welcher den Text auf eine hoͤchſt 
muſterhafte Weiſe berichtigt und erlaͤutert hat. 
Einige Stellen, deren Verdorbenheit er indeß nicht 
bemerkte, oder in deren Verbeſſerung ich von ihm 
abgehe, gedenke ich hier in moͤglichſter Kuͤrze zu 
behandeln, mit der Bitte an Sie, mein verehrteſter 
Lehrer, den Werth oder Unwerth meiner Konjec— 
turen zu pruͤfen. 


Aethiopikon Buch J. S. 35. ed. Corai (S. 41. 
ed. Commelini). εἰ δὲ γάμος τὸ γιγνόμενον, 
τὸ παρ᾽ ἀμφοτέρων βούλημα, συννεύειν ἀναγ- 
μαῖον. Ich [εἴ : τὸ λεγόμενον --- wenn die 
Vermaͤhlung, wie man im Sprichworte ſagt, der 
Wille beider ſeyn ſoll, ſo iſts nothwendig, daß 
Charikleia ihr Jawort gebe. So Buch III. 
S. 118. ὡς ἂν τις ἐκ παρόδου. τοῦτο δὴ τὸ 
λεγόμενον κ. τ᾿ ἃ. und S. τοῦ. und 107. in 
gleichem Sinne: τὸ τοῦ λόγου. 

Ebendaſelbſt S. 50. (58.) ὑπεχιύρουν δὲ Θεα- 
ψένης τὲ ναὶ ὁ Κνήμων οὐ πρὸς τὸν Φόβον τὸ 
πλέον ἐνδιδόντες. ἵ, τὸ πλεῖν: ungeachtet ihrer 
Furcht, ließen ſie im Rudern nicht nach. 
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Ebendaſ. S. 52. (60.) Θεαγένν --- -- πολλῶν 


βϑανάτον ἐζιύγρησαν. l. πολλῶν θανόντων. 

Buch 1. Ὁ, 72. (84.) ἡ δὲ τῷ προσιύπῳ τὴν 

“εῖρα ἐπέβαλε, καὶ τὸ μέρος, ὃ κατὰ τὸ ὄναρ 
ἀπωλεσεν; ἐπαφωμένη πάντοθεν ἐπεζήτει" ιὑς δὲ 
ὄναρ ἦν. ὄναρ Ἣν, ἔλεγεν. Ein ſehr kin— 
diſches Wortſpiel, wenn es aͤcht iſt; vielleicht aber 
ſchrieb δεν Verfaſſer: ὡς δὲ ἀνεῦρεν» ὄναρ ἦν»: 
ἔλεγεν. 
Buch, III. S. 107. — σὺ μὲν ᾿Δττριὸς 
ὧν, κακ τούτων οὐ λέλνθας: Offenbar: 
κᾷνταῦθ᾽ ὧν: Auch δέον ἐπ Aegypten haſt du 
es noch nicht vergeſſen, daß du ein Athener biſt? 

Ebendaſ. S. 120. (151.) δοφία δημαίδης --- 
αὐτὴ περὶ ἀυτὴν τὰ πολλὰ πταίουδσα, λυπρὰ δέ 
τινα χρὴ γλίσχρα ἔστιν ὅτε χατορθοῦσα, Φαντα- 

σίας τιῦν μὴ ὄντων υὑς ὄντῶν - γοὴ ἀποτυχίας 
τιν ἐλπιζομένων . πράξειυν ἀθεμίτον ἑυρετὶς. 
καὶ ἡδονῶν ἀκολάστων ὑπνυρέτις. Keiner der 
Konjecturen Korai's kann ich beiſtimmen. Ich 
glaube, die ſich vorfindenden Worte ſeyen ganz 
aͤcht, aber nach τῶν ἐλπιζομένων ſey eine Antitheſe 
zu ἑυρετὶς und ὑπηρέτις, πάῃ ἐργάτις weg⸗ 
gefallen. 

Buch IV. S. 166. (195.) τήν τε ἑστίαν 
ἐσχάραν εἰς βωμὸν ——— -- ἑστίαν 
ſcheint ein auszuſtoßendes Gloſſem zu ἐσχάραν 
zu ſeyn. 

Buch V. S. 178. (2οο.) ἐ ἔβαλπε δὲ συνέχ ὧν 
l. συνεχῶς welches Heliodoros ſehr haͤufig 
braucht z. B. S. 185. 239. in den letztern Buͤchern 
hingegen ——— συνεχές. ἢ. B. S 326. 527. 

Ebendaß. S . 191. (224.) οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ) 
δύναμις αὐτῇ (τῇ ἀμεθύσιμ) γννσιυτέρα τῶν ἐπ 
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δύσειον ἐγκαθίδρυται. Wahrſ cheinlich {ΜΠ ἐ χ 
δύσεων in Ein Wort, naͤmlich ἐκρούσεων 
zuſammenzuziehn. In dem Innerſten des Amethyſt 
liegt eine Kraft, die ihm noch eigenthuͤmlicher iſt, 
als ſeine Ausfluͤſſſe. Siehe das Vorhergehende. 


Ebendaſ. —S—— (252 .) πλοῦτον. ὃν πολλοὶ 
πόνοι γῷῃ φΦειδωλοὶ συννθροιδαν. ἴ. ᾧΦ ειδο - 
λαὶ (Substant.) Den Reichthum, welchen viele 
Arbeit und Sparfamkeit zuſammengebracht hatte. — 


Ebendaſ. (Ὁ, 218, (251. ) θαλάττῃ προσείμασας 
ἂν τοὺς ἀνόρας αἰφνιδίῳ σπιλάδι ματασεισθέν- 
τας. Hier brauchen wir keine ploͤtzliche Klippe — 
ein ſonderbares Ding —, ſondern einen ploͤtzlichen 
Wirbelwind; alſo αἰφνιδίῳ λα (λα πὶ. welches 
Wort zwei Solben mit σπιλαάδι gemein hat; das 
σ von dem letztern zu αὐφνιδί zu ziehn, und 
αἰφνιδί(ος zu leſen, ſchlage ἰῷ nicht vor, weil 
Heliodoros immer αἰζνίδιον ſagt. Z. B. S. 272. 
Zz10. Die Synchyſis von κατασὲ,σθέντας kann 
eine abſichtlich gewaͤhlte Figur ſeyn, theils um die 
Verwirrung der Raͤuber lebhafter auszudruͤcken, 
theils auch um die Zweideutigkeit zu vermeiden 
οὗ das eigentlich εὐξοδεντ! κατασεισθείση ſich auf 
θαλάττῃ oder λαίλαπι beziehe. Indeß iſt es nichts 
unmoͤgliches, daß auch dieß einer der unzaͤhligen 
Faͤlle ſey, wo das Particip oder Adjectiv dem 
naͤherſtehenden Hauptworte auf eine verkehrte Weiſe 
angepaßt ward. Solch einen Fehler haben wir noch 
im Nikolaos Damaskenos, ὌΡΕΙ ΡΝ Θά. Corai. 
Ἰκαῖσαρ — Φύσεως ἀκρότητα ὁνλῶσας. ἐν. τοιᾷδε 
ἡλικίᾳ, καὶ τοῖς ἀνδράσι πολὺς ἐγγίνεται θ6- 
ρυβος ἐν πολλῷ ὁμίλῳ δημηγοροῦντι: wo 
es heißen ſoll: ἐν τοιᾷόε ἡλριίῳ, ἐν ἡ καὶ τοῖς 


411 
ἀνδράσι πολὺς ἐγγίνεται θόρυβος ἐν πολλῷ 
ὁμίλῳ δημηγοροῦσι. 

Buch VI. S. 228. (268,) ταῦτα μὲν ἐκείνη; 
ἔφη, «χλεύην ἐμὲ συνήθως γα) τὰ ἐμὰ πεποίῃ- 
ὙΠ ἢ [2 λυ ἐμὲν ἐκεῖνα. «ξῷ γγ 
«λεύνν ἐμὲ συνήθευς καὶ τὰ ἐμὰ πεποίησα  (- 
πεποίησα, θεέ όϊ! δοταί an. χαῦτα μὲν ἐκεῖνᾳ 
τοῦτο ungefaͤhr zu uͤberſetzen: Dieß ſind wieder 
einmal deine gewoͤhnlichen Scherze. τοῦτ᾽ ἐκεῖνο 
νομίσασα εἶναι Buch ΝΠ]. S. zor. Euripides, 
Oreſtes v. 201. τοῦχ᾽ ἐκεῖνο γυτᾶοϑ᾽ ἑταίρους, οὐ 
τὸ συγγενὲς μόνον. 

Ebendaſ. (5, 250. (294.) εἶναι γὰρ οὐ προ- 
Φητιμκὸν, οὔτε ἐπιχειρεῖν, οὔτε παρεῖναι ταῖς 
τοιαἴσδε πράξεσιν. Das Folgende: ἀλλα τὸ μαὰν- 
τμὸν τούτοις κι. τ΄ Ἀ. erfodert προφυντικιῦν. 
Es gezieme ſich den Propheten nicht. ὁ προῷν- 
τικὸς findet ſich bei Heliodoros ſehr haͤufig als 
Subſtantiov. 3. B. Buch VII.S. 274. τοὺς 
μετακαλέσοντας τὸ λοιπὸν τιν κατὰ τὴν πόλιν 
προφντιμιῦν καὶ ἱερατικιῦν γένος. 

*— —J— — Ἠρ] ἄμα τοῖς. αἷ- 
τοῦσι τὴν χάριν, ἀβλαβῇ καὶ ταῦτα οὖσαν καὶ 
αζήμιον, καθιμετεύσειν. Gollte es geheißen 
haben: καπηλεύσεινν ὁ Er hoffte, οὐ wütde Ge— 
winn davon ziehen, wenn er den Bittenden die 
unſchuldige Gefaͤlligkeit erwieſe. 

Ebendaſ. (5, 308. (361.) * γὰρ περιβάλλοι, 
εἰ γὰρ Φιλοίη, καθάπερ δὴ καὶ νῦν, εἶ γα) συγ-᾿ 
καθεῦδοι, καθαρός. τὶς ἔλεγχος, ὅτι μὴ κα" 
δελῷν. μνηστὴ δὲ ἐστίν. Ich leſe fragsweiſe: 
8, γὰρ --- --- --- συγκαθεύδοι, μαθαρὸς τίς 
ἔλεγχος, ὅτι μὴ ἀδελῷν.. μνηστὴ δὲ ἐστίν: 
denn, wenn er ſie auch umarmte, ſie kuͤßte, wie 
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er dieß denn jetzt wirklich thut, (καθάπερ 5. γα 
νῦν, ἥγουν, περιβάλλει τε ναὶ φιλεῖ), ja wenn 
εἴ ſogat bei ihr ſchliefe, waͤre ſolches etwa ein 
ſichrer Beweis, daß ſie nicht ſeine Schweſter, 
ſondern ſeine Verlobte ſey? Richtiger als die Uebri— 
gen, aber doch nicht mit gaͤnzlicher Beſtimmtheit 
nahm es der von mir nicht geſehene Lateiniſche 
Ueberſetzer von welchem Korai folgendes beibringt: 
ὁ δὲ Λ΄ τὴν ῥῆσιν ὅλην ἐρωτηματικῶς, τ οὑς 
ἐριντιματιμιῦς, ἐξεδέξατο οὕτως, εἶ γὰρ καὶ 
περιβάλλει, χαρῇ Φιλ εἰν μα] συγκαθεύδει, καθάπερ 
ποιεῖ νῦν, μὴ παρὰ ταῦτα δῆλόν ἐστιν ὅτι μννστὴ 
αὐτοῦ γαὶ οὔν. ἀδελφή: Hierin liegen zwei Fehler: 
erſtens paßt hier einzig der Optativ περιβάλλοι, 
Φιλοίη, συγκαθεύδοι: zweitens bezieht ſich das 
μαθάπερ δὴ νὼ νῦν nur auf περιβάλλειν und 
φιλεῖν, was Achaͤmenes ſelbſt geſehn hatte, nicht 
αὐ συγκαθεύδειν, was ſich Theagenes ποῦ lange 
nicht eilauben durfte. 

Buch ΠῚ S 529.. (σοθ ἢ ἔγνωσαν αὐτοῦ 
ποῦ ματασνήψαντες, πγεῦσαι μὲν αὐτοὶ 
κι τε χα Τρ κατασκηνήσαντες von 
κατασκηνατυ. Vergleiche Seite 340. ἐνταῦθα ὁ 
Βαγωας ἃ ἅμα τοῖς ἀμφ᾽ ἀυτὸν ἐνγυλίσατο. σκη- 
νὴν τὰ δένδρα ποιησάμενος, Nicht gelang es 
mir, das ebenfalls vberdorbene πγεῦσαι zu berich⸗ 
tigen; es liegt darin irgend ein Synonym entweder 
von ἡσυχάσαι oder von σιτεύσασθαι. 

Buch 1Χ. (6. 5171. (440.) σὺν πολλῷ ταὶ 
θράσει μετεμάνθανον ν-. τ. Χ. Auch ἰῷ bin mit 
Korai uͤberzengt, daß Heliodoros nicht geſchrieben 
habe σὺν πολλῷ τῷ τρόμῳ. oder σὺν πολλῇ τῇ 
τρέσε!, wohl aber, δάφις ἰδ, δὺν πολλῷ τῷ 
τάρβ ει: θράσει [ἀβε ſich ſicherlich nicht vertheidigen. 
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Buch X. S. 400. (466.) ἄγεσθαι τὴν ἐσ- 
κάραν ὁ Ὑδάσπης ἐκέλευσε. Offenbar: ἅπ- 
τεσθαι κ. τ. Δ. Hydaſpes befahl, den Altar⸗ 
heerd anzuzuͤnden. 


Sechster Brief. 





Ueber Dante Alighieri— 


In der goͤttlichen Komoͤdie herrſcht eine ſo unend⸗— 
liche Fuͤlle von Leben und Kraft, daß ſchwerlich 
etwas ſo geeignet waͤre die deutſche Poeſie ihrer 
Vollendung naͤher zu bringen, als das voͤllige 
Verſtaͤndniß Dantes. Nicht, als ob ich es fuͤr 
wuͤnſchbar hielte, daß ſich ſchnell einige Unberufene 
daran machten, die aͤußere Form, die Manier ſeines 
Gedichtes nachzuahmen. Dadurch wuͤrde nur 
die Begruͤndung des Nazionalgeſchmackes aufs neue 
verhindert, wie es durch aͤhnliche Misgriffe ſchon 
fruͤherhin geſchehen iſt. Nichts zeugt ſo offenbar 
von Mangel an Eigenthuͤmlichkeit und angebornem 
Kunſtſinne, als wenn man in ſchnell abwechſelnder 
Mode bald von Homer, bald von Oſſian, bald vom 
Liede der Niebelungen, bald von Shakeſpeare, bald 
von Calderon, bald von Cervantes ausſchließliches 
Heil erwartet, und behauptet nur derjenige dieſer 
Dichter verdiene ergruͤndet und als das hoͤchſte 
Urbild der Kunſt betrachtet zu werden, welchen die 
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Tongeber am lauteſten anpreiſen. Eine nothwen— 
dige Folge dieſer Einſeitigkeit iſtes, daß man ſich 
zwingt fremde oder veraltete Formen nachzubilden, 
ohne doch den Geiſt, der ſie urſpruͤnglich belebte, 
hineintragen und bewirken zu koͤnnen, daß ſolch eine 
Kopie auf unſre Zeit und Nazion aͤhnliche Eindruͤcke 
hervorbringe, wie das Muſter zu der Epoche und 
in dem Lande, wo es entſtand. Machtſpruͤche ge— 
bieten vielleicht fuͤr einige Jahre Bewunderung, bis 
der Ueberdruß ſiegt, und das anfaͤnglich nur dunkle 
Gefuͤhl, jenes Fremde oder Veraltete paſſe doch 
eigentlich nicht fuͤr uns, ſich immer lauter aͤußert. 
Waͤhrend die Stimmung des Publikums ſich aͤndert, 
ſind nun auch ſeine Lenker zu einer angeblich hoͤhern 
Anſicht uͤber das Ideale an ſich, und den Werth 
der großen Meiſter gelangt, und befriedigen zuvor— 
kommend die Luͤſternheit nach Meuem. In dieſer 
Geſchmacksverwirrung geht endlich die Kunſt ſelbſt 
unter, die Achtung dafuͤr, τὸ ihr Einfluß αὐ Leben. 

Unverſtaͤndig alſo waͤre der Wunſch, man ſollte 
uns auf einige Zeit hin mit einer Reihe goͤttlicher 
Komoͤdien beſchenken, um die quaͤlende Langeweile 
δι unterbrechen. An Einer, aber ἐπ wahrhaft 
deutſchem Sinne gedachten, und mit deutſcher Kunſt 
ausgefuͤhrten, genuͤgt es, welche dann unſern Na⸗—⸗ 
zionalcharakter befeſtige, und unſer Eigenthum bis 
auf den Zeitpunkt bleibe, wo auch wir nur als eine 
der Wirklichkeit entruͤckte Idee in der Geſchichte 
fortleben werden. 

Eben keine Wanderung durch Hoͤlle, Fegfeuer 
und Paradies duͤrfte ſie beſchreiben; wer die Idee 
des Gedichtes zu ergreifen vermoͤchte, wuͤßte ihm 
auch einen andern gleich idealen Schauplatz anzu⸗ 
weiſen. Ueberhaupt wuͤrde der deutſche Dichter 
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den Italiaͤniſchen nicht im Einzelnen oder Aeuſſer⸗ 
lichen nachahmen, ſondern ſich ihm ſelbſtſtaͤndig zur 
Seite ſtellen, um auf ſein Vaterland und ſeine Zeit 
in aͤhnlichem Grade zu wirken; denn angeſtammte, 
nicht etwa erzwungene Originalitaͤt iſt es gerade, 
was Dante zum Dante macht. Die Hauptſache 
liegt darin: Beim Eingange in eine neue Ordnung 
δεν Dinge, wo alles Fruͤhervorhandene in furcht⸗ 
bare Zerſtoͤrung μι ſinken ſcheint und der gewoͤhn— 
liche Geiſt verzagend ſich fuͤr das elende Spiel dieſer 
Zerſtoͤrungen haͤlt, unerſchrocken mitten durch dieſe 
Kaͤmpfe, ſeyen ſie politiſcher oder wiſſenſchaftlicher 
Art hindurchzuſchreiten, die Streiter ſelbſt, ihre 
Zwecke und Leidenſchaften, von einem daruͤber εὐ: 
habenen Standpuncte aus, als Stellvertreter der 
ewigen Gerechtigkeit zu richten, ſich uͤber das Zu— 
faͤllige weg zur hoͤchſten Stufe der Menſchheit εἴτ; 
porzuſchwingen, und verſoͤhnt mit dem Weltlaufe 
in der Anſchauung des Goͤttlichen Ruhe zu finden. 
Auf dem angedeuteten Wege fand ſie Dante, gab 
ſie Andern, und ſicherte ſeinem Volke geiſtige Na⸗ 
zionalitaͤt auf Jahrhunderte hin. Dieß iſt die 
Macht der Poeſie. 

Sollte aber auch unſrer Nazion nie ein aͤhnliches 
Werk zu Theil werden, ſo laͤßt ſich, nachdem das 
Ganze in Idee und Ausfuͤhrung begriffen worden, 
auch manches Einzelne aus den unergruͤndlichen 
Schaͤtzen der Dantiſchen Dichtung herleiten; z. B. 
beſtimmtere Umriſſe der chriſtlichen Mythologie, 
Charakterzeichnungen, lebendige Phantaſien, Bil—⸗ 
der, Gleichniſſe, Wendungen. Selbſt wer nichts 
von dieſem Meiſter lernen, ſondern nur unthaͤtigen 
Genuß von ihm begehren wollte, wird erſt dann zu 
demſelben gelangen, wenn jene * Schoͤpfung 
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klar vor ſeinem Geiſte ausgebreitet daliegt; denn 
mur ſo kann die Bedeutung und der Werth der 
ſchoͤnern Stellen, auf deren Kenntniß ſich vielleicht 
Einige beſchraͤnken moͤchten, ganz begriffen werden. 

Das Studium des Originales wird ἐπ den οὐ: 
waͤhnten Ruͤckſtchten allen weiter fuͤhren, als das 
Leſen irgend einer Ueberſetzung. Zur Erleichterung 
des erſtern wuͤrde ich alſo entweder fuͤr mich, oder 
in Verbindung mit einem Schweizer, der ſeine tiefe 
Kenntniß der Italiaͤniſchen Litteratur bereits ruͤhm⸗ 
lich beurkundet hat, eine Ausgabe der Komoͤdie 
zum Behufe der Deutſchen veranſtalten. 

Eine Einleitung bereitet auf das Studium δεῖς 
ſelben vor, und gewaͤhrt, wenn es vollendet iſt, 
wiederum einen allgemeinen Ueberblick des ἔπη; 
vollen Gebaͤudes voll Symmetrie und innerer 
Einheit. Es wird darin das Leben des Dichters 
ſelbſt beſchrieben, ſo daß es als ein mit Bewußt— 
ſeyn geſtaltetes, zugleich aber vom Schickſale δε: 
ſtimmtes Ganze erſcheine. Nach Entwicklung ſeiner 
wiſſenſchaftlichen, politiſchen, poetiſchen und reli— 
gioͤſen Ideen, wird gezeigt wie ſie durch Liebe zu 
Beatrice, dem Vaterlande, und dem Goͤttlichen 
zu Poeſie verklaͤrt, ſich in dem großen Hauptzwecke 
ſeines Lebens, der Komoͤdie, vereinten und in die 
Wirklichkeit eintraten, nicht als muͤßige Spiele der 
Phantaſie, ſondern mit bedeutenden Anſpruͤchen auf 
Umgeſtaltung der Gegenwart in moraliſcher, politi⸗ 
ſcher und aͤſthetiſcher Hinſicht. Es wird unterſucht, 
in wie fern die Ausfuͤhrung der Idee entſpreche, 
woran ſich die aͤſthetiſche Beurtheilung des Ganzen 
und der Theile, der Sprache, des Styles und 
Versbaues anſchließt. Die Eigenthuͤmlichkeiten 
der Dantiſchen Poeſie im Verhaͤltniß zu der Helle⸗ 
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niſchen und Romantiſchen, werden dargethan, und 
δεῖ dieſer Gelegenheit gepruͤft, welche freilich ſehr 
unvolllommene Vorbilder δεν Dichter vielleicht hie 
und da heruͤckſichtigte. Was ihn zum Schoͤpfer der 
neuern Poeſie im Gegenſatze zu den beiden genannten 
machte, dankt er eigener Geiſteskraft. Hier alſo, 
wo es nur darauf ankommt, ihn ſelbſt naͤher kennen 
zu lernen, iſt die Erforſchung allfaͤlliger Quellen der 
Komoͤdie bloße Nebenſache; ἐπ der Geſchichte der 
Italiaͤniſchen Poeſie wird ſie eine andre Stelle ein⸗ 
nehmen. 

Um den erſten Eindruck, welchen das Gedicht 
auf die Nazion hervorbrachte, zu erklaͤren, wird 
eine Schilderung ihres damaligen Zuſtandes er— 
foderlich, die hinwieder vieles Licht auf die Komoͤdie 
und ihre naͤchſten Zwecke wirft. Auf Firenze bezieht 
ſich weit aus das Meiſte. Liebe und Haß zieht das 
Streben des Dichters immer nach dieſem Mittel⸗ 
punkte hin. Hieraus ergibt ſich, warum Verſchie⸗ 
denes nur fluͤchtig angedeutet, oder auch gaͤnzlich 
uͤbergangen wurde, das wir nicht ohne einigen 
Grund vermiſſen. — Z. B. Gregorius VII. die 
Kreuzzuͤge, die Tempelherren, Venezia als freye 
mit Bewußtſeyn auf beſtimmte Zwecke hinarbei⸗ 
tende Republik. 

Hierauf wird gezeigt, welchen Einfluß die Ko— 
moͤdie ſpaͤterhin auf Sprache, Poeſie und Nazional⸗ 
charakter ausgeuͤbt habe, weiche Anſicht daruͤber 
jedesmal die herrſchende geweſen, und endlich, was 
ſie den Deutſchen gewaͤhren koͤnne. 

Der beijufuͤgende Kommentar waͤre als Beleg 
jeder in der Einleitung aufgeſtellten Behauptung, 
und weitern Ausfuͤhrung derſelben zu betrachten, 
ſo daß er mit jener ein zuſammenhaͤngendes Ganze 
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bildete. Uebrigens zerfaͤllt er in folgende Beſtand⸗ 
theile: 


Den kritiſchen: Beu hetung der veiſchu⸗ 
denen Leſearten und darauf ſich gruͤndende 


Berichtigung des Textes. 

2. Den exegetiſchen: Erklaͤrung der ſeltnern 

oder veralteten Woͤrter, der ſchwerern Con⸗ 
—— Beſtimmung des Sinnes uͤber⸗ 
haupt. 

3. Den aͤſthetiſchen: Symmetrie einzelner 
Theile zum Ganzen: Entwicklung des kunſt⸗ 


vollen Planes, Styl, Versbau. Schoͤn⸗ 


heiten, Fehler, Eigenthuͤmlichkeiten, Nach⸗ 
ahmungen. — Vergleichungen mit andern 
Dichtern. Verhaͤltniß zur griechiſchen und 
romantiſchen Poeſie. 

4. Den hiſtoriſchen: Erlaͤuterungen uͤber die 
von Dante aufgefuͤhrten Oerter, Perſonen 
und Ereigniſſe. Verſchiedenheiten ſeiner 
Darſtellungen von den Berichten andrer 
Schriftſteller. Sitten und Meinungen der 
damaligen. 

5. Den wiſſenſchaftlichen: Erlaͤuterung der 
ethiſchen, politiſchen, metaphyſiſchen, kos⸗ 
mologiſchen, und theologiſchen Lehren; wo⸗ 
bei zugleich gepruͤft wird, was Dantenn in 
ſcientifiſcher Hinſicht eigenthuͤmlich ange⸗ 
hoͤre, was er hingegen von den Scholaſtikern 
entlehnt habe. 

Dieſe Behandlung moͤchte bei den meiſten Dichtern 

genuͤgen. Nur bei Dante nicht; denn noch wuͤrde 

ſie nicht zur Erkenntniß ſeiner Individualitaͤt fuͤhren, 
welche in der Komoͤdie auf eine ſo eigenthuͤmliche 

Weiſe, und uͤber die Zeit erhaben fortdauert, das 
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Ganze durchdringt und belebt. (δ iſt alſo auch 
im Einzelnen nachzuweiſen, wie Dante ſeiner In⸗ 
dividualitaͤt nach ſich verkuͤndet, und derſelben 
gemaͤß auf uns wirken οἱ. 
Er erſcheint το, Als gemuͤthliches Weſen. — 
— zu Beatrice Gefuͤhle und Leidenſchaſten jeder 

τί ᾿' —— 
— Als ſich ſelbſt mit ——— entwickelndes, 
und immermehr vollendendes Ideal der Menſchheit, 
welches im Gefuͤhl der eigenen Wuͤrde es wagt, die 
merkwuͤrdigern Individuen ſeiner und fruͤherer 
Zeiten zu verdammen, oder der Laͤuterung be— 
duͤrftig zu erklaͤren, oder in δίς Seligkeit zu ver⸗ 
ſetzen, damit das Gericht uͤber die Todten auf die 
Lebenden einen ernſten Eindruck mache. 

πος Als ein das All der Dinge erkennender, J 
Grundſaͤtzen der Vernunft ordnender, mit der Kraft⸗ 
der Phantaſie darſtellender Geiſt. Hieraus ergibt 
ſich dann der Zuſammenhang einzelner Lehren und 
Andeutungen mit dem wiſſenſchaftlichen Syſteme, 
das εὐ ſich gebildet hatte; erleichtert wird eine um⸗ 
faſſende Kenntniß ſeiner Anſichten uͤber Firenze als 
Staat; uͤber Kaiſerthum, Kirche, ihre innige 
Harmenie als Verwirklichung einer hoͤhern Welt—⸗ 
ordnung, menſchliches Schickſal uͤberhaupt, Wiſſen 
ſchaft, Kunſt, Religion, Leben, Univerſum, Gott— 
heit. Abgeſehen von dem aͤſthetiſchen Genuſſe der 
Komoͤdie als Kunſtwerk. foderte ſie die Zeitgenoſſen 
zur Annahme derſelben Ideen, oder zur Aufſtellung 
vorzuͤglicherer auf; — die Jetztlebenden von 
dem nunmehrigen Standpunkte des menſchlichen 
Geiſtes aus dem Univerſum und dem Weltlaufe 
eine gleich beruhigende, alles innere Zerwuͤrfniß 
hebende Anſicht abzugewinnen, oder, wenn Einer 
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dieſe Kraft beſaͤße, ſie poetiſch zu geſtalten, damit 
deſto leichter auch jetzt das Ziel ΤῊΝ δ νον 
Dante ſprechen konnte: 
All alta fantasia qui mancs possa: μὴν ς 
Ma giàâ volgeva il mio disiro 8 Ἰ veu⸗ * 
Siccome ruota che igualmente ὁ mosss, 
L'Amor che muove Ἶ 5016 e l'altre stelle. 


Rickſ ichtlich der kritiſchen Bearbeitung habe ich 
alle in den merkwuͤrdigern Ausgaben theils im 
Texte, theils in den Noten vorkommenden Leſe—⸗ 
arten geſammelt, den Werth aller genau unterſucht, 
und hierauf durch etwa dreihundert und fuͤnfzig den 
Text δὲν Cruſca verbeſſert, welcher ἐπὶ Ganzen 
immer noch der vortzuͤglichſte iſt, und die Grundlage 
jeder neuen Recenſton bilden muß. 

Wir geben eine gedraͤngte Ueberſicht der οὐ; 
mittel. Auſſerordentlich wuͤnſchbar waͤre die Ver⸗ 
gleichung von Boccaccios Kopie der Komoͤdie auf 
der kaiſerlichen Bibliothek zu Paris. Sein inte⸗ 
reſſanter, von mir zuerſt benutzter Kommentar 
Enferno I⸗XVI) iſt auch ἐπ kritiſcher Hinſicht 
brauchbar; der darin angefuͤhrte Text indeß durch 
manche Unrichtigkeiten entſtellt. Viele Aufſchluͤſſe 
ertheilen die Auszuͤge aus Butis Kommentar im 
Woͤrterbuche δὸς Cruſca. Von Vergleichung ge⸗ 
woͤhnlicher Handſchriften laͤßt ſich nach den Arbeiten 
δεῖ Akademiker, Dioniſis und Coſtanzo's kein δὲ: 
ſondrer Gewinn hoffen; vornaͤmlich auch deswegen, 
weil in den wichtigern Leſearten jedesmal diejenigen 
uͤbereinſtimmen, welche die Kommentare Buti's 
oder Jereopos della Lana, oder Benvenuto's 
von Imola, oder des Anonymus (von der Cruſca 
Comentatoreé ottimo genannt) oder des Pſeudo⸗ 
Pietro Dante's Sohn, oder Auszuͤge aus Einem 





421 


derſelben enthalten. Dieß bildet gleichſam fuͤnf ver⸗ 
ſchiedne, ſchon ziemlich bekannte Recenſionen. Nur 
wer alle ἐπ Firenze, Roma, Milano, Paris vor⸗ 
handenen Handſchriften neuerdings unterſuchte, oder 
durch guͤnſtigen Zufall auf irgend eine geriethe, die 
nicht aus den angefuͤhrten Quellen, ſondern —— 
aus dem Autographon gefloſſen waͤre, wuͤrde von 
dieſer Seite her etwas Bedeutendes wiſſen koͤnnen. 
Nicht mehr Autoritaͤt, als jede aufs Gerathewohl 
hin benutzte Handſchrift beſitzen die Ausgaben des 
XV. Jahrhunderts. Nur allzuſehr folgte man in 
den letzten Jahrzehenden der Nidobeatiniſchen; εἰπε 
Veroneſer und eine Mantuaner ſind nur bei ein— 
zelnen Stellen eingeſehn worden. Mir entſtehen 
fuͤr jetzt ſowohl Handſchriften als alte Druͤcke; ἐπ: 
deß glaube ich aus dem von andern geſammelten 
laſſe ſich der Text genugſam berichtigen. Die 

Aldiniſche Ausgabe iſt nichts als ein genauer Ab⸗ 
druck irgend einer andern mit dem Kommentar des 
Landino, wahrſcheinlich der von M. Pietro da 
Fighine durchgeſehenen Venezia 140 1 0. 
Landinos Text aber iſt ohne Zweifel aus wenigen 
Florentiniſchen Handſchriften gezogen. Der Lan— 
diniſche (oder Aldiniſche) Teyt liegt nun den Aus—⸗ 
gaben Vellutello's und Daniello's zum Grunde; 
nur daß beide einiges willkuͤrlich, anderes nach 
Handſchriften aͤnderten. 

Mit dem Aldiniſchen Drucke verglichen die Aka— 
demiker della Cruſca etwa hundert Handſchriften, 
die meiſten gewiß von Anfang bis zu Ende, nicht 
nur δεῖ einzelnen Stellen, wie Dioniſi meinte, und 
veranſtalteten mit vieler Einſicht ihre bekannte Re— 
cenſton. Eine Menge falſcher Leſearten wurde darin 
auf immer berichtigt; manche merkwuͤrdige zur 
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weitern Pruͤfung — Nicht zu laͤu nen {β ] 
dagegen, daß die Akademi ker oft aus einer von 
eigenſinniger Laune, oft aus Hang zu Spihfindig⸗ 
keiten nicht wenige Stellen verdarben, die man in 
der Aldina richtiger geleſen hatte, manche Archais⸗ 
men ohne Moth verdraͤngten. Viele treffliche Leſe⸗ 
arten blieben ihnen unbekannt. Volpi verbeſſerte 
die Interpunction und δὲς Druckfehler ihrer Aus⸗ 
gabe. Venturi gibt ſich ſelten mit Worikritik ab, 
und θεῖ nur zwei oder ὑτοὶ vorher unbekannte 
Varianten an. 
it einer neuen Recenſio ion trat Lombardi — 
Sehr wohl that εὐ daran, die Nidobeatina durch⸗ 
gaͤngig zu Rathe zu ziehn, da ſie bei allen ihren 
zahlloſen Korruptionen doch αὐ manche Berichti— 
gung des — Textes enthaͤlt. Von dem 
Beſſern uͤberſah Lombardi nur Weniges. Aber zu 
tadeln iſt οὐ, daß er aus kindiſcher Vorliebe δὲς 
einen ἐπ ſeiner Vaterſtadt Milano herausgekomm⸗ 
nen alten Druck oft den Text δὲς Cruſca oh e die 
geringſte Nothwendigkeit aͤnderte, feinere Idiotis⸗ 
men verwiſchte, die ſich ἐπ den von Nidobeato 66: 
brauchten Lombardiſchen Handſchriften verloren 
——— auch hin απὸ wieder durchaus falſche Leſe— 
arten aufnahm. Roͤmiſche Handſchriften benutzte 
εὐ nur an einzelnen Stellen. Uebrigens Βαϊ er 
ſich durch kein anderweitiges Studium der Kritik 
auf die Verbeſſerung Dantes vorbereitet, befolgte 
keine feſten Grundſaͤtze, und war auch in der Sprache 
des XIV. Jahrhunderts nicht ſonderlich bewandert. 
Mit mehrerm Ernſte ging Dioniſi an dieſe Arbelt. 
Nachdem er in Firenze viele Handſchriften ver 
glichen hatte, uͤberzeugte εὐ ſich daß der ſogenannte 
Codex des Philipp Villani (jetzt in Santa Croce) 
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unter allen den aͤchteſten Text enthalte. Nach dieſem 
veranſtaltete er ſeine neue, in der Bodoniſchen 
Prachtausgabe enthaltene Recenſion. Ihre Bor— 
zuͤge beſtehen in Folgendem: Jede vorhandene Lefe⸗ 
art erwog ἐξ ſorgfaͤltig, verwarf und nahm aus 
kritiſchen Gruͤnden auf. Man dankt ihm manche 
treffliche Verbeſſerung wichtiger Stellen; (0. wie 
auch Berichtigungen von Kleinigkeiten, die der 
Cruſca und dem Lombardi entgangen waren. Wo 
der letztere und Dioniſi mit einander gegen die Cruſca 
ůͤbereinſtimmen, wird man ſich hoͤchſt ſelten irren, 
wenn man es mit ihnen haͤlt. Im Ganjen lafe ἰῷ 
Dante lieber in Dioniſis, als in Lombardus Edition. 
Manches indeß verwehrt es, ſeine Recenſion unbe⸗ 
dingt anzunehmen. Auch ich bin uͤberzeugt, der 
Codex von Santa Croce habe urſpruͤnguch den 
unverdorbenſten Text enthalten; allein man hoͤre, 
welch burleskes Geſtaͤndniß der Veroneſer von dem⸗ 
ſelben ablegen mußte: „Egli ha la ἕλοεία impa⸗ 
niata di cancellature, di raschiature e αἱ 
glose piu che 1 abbian le vecchie cortigiane 
di minio e αἱ biacca, tanto che alcune⸗— volte 
ĩ primieri lineamenti delle parolee de' versi 
pon appariscono (Aneddoti No.p. 47.) 
Wo nun ſolche Durchſtreichungen, Verbeſſerungen, 
Gloſſen und Undeutlichkeiten vorkamen, ſo ſuchte 
Dioniſi meiſt ein Myſterium dahinter, deutete es 
auf ſeine eigene Weife, und ſchob ohne Zweifel 
ſeine Konjecturen nach Willkuͤr in ὅρη Text ein. 
Bei Leſearten alſo die der Bodoniſchen Ausgabe 
eigenthuͤmlich ſind, weder durch die Bariauten der 
Cruſca, noch durch die Nidobeatina, noch ſpaͤter⸗ 
hin verglichene Handſchriften, beſtaͤtigt, noch endlich 
von Dioniſt ſelbſt vertheidigt, oder mit zuverlaͤßigen 
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Autoritaͤten belegt werden, muß man ſehr behutſam 
δι Werke gehn, und immer befuͤrchten auf einen 
bloßen Einfall von ihm ſelbſt geſtoßen zu ſeyn (δ τ 
haſcht nach dem Sonderbaren, draͤngt dem Dichter 
gewaltſam Alterthuͤmlichkeiten und niedrigere Flo—⸗ 
rentinismen auf, und leiht dadurch verſchiedenen 
Stellen ein burleskes Gewand. Ich geſtehe, eine 
ſo eigene Miſchung von Scharfſinn und logiſcher 
Verwirrtheit, von poetiſchem Gefuͤhle und witzeln— 
der Pedanterie noch nirgends angetroffen zu haben, 
als in Dioniſi, der ſich beinahe neunzig Jahre hin⸗ 
durch mit Dante beſchaͤftigte. ἀμ — — 
Seine Arbeit wurde theils wegen einzelner Laͤcher⸗ 
lichkeiten, theils auch deswegen nicht guͤnſtig auf— 
genommen, weil die meiſten Italiaͤner eben ſo feſt 
an die Unverbeſſerlichkeit und Heiligkeit des Textes 
der Cruſca glauben, als einſt deutſche Theologen an 
die Vollkommenheit des Elzeviriſchen Neuen Teſta— 
mentes. Die ſpaͤtern Herausgeber, mit Ausnahme 
Bettonis, trennten ſich nun in zwei Parteien, wo⸗ 
von ſich die eine an Lombardi, die andre an die 
Cruſca anſchloß. — 
Jenem folgten z. B. Portirelli und Muſſi. Der 
Erſtere ſchob noch einige von Lombardi nicht beach— 
tete gute Leſearten der Nidobeatina ein, und entſtellte, 
aus gaͤnzlichem Mangel an kritiſchem Sinn, die 
goͤttliche Komoͤdie durch manche aus ebenderſelben 


Quelle hergefloſſene Corruptionen, oft auf eine ſehr 


traurige Weiſe. 

Muſſi gab Lombardi's Text mit allen Druck— 
fehlern, deren nicht wenige ſind, und mit neuen 
vermehrt. Beim Inferno und Purgatorio verglich 
der Profeſſor Morali eine Handſchrift Boſſi's. 
Einige ihrer Leſearten ſtanden ſchon laͤngſt unter 





425 


den Varianten der Cruſca; einige wenige beſtaͤtigen 
die Veranderungen Dioniſi δ: weit aus die Mehr⸗ 
zaht ſind elende Schreibfehler. ἄς 

Poggiati hielt ſich genau an die Cruſca, und fuͤgte 
am Rande Leſearten aus ſeiner eigenen Handſchrift 
bei; einige beſtaͤtigen die Veraͤnderungen Lombardi's 
und Dioniſis; andre verbeſſern mehr den Ton, als 
den Sinn; der Reſt iſt von keiner Erheblichkeit. 
In dem Kommemar gibt er ſich mit Wortkritik nur 
ſelten ab; und nimmt auf Dioniſi s Bearbeitung 
keine Ruͤckſicht. 

Bedeutender, als was Portirelli, Morali und 
Poggiali leiſteten, iſt die Arbeit Giuſeppe Coſtan⸗ 
zo's. All ſein Beſtreben war freilich nur darauf 
gerichtet, die neuen Leſearten beim Lombardi zu 
rechtfertigen. Was gegen denſelben ſprechen konnte, 
verſchwieg er, und dieß oft an ſehr ſchwierigen 
Stellen, wo man gerne gewußt haͤtte, wie die alte 
Handſchrift von Monte-Caſino leſe. Einige ihrer 
Varianten fanden ſich ſchon in denjenigen der Cruſca, 
andere in der Bodoniſchen Ausgabe, welche dem 
Coſtanzo ganz unbekannt geblieben zu ſeyn ſcheint. 
Was jener Codex neues enthaͤlt, iſt meiſtens offen— 
bar falſch oder von ſehr zweifelhaftem Werthe ἢ), 
Aus Lombardi und Coſtanzo ſetzte Fernow ſeinen 
Text zuſammen. 

Die hier aufgeſtellten Behauptungen ſollen einſt 
in der Einleitung zur Komoͤdie weiter ausgefuͤhrt, 
und mit den erfoderlichen Beweiſen belegt werden. 
Fuͤr jetzt theile ich den Freunden dieſer Studien 
noch die wichtigſten Abweichungen meiner Recenſion 
von derjenigen δὲν Eruſca mit. 


*) Der hier erwaͤhnte kritiſche Apparat zu Dante θεβεθε ἔπ in 
folgendem: 


δ᾽. - ; 
“ἃ, Delle Opere di M. Giovanni Boeeacei il Comento 


sopra Ia Οοπιπιοάϊα αἱ Ὠδπὶθ Alighieri. γ 0]. ἢ 


6 VI. Firenzeé (Napoli) 1γ2ή. 8 


Comento di Cristoforo Landino ſopra la Com⸗ 
media-- reviſta δὰ emendata per M. Piera da 
Figino (Fighine) Venezia, Bernardino ——— 
1491, fol. 


.Le terze Rime di Dante. — ἴα edib Αἴαι, 


1502. 8. 


La Commedia ⸗con 14 nuora ebposiꝛione αἱ 
Alesſsendro Vellutéllo. Vinegia Marcolini 1544: 4. 
Danteé coll eéſsposizione εἰ: M. Bernardino De— 


niello. — Venérzia Pietro da Fino 1568. 4. 


. 1,4 divina Commedia di Danté Alighieri Aadoii⸗ 


ἃ miglior lezione dagh Accademicꝭ dela Cruscs 


Firenze Manzani 1505. 


ὃ. " 
verbeſſert nachgedruckt, von Gio. Ἀπιουΐο — 
Padova Comino 1727. 3 Vol. 8. 
Opere di Dante Vénézia, 2zatta 1759. 5 ἐν 
wegen der Noten des Venturi. 


La divina Commedia novamenté corretta, spie⸗ 


gata 6 difesa da F. Β. L. Μ. C. —— — Roma 


Ἶ —— 1791. 3 Vol. 4. 


— Parma stamperia eale. —* 3vol. 4. 
Dioniſis Recenſion. Miedlich nachgedruckt: La 


div. Commédiae tutte le rime di Dante —2 


10 


Εἴ. 


ΧΆ. 


Βτγεβοίᾳ N. Bettoni 1810. 2 Vol. “24. 


Die uͤbrigen kritiſchen Schriften Dioniſis —* 
— — di Aneddoti N. —— Verona —— 


—— 
—deꝰ Bandimenu —— paae⸗ 1794. — 


— Preparazione iſstorica 6 crica 4118. παονᾷᾶ 


edizione di Dante Alighieri del Canonico 
Gian-Jacopo Dionisi. — 1806. 
2 Vol. 4. 
La divina Commeéedia — illustrata * note da 
Luigi Portirelli Milano Soc. Tip. ἀφ᾽, Class. Ital. 
— 
1,6 divina Comméêdia. - Milano Tipograſia Musci 
1809. 3 Vol. 8. — 





ἑ 4:1 
18. La divina Commedia - ρἰὰ ridotta a miglior 
lezione dagli Accad. della Crusca ed ora accu- 
ratamente emendata ed accresciuta di varie 
lezioni tratte da un antichissimo codice (di 
Gaetano Poggiali). Livorno, Masi 1807. 3 Vol. 
8. Der vierte ſoll naͤchſtens erſcheinen. 
14. D'un antico Testo ἃ penna della div. Commedia, 
con alcune annotazioni su le varianti lezioni 9 
sulle postille del medesimo. Lettera di Eustazio 
Dicearcheo (Giuseppe Costanzo) δά Angelo 
Sidicino. Roma Fulgoni 1801. 4. 
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Ὁ ἘΠ ον ΝΣ 


Canto J. * 


3) 


322) 


25, 


9 


Canto II. ν. 


39 


35 


Canto 11]. v. 


2» 


99 





4. Εἰ ἐπῆν; a δὲ qual era, 


28. 


42. 
70. 


102. 
118. 


17. 


904. 


108. 


110, 
17. 
41. 
56. 


ἃ cosa dura — 

Poich' Ποῖ pocato un poco il 
corpo [8550 --- 

Di quella fera alla gajetta 

elle — 

—— sub Julio, ancorcli 
ε᾽ fosse tardi — 

Verrà, che la farà morir 
con dogua — 

E vederui color che son 
contenti — 

Cortes ei ἴα pensando 
alto effetto — 

Donna è gentile in ciel che 
si compiange — 

Sulla fiumana onde'l mar 
non ha vanto — 
Α far lor pro, πὸ ἃ fuggir 
lor danno — 
Che vederui le βεὺ ἢ dolo- 
rose — 

Ed io ch' avea α᾽ orror la 
testa cinta — 

Di gente ch' io non averei 
creduto — 


. Ε ἢ τοῦ! pronti a trapassar 


ἰο rio — 








Canto IV.v. 30. Di infanti, di femmine, e 


Ὁ 
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di vivi — 


68. Di qua dal uono, quand' ĩ 


vidi un foco — 


120. Che del vederli in me stesso 


m' egalto — 


Canto V.v. 64. Elena vedi, per cui tanto 


32 


ΡῸΣ 


reo 


65. Tempo si volse; Ἢ vedi Ἶ 


grande Achille — 


67. Vedi Paris, Tristano: 6 


ρἰὰ ἀϊ mille — 


78. Per quell' amor clie i mena; 


ed εἰ verranno — 


94. Di quel ch' udire, e che 


parlar ti piace, 


95. Noi udiremo, e parleremo 


a vul — 


108. Queste parole da lor mi fur 


porte — 


110. Chinai ἰο viso, e tanto ἢ 


tenni basso — 


117. Alagrimar mi fanno e tristo 


io — 


e p 
Canto VI.y. ὁ, Καὶ εἰν τ mi volga e come ch' 


“Ὁ 


i' Τηΐ guati — 


18. Graffia Sli spirti δά ingoja 


ed isquatra — 


38. μον «ἢ una ch' ἃ seder εἰ 


Ἰογὸ ratto — 


Canto VII. v. 91. Quest' ἃ colei che tanto⸗ 


voſta in croce — 


Canto VIII.x. 4. Per ἄπο fiammette οἷ᾽ ἢ 


vedemmo porre — 
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Canto VIII.v. στ. Gia scorger puoi * ἐδ 
ui saspetta — 


112. Udir non poté quel εἴ". α 


ἰον' “ἶ porse — 
Canto ΙΧ. ν, 69. Che fier la τοΐυα, e τρηξα 
alcun rattento 
ΠΣ 70, Glirami schianta, ab- 
batte, e porta fuori — 
Canto X.v. 24. piacclau di riſtare in 
questo loco. 


F 47. ἘΠ Τ᾿ animose man del 
duca, pronte 
38. ΜΙ pinser tra le sepolture 
* a lui — 
ε 74. Rictato m' era, non mutò 
aspetto --- 
ν᾽ 104. Nostro ntelletto, 6 5 altri 


nol οἱ Ἀρρογία ---- 
Canto ΧΙ]. ν. 14. E quando vide noĩ 56 Sterco 
— morse — 
Canto XHI. ν. 128. Εἰ quel dilaceraro ἃ brano 
a brano — 
Canto XIV.v. 4. E rendéle a colui ch' era 
già ſioco — 


32. Di India vide sovra lo suo 


stuolo — 
Canto XVI. v. 19. Ricominciar, come ποὶ 
ristemmo, Hei — 


4 28. Enh 56 miseria d' esto loco 
sollo — 
5 78. Guutar l' un l altro, come 


ἃ] ver si guata — 
Canto XVII.v. 86. Della quartana, ch' ha 
già l' unghie smorte — 


ων" 5 - 
— ΟΝ δυο ζω“ μας κα — 


— ὩπὩ Ὁ  Φ ως, ν..... 





Canto ΧΥΤΙ. ν. 124. 


Canto ΧΥ͂ΠΠ].γ. 18. 
᾿ ων " 
ει 71. 
Canto xXIX. Υ. 
οἱ ϑμήϑα ἰδοτ, τάϑι 
Canto XX.v. ὅδ. 
— ὁ ——— 105. 
Canto XXI. v. 107. 
Canto ΧΧΠ. * 3: 
Ψ ἰδιοναθοι τε 
* 116. 
142. 


Canto XXIII. v. 25. 


63. 


τι 


᾿ 25 ᾿ 
1326. 


55. 


Canto XXIV.v. τὰ 


10. 8 


432 


E υἱάϊ poi (chè πο] vedea 
davanti — 
La parte dov' e' son, 
rende ſigura — 
Percio ἃ figurarlo iĩ piedi 
affissi — 
E volti ἃ destra τὴ 20} 
la sua scheggia — 
questo τα suggel οἱ 
ogni uomo sganni — 
Lo suon deſſe parole 
vere e resce — 


Tra Garda e Val Coumo- 


nicau, Pennino — 


Chè 5010 ἃ ciò la mia 
mente rifiede — 
Ixcoglio non εἶ pud; perd 
che giaceU · 
Mostrava alcun de' pec⸗ 
cator lo dosso — 
Quando procuro miei 
maggior tristiria — 
Lascisi 1 collo, e οἷα la 


ripa scudo — 
Lo caldo gghermitor su- 


bito fue — 

E quei: 5᾽ io fossi 
viomhboto vetro — 
Che in Clugn μεν ἢ πιοπαξὶ 


Hfassi — 


Salvo c ἃ queſto ἃ rotto, 
e nol coperchia -- 
Ritorna in casa, e qua 6 
là si lasgna — 
E e 
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Canto ΧΧΙΝ.ν. 146. Che di turbidi nuvoli 
involuto — 


Canto XXV. v. 144. La novità se fior la 


pennu abborra — 
Canto XXVII. v. 23. Non τ᾿ incresca ristare 
a parlar meco — 
ἐν τ 65. Non tornd vivo alcun, 
5. 1 odo il vero — 
101. F inor τ᾿ assolvo, e tu 
δὲ τη incegna fare — 
Canto XXVIII. v. 10o8. Che fu] mal seme μὲ» 
la gente Tosca — 
Canto XXIX. v. 12. Ed altro ὃ da veder che 
tu non vedi — 
73. 10 vidi duo sedere ἃ βὸ 
voggiati. 
74. Come ἃ scaldar ἢ poggia 
tegshia ἃ tegshia — 
Canto XXX.v. 79. Dentro δ᾽ ἃ 1 ἀπὲ giàâ, 
se l'arrabbiata — 
87. E più αἱ mezzo di tra- 
verso non ci ha — 
123. Che 1 ventre innanĩ 
gli occhi d ἀεεὶθρα —- 
Canto XXXI. v. 45. Giove dal cielo ancora, 
quando tuona - 


33 


35 


595 


35 


39 


Canto XXXII. v. 40. QCuand' io m ebbi 


torno alquanto visto 


Canto XXXIII.v. 9. Parlare e lagrimat ve- 


drau' mi'nieme — 
21. Udirai e saprai “εἰ. πὲ 
hd offeso — 
146. Nel corpo γος; ει un 
suo prossimano ⸗- 


*2* 


39 
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Canto XXXIV. v. 19. Dinanzi mi si tolse, 
e fe rictarmi — ἱ 


ΤΠ ἢ 88, Τ᾽ οἰμαὶ gli occhi, 
3 credetti vedore — 
ἀρ b Tu hai li piedi in su 


picciola spera - 


Purgatorio. 


Canto L. v. 1. Per correr miglior acque alza 
le vele — 
»09.. Ε qui Calliopè alquanto sur- 
88 7 
443. Chi ν᾿ ha guidati? o che νὶ 
fu lucerna — 
— 107. Lo sol ὙἹ moctreràùà, che 
surge omai, 
ἐᾷ» ἢ τοδ. —** lmonte ἃ pid lieve 
galita — 
Canto —* v. 13. Ed écco, qual vul presso 
48] τηαϊεῖπο --- 


8* 26. Mentre che primi bianchĩ 
apparcer ali — 
* lioo. Ond' io εὐ erꝰ ora alla ma- 


rina volto — 
Canto III. v. 27. Napoli I Βα, ⸗d a Bran- 
dizio ὁ tolto — 


ἐμ 55. E mentre δὐ᾽ εἰ tenendo] 
viso basso — 
ἰῷ 60. E non paureva, 5ὶ venivan 
lente — 
6 οι. Kittaro, δ trasser sè indie- 


tro aquanto — 
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Canto V.v. γι. 


35 


Canto V.v. :34. 
* 
Canto VI. v. 100. 


Canto VII.v. 75. 


12. 


13: 
135. 


E diversl emisperj, onde 
la strada, 

Che mal non seppe car- 
reggiar Fetòn, 

Vedrai com ἃ costui con- 
vien che vada — 

L'altra che val che'n ciel 
non ὁ udita? 

Se per veder la sua ombra 
rictaro — 

Vien crudel, vieni e vedi 
la prescura —- 


129. Mercè del popol tuo che 


127. 


132. 


Canto VIII. ν. 94. 


Canto X. v. 14. 


99 


Canto ΧΙ. 


33: 
41. 


76. 
111. 


Vv. 25. 


cargomenta — 

Fresco smeraldo i in L'ora 
οἵ εἰ οἱ fiacca — 

Tant' ἃ del sSeme 5110 minor 
la pianta — 

Questi ha ne' rami μοὶ 
migliore uscita — 
Com' εἰ parlava,e sor⸗ 
dello ἃ sè TLtrasse — 
Tanto che pria lo gemo 
della luna — 

Μὰ la Natura ἢ aurebbe 
scorno — 

Però iu era immaginata 
quella — 

Juico αἱ Trajano impe· 
peradore — 

ch oltre la gran senten⸗ 
zia non pud ire — 

Cosĩ ἃ δὲ 64 αὶ noi buoqna 
ramogna — 
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Canto ΧΙ. Γ. 136. ΕΝ, per trat l'amico suo 
di pena — 
Canto ΧΗΙ. V. 123. Come jel merlo per poca 
bonaẽcia — 
Canto XIV.v. 69 Di φιαΐ clie parte il periglio 
l'assanni — 
87 [ἀν ὸ mestier di concorto 
— 
126. 5ὶ πι᾿ ha nortra region la 
mente stretta — 
148. Chiamavi ᾿] ciel, chentorno 
vi si gira — 
Canto XV.v. 96. QCuando di gran dispetto 
in altrui nacque — 
Canto — ν. 68. Pur suso αἱ ciel coch come 
se tutto ⸗ 
77. Nelle prime battaglie τοὶ 
ciel dura — 
82. Però 56 Imondo presente 
dicvia — 
Canto XVII.v. 110. Nè per βὸ stante alcuno 
esser dal primo — 
Canto XVIII. v. 44. EI animo non νὰ con 
altro piede — 
canto XIX.v. 8. Negli occhi guercia, e sovra 
i ρἰὸ distorta — 
4* 36. Troviam l aperta per ἴα 
qual tu entre — 
Canto XX. v. 145. Nulla ignoranza mai con 
taontu guerra — 
Canto XXI.V. 19. Come, diss' egli e purte 
andnva forte — 
— 62. Che tutto libero ἃ mutar 
convento --ο 


» 
25 


55 


35 


35 
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Canto 


ῷ τοῦ. 


Canto XXIII.v. 94. 


ῷ 122 


Canto XXIV.v. 36. 


*. 48. 


125. 


Canto XXV.vV. 48. 


—— 50. 
51. 
56 
* 58. 
2 108. 


Canto XXVI. v. 41. 
116. 


XXILvV-I4IE. 
Canto XXII. v. 40. 


148. 


Vn lampeggiat di εἶδα" 
dimostrommi — 

ſer εἴ non reggi τὰ, 
Ο sacra fame — 

Euripide ν᾿ ἃ nosco ed 
Antifonte — 

Lo 5600] primo, chiæe 
quant ér fu bello, — 
La vedovella mia, che 
molto amai — 
Notte menato τῇ μὰ 4ὲ 

veri morti — 

Che più parea di me 
voler contezzga — 
Diclãurorunti ancor le 

Ccose vere — 

Perchè no i volle Gede⸗ 

δῆ compagni - 

[41] assetate vene, ei 
rimane — 

Coagulando prima, e poi 
avuvivo — 

Ciò che per sua materia 
ἔθ᾽ constare — 

Come fungo marino δά 
indi imprende — 

Or 51 ꝓiega, ſigliuolo, 
or si idtendt — 

E questa è la cagion di 
che tu ammiri — 

Ε 1 δὰ: Nella vacca 
entra Pasife — 

Col dito, (ed addito un 
spirto innanzi) — 





: 
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Canto XXVII.v. 4. Ἑ ἢ] onde il Gange da 


nona riarse — 


110ss. Dal 500 miraglio, e sie⸗ 
de tutto giorno — 
5 1a23. ΑἹ volo mi sentia cres- 


ἬΝ cer le penne — 
Canto XXVIII.v.izs. Che tanto dal voler di 
Dio riprende — 
438 A ταῦτ᾽ altri capor quecto 
ἃ di soprta — 
Canto ΧΧΙΧ νι: τὰν Quando la donna tutta 
ἃ me si torse — 


ἂν ΟΡ τ 75. Ε di tratti pennehli 
αυϊέμ! sembiante — 

* θῖν 33. Ventiquattro eniori ἃ 
due ἃ due — 


Canto XXX.v. 35. Tempo διὰ sſtato, εἶ 
alla sua presenza — 

60. Per gli altriĩ legni, ed ἃ 
—— ben far la ncuora — 

Canto XXXI. v. 49. Mai non t appreseutdo 
ἐν natura od arte — 


4 51. Rinchiusa fui, e rono in 
terra sparte — 
* 78. Da loro σρρον τίου, oc- 
chio comprese — 
F 130. Sè dimostrando di piùà 
alto tribo — 


Canto XXXII.“. 33. Temprava 1 ραβδὶ πη 
angelica nota — 

159. Tanto εἶδ ᾿Ἷ οί di lei 
mi fece scudo — 

Canto XXXII.v. 42. Sicure d'ogn' intoppo e 


d'ogni sbarro — 


ή58 — 


Canto XXXIII.v. 74. Fatto di pietra δὰ 15 
pietrato tinto — 


πες κα — 


* 96. Siccome αἱ Letè bevesti 
ancoi ⸗ 
55 108. 56 truova novitate in 


“6 vestigge — 


Paradiso. 


Canto τ v. 22. Ο divina — —2* * τ 


* presti — 
Canto II.v. 9. Enove Muse mi dimostran 
l'Orse — 
140. Col prezioso corpo, ell 


avviva — 
Canto ΠῚ. ν. 26. Mi disse, apprésso il tuo 
pueril coto — 
* 87. Cid ch' ella cria, o che 
natura face - 
Canto IV.v. 13. π᾿ ὃ Beéatrice qual ἴθ 
Daniello — 
⸗ 107. Che la forza al voler δὶ 
mischia, 6 ἴληπο --- 
Canto VI. ν. 40. Che i tre d tre pugnar per 


Ὁ «ιν —————————— 


lui ancora — 
οὐ 0o.Che — li vedem minor 
nè maggi — 
Canto VII.v. 21. Punita fosse, t lia ἴῃ pen- 
sier miso — 


Canto ΝΠ]. v. 44. Tanto s'avea, δ: [θῇ οἷν 
: siete, fue — 

* 46, ΕΠ quanta e quale vid' io 
lei far piue — 
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Canto ΨΠΠ. ν. 84. La sua natura che di lar⸗ 
ga, parca — 
Ν Ἐν 108. Che non ταγούϑοιι arti, ma 
ruine — 
Canto ἸΧ. ν. 9 —** ben, ch' δά ognĩ 
cosa ὃ tanto — 


37. Di questa luculenta e cara 
gioja — 
αν 73 Vopla di me ἃ ἴθ puot 
esser fuja — 

—* τ΄ χογ. Cotanto eſſetto, e discer- 
nesi il bene — 

Ἢ 142. Tosto libere ἤδη ἀμί! a⸗ 
dultero — 


Canto Χ.ν. 31. 565. E Beatrice quella che si 
(ci?) scorge 
Di bene in meglio δὶ subi- 
tamente, 
Che lF'alto suo per tempo 
non si porge. 
Quant' esser convenia da 5ὃ 
lucente, 
Quel ch' era dentro δ] 50], 
dovꝰ io entrãmi, 
Non per color, ma per 
lume parvente, 
Perch' io lo 'ngegno 6 l arte 
6 luso chiami, 
5] η0] direi, che mai s im⸗ 
maginasse. 
Ma creder puossi, e di 
veder si brami. 
τ τς ἄτα, Laggiùâ ne gola di saper 
novella - 
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* 


Canto xXv. 112. Entro ὁ l'alta mente αὐ αἱ 


35 


Canto ἸΝΤΟν, 


55 


55 


Canto XII.v. 


Canto XIII. v. 
55 


35 


Canto XIV.v. 


110. 
6. 
28, 
85. 
138. 
δ. 
25: 
18, 
27. 
57. 


89. 


70. 

73: 
104. 
112. 


73. 


profondo - 

Quell avvocato de umpl 
cristiani — 

E chi regnar per [οῖζα; ὁ 
per sofismi — 

Ε ἰὰ ve dissi: Non surse 
il secondo — 

Indi sen va quel padre, 
quel maestro — 

E vedrail Coreggier clie 
gar gomenta — 

Prima ch' ἀπ᾿ altra di cer- 

chio la chiuse — 

Insieme α punto δὰ ἃ vo- 

ler quietarsi — 
Che 1 uno andasse al 
primu, 8 l'altro al poi. 
Ed in una perconu essa ὃ 
lumana — 

Da lui nè dall' Amor cha 
lor sintrea — 

Quasi specchiato in nove 
sustistenze — 

Ond egli avvien, cie un 
medecmo legno — 

δ fosse a punto la cera 
dedutta — 

Regal prudenza quel 
Vedere; impari — 

E questo τὶ da sempre 
piombo δ᾽ piedi — 

Θὲ che la victa par, e non 
par vera — 





ἡ 
͵ 


᾿ 
ν 


͵ 





Canto ΧΙΝ. , 84. 
. ΚΧν.ν. 50. 
ΠΥ, 67. 

Canto XVI.v. 38. 
120. 
135. 
» 139. 

Canto XVII.v.x 3 


40. 
—— 68. 
78. 
: ἤτο: 75. 
* 66 
416 
36 


CantoxVIII.v. 28. 
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Sol con mia donna ἐπ pid⸗ 
alta salute — 

Tratto ἐμ leggendo nel 
magno volume — 

Dall' un, se si conosce il 
cinque e Isei — 

Etrenta ſiate venne questo 
fuoco — 

Che μοὶ l cuocero il fecge 
lor parente — 

56 δ᾽ πῦον! vicin fosser 
digiuni ⸗ 

Era onorata δή essa, 6 
50ΟΙ consorti — 

Ὁ cara ꝓiota mia che si 
t'insusi — 

Questo δὶ vuole, questo 
già si cerca — 

Laverti fatto parte perte 
δἴ6550 --- 

Ch' in te συγὴ 5ὶ benigno 

riguardo τς 

Fia primo quel che {γᾶ gli 
altri ὁ pid tardo — 

Colui vedrai, colui che 
impresso ἔμ οἰ 


Ho id appresso 416] che 


οὐ ἴο ridico — 

E ciò non βα d'onor poco 
argomento — 

Εἰ cominciò: In questa 

quinta soglia — 

η΄. Tal fu negũ occhi miei 
quando {πὶ volto — 


412 
Canto XIX.v. 57. 


* 100. 


Canto XX.v. 2. 


— 3. 
δ» 36. 
Ἢ 41. 
Canto XXI.v. 6. 
.Sarebbe fronda che trono 
122. 
Canto XXII.V. 27. 
* 
94. 
95. 


Molto di la da 406] ἐβε Ρὺ 
parvente — 

Poĩ τῇ quetaron quei i lucenti 
incendi — 

Dell' emisperio nostro σὲ 
disſscende, 

Chel giorno d'ogni parte 
si consuma —- 

Κ᾽ (61) di tutti lor gradi 
son li sommi — 

In quanto εἤρίίο ἴα del 
suo consiglio - 

Fu Semelè quando di cener 
fessi — 


scoscende — 
E — Peccator fu nella 
asa — 


Di ——— δὶ del trop⸗ 


pp si tene⸗ 
E ημοῖ το io che su vi 
portai prima — 
Veramente Giordan voſto 
retrorso 
Pi fu, δ Ἷ mar fusggir, 
uando Dio volse — 


Canto XXIII.v. 67. Non ὃ pileggio da picciola 


ἧς 


barca — 


83. Fulgurati di σὰ da raggi 


ardenti — 


108. Più ΙΔ spera suprema 


perchè δἰ! entte 


135. Di Babilon dove si lasciò 


Voro — 








Canto 
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XXIV. v. 124. O santo padre, vpirito 


che vedi — 
.148. Come l Signor ch'as- 
colta 4116] ei piace 


Canto XXV. v. 20. Presso al compagno, 


2 
2 
3 

» 


—2 


"πο αἰ altro pando 
29. Inclita vita per cui la 
largllhexxa — 

33. Quante ſesòà δ᾽ tre ἔθ 
più chiarezza — 

89. Pongono 1 segno ed 

ο΄ ἘΜΩ͂ lo m' addita — 

97. Εἰ prima, appresco Ἶ fin 
deste parole — 


102. Linverno avrebbe un 


mese d'un sol di — 
114. 1} ἴὰ μὰ la çroce αἱ 
grande uſicio eletto 


Canto XXVI.v. 13. Jo dissi: “ΑΓ! πιὸ piacere, 


——— 


2 


“ 


ἜΡΓΩΝ 


3) 


2* 


e tosſsto, 6 tardo — 


34. Ρὰ che in αἰέγα, con- 


vien che si muova — 
45. Di qui laggiù sovra δά 
ogni altro bando — 
το. E come a lume acuto si 
dicconna —- 


τοῦ, Che ἴα di se pareglio l 


altre cose — 


127. Che nullo eſetto mai 


razionabile — 


134. { gappellaua ἴῃ terra 1] 


sommo Bene — 


Canto XXVIIIv 22. Ald cinger la luce che 


“dipigne — 
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Canto XXVIII.v. 88. E poi che le parole sus 


rictaro — 
xXxLX. V. 51. Turbò 1suggetto de' 


3. 
vostri elementi — 


2 


Bôntate — 
66. Secondo ehe laffetto 
aperto — 
Canto XXX.v. 48. Ὠ 61} atto Tocchio de' 
ΝΥΝ piu forti obbietti — 
Ἧι 53 —— in sè con δ 
fatta salute — 
62. Hluido αἱ fulgére, intra 
duo rive — 
Canto XXXI. v. 67. Dal sommo grado, tu 
la rivedrai — 
99. Ῥιὰ δ montar per lo rag 
οἷο divino — 
Canto XXXII.v. 59. A vera vita non ἃ sine 
causa 
60. Intru τὸ qui piũ e meno 
eccellente — 
—** XXxIII. V. 6, Non dicdegnò αἱ farsi sua 
fattura — 
126. Ed intendente te ami ed 
arridi — 
Alle dieſe Verbeſſerungen gruͤnden ſich auf die 
Autoritaͤt von Handſchriften und Ausgaben. Kon⸗ 
jecturalkritik findet in Dante nur fehr geringen 
Spielraum. Bei Petrareca gilt das naͤmliche von 
der Wortkritik uͤberhaupt, da ſeine Gedichte ſchon 
in Padova 1472, und genauer noch in den von 
Beminbo beſorgten Aldiniſchen Ausgaben nach den 
Autographen abgedruckt wurden. In ihm gibt es 


3 


30 ᾽ 


—— 


2] 


50. Δ riconoscer βὸ δαίία. 


— - .-- 
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daher nur etwa Stellen zu verbeſſern, wo die alte, 
ſo ſchwankende Orthographie Irrthuͤmer veranlaßte, 
wie in einer der ſchoͤnſten Stellen, Canzone XIV. 
Die fruͤhern Ausgqben B. die Aldiniſche von 
1521. haben: 

Da be rami ʒcendea 

Dolce μὲ la memoria 

Una pioggia de fior sovra Ἰ suo grembo. 
Die neuern z. B. die Morelliſche Verona  αἴ99. 
nach der jetzigen Schreibart: 

DPa be rami scendea 

Dolce nella memoria 

Una poggia di fior βονία Ἶ suo grembo. 
und die Kommentatoren bringen gar wunderliche 
Spitzſindigkeiten uͤber dieß „ſuͤße Herabſteigen des 
Blumenregens in das Gedaͤchtniß vor. Offen⸗ 
bar iſt aber zu leſen: 

Da be rami scendea, 

Molce κ’ ὁ ἴᾳ memoria,) 

ὕπα pioggia di fior sovra Ἰ 510 grembo. 
ſo daß Dolce π᾿ ὁ la memoria, ſuß {ΠῚ das An⸗ 
gedenken daran, zur Parentheſe wird, ganz wie in 
der naͤmlichen Canzone: 

Gentil ramo, ove piacque, 

(Con sospir mi rimembra,) 

Aleidi fare ἃ] bel fianco colonna-. 

Ueber den Decameron findet man eine Reihe δ. 

achtenswerther Konjecturen ἐπ Gian— Jacopo Dio⸗ 
niſis: De' Blandimenti ſunebri ο sia delle 
acclamazioni sepolcrali Cristiane. Padova 
1704 4΄. worauf aber Boceaceio's neueſter Herqus⸗ 
geber, Poggiali, (Livorno 1812. 4 Vol. 8.) nicht 
die geringſte Ruͤckſicht nahm. Eben ſo wenig δὸς 
friedigt von Seite der Kritik, die uͤbrigens wegen 
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der erklaͤrenden Anmerkungen ſchaͤtzbare Ausgabe 
Poliziano's: Stanze αἱ M. Angelo Polixiuno, 
illustrate per la prima volta con note dall' 


abate Vincensio Nounnucci. Firenze 1812. 80. 


Mit vollem Rechte ruͤgte es der Ritter Lamberti, 
daß auch Nannuceci Lib. J. St. 7. ſtatt: 
E 586 quassò la fama il ver rimbomba, 
Che la figliu di Leda, o sacro Achille 
Poi οἣθ Ἰ corpo asciasti entro la tomba, 
Taccenda ancor d'amorose faville — 
die falſche Leſeart der neuern Ausgaben beibehielt 
τος (με δ Ecuba la βαῆα, o sacro Achille - 


So naͤmlich hatte Dolce interpolirt, weil er nichts 


von Achilles und Helena's ſeligem Liebesbunde auf 
der Inſel Leuke wußte. 


Auch von den klaſſiſchen Stanzen Poltzianos, 


dem Orfeo, nach den beiden Recenſionen, und ſeinen 
uͤbrigen Italiaͤniſchen Poeſſen, gedenke ich eine kriti⸗ 
ſche Ausgabe zu veranſtalten, der vielleicht jetzt nur 
noch handſchriftlich vorhandene, in jedem Falle aber 
andre aus ſehr ſeltenen Druͤcken gezogene Balladen 
beigefuͤgt werden ſollen. Die ſchoͤnſte derſelben 
theile ich hier zum Voraus mit;: 9 


In nome αἱ una funciulla. 

Γ mi trovai, fanciullè, un bel mattino 
Dimez z0o maggio in un verde giardino. 

Erano intorno violette ὁ gigi 
Fra l' erba verde, e vaghi fior novelli 
Azzurri, gialli, candiat, e vermigli: 
Ond' io porsi la mano a cor di quelli 
Per adornare ἷ miei biondi capelli, 
[Ὁ cinger αἱ ghirlanda il vago crino. 

'mi trovai ecc, 


⸗ 
μεδιξ αν... .ὁ...- τὸ ὦ. (ἐς 
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Da poich ebbi pien di fiorĩ un lembo, 
Vidi le rose, 6 non pur ἀ πη colore; 
Jo colsi o per empier tutto il grembo 
Perch' era δὶ soave il loro odore 
Che tutto mi sentii destare il core 
ἰδ dolce voglia 6 d'un piacer divino. 

' mi trovai θοῦ. 

᾿ posi mente ἃ. quelle rose allora; 

Μαὶ non νἱ potrei dir quant' eran belle; 
Quali scoppiavan dalla buccia ancora; 


Qual eran un Ρο᾽ passe, 6 qual novelle. 


Amor miĩ disse allor: Va, co di quelle 
Che piũ vedi fiorir in zullo spino. 
Τ᾿ mi trovai ecc. 
9 la roga ogni sua foglia spande, 


Quando ὃ ὃ piũ bella, quandoè è più gradita, 


Allora ἃ buona ἃ mettere in ghirlande, 
Prima che sua bellezza sia fuggita: 
Sicchè, fanciulle, mentre ὁ piuù fiorita 
Gotlann la bella rosa del giardino. 

Τ᾿ πὶ trovai ecc. 





σὲ ὦ τ ἡ —5— 


NRach dem Abdrucke meiner Anmerkungen ἦδος 
die Antidoſis erſchien im Januar 1814: lsocratit 
Oratio de permutatione, cujus pars ingens 
primum græce edita ab — Mustoxido 


nunc primum latine exhibetur ab Anonymo 
Interprete qui θὲ notas δῖ 80] pendices ad- 


junxit. Mediolani, tyꝑis ἸρθὴΝ Pirotæ in 
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vico S Radegundæ MDPCCCXIII. 8. (Der 
fruͤher ſchon bekannte Theil der Rede wird hier nach 
Auger's Ueberſetzung gegeben.) 
Waͤhrend meines letzten Aufenthaltes in Milano 
fand ἰῷ Gelegenheit die perſoͤnliche Bekanntſchaft 
des gelehrten Verfaſſers zu machen. Er geſtattete 
mir zuvorkommend die Benutzung ſeiner Arbeit; 
dem zufolge der kritiſche Theil {εἰπὸν Noten in voll⸗ 
ſtaͤndigem Auszuge mitgetheilt wird, mit Ueber— 
gehung der archaͤologiſchen Erlaͤuterungen, und der 
Nachweiſung von Parallelſtellen. Beſonders 
ſchaͤtzbar iſt S. τ24---τ26. Emendatio græcæ 
editionis Méediolanensis ad Codicem Ambro- 
sianum unde hac est educta, omissis tamen 
iis erroribus qui jam ἴῃ — ejusdem edi- 
tionis notati sunt. 
Der treffliche, von Vaterlendeleb⸗ gluͤhende 
Muſtoxydes ſagte mir bei der naͤmlichen Gelegenheit; 
er habe ſich bemuͤht die Varianten der Vatikaniſchen 
Handſchriften zu erhalten. Man mache ihm aber 
ungemeine Schwierigkeiten dieſelben mitzutheilen, 
mit der Bemerkung, die Abweichungen von ſeiner 
Ausgabe ſeyen ſehr bedeutend. Sollte er einſt 
noch κι ihrem Beſitze gelangen, und ſie beſonders 
wichtig finden, [ὁ gedenke er ſelbſt eine neue Aus— 
gabe wahrſcheinlich mit griechiſchem Kommentar zu 
veranſtalten; waͤre hingegen die Verſchiedenheit 
nicht viel groͤßer , als in den ſchon verglichenen 
Handſchriften, ſo werde er gerne die Ausbeute der 
Vatikaniſchen als Gabe der Freundſchaft mir zu 
{τοῖον Benutzung uͤberlaſſen. Dieſer Edelmuth σον: 

pflichtet mich zwei Stellen hoͤchlich zu misbilligen, 
ἐπ welchen ich mir, ehe ich noch den liebenswuͤrdigen 
und von mir geliebten Hellenen naͤher kannte, einen 
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leiſen Tadel erlaubte. Die eilende und von mir zu 
entfernte Preſſe machte deſſen Zuruͤcknahme un— 
moͤglich.· 
δ κείρειν dann mit dem ſcharfſinnigen Un⸗ 
genannten machte mich derſelbe aufmerkſam, daß die 
Vatikaniſchen Handſchriften eine ihm fuͤhlbare Luͤcke 
vielleicht ergaͤnzen moͤchten. (S. 64.) Iſokrates 
nennt acht ſeiner Schuͤler und faͤhrt dann fort. 
τούτων μὲν γὰρ ἕκαστος ἀυτὸν μόνον παρέσχε 
καλὸν κάγαθον, ἐγὼ δὲ τοσούτους τὸ πλ΄- 
θος, ὅσους ὀλίγῳ πρότερον διῆλθον ὑμῖν. Wirk⸗ 
lich ein etwas ſtarker Ausdruck fuͤr acht einzige; 
leicht alſo koͤnnte die Aufzaͤhlung mehrerer andrer 
weggefallen ſeyn. 

(Der Anonymus wird durch A, die neuent— 
deckten Leſearten der Mailaͤnder⸗Handſchrift durch 
Amb, uud mein oͤfteres Zuſammentreffen mit dem 
Anonymus, oder der Handſchrift durch das beige⸗ 
fuͤgte Ὁ. bezeichnet.) 

Seite 5. Zeile 26. χοροῖν Mustoxyd.) χεροῖν 

Amb Ο. S. το. 3. 2. ἀνεγκλύήτως) ἀνεγ- 
κλητὰ Ατηρ. δες Plural des Neutr. Adject. ſtatt 
des Adverb. hat Beiſpiele genug in den Tragikern. 
3. B. Sophocl. Electra v4062. --: GS. 12. 3. 22. 
ἄλλον) ἄλλων Amb.O. ΞΞ S.14. 3, 17. ἀφέσ- 
θα.) Man ſtelle ἀφεῖσθα: wieder her. Siehe die 
Zuſaͤtze am Ende δὲν Noten, welche eigentlich ἐπ 
den Kommentar ſelbſt ſollten aufgenommen werden: 
aber γι ſpaͤte ἐπ Zuͤrich ankamen. ΣΞ (6, 25. 3, 9. 
αὐτοῖς) beſſer ἀυτοῖς πάπι!. λακεδαιμονίοις. αὐτοὶς 
wuͤrde ſich eher auf die Herakliden beziehen. — S. 54, 

II. ἀμένους) ἀμείνους Amb. Ο. ΞΞ Ο. 41. 

3. το. aus der verdorbenen Leſeart des Amb laͤßt 

ſich ſolgende ſehr gute ziehen: ὐσπερ προσῆκόν 
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ἔστιν ἐπαινεῖσθαι τὴν ἀρετὴν, οὕτω δὴ πρόῤζειρον., 
(nicht ῥῴφιον, wie in den Zuſäͤtzen) εἶνα, πεῖσαε, 
τοὺς ἄνουύοντας ἀσνιῖν αὐτήν. — S. 42, 3.6. 
ἀληθείας) ἀλνδέίαις Amb. O. 6, 45, 8ι1. 
ὥοτῸ) ὥἥοντο Amb. Ὁ. ΞΞ 6. 56. 3. 25. γινώσ-. 
μων). beſſer ψεγνύσμων. ΞΞ S. .58, 3. 6. ἐπὶ 
ἐπεὶ Ambhb. kuͤnftighin aufzunehmen. — S. 59. 
3. 8. τίς ἀν ἢ περὶ) τίς ἀν περὶ Amb. aufzu— 
nehmen. ΞΞ- Ebendaſ. 3. 16. γνώσεσθε τὴν) γνώ- 
σεσθε δὲ τὴν Amb. Ὁ. ΞΞ Ebendaſ. 3. 25. διοι-. 
κοίητε) διοικοῖτε Amb. aufzunehmen. — S. 61. 
3. 22. γα] τοῖ πάντας) γο τοι τὸν πάντας Amb. 
aufzunehmen. ΞΞ Ebendaf. Z. 24. πῶς οὐκ εἰκὸς) 
πῶς εἰκὸς Amb aufzunehmen. — S. θ2. 3. 25. 
8: μέν τις τούτων ἀπαγαγῶν ἀνδραποδιστὴν οὶ 
κλέπτην γα] λιυποδύτνν). Man leſe τοῦτον, naͤml. 
λυσίμαχον. (Ὁ. die Anmerk. S. 213. Dann iſt 
γρῇ -ττνοὴ οἷα beißender Sarkaſmus, und nicht mit 
ἢ --ο καὶ 1: vertauſchen. — S. 64. 3. 8. δικαίως ἂν 
ἔχοιτε) Wenn man Antidos. S. 128, 3. 256. 
hiemit verbindet, [ὁ erblickt man hier wieder eine 
Nachahmung aus Platon's Apologie des Sokrates 
δ, 26. Fisch. εκ ἐσθ᾽ ὅτι μᾶλλον - πρέπει οὕτως 
(ὡς τὸν τοιοῦτον ἄνδρα ἐν πρυτανείῳ σιτεῖσθαι" 
πολὺ γε μᾶλλον, ἣ εἴτις ὑμῶν ἵππῳ - - νενί- 
κῆμκεν ὀλυμπιάσιν. Die im zten oder 4ten Jahre 
der CVI. Olympiade verfaßte Antidoſis beſtaͤtigt 
durch ihre haͤufigen Nachahmungen die Aechtheit 
der Platoniſchen Apologie gegen die Neuern, welche 
ſie beſtreiten. Z. B. Aſt ad Platonis Phædrum 
pag. 271. denn niemand wird doch die Apologie 
fuͤr eine Nachahmung der Antidoſis ausgeben wollen. 
Ein auch noch ſo geringer aͤſthetiſcher Sinn ſieht 
gleich ein, welches Kopie, und welches Original 
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iſt; in jener gehn' die feinern Zuͤge verloren, die 
kraͤftigern werden matter, das Ideale wird beengt 
und proſaiſchnuͤchtern, wie alles was Iſokrates aus 
Platon entlehnt. Und einen obſcuren Schriftſteller, 
einen Nachahmer Platons haͤtte der ſelbſt genuͤgſame 
Rhetor doch ſchwerlich jemals wieder nachgeahmt. 
— Ebendaſ. 3. Ὁ. ἣν τοις) ἢ τοῖς mb. Ο.:Ξ 
Ebendaſ. Z. 19. γνωσθείην) vielleicht καταγνιυσ- 
δεινν. ΞΞ- 6. δκ, 3. 23. τῆς τοῦν μὲν) vor τῆς 
iſt οἰοἴ[οἰδῖ περὶ ausgefallen. 2 S. 66. 3.2, οὐσχ 
εὖς ἡδέτως) ſSequor Laur. Cod. lectionem οὐχ 
ες: οὐχ ἡδέως Α (Anonymus) O. Ebendaſ. 
3..4, ἐκείνης) ἐκείνοις Α. Ο. -- Ebendaſ. 3. 13. 
μην δ.) ὠμὴην μὲν εἰ Ατηρ. aufzunehmen. — 

. 67. 83. 19. μετέδωμε ἐκείνῳ τῶν) μετέδιυκε 
χιῦν ἐκείνῳ Amb. Ο. ΞΞ Ebendaſ. 3. 27. ὑμᾶς) 
ἡμᾶς Amb. sequor Laurentianam lectionem 
περὶ ὑμῶν quam 51 lubet, muta in περὶ ὑμᾶς. 
Α. πεοὶ ὑμᾶς iſt allerdings das aͤchte. — S69. 
5. 15. ἀπὸ διακοσί(ον νεῶν «ιλίων ταλάντων) 
ἀπὸ διανοδίων νεῶν γοὴ “χιλίων ταλάντων Amb. 
ohne Zweifel die richtige Leſeart. — Ebendaſ. 3. 18. 
ἕνδεκα.) ἐν ἕνδεκα Amb. aufzunehmen. & S. 70. 
3.18. παρ᾽ ἀνδρῶν ὑμῖν) ἀνδριῦν παρ᾽ ὑμῖν Amb. 
aufzunehmen. (ΘΟ. 75. 3.6. Ἰφριῤράτεως) ἾΦι- 
κῥάτους Amb Ο. -Ξ- ιδεμπδαί, 3. 11. ἐπιγιγνο- 
μένους) ἐγγιγνομένους Amb. aufzunehmen. — 
(Θ. 6. 3. τά. τὴν Φύσιν τιῦν πολλῶν) τὴν 
Φύσιν τὴν τιῦν πολλῶν Amb. aufzunehmen. — 
S. η8. 3. το. οἶμαι γὰρ ὑμᾶς) οἶμαι γὰρ ἂν. 
ὑμᾶς Amb. aufzunehmen. Hiedurch faͤllt meine 
Konjectur (Zuſaͤtze S. Zo5.) μισήσειν ἔατε μισῆσαι 
weg. —⸗ Ebend. 3. 20. οὗ μοὶ οὖν μοι Amb.O. 
τ: Ὁ. 70, 3. 16. ἀδικοῦσι!) ἀδικήσειν Amb. auf— 
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zunehmen, und meine Anmerkung durchzuſtreichen. 
— Ebendaſ. 3. 27. πεπλυσικότιυν) πεπλησια- 
κότων Anmb. Ο. ΞΞ 6. 80. 3. το, οὖσι πεῤιττοῖς) 
οὖσι καὶ περιττοῖς Amb. Ὁ. — Ebendaſ. 3. τ5. 
ἁυτὸν παρέχεις) wahrſcheinlich σαυτὸν παρέχεις. 
— Ebendaſ. 3. 25. ἔμελλεν) ἔμελεν nb. O.& 
(, 82. 3. 1. ἀκούο!ειν) ἀκούοιεν Amb. Jenes 
blieb durch die Nichtbeachtung meiner Verbeſſerung 
ſtehn. — Ebend. 3. 27. δ αὐτὸ λυπῶ) δ αὐτὰ 
ταῦτα λυπῶ. Amb. O. S. 85. 3. 21. βιοὺς) 
καὶ βιοὺς Amb. aufzunehmen. æ S. 84. 3. 1. 
προσλαβιὺν) προλαβὼν Amb. aufzunehmen. 
Ebendaſ. 3. 10. μοι) Recipio Laur. lectionem 
μέ. A.O. C Ebendaſ. Z. τας ἐξειργασμένῳ) εἰρ- 
γασμένῳ Amb. aufzunehmen. æ (6. 85. 3. 7. ἐκ 
τῶν ἂν) ἐκ τιῦν ὄντων ἂν Amb. Ὁ. ΞΞ Ebendaſ. 

. 8. τῶν ἁμαρτημάτων) die Leſeart des (οα, 

aur. τῶν ἡμαρτημένων verdient vielleicht den 
Vorzug. S. 86. 3. 18. λαμβάνοντας) λαμ- 
βαάνοῦτες Amb αὐξπυπεθπιοα. -Ξ (5, 87. 3. 5. 
γένοιτο) ἐγγένοιτο Armb. aufzunehmen. TEbend. 
5. 22. ἐπιγενομένων.) ἐπιγιγνομένων ἈΠ. auf⸗ 
zunehmen. Ξ (6, 86. 3. 8. οὗκαι ὑμᾶς) οἶμαι δ᾽ 
ὑμᾶς Amb. Ο ZEbendaſ. 3. το. τυλικούτοις) 
τοιούτοις Amb. aufzunehmen. Se 90. 3. το, 
δεξαίμν) δεξαίμνν VAmb. Ο. Ebendaſ. 3. το. 
ποία.) videtur scribendum ποίῳ Α. 0. ΞΞΞ ὅϑδεμδι 
3. 20, ὠφελεῖν) Z ſequor Laur. lectionem ὖφε- 
λεῖ Α.0Ο. -Ξ Ὁ. 9.. 3. 26. videtur scribenduùm 
comma post λόγους. tum pro ὁμολογονμένοῦς 
dicendum ὁμολογουμένας. ἢ. Ὁ. Auch der Un— 
genannte vergaß, wie ich zuüͤerſt, αὐτοῖς in αὐταῖς 
zu verwandeln, welches auf einem umgedruckten 
Blatte nachgeholt wurde. — Se 93. 3. 19. εἶναι 
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δὲ τούτων προσῆκεν, So δίε Muſtox. Ausgabe. 
Der Ungenannte gibt προσήκειν (510) als Leſeart 
derſelben an; und bemerkt der Cod. Amb. habe 
προσῆκον. wahrſcheinlich ein Druckfehler. Nun 
ſcheint mir zu [ἴοι ἐ εἶναι δὲ τούτων προσήκειν 
κι τὶ. Von dieſen drey Eigenſchaften muͤſſen die 
Lehrer ſowohl als die Lernenden die ihnen zukommen⸗ 
den beſitzen. ¶ S. 94. 3. 15. λόγους) τοὺς λό- 
γοὺυς Amb. aufzunehmen. ⸗ Ebendaſ. 3. 20. 
προσέχοντας) nothwendig: προέχοντας. ΞΞ S. 
9. 3. 7. πωτιῦν) πῳ τῶν Amb. Ο. ΞΞ S. 99. 
3. 10. προσεχόντιον) προεσόντων Amb.O. & 
Ebendaſ. 3. 10. παραγινομένας.) man ſchreibe 
πᾶραγιγνομένας. S. 100. 3.6, ἡμῶν) ὑμῶν 
Amb. ὄ, — Ebendaſ. 3. 7. πολλοὺς ὑπὸ) πολ- 
λοὺς τῶν ὑπὸ Amb. aufzunehmen. ΞΞ S. τοι. 
3. 10. αὐτῶν) scriberetur αὐτὸν melius, non 
tamen necessario. A. O. nur daß es mir ſehr 
nothwendig ſchien. — S. 103. 3. τι. τοῖν) τοῖς 
Amb. Ο. S. 104. 3. 4. πάντας πραττειν) 
πᾶντὰς πάντα πράττειν Amb.O. ΞΞ Ὁ 105. 
3. 175, ἀκρόχσιν --- δύναιντο) Levi facta muta- 
tione verborum ἀκούασιν in ἀκρασίαν οἵ δύ- 
γαιντὸ ἴῃ δύναιτο lucidissimus sensus emergit. 
Α. Daß δύναιτο zu ſchreiben ſey, ſah auch ich 
ein; aber weit verdankenswerther iſt die δεν Auf— 
nahme wuͤrdige Konjectur ἀκρασίαν. Gerade αὐ 
die entgegengeſetzte Weiſe iſt eine Stelle des Plu— 
tarchos zu berichtigen. Lykurgos Kap. 4. κατιύῶν 
ἐν αὐτοῖς (τοῖς “Οινοου ποιήμασιν) ταῖς πρὸς 
ἡδονὴν καὶ ἀκρασίαν διατριβαῖς τὸ πολιτικὸν 
ναὶ παιδευτικὸν. Wer hat je dem Homeros ἀκοα- 
σίαν vorzuwerfen gewagt, oder daß er dazu ver— 
leite? Man leſe entweder ἀν ϑόασιν geradezu, oder 
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verſtehr ſi ſi ch zu der etwas vƷweifelhaſten ἄμροα- 
σίαν. (οἷο ſich neben ὀνομασία, auch das einzig 
von der Wienerhandſchrift in Platons Sympoſium 
Kap. 20. erhaltene, aber unſtreitig ἀςίς ὀνόμασις 
vorfindet.) Zu Iſokrates vergleiche hier die aͤhn⸗ 
lichen Gedanken dei Platon Apologie δ, 3. Fiſch. 
— — 3 21. γενομένγυς) γενομένους ΔΔΊΩΡ. 
aufzuncehmen — Ὁ. σϑϑς 3.23. διέταξε, ἐκείνου 
γ0}} διέταξε, καὶ Ατγδ. aufzunehmen. D Ebend. 
5.25. ἀνυγαγνα) ἀνήνεγκε Amb.O. -Ξ 3.109. 
3. 27. οὐδενμιφ) οὐδ᾽ ἐν μιᾷ Amb. ω.- Ξε —* 
3.6. γεγενυμένη») γεγενημένους Amb0 
S. ται. 3. 19. τοὺς ᾧιλοτίμιυς μοι διακειμένους 
im Cod. Amb) kann keineswegs heißen qui mihi 
adversantur (versio Anonymi pas 99.) denn 
ſonſt haͤtte Iſtraus, wie anderswo Φιλοτίμως 
πρὸς ἀόνους διαμειμένους.ς. und ————— 
ἀλλήλους. δ.. ſo auch hier ᾧ. πρὸς ἐμὲ-διακ. geſagt. 
Ich glaube alſo noch immer μοι ſey mit dem Cod. 
Taur wegzulaſſen. S. 112. 3. 15. μεταβάλ- 
 λόντες) μεταβαλόντες, Amb. aufzunehmen. ⸗ 
S. 114. 3. 26. ἡμῶν) ἡμῖν mb o ὅ. 1τθ. 
3. 15. ἡμεῖς) sedagr Laur. —— 
— ἀτη, 4) οὐδ τοῖς ἄλλοις) vielleicht 
τοῖς πολλοῖς. - ἘΠῚ Ebendaf.3 53. 7. οὐδὲν Mustox.) 
οὐδ᾽ Amb aufzunehmen. S Ebendaſ. 3. 22. 
ἐντεῦθεν). adde ζῇν» ΟΧ Laur. (οὐ, 40 ΤΥ 
S. ττ8. 3. 5. δ: ναδθαι) die δύνανται ex Cod. 
τὰς ὦ Ebendaſ. 3. 25. Dieſe Stelle 
ſcheint eine ———— αὐτῷ ———— Sophiſtes. 
ᾧ, 30, Fiſch. (ὅδ die ſem Dialoge m oͤchte ich ὁ. 23. 
ſtatt διὰ τὴν ἔμ ἐκ καλοῦ θέαν, ὁ. τ. ὅν εξ ἄλη- 
ϑοῦς θέ: αν, ὑπὸ ebendaſelbſt u ἀρ' οὖν αὐτὸ 
γινγώσμον, αὐτὸς ἴρῆοι, ΞΞ Ὁ, 119. 3, τῦς ΡιῸ 
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οὐκ εἶναι! φημὶ προσύκε:) ρυτο sctibenduüm εἶναι 
Φυμὲ προσῆκον : tum participium καλουμένην 
videtur explicandum quæ in 115 vocatur, 
potius quam quæ dicitur. Anonymus. Daraus 
ging dann die gewiß vom Zuſammenhange gemiß—⸗ 
billigte Ueberſetzung hervor: me autem, quoniam 
δὲ harum causa judicium subeo δὲ eam quæ 
a quibusdam in jus vocatur, philosophiam 
profiteor. Ich wuͤnſchte, ich haͤtte jenes πρὸΣ 
7clvxo als ein Gloſſem zu ᾧνμι, ἰῷ behaupte, ge⸗ 
radezu ausgeſtoßen. — Ebendaſ. 3. 23. ἐπὶ τὸ 
πολὺ) ἐπὶ πολὺ Amb. Jenes iſt auch richtig: 
man findet es z. B. bey Dionysios Halic πεοὶ 
Συνθέσ. p. 224. 286. 308. ed. Schf. S. 122. 
3. 20. οὐδένα) οὐδένες Amb Ο, ΞΞ S. 124. 
Ὥν ατὸ ἐν τοῖς σμυηνοῤῥαφείοις Amb.) Confer 
cum loco simili Areopagiticæ Τ. II. p. 126. 
Ibitamen Editiones quas vidi, habent ἐν- Τοῖς 
σκιραφίοις ἴῃ lustris vel in aleatoriis. 568 
Codex Ambrosianus habet ibidem ἐν τοῖς 
σκυτοῤῥάφειοις quod melius respondet præ- 
senti loco ἐν τοῖς σμηνοῤῥαΦείοις. Quam 
Οὗ rem suspicor veram lectionem Areopagi- 
tice corruptam esse in nonnullis Coddet in 
Edd. εχ vana conjectura. Anonymus. Ich 
daͤchte, die doppelte Corruption σκυτοῤῥαφείοις 
und σκηνοῤῥαφείοις zeuge nur deſto ſtaͤrker fuͤr das 
ἀΐδίε σνιραφεῖοις. ΞΞ (Θ,. 125. 3. 7. Hier iſt 
meine Anmerkung wegzuſtreichen, und das Ganze 
nach der Ambroſianiſchen Handſchrift ſo zu leſen: 
δεῖ τὸν; ὀρθῶς γαὶ πρεπόντως προεστῶτα τῆς 
ἡ χικίας καὶ καλὴν ἃ. το A. Der von dem Un— 
genannten in der Ueberſetzung nicht ganz richtig 
oausgedruͤckte Gedanke wird durch denjenigen, dem 
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ἐς angehoͤrt, naͤmlich Platon Apologie ὁ, 17. und 
beſonders δ, 26. am beßten erlaͤutert. — Ebendaſ. 
3. 16. βελτίστους εἶνα!) wahrſcheinlich iſt aus 
dem Cod. Laur. zu vervollſtaͤndigen: βελτίστους 
τοὺς τοιούτους εἶναι. — Seite 127. Zeile 6. τὰς 
τοιαύτας) ΔἀΑΘΠἀι1Π1 ΠΘΟΘ 554 ἔϊ0 διατοιβὲς, νοὶ 
aliquid simile. Anonymus. —* —EGrr9. 
3. 26. ποιήσεσϑα!) ποιήσεσθε Α. Ὁ. Ξ-Ξ Φ. τό. 
3. 2. τούτους χωρὶς μισήσετε) τούτους μισήσετε. 
Amb.O. -Ξ- Ebendaſ. 3. 20. προδαγαγών) cher 
προαγαγιύν. — S. 1531. Z. 3. προσέχοντας) 
“προέχοντας Amb. Θ. :Ξ Ebendaſ. 3. 4, Φοονεῖν 
καὶ Ἀέγειν) wahrſcheinlich [ε΄ πὰ Φονεῖν, εὖ 
weg. Dieſe Phraſe kommt in der Antidoſis 960: 
ſchiedene Male vor. J— 
Anmerkungen. Seite 223. Bei der kritiſchen 
Bearbeitung des Iſokrates muß ſteke Ruͤckſicht auf 
ſeine Antitheſen, Alliterationen, Aſſonanzen, Pari⸗ 
ſoſen, und die Vermeidung des Zuſammenſtoſſens 
zweier Vokale genommen werden. Ruͤckſichtlich 
der letztern bemerkt Dionyſios (περὶ Συνθέσεως. 
p. 366. Schaf) Φιοννέντων μὲν γὰῤ ἠ ἀντιτυπίαν 
οὐν. ἄν τις οὐδεμίαν εὕροι ἐν γοῦν οἷς παρεθέμην 
ἀριθμοῖς, οἴομαι δ᾽ οὐδ᾽ ἐν ὅλῳ τῷ λόγῳ (Πάπι; 
lich dem Areiopagitikos). Hier meine Vermuthun—⸗ 
gen uͤber vier Stellen dieſer trefflichen Schrift. p. 12. 
Schäf. εἰς δὴ τοῦτο τὸ μέρος --- συμβαάλλομαΐ 
σοι μέρος εἰς τὸν ἔριυτα τὸν περὶ συνθέσεως τιῶν 
“ὀνομάτων, τὴν πραγματείαν. Ich leſe: σὺμ- 
βάλλομαι σοι σήμερον εἰς τὸν ἔρανον τὴν 
περὶ συνθέσεως τῶν ὀνομάτων πραγματείαν. 
σήμερον (dein heutiger Geburtstag) bilde ich aus 
dem von den Neugriechen wie σὴ ausgeſprochenen 
σο!, und μέρος, um einen Gegenſatz mit dem 


' 461 


folgenden: ἐκείνην μὲν οὖν τὴν πραγμα- 
τείαν εἰς νέϊυτα, πάλιν ὥρα:ς ταῖς αὐταῖς προσ- 
δέχου zu erhalten. ἔρανος {{{ der Geburtstag⸗ 
ſchmaus, zu dem des Rufus Freunde nach Belieben 
beitrugen, Dionyſios dieſe Abhandlung. Ließe ſich 
dann das zweite, unpaſſende προσδέχου am Ende 
des Kapitels nicht mit: πράως δέχου — θεῖ; 
tauſchen? Tpag. 84. θηοευθεὶς ταῖς ἐπιγραϊψφιαῖς 
τιῦν πραγματείων ὁμοιοτντα τινα ἐχούσαις. 
Was iſt denn ſo Anlockendes in der Aehnlichkeit der 
Titel? Eher in der οἰκειότητα; ungefuͤhr 
leichbedeutend mit πιθανότητα, dem Anziehenden, 
tereſſanten. pag. 374. ἀλλ᾽ ἐὰν λογίσηται 
τὸν καρπὸν τῶν ἁπάντων, (ὡὑς γλυκὺς κι. τ. λ. 
Ich vermuthe τὸν κοθπὸν τὸν ἀπαντιῦντα (ὡς 
“. τοῖς ſuͤß die daraus erwachſende Frucht ſey. 
——— Plutarchos T. Ὁ. Flamin. Cap. 12. 
oun εἰς ἐπαίνους μόνον, ἀλλὰ γρῳ) πίστιν ἐν πᾶσιν 
ἀνθρώποις γαὶ, δύναμιν ἡ πίστις ἀπήντα. —& 
pag. 402. ὁ Δυμοσθένης οὖν οὕτιυς ἄθλιος ἦν, 
ἐσθ᾽ ὅταν γράφοι τοὺς λόγους, μέτρα "αὶ ῥυθ- 
μοὺς, ὥσπερ οἱ πλάσται παρατιθέμενος. 
Sonderbare Vergleichung, welche liſtig genug uͤber⸗ 
ſetzt wurde „Poetarum more“! Die Bildner 
ſetzen ja den Statuen weder Metra noch Rhythmen 
an, ſondern allenfalls ἐσόγτα, φλέβια, κόμας, 
χνοῦν. πτίλα. (pag. 410.) Paſſender waͤre die 
Vergleichung ὥσπερ οἱ κατασμευασταί. (ὧν ᾿Α- 
ριστοῴανυς ἣ ἄλλος τίς κατεσπεύασεγνωώλων. 
pag 430.) aber auch dieſes beſitzt nicht viele Wahr— 
ſcheinlichkeit. Demoſthenes ſollte in dem erſten 
Gliede dieſes thoͤrichten Einwurfes eben ſo ſehr 
herabgewuͤrdigt werden, als im letztern, wo er der 
σκευιζυρία γκαὶ Φλυαῤία beſchuldigt wird, im 
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Falle εὐ mit Abſicht in kinſtüch —— ΝΜ, 
men geſchrieben haben ſollte. Es mag ihm alſo 
dort vorgeworfen werden: er habe ſich εἶπε Tage⸗ 
loͤhnerarbeit aufgebuͤrdet: mit Veraͤnderung 
weniger Buchſtaben: Goncoel πελάτυς. 

Wir kehren zu Iſokrates ΤᾺ οδασιαθιαίον, 
(5, 216. uͤber Antiidoſts S. τος, 3:5: Es ſind 
hier mehrere εἰπεῖ —— δι beduͤrfende, 
und ohne dieſe einer ſtrengen Ruͤge wuͤrdige Ver⸗ 
ſehen begangen worden. 

Naͤmlich (5. 276. Zeile 5. von unten: [εἴ man 
ſtatt τῶν σοφιστοῦ, τῶν πολιτῶν. Dann Ὁ, ΣΎ. 
Zeile 17. bis S. 278. 3. 7. werde die Aiamttung 
Zigendermaßen abgeaͤndert: 

Vor βουλόμενος, wo ἰῷ das Zeichen der Luͤcke 
hingeſetzt habe, iſt wahrſcheinlich δηλῶσαι oder 
ἀποφαίνειν ausgefallen. 

Anſtatt τῶν αὐτῶν ἡμῶν leſe man σῶν αὐτοῶν 
ἡ μὲν naͤmlich ᾿Ισοκράτει; ſtatt τοὺς πλήσμέζοντας 
τῶν αὐτῶν ἑ ἑκατέρων ἕνεκα συνόντας --- τοὺς πλυ- 
σιάζοντας ἑκατέροις τῶν αὐτῶν ἔνεμκα σὺν- 
ὄντας. Der Ungenannte vermuthet: τοὺς ἥλη- 
σιάζοντας τῶν αὐτιῶν ἕνεκα συνόντας. αἰ εν. 
ροις. Endlich ſtatt πρὸς αὐτοὺς πλέοντας ver⸗ 
muthe ich: πολλοὺς ἂν τοὺς πλεοντᾶς. Es ver—⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die Florentiniſche Hand⸗ 
ſchrift, Seite 105. die Zeilen 924. nach der 
Mailaͤndiſchen weglaͤßt. Der in dieſer betraͤcht— 
lichen Abweichung herrſchende Styl iſt ον 

Iſokratiſch. 

Der Arbeit des ungenannten Gelehrten ſind 
Anhaͤnge beigefuͤgt, (pag. 1277136) deren 
— hier mitgetheilt wird. 

Im Cod. Ambros. lautet die Ueberſchrift des 
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erſten Briefes an Philippos: Ἰσοκράτνς Διονυσίωι 
τοῖς im σού, Matritensis 98. (Fabricii ΒΙΡ].. 
gr. ed. Harſes Ι]. Ρ. 792. Vergleiche Photios, 
Cod. 150. ISocrat. Oratio δα Philipp. T. 1. 
P. 360. Aug. Mit vieler Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
muthet der Ungenannte, dieſer Brief ſey zu ver—⸗ 
ſchiedenen Zeiten an beide Herrſcher geſandt worden. 
Eben ſo nach Epist. Socratic. XXVIII. ed. 
Paris. 1637. die Rede an Philippos, zuerſt an 
Ageſilaos, dann an Dionyſios, ferner an Alexan⸗ 
dros den Theſſaler, endlich an den Makedonier. 
„An welchen Dionyſios nun das Schreiben ge— 
richtet ſey, laſſe ſich nicht mit Gewißheit ausmachen; 
doch eher an den aͤltern.“ — Der Cod. Ambros. 
bietet folgende Varianten dar: 

Pas· 400. lin. 4. Coray. καιρὸς. ὁ τιῦν πραγ- 
μάτων, Coray.) καιρὸς ναὶ τῶν σῶν πραγμάτων 
Amb. -Ξ -- Ρ.41ο. ]. 15. νομίζω δεῖ με) νόμιζέ με 
Amb. S 1014. .]. 56. hat Cod. Amb. das auf 
Dionyfio⸗ os ſich beziehende Einſchiebſel: οὐδὲ τοῦ- 
τοῖς ἐναντία. πράττειν. ἅμα γα) ἱκαρχυδονίοις, 
πολεμεῖν. Ἐπειδὴ δὲ Λακεδαιμόνιοι μὲν. οὗτιν 
πράττουσιν. χ..1. X. 

II. Der vierte Brief an Phil ippos hat auch im 
Cod. Ambr, die Ueberſchrift: Ἰσοκράτης ᾿δνεὶ- 
πάτρι. ἀσύμιυς περὶ Διοδότου. Siehe Lang und 
Korai. Varianten nach Auger 7.1. Ῥ. 446. εἰκὸς 
᾿ μὲν γὰρ. τοὺς) εἰκὸς γὰρ διὰ τοὺς Amb. und 
Korai Ξ-Ξ 1014. δὲῖ δὲ τοὺς) διὰ δὲ τοὺς Amb. 
und οταί. S 1014, συνέβη Aug. Korai) συβ- 
βαίνει Amb ΞΞ ". 459. l. 15. Aug. p. 421. Korai. 
ἀλλ᾽ ἔχον φρύφασιν ἣν νομί ζειν ) ἀλλ᾽ ἔχον αττὰ 
(βἰο). σίνη νομίζειν. (Dieſes ἄττα, nicht ἄττα 
φινη, iſt wohl die aͤchte Leſeart, woraus ſich das 
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Entſtehen des von Korai mit Recht fuͤr verdaͤchtig 
erklaͤrten ἥν hinlaͤnglich erklaͤrt. „Sein Koͤrper 
ſey nicht ganz geſund, ſondern mit einigen Gebrechen 
behaftet“'. Orelli.) Im Briefe an Archidamos 
(1.1 p. 496. Aug.) habe δὲς Cod. Ambros. 
das vorzuͤglichere ἅπαντας (ſtatt ἅπαντες) ἐκδεδιύτ 
μαμεν. S. Korai. ΞΞ Es fehlt in demſelben der 
dritte Brief an Philippos, und der unaͤchte an 
Dionyſios bei Korai S. 470, 

III. Im Aiginetikos (T. 3. p. 284. Aug. p. 389. 
Korai) beſtaͤtigt der Cocd. Ambr. die ſcharfſinnige 
Conjeetur Vatri's: ὅτε δὲ Πασῖνος (nicht Πασίνους. 
wie bei Korai) Πάρον κατέλαβεν. IV. Auger ver⸗ 
muthete im Panathenaikos (F. 2. p. 552. Aug. 
T. 1. p. 271. Korai) nach ὅσιόν ἐστι μιαιφονεὶν 
eine Luͤcke, und hoffte ihre Ergaͤnzung moͤchte ſich 
einſt noch in der Handſchrift des Michael Sophianos 
finden. Allein eben dieſe, naͤmlich der Codex Am- 
brosianus fahre fort wie die Ausgaben τούτου δ᾽ 
ἕγεχα κιτ A. (Muͤndlich verſicherte mir der un— 
genannte Gelehrte, man treffe im Panathenaikos 
einigemal auf kleine Einſchiebſel von δτοὶ bis vier 
Zeilen). Er ſchließt mit den Worten: Cæterum 
optimis lectionibus Codex Ambrosianus 
abundat, multosque in eo locos lIsocratis 
vel corruptos sanari vel meéeliores exhiberi 
vidi. Sed tam amplam collationem insti- 
tuendi otium mihi in præsenti non suppetit. 

Als eine kleine Zugabe ſetze ich noch Konjecturen 
uͤber andre Schriftſteller her. Es iſt mir jetzt nicht 
vergoͤnnt, ſie weiter auszufuͤhren; doch vermuthe ich, 
kuͤnftige Herausgeber, die ſie etwa beruͤckſichtigen 
moͤchten, werden auch ohne dieß den Werth oder 
Unwerth derſelben zu beurtheilen im Stande ſeyn. 
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XRenophons Oekonomikos mit ausſchließlicher 
Benutzung von Weiske's Ausgabe. 

Kap. II. ὁ, 5. Macra διατετάχθαι ΤΠ 
Ebend. ὁ. 12. ἀπαλήθευσαι πρὸς ἡμᾶς Im— 
perat. Med. T Kap. V. ὁ. 15. διορούμενόν τᾷ 
ὅπως ποιῶσιν. ſo δ. I6. ὅπως μένειν ἐθέλωσι. 
und Kap. Ν]. 8. 11. ὅπως ποκῦμεν. ΖΞ Ebendaſ. 
ὁ, 18. τί δέ; τῆς γεωργικῆς. ΞΞ Kap. VI. δ. 5. 
ἀναμφιλόγως διελεῖν. Ξ- Kap. VIII. δ. 4. τοῖς 
δὲ φίλοις ἀγλευκέστατον ὁρᾷν. & Kap. X. 
δ. 5. κίβδηλον κηλοίην σε. SEbendaſ. δ. 12. 
ὁπόταν ἀνταγωνίζῃ (naͤml. σὺ) διακόνῳ. ---- 
Kap. ΧΙ] 8. 14. ὅταν παρειθῇ τὸ πραντέον. 
Plutarchos nach Korai's Ausgabe. 
RKomulus C. 15. οὕτω τότε τοῖς ἕλλησι C 
C. 28. τὰ θνητὰ, Κὶ τὰ τῆς Φύσεως ἀνάπ- 
σοντες θεοῖς. Ξ-Ξ Lycurgus C. 12. τοῦ ζωμοῦ 
κατατεταγμένως ΞῚ Numa. 1. βελτίονι 
Πυθαγόρου ἄρα ὀὁρειάδι τινὶ τὴν τοῦ βασι- 
λέως ἀποδόντες παίδευσιν. TC. 8. θρασύ- 


τῆτὶ τῶῦν τραχυτάτων. ΞῚ (ὦ, 13. πρὸ τῆς 
7 ἐ — τ [ * ! 7 J 

αγαγνειίιας TC. 14. τῶν θειων αὑτὸς σχο- 
λώζιυν. τὰ ᾧ..22. ὁρμῆσαι το --- λέγειν. ΖΞ 


Solon. C. 14. ἄγραν ἀγαφτίν. ΞΞ (. 20. ὡς 
κῃ" αὐτός ᾧγνσι, πρότερον Νείλου. ΞΞ 
Poplicola. C 8. πεῤίου ὃ ἴδον ἐκέκτητο. ΞΞ 


Themistocles (Ὁ. 4. ἔστω Φιλοσοφωτέρων,. 
πΞ Ο. 14. καὶ ὅτε κατ᾽ ἐκ εἰνου. 1: (διη Πὰς 
Ω, 4. κατὰ μιυιρὸν οὗτος διαλεγ. :-Ξ- (ἃ. 5. τῷ 
κατακολούίσαντι τὰ ἱδρὰ ἐκεῖνα. T 
ὦ. 27. πρὸς τιμὴν μᾶλλον, ἢ μεγάλην 
«ρείαν. CPericles Ο 31. ἀλοπαὶ μὲν οὐν, 
ἠλέγκονζο. ΞΖ ᾧ. 30. καθάπερ κέντρον εἰς 
ταυτὸν ἅμα. ΞΞ Ο.47. ἐφωράθνσαν οὖν ἀ- 
λόντες., CAlcihiadeés C. 28. τοὺς ᾿Αθηναίους 
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οἷς ἀπεγνιυμότας. Ὶ (Ὁ. 33. εἰς ἐλπίδας χίῶν. 
πολεμιμιῶν. IC. 45: τῶν καινῶν ἐγκλυη- 
μάτων. (Ὁ. 38. οὐκ ἐάσει ζῶν. Coriolanus 
(15. στρατείαις, ἀεὶ ζήλῳ ἀρετῆς ἄνευ, 
Φϑόνου πρὸς ἀλλήλους γαυρώσας. ΞΞ Ὁ. 35. 
ὁμόνοιαν ἀντὶ διαφορᾶς. Ξ- Timoleon ΓΟ 2. 
πῤεσβείαν ἐβουλεύοντο. πέμπειν. 21 .0, 9. 
ἐθάῤῥυνεν οὃς καὶ σπεύδοντες. - Ραμ] Α6- 
milius. C. 5. ἀνάρῶν ἄλλας ἀπήλλαξαν τὰς ὁ 
ἔκ. τίνος. -τ- προσχρούματα, ἃ λανθάναντα. 
Peélopidas C. 22. ἱππείας ἐξ ἀγέλης. 
πῶλος. ΞΞ-ὀἮ Μαγσειας C. 5. οὗ καλούμενοι 
Φλαμίνες. ΖΞ Ὁ. 12. πόῤῥωθεν συντηροῦν-. 
τας. ΞΞ Ατξεάθς C. τ. παναιτίου βελτίον ε' 
ἐπισκεπτέον. X Μ. Cato C. τί τῶν καλῶν μο- 
γονοῦκ ἀναγκαῖον. Ξ- 7. Ο. Haminius C. 8. 
χὰ ὅτι πάντως ὅλου τοῖς παρ᾽ ἀλλήλων: 
μέρεσι. ΞῚ Pyrrhus. ( 7. ὑφιέμενος ἀλκῆς καὶ 
δεξιότντος. ΞΞ (Ὁ. 12. ναὶ (ſtatt κα)) πάντες 
ἀπολαύσετε. Lucullus C. 14. μὴ βουλόμε- 
γον, ἀλλ᾽ ἀμφιδοξοῦντα. [ΞΞ (. τό. τῶν 
ἀνασπάστων ἐκ Κιλριίας. Ξ-Ξ Sertorius C. 
3. πολιτεύματα μεστὰ μεγαλοῷροσύνης. ΞΞ 
Agesilaus. C. 15. τηλῆς πρός τ᾽ αὐτὴν, γα]. ΞΞ 
C. 10. πολιορκεῖν, ὡς ἔνε μάλιστα αἰφνί-, 
ὅτον, τὴν λάρισσαν. Hieher gehoͤren wahrſchein⸗ 
lich δίογε οἷον ὥθοτνίο, --Ξ- Pompeius. C. 66. τὸν. 
μήτε Κρασσου κοατεῖᾳμ δυνηθέντα. -- Alexan- 
der C. 16. τοῖς ἄλλος Χάφυρα, οἷς ἐκέλευ- 
σεν. -: Cæœsar C. 46. εἶπεν ἀναστενάξας. ΞΞ. 
(. 56. στρατιὰν συνειλοσκότας. 

Achilles Tutioc nach Mitſcherlichs Ausgabe. 
Buch J. C. τι. ἄν ἀπειβήσω. ΞΞ Buch 1]. 
ὦ. 13... »κ] τ᾿ αυτὸὰ πάσχειν. C. τά. τὸ δὴ 
αιύριον. ---. Ebendaſ. Σωστράτου μεῖον, --- τυ 
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ΠΠῸ 4. ἐπηρῶντο καταδῦναι, ΖΞ (, 9. τὸν 
διὰ τοῦ Νείλου πλοῦν. Ξ- Ebendaſ. κα) ὁ ναύτης 
εἰπὼν. »Οὲ βουκόλοι", μεταστρέφε, τὴν 
ναῦν. Ξ- Buch V. C. 14. καὶν ὸν εἶπεν. -- (ὦ, 
10. ὑμεναῖον ἀδειν. ΞΞ C. 20. ἄκων ἄλλην 
ἔγημας. Ξ- Ebendaſ. Kleitophon: ἀπωλώλεκας 
με! Satyros τῆς εὐηθείας ὅλη γὰρ κἡ πόλις οὐκ 
οἷδε τὸν γάμον; [ταφιρεῖε. -Ξὀ C. 22. λέγει» 
δίκαια τυγχάνεις. Eben ſo τυγχάνειν mit dem 
Acecuſativ. (ὁ 26. τὰ τελευταῖα ταῦτα τυχεῖν. 
το ΓΟ. 23. ἐδόκει μοι δὲ καῖκείνη (naͤmlich Me- 
λίττη) τὴν ἴσην σπουδὴν ποιεῖσθαι τοῦ ἀπελθεῖν 
δ᾽ αὐτὴν (naͤmlich νύκτα) εἰς τοὺς ἀγρούς. Ἔμε- 
λὲν [γὰρ] τῇ Λευκίππῃη παρέσζειν ὄοσχημα, καὶ 
περὶ τὴν ἑσπέραν αὖθις ϑΐκειν. γοὴ ἡμεῖς μὲν ἐπὶ 
τὸν πότον ἦμεν. E ΟΟ. 25. κάλλους ὅλου βασ- 
κανε. τ Buch VI. C. 11. ἅπαξ ἐπ᾿ αὐτὴν ἔλθυς. 
τὸ δι VII. C. 12. ἐπομόσαι -- ἐν γράμμασιν, 
ἢ μὴν οὔκ εἰδέναι. — Buch VIII. (ὦ 6. πρὸς 
ταῦτα παρασμκευάσασθε πως. :-Ξ ( 8. ἄψων 
μαι ματυηγοριιῦν. 
Nnoplion Rylicxios nach Mitſcherlich s Aus⸗ 
gabe. Buch 1. S. 208. τῶν πώποτε γαμοῦυ- 
μέντον --- — ὑπάρξει. C S. 211. ὧν ἐπεθύμη- 
σαν (διὰ) οκρόνιων πολλῶν. ΞΞ Ρ. 215. Inter⸗ 
punction ἐκάλει; μέγᾳ, εἰς ὑπόμνησιν. Sie rief 
laut. — (Ὁ. 217. καὶ πότος καὶ μέθν. Ἔν 
“σούτῳ καὶ (ἡ) ἀρχή. — Buch 11. 5, 251. ἡ- 
πόρει, ὅ,τι ποιήσει wie (5, 2535, 251, 310. 
(Θ. 251. καὶ (ἡ μὲν) σκήπτεται, ὁ δέ — — 
Buch III. 5.255. τὸ τῆς ἡλικίας ἄλλως ἀνύ- 
ποπτον ἦν οἷς Buch Π. S. 252. καὶ ἄλλιυς ἀν- 
δρικόν. Achill. Tat. Lib II. Οἱ 12. καὶ ἄλλως 
ἐρῶντα, welches nicht zu ΧΩ Δ}: iſt Θὲ τὸν, 
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Ἐκεῖ ἄρα καὶ. δ γέρα V. S. 295: περιουσίαν 
εἶχον “πολλήν. — (δ. — ἐπόμνυσι, τοὺς 
θεοὺς . ἡ “μὴν πνοήσειν. -Ξ 203. ἠῶ (ἁγνὴ). 
μενῶ, τοῖο (5, 5.28. ἀλλ᾽ ἁγνὴ μένιυ. 

Ζοπρον. Buch 1. οὐ (pag ἃ ἢ Θ ΠΕ). 
Οἷον δὲ ἀποπνεῖ τὸ στόομα! οὐδὲ τὰ μῆλα. τοιοῦ- 
τον. οὐδὲ αἱ λό μαι. Sonderbare Zuſammen— 
ſtellung: Die Aepfel und die Buͤſche riechen nicht 
ſo gut! Ich daͤchte: die Nepfel und die Birnen. 
οὐδὲ αἱ ὄκναι, gerade wie Buch III. 26. (p. 105. 
Schäf) πολλαὶ δὲ ὄχναι, πολλὰ δὲ μῆλα. und 
Theokritos VII. 144. ὄχκναι μὲν πὰρ ποσσὶ, παρὰ 
πλευρῇσι δὲ μᾶλα. 

Orpheus Argonautika nach Schneiders Ausgabe. 
v. 1102. ὡς ποτε {Περσεφόνην τέρεν᾽ ἄνθεα χερσὶ 
τρέπουσαν ſehr wahrſcheinlich: δρέπουσαγ., 
Sie pfluͤckte Blumen. (So auch Herrmann). 

Demoſtheneés Rede gegen den Midias (Spal—⸗ 
ding). Kap. 37. Seite 7.. —— τινες 
καταψευδόμενοι σου. ſtatt κατεσκεύαζον. Kap. 41. 
(Θ εἴτε 117. ἃ τῴ βδελυρῷ τὸ — ἡρὴ ἀναιδεῖ βεβίωω- 
ται. Aus ἠόποπι μάλα ποὺ ὧν der Handſchriften 
zwiſchen den zwei letzten Woͤrtern laͤßt ſich mit 
ziemlicher Wahrſcheinlichkeit folgendes bilden: καὶ 


ἀναιδεῖ μαλακίωνι βεβίωται. 


Noch muß ich die Konjectur uͤber Platons 
Sympoſion „Rede des Alkibiades (δ. 32. Fiſch.) 
μόνους und κυλεῖ. ſtatt μόνα τοῦ δνλοῖ zuruͤck⸗ 
nehmen. Ich erinnerte mich naͤmlich nicht an die 
Nachahmung Simon's des Sokratikers περὶ νόμου 
ed. Boeckh. pag 15. τούτιυν δὴ καὶ τὰ ἀυλή- 
μάτα θειότατα ἐστι καὶ μόνα κινεῖ γα) ἐμφαίνει 
τοὺς τῶν θεῶν ἐν xoeig ὄντας. wodurch im Sym⸗ 
poſion die Vulgata ganz beſtaͤtigt wird, 
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περὶ τ Μενενλέες κἈλήρ 8. 


Hin und wieder verbeſſert und mit Heinr. Bremis 
und eignen Anmerkungen erlaͤutert 


von 


Conrad von Orelli, 


89 —— 
Pfaͤrrer an der Predigerktrche und Chorherr in Zürich 


————— — — — ——————— ————— — 


δ Ὁ, 1814. 





οενετί δε, 





—* von meinem — —*3— An⸗ 

verwandten Herrn Caſpar von Orelli, ſeine 
treffliche Bearbeitung der von Andreas Muſto⸗ 
xydes zum erſtenmal vollſtaͤndig herausgegebnen 
Rede des Iſokrates vom Vermoͤgenstauſche mit 
einem Beytrage zu bereichern, glaubte ich (da 
zu Iſokrates ſelbſt etwas beyzutragen meine zur 
Zeit noch nicht ſehr tiefe und faſt einzig auf eine 

zweymalige Curſoriſche Lektuͤre ſeiner vor ͤg⸗ 
lichern Reden ſich beſchraͤnkende Bekanntſchaft 
mit demſelben mir nicht erlaubte) keine ſchick⸗ 
lichere Auswahl treffen zu koͤnnen/ als wenn ich 
dieſem neu entdeckten koͤſtlichen Ergaͤnzun goſtuͤcke 
des beruͤhmten Attiſchen Redekuͤnſtlers das wohl 
naͤchſt dem Homeriſchen Hymnus auf die Ceres 
der wichtigſte Fund ſeyn moͤchte, welcher in 
neuern Zeiten im Fache der griechifchen Litteratur 
dus handſchriftlichen Schaͤtzen gemacht worden 
ἡ) eine andre, ebenfalls neu entdeckte, wenn 
auch um einige Jahr zehnde fruͤher aufgefundne 
Rede eines Zeitgenoſſen des Iſokrates, des 
Iſaͤos nachfolgen ließe/ damit der Freund der 
— Atteratur in dieſem Werke alles δύ: 
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ſammen finden koͤnnte was ſeit der Erſcheinung 
der Reiskiſchen Oratores Græci aus dem Nach⸗ 
laß der alten Attiſchen Redner ſich entdecken ließ. 
Dieſe kieine Rede uͤber οἷς Erbſchaft des 
Menekles, die ſich in einer einzigen Handſchrift 
des Jſaͤos, in der Medizaͤiſchen Vibliothek zu 
Florenz (Catalog. Bandin. Cod. ΧΕ, Plut. 
Chartaceus 49, maj. 360, —5 erhalten hat 
und in keiner der bisher erſchienenen Ausgaben 
ſeiner uͤbrigen Reden vorfindet, kam zum erſten⸗ 
male im Jahr 1785 zu London bey Nichols (22 
Seiten in groß 89.) απὸ Licht, ohne Namen 
des Heraus gebers, der aber, wie uns Wittenbach 
in ſeiner Bibliotheca Critica Tom. ΠΙ. Ρ. 1. 
(Θὶ 155. berichtet, kein andrer, als der leider αἱ 
zufruͤhe verſtorbne treffliche Critiker homas 
Tyrrwhitt geweſen ſeyn ſoll, welcher dieſer Rede 
einige kurze Noͤtchen, oder vielmehr Verbeſſe⸗ 
rungen der Schreibfehler in der Handſchrift 
angehaͤngt hat. Aus dieſer Aus gabe nahmen 
dieſelbe δίς Redacteurs der im Jahr 1788. in 
Goͤttingen herausgekommnen Bibliothek der 
alten Litteratur und Kunſt, Tychſen und Heeren 
ans dritte Stuͤck dieſes Journals unter die Anec⸗ 
dota auf, mit beygefuͤgten Noten des Londner⸗ 
herausgebers und Verbeſſerungen einiger ver⸗ 
dorbnen Stellen im Texte. Aus dieſer letztern 
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Ausgabe nun iſt, einige kleine Veraͤnderungen 
ausgenommen, auch die gegenwaͤrtige gefloſſen, 
welcher ich kritiſche und erklaͤrende Anmerkun— 
gen, uͤber deren Werth oder Unwerth gelehrte 
Kenner entſcheiden moͤgen, beygefuͤgt habe. 
Allein das vorzuͤglichſte in derſelben, was wohl 
den ungetheilteſten Beyfall aller Freunde und 
Kenner der griechiſchen Litteratur erhalten wird, 
moͤchten wohl die kritiſchen Bemerkungen ſeyn⸗ 
die mir mein gelehrter Freund, Herr Profeſſor 
und Canonicus Bremi mittheilte, δ ἢ Scharf⸗ 
ſinn mehrere verſteckte Verdorbenheiten des 
Dextes, die mir ſelbſt entgangen waren, aufge— 
deckt hat, und dem ich fuͤr die guͤtige Mittheilung 
ſeiner trefflichen Beytraͤge hiermit meinen verbind⸗ 
lichſten Dank bezeuge. 

Was die Aechtheit dieſer Rede betrifft/ ſo iſt 
wohl der einzige Einwurf der dagegen gemacht 
werden koͤnnte, die Citation des Harpocration, 
des einzigen unter den alten Grammatikern der 
dieſelbe anfuͤhrt; Αγενὶὴς — ἀντὶ τ ἄπαις, παρ᾿ 
Ἰσαίῳ ἐν τῷ ὑπὲρ ΝΜιενεκλέδς κλήρδ, Denn 
dieſer Ausdruck ὠγενῆς findet ſich nirgends im 
Texte unſrer Rede: Doch iſt, wie ſchon der Goͤt⸗ 
tingerherausgeber richtig angemerkt hat, dies 
fehlende Wort noch lange kein guͤltiger Beweis 
gegen δίς Aechtheit derſelben. Denn entweder 
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wurde der ſeltene Ausdruck ὠγενὴς, was δὲρ 
ſol lchen Woͤrtern * oft geſchah, mit dem ge⸗ 
woͤhnlichern ἄπαις vertauſcht, welcher ſich 34 
mal in unſrer Rede vorfindet, oder es ſtand 
in einem von den Abſchreibern weggelaßnen 
Νόμος oder Μαρτυρία. Dagegen gibt wohl δὲς 
ganze Geiſt und Ton dieſer Rede der Aechtheit 
derſelben ein entſcheidendes Uebergewicht, welcher 
mit dem Charakter aller uͤbrigen τὸ Erbſchafts— 
reden des Iſaͤns ganz und durchaus uͤberein⸗ 
ſtimmt, ſo daß das Urtheil des Dionys von 
Halikarnaß uͤber dieſen Redner: Kabaod μὲν καὶ 
ἀκριβὴς καὶ σαφὴς, κυρίᾳ τε, καὶ ἐξ αργὴς καὶ 
σύντομος, πρὸς τε τὅτοις καὶ πιβανή τε καὶ πρέ- 
πδσα τοῖς ὑποκειμένοις ςρογγύλη τε καὶ δικανικὴ 
εἰς ὑτ]ὸν ἐςιν καὶ ἰσαίε λέξις τῆς Λυσίδ [Ὁ wie auf 
alle uͤbrigen, ſo vielleicht noch in erhoͤhterm Grade 
auf die unſrige paßt. 

Sollte dieſe Probe den Beyfall der Kenner 
erhalten, ſo duͤrfte vielleicht in der Folge der Zeit 
eine neue berichtigte Ausgabe der ſaͤmtlichen 
Reden des Iſaͤos mit den Anmerkungen der 
fruͤhern Herausgeber und beſonders des Eng⸗ 
liſchen Ueberſetzerss Wilh. Jones und meinen 
eignen in Lateiniſcher Sprache erſcheinen. 


Zuͤrich 
20 May 1814. 





ναί, οὙπόθεσις τοῦ ἑξῆς. ; 


᾿Μενενλέες φοίηδαμένε διὸν γα ἐπιβιώσαντος Ν 
} “ποιήσει εἴκοσι Τρία ἔτη, ἀϑελφιῦν ἀμφισβη- 
Τησάντιων 1 τοῦ κλήρξ, ἐμαρτύρησέ τίς ϑιλι — 
μὴ εἶναι τὸν κλῆρον ἐπίδικον, κπαταλείψαντος ὑιὸν 
Μενξκλέως.. Τότ, ἐπέσμηψαν ψευδομαρξυρίας 
δὲ ἀδελφοὶ, γα) ἘΠ τούτες ὁ Ταῖς — αὐτῷ 
τὴν Ἂ  ογίμν εἰσέρχεται. ΠΕ ν θ8. ἢ λόγος 
οὗτος ἕναντίὸς τ᾽ περὶ τοῦ Κλειονύμα ΒΥ Ὲ 
Ἔχε μὲν γὰρ ὑπὲρ συγγενξίας δἴπεν" ὧδὲ δὲ πὲρ 
διαθηκυς.. Ἢ τςαδις; ———— κατὰ ον — 
λέγει, γὰρ, ὅτι ἐξῆν αὐτῷ ποιεῖν ἑαυτῷ, ψιόν. 


Εἶτα τὸ φοχαάς μὸν, ὅτι, ἕ πε! — — — 
σαϊὸ ἱμὴ — 


ΟἸξαῖουῦ: ΛΌΓΟΣ. 
τερον τοῦ Μεγ εκχίες Ἀλτ δύ 


"ἢ —— μὲν, ὡ: ἱἄνόφες,, εἴτις —— ἄλλος 

ἐποήϑιη. ὑπὸ. τινος φῶτα τὸς νόμᾶς.. χα): ἐγὼ. 

ποιηϑῆνᾳι, μοὶ. ὅν ἄν ποτξ, εἰπεῖν δδεναᾳ τραμῆσαμ, 

υὑς ἐποιήσατό με. Μενεκλῆς παριρν μι, ἢ vuvam? 

πειθόμενος. Ἐπειδὴ δὲ ὁ θεῖος, ἐμ ορϑῶς βὲ- 

λεμύμενος, υὑς ἐγοί Φημι, πειρᾶται εξ ἁπαάντος 
ἘΓΝ 


415 ; ᾿ 
πρόπε τὸν ἀδελφὸν τὸν ἁυτῷ ἄπαιδα τεθνεῦταᾳ 
ματαξζῆσαι, ἅτε τὲς ἐεθ, τὲς οὐ κως, ὅϑ᾽ ὑμῶν 
αἰσχυνόμενος ὅδένα, ἐμοὶ Ὄύα ἐςὶ ὡς ". βον- 
ϑεῖν τε τῷ παϊρὶ τῷ ποινσαμένιμ μὲ γ4) ἐμαυτῷ, 
Διδάσκυ ὅν ὑμᾶς ἐξ ἀρχῆς, ιὃς —A—— 
τε — ματὰ τὲς γόμες ἀν μὴ ἡ Φηϊκσιτα, πρὶ 
ὄχ ἔςιν ἐπίδικος ὁ πλῆρες ὁ Μενεκλέας, — 
ἐμδ ὑιδ ἐκείν δ᾽ ὠλλ᾽ ὁ μάρτυς διεμαρτύρησε τα- 
ληϑη. Δέομαι δ᾽ ὑμῶν ἁπάντων, γρὴ ἀντιβολῶ, 
γα ἱκετεύω μετ᾽ εὐνοίας ἀποῤέχεθθινμς τὲς 
λόγδς. 

ΤΙ, Ἔπωώνυμος γὰρ ὁ ᾿Αχαρνεῦς, ὁ πασὴρ ὁ 
ἡμέτερος, ᾧ ἄνδρες, Φίλος ἣἧν ΠΩ ἐπιτήδειος 
ἹΜενεκλεῖ. καὶ ἐχοῆτο οἰκείῳ. ἬἮμεν δὲ αὐτῷ 
παῖδες τέτταρες ἡμεῖς, δύο μὲν ὑιεῖς, δύο δὲ 
θυγατέρες. Τελευτήσαντος δὲ τοῦ πατρὸς ἐν.- 
δίδομεν ἡμεῖς τὴν πρεσβυτέραν ἀδελφὴν, ἐπειδὴ 
εἶχεν ιὔραν, Λευλολόφῳ, προῖκα ἐπιδόντες εἴ- 
μοσι μνᾶς" καὶ ἀπ᾽ ἐγιείνα τὸ χρόνϑ τετάρτῳ ἔτε; 
ὕζερον ἡ νεωτέρα σχεδὸν ἡλχριίαν εἶχεν ἀνδρὶ συν- 
οικεῖν, Ἠρῃῇ τῷ Μενεκλεῖ κἡὶ γυνὴ τελευτᾷ, ἣν 
εἶχε πρότερον. Ἐπειδὴ ὄν ἐκείνῃ τὰ νομιζόμενα 
ἐποίησεν ὁ Μενεκλῆς; ἥτει τὴν ἀδελφὴν ἡμᾶς, 
ὑπομιμνήσκων τὴν τε φιλίαν τῇ πατρὸς καὶ ἑαυτϑ, 
ηρὶ ὃς πρὸς ἡμᾶς αὐτὸς ἦν διακείμενος" ναὶ ἡμεῖς 
εἰδότες, ὅτι ὁ πατὴρ δδενὶ ἂν ἔδωκεν ἥδιον ἣ 
ἐκείνῳ, δίδομεν αὐτῷνφ δὴ ἄπροικον, οἷς οὗτος, 
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δ δ, ἑκάςο:ς, ἀλλὰ τὴν ἐσ Ἣν προῖκα ἐπιθόντες, 
γπερ ναὶ τῇ πρξσβρτερς —2 ἐπέδομεγ' μὴ 
ἔκ τῷ τρόπ8 τὅτου πρότερον ὄντες αὐτοῦ Φίλοι, 
κατέςημεν οἰκεῖοι. αἱ ὡς ἔλαβεν εἴκοσι μνᾶς ὃ 
Μενεκλῆς ἐ ἐπὶ τῇ ἀδελφῇ προῖκα, τὴν μαρτυρίαν 
ταύτην πρῶτον βόλομα; παραο χέρα. [ΜΑΡ.- 
ΤΥΡΙΑῚ 
III. Enddyreę τοίνυν τὰς ἀδεχφῶς, ( ἄνδρες, 
γοὴ ὄντες αὐτοὶ ἐν ἡλιιίῳ.; ἐπὶ τὸ φρατεύεοξαι 
ἐτραπόμεθα πρὶ ἀπεδημήσαμεν μετὰ ἸἸΦυιράτες: 
εἰς Herun ἐγεῖ δὲ δόξαντές τὰ εἶνᾳ; ἄξιοι, περι- 
ποιησάμενοι Τί κατεπλεύσαμεν δεῦρο, ", κατα- 
λαμβάνομεν τῇ γαρασίβυτέρῳ ἀφελφ , ὄγταᾳ δύο 
παιδία; τὴν δὲ νεωτέραν. ἣν εδἶχε Μενενλῆς, 
ἄπαιδα. Καὶ ἐκεῖνος δευτέρῳ μηνὶ, ἢ τρίτῳ, 
πολλὰ ἐπαινέσας. Τὴν͵ ἀδελφὴν, λόγες ἐποιξῖτῳ 
πρὸς ἡμᾶς, αὶ] ἔφη, τήν τὲ ἡλρκίαν ὑ(ορᾶοϑαι 
τὴν͵ «ἑαυτῇ γα τὴν ἀπαιδίαν" ὅχαν, ἔφη, δεῖ; 
ἐκείνην τῆς χρηςότητος τῆς ἑαυτῆς τοῦτο ἀπο- 
λαῦσαι. ἄπαιδα, καταᾳσῆναι —B— 
αὐτί" ἱκανὸς. γὰρ, ἔφη, αὐτὸς ἀτυχῶν εῖνα. 
Κὴ ἐ εὐ τάυτης τῆς λέξεως δηλοὶ,. ὅτι Φιλῶν ὦ ἀπε- 
 βαλετο" ἔἜδεὶς γὰρ μιδιὼν τινα ἑκετεύει αὐτῷ, 
᾿ἘἘφεῖτο ἂν us hr — χάριν ταύτην αὐτῷ, ἐκ- 
ὅδναι ἄλλῳ αὐτὴν μετὰ τῆς γνώμης τῆς ἑαυτοῦ. 
Κὴ ἡμεῖς ἐκελεύομεν αὐτὸν πείθειν αὐτὴν περί 
ξούτιν' ὅ,τι γὰρ ἐμξίνη πειοϑ ἢ τοῦτ᾽ ἔφαμεν 


ΠΣ — 
ποιήσειν. Κχκείνν τὸ μὲν πριτον᾽ 2 —D— 
αὐτᾷ ὙΠ προϊόντος δὲ τῷ χρόν μόλις, 
ἐπείοϑη᾽ ,οὴ ὅτως ἐμδίδομεν, αὐτὴν ν Ἠλείῳ ΣΦη- 
ΠΕ καὶ ὁ Μιενεχλῆς τὴν ΤῈ προῖκα ἐπιοἰδυόδὶν' 


αὐτῇ, μεταοχζιῦν τῷ οἵδ τῆς ἀἰοϑώσειυς. τῶν. 


ἢ 


παίδων τοῦ Νιριία, κοὶ τὰ ἱμάτια, ἃ ἶλδεν ἔχεδα, 
παρ᾽ ἐκεῖνον, — τὰ ———— ἃ ἦν, δίδωσιν γα 
IV. Μετὰ δὲ ταῦτα ““οόνξ διαγενομένε ἐσκό- 
χει ὃ ΠΥ ΠΝ: ὅπως μὴ ἔδοιτο ἄπαις, ἄλλ᾽ 
ἔσοιτο αὐτῷ ὃς τις ζῶντα ——— 
τελευτήσαντὰ θάψοι αὐτὸν, "οὶ εἧς τὸν ἔπειτα 
“ρόνον τὰ νομιζόμενα αὐτῷ ποιήσοι. Τότῳ, μὲν 
ὄν ἑαίρα ἕνα μόνον διὸν ὄν ὥξε ἐδόνιει αὐτῶι 
αἰοχοὸν εἶναι, ἄπαιδα τᾶτον καϑιξάντα. πρώ 
παΐίδιον, αὐτῷ κελεύειν ὄδναι τοῦτον εἰσποιήῆ- 
δαῦϑαι. Ἑυὑρισκεν ἂν δόένα ἀχλὸν οἰκειότεβρν᾽, 
ὄν: ἡμῶν ἑαύτι. Λόγες οὖν᾽ πρὸς ἡμὰς" ἐξ 
ποιεῖτο, καὶ δφη δοκεῖν αὐτὸ Μαλῶς ἔχειν, 
ἐπειδὴ ὅτῶς αὐτῷ αὶ τύχη συνέβη, υςε ἐν τῆς 
ἀδελφῆς τῆς ἡμετέρας παῖδας αὐτῷ μὴ γενέδθαι, Α 
ἐκ ταύτης τῆς οἷλίας ὑἱὸν αὐτιῷ ποινσαοϑαι, δθεῦς 
Φησὶ. Ἰα᾿ παῖδας ἐβυλήθην ἂν ἃἁυτῷ γενέοθδ αἱ; 
μιῦν οὖν, ἔφν, βέλομαι τὸν ἕτερον ποιήσασϑδαι, 
ὁποτέρῳ ὑμῶν γαλῶς ἔχει. Καὶ ὁ ἀδεχφὸς 
ἀγόσας ταῦτα, ἐπειδὴ — σὲ» αὐτὸς πάν" 
ΤΩΝ. ον τὸς τὸς αὐτῶν αὐτᾷ, γα] εἶπεν, ὅτι 
δέοιτο ἡ τὲ ἡλικία γᾷ ἡ παρδσα ἐρνμία ἐγείνᾳ 
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χοῦ θεραπεύσοντος αὐτὸν γαὶ ἐπιδημήδοντος" ἐμοὶ 
μὲν ὄν ἔφη συμβαίνειν ἀποδημίαν. ες σὺ οἷοϑα" 
ὁ δὲ ἀδελφὸς. δυτοσὶ (ἐμὲ. —2—— τιῦν- τε σιῶν 
ἐπιμελήσεται ναὶ τοῦν ἐμῶν, ἐὰν βύλῃ τοῦτον 
— —— Κῶ ὁ Μενεκλῆς καλωῦς ἔφη αὐτὸν 
λέγειν. γᾷ γα en τὸ τ π’ τὸτᾷ ποιεῖταί με. 

V. Ὡς ὃν κατὰ τὲς νόμδς ἐπεγένετο καὶ ποίν-᾿ 
σις, τοῦτο ὑμᾶς βόλομαι διδάξαι" γα μοι τὸν 
νόμον ἀνάγνιωθι, ὃς κελεύει τὰ ἑαυτᾶ ἐξεῖναι 
διαθέοϑαι. ὅπως ἂν ἐθέλῃ. ἐὰν μὴ παῖδες ἄῤῥενες 
σι γνήσιο. ὋὉ γὰρ νομοθέτης, ιὖ ἄνδρες, διὰ 
τᾶτο τὸν νόμον ἔθηκεν οὕτως, ——— ταύτην 
καταφυγὴν ὅσαν τῆς ἐρημίας, Ἰρὴ παραψυχὴν 
τᾷ Als τοῖς ἄπαισι τιῦν ἀνθρωώπιυν, τὸ ἐξεῖναι 
ποιήσασθαι», ὃν. τινα ἕὰν βόλωνται. Διδόντων 
ἐν τῶν νόμων αὐτεῇ ποιεῖοδαι, διὰ τὸ εἶναι ἀπαίφα, 
ἐμὲ ποιεῖται, ἐν. ἐν διαθήμαις, (ὦ ἄνδρες, γράψας, 
μέλλων ἀποθνήσνειν, ὥσπερ ἄλλοι τινὲς τιῦν 
ἀνθρώπων, δ6᾽ αἀοϑενιῦν" ἀλλ᾽ οὐδ. εὐφρονιῦν, 
εὐνοῶν, ποιησάμενος ἐἰδάγῃ μὲ εἰς τς ρήτορας 
παρόντων τότων, μὴ εἰς τὸς δημότας μὲ ἐγχθές. 
ει, κῷῷ εἰς τὲς ὀργεῶνας. [Καὶ τότε μὲν δὲν 
ἀντέλεγον αὐτῷ οὗτοι, οὑς ὅ Φρονδντι" καίτοι; 
πολὺ κάλλιον ἦν ὐντα, πείθειν ἐκεῖνον, εἴ δὶ 
βδλοιντο: μᾶλλον ἥ τελευτήσαντα ὑβρίζειν, καὶ 
ἐξερημᾶν αὐτῷ τὸν οἶκον. ᾿Ἐπεβίω —J ἐκεῖνος 
μετὰ τὴν ποίνσιν. “δα ἐνιαυτὸν ἕνα ἢ δύο, ἀλλα 


4π8 


rola ναὶ εἴκοσιν ἔτη" Ἃ ἴ] ἐν τούτῳ τῷ. αρόνῳ, 
τοσούτῳ ὃ ὄντί, ϑ8δὲν ἐκεῖνος μετέγνι τῶν πε- 
— — . διὰ τὸ παρὰ πάντων ὅμολο- 
“γεῖοϑα!, ὅτι ἦν ὀρθῶς βεβδλευμένος. [Καὶ ὡς 
ἀχνϑὴ λέγω ταῦτα, τῆς μὲν πυιήσειυς ὑμῖν τὰς 
Φράτορας, γαὶ τοὺς ὀργεῖῶνας, καὶ τὸς δημότας 
παρέξομα: μάρτυρας" ὃς δ᾽ ἐξῆν ποιύσαοϑα!, τὸν 
νόμον αὐτὸν ὑμῖν ——— ταῖς μαθ᾽ ὃν ἡ ποίνσις᾽ 
ἐγένετο. Καὶ μοι τὰς μαρτυρίας ἀνάγνιυϑι ταύ- 
τας, καὶ τὸν νόμον. [ΜΑΡΤΥΡΙΑΙ. ΝΟΜΙΟΣ] 
Ν Ὡς μὲν τοίνυν ἐξῆν τῷ Μενεχλεῖ ποιή- 
σαοδα! ὑὸν αὐτῷ ὄντινα ἐβόέλετο, ὁ νόμος αὐτὸς 
δηλοῖ ὡς δὲ ἐποιήσατο, οἱ τε Φράτορες, ναὶ οὗ 
δημόται, γι οἱ ὀργεῶνες ὑμῖν μεμαρτυρήκασιν, 
ὥστε περιφανῶς ἀποδέδεικται ἡμῖν, ὖ ἄνδρες, 
ὅ μάρτυς τ᾽ ἀληθῆ διαμεμαρτυρηκιὺς, καὶ οὗτοι 
πρός γε τὴν ποίησιν αὐτὴν λόγον 86᾽ ὁντινᾶν 
δύναιντ᾽, ἂν ἀντειπεῖν. ἸΠοαϑέντιον δὲ τότων 
ἐσγχόπει ὁ Μενεκλῆς γυναῖκα μοι, ναὶ ἔφην με 
χρῆναι —— ἡρὴ ἐγὼ λαμβάνω τὴν τῇ Φιλωνίδε 
θυ ——— κῷ ἤκεῖνος τε τὴν — εἶχεν, ιὕσπερ 
εἰκός ἐς! πατέρα περὶ ὑιέος ἔχειν. * τὸν. 
αὐτὸν τρόπον ιὕσπερ γόνῳ ὄντα πατέρα ἐμαυτᾷ 
——— τε γοὶ ἠοχυνόμην, γῇ ἐγ νοὶ ἡ γινη 
ἡὶ ἐμη ὥστε ἐκεῖνον πρὸς τὸς δημότας ἐπαινεῖν, 
ἅπαντας. 


VII. Ὅτι δὲ αὶ παρανοιῦν., δὲ γυναικὶ —*— 
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μένος ὁ Μενεκλῆς ἐποιήσατο, ἀλλ᾽ εὖ Φρονιῦν, 
ἐνθένδε ἐςὶν ὑμῖν ῥῴάδιον ἐπιγνῶναι. Ἰρῶτον. 

' » μὴ τα ΣΝ 
μὲν γὰρ καὶ ἀδελφὴ .΄ περὶ ἧς οὗτος τὸ πλεῖξον τῷ 
ὟΝ: ! ς τὰ ͵ ὶ ΟΝ “ 
λογδ πεποίηται. (υς ἐκεινῃ πειοῦειὶς ἐμὲ ποιή» 
Ἃ - ΤΩ ὦ : * 
σατο. πολλῷ πρότερον ἦν ἐκμδεδομένη, πρὶν ἡ 
τὰὴν ποίησιν γενέοϑαι" (ὖς τ᾽ εἴγ᾽ ἐκείνη πειοϑεὶς 
τὸν ὑιὸν ἐποιεῖτο, τῶν ἐμείνης παίδιον τὸν ἕτερον 
᾿ - ἿᾺ 
ἐποιήσατ᾽ ἄν δύο γάρ εἰσιν αὐτῇ. ᾿Αλλ', ὦ 
— 2 ΣΆ ! λ ἈΝ ΩΣ , ΐ 
ἀνόρες, δὺο, ὑπ ἑκεινὴης πείοῶδεις ἐμὲ ποιήσατο 
διὸν, ἀλλὰ μάλιςα μὲν ὑπὸ τῆς ἐρημίας ἐπεί ν᾽ 
δεύτερον δὲ, διὰ τὰς προειρημένας αἰτίας καὶ διαὶ 
τὴν εὔνοιαν. τὴν ὑπάρχεσαν πρὸς τὸν πατέρα τὸν 
—J— , ι Ἃ ᾿ Δ τὺ - ; 9. 
ἐμον᾽ τρίτον ὁξ 7 δια τὸ μὴ εἰναι συγγενῆ μηόδεν 
ἄλλον αὐτῷ, ὅὁπόϑεν ἂν. ἐποιήσατο ὑόν ὥςε καὶ 
παραφρονιῦν Φαίνεται, ἐδὲ τῇ. γυναικὶ πειοϑεὶς 
2 —J — — τὴν 2 «αἱ ᾿ 
εἰ μὴ ἄρα τὴν ἐρημίαν. αὐτδ, νῷ τὴν ὠπαιδίαν 
ὅτος βόέλεται τὸ ὄνομα τῦὅτο προσαγορεύειν. 
Ἡδέως δ᾽ ἄν μοι ποθιῦ τότε πυθέοϑαι, τ φασ- 
κοντος εὖ φρονεῖν. τίνα ποιήσαοϑαι ἐχρῆν ἀπὸ 
τῶν συγγενῶν; πότερα τὸν ὑὸν τὸν τοῦτ; ἀλλ᾽ 
ὅλ ἂν αὐτῷ ἔδιυκεν, ἀπαιδα ἀυτὸν καϑιςάς. Οὐχ- 
οὕτως οὗτος ἐς! Φιλοσχοήματος. ᾿Αλλὰ τὸν τῆς 
50 * ö * * -“ -- 
ἀδελφῆς, ἣ τὸν τῆς ἀνεψιᾶς, ἤ τὸν τοῦ ἀνεψιξδ; 
ΕΝ οἰ ὰ — — 
ἀλλὰ τὴν ἀρχὴν δκ ἔγενετο αὐτμ δόξις τδτων. 
τῶν συγγενῶν. Οὐκὅν. ἐξ ἀνάγκης ἣν αὐτῷ. 
' — "ὦ Ἀ 
ἄλλον τινὰ ποίήσαοϑαι, μᾶλλον. ἡ ἄπαιδα κατα- 
⸗ [ τ 2 * J — 25 
Ὑνοᾶν, ὥσπερ οὗτος ἀξιοῖ νυνὶ αὐτὸν. Ἔγο 
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—* χα ΟΣ 4 ΟΣ χρυ δου ιρόνις. 
τοῖνυν πάντας ἀνθριυπᾶς ἂν οἶμαι ὁμολογῆσαι 
“« - “ 4 “ἃ ὶ * J —R — τῷ ἐν ἐόν 
ὑμᾶς ὡς δκ ἂν ποιησάμενος ἄλλον οἰκειότερον 
ἐμξ ποιήσαιτ᾽ ἄν. Δειξάτιυ γὰρ οὗτος ὑμῖν" ἀλλ᾽ 
ὃν, ἄν ποτε δύναιτο. "Ἣν γὰρ οὐδεὶς — νυ 
γενὴς αὐτῷ πλὴν τὅτων. 
VII. ᾿Αλλὰ νῦν οὗτος ——— αὐτῷ Φᾶί- 
: 4 “. —— Το, * ἜΑ ΠΝ 
νεται. δοζ ὅτι τὸν υἱὸν οὐκ ἔποιήσατο τὸν αὐτξ, 
ἀλλ᾽ ὅτι τὸ παράπαν ἐποιήδατο, γοὴ ἐν ἐτελεύ- 
᾿ , ι ὦ v δ᾿. ὩΣ : —— 
τηδσὲν ἄπαις. Τοῦτ᾽ ἔςιν, ὃ ἐπιπιμᾷ, ἐπίφϑονον. 
ἀρᾶγμα καὶ 8 δίνιαιον ποιῶν ὄντων ψὰρ αὐτῷ 
— — 23 ,᾿ ; 
παίδων, ἐμείνῳμ ὄντι ἄπαιδι ναὶ ὠτυκχᾶντι Φαίνεται 
ἐπιτιμῶν, Καὶ τοῖς μὲν ἄλλοις ἅπαδὶν ἄἀνθραϊ- 
ποις ναὶ ἕλλυησι γοὴ βαρβάῤοις δονεῖ καλιῦς ὅτος 
ἧς πὴ - ς —2 ἀπ τὰ 
ὃ νόμος μεῖοϑα!, ὁ πέρι 'τῆς ποιήσεις, γῳ διὰ 
τοῦτο «ριῦντα! πάντες αὐτιβ᾽ ὁ δὲ θεῖος δυτοσὶ 
εἶν αἰσχύνεται τὸν αὐτῷ ἀδελφὸν ταύτης τῆς ἐξε- 
σίας ἀποζεριῶν νῦν, τῷ ποιήφαοϑαι" ἧς ξδὲ τοῖξ, 
, , ΤΩ ——— 
γένει: προσήμδσιν ἐδεὶς πιύποτεὲ ἐφθόννσεν. 
Οἶμαι δὲ κα) τοῦτον, “εἴ τις ἐριυτήσειεν αὐτὸν, τί 
ὅν ποτ᾽ ἂν ἐποίνσεν, εἰς τὴν αὐτὴν τύχην ἐνείνῳ 
͵ J J 
κατὰζὼς, ὃν. ἀλλ᾽ δϑὲν εἰπεῖν, ἡ ὅτι ἐποινσατ᾽ 
ἂν ὅς τις αὐτὸν ἔμελλε ζῶντα —— 
τελευτήσαντα θαψειν" γῇ — κατὰ τὸν αὖ- 
τὸν τοῦτον νόμον κἡὶ ἀρὰ ὡς — ἂν, μαϑ'᾽ ὅν 
περ ἡ ἐμή. Εἶπα αὐτὸς μὲν, εἰ ἦν ἀπὰις, ἐποιή- 
σατ᾽ ἄν᾽ τὸν δὲ δ]ενεμλέα ποιήσαντα ταυτὰ τότιμ, 
᾿ * —J J J , ἢ) “ 
παραφρονεῖν ᾧνσι, χα γυναᾶϊμκε πειθόμενον πο!"- 
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σαοϑαι. πε ἂν δὶ σχέτλια λέγων Φαίνεται 
Ἐγὼ γὰῤ οἶμαι. πολλῷ μᾶλλον τοῦτον παρα- 
—— τῷ τε λόγῳ το νῶν ᾧ νυνὶ — καὶ 
οἷς ποιεῖται. Τοῖς τὲ ὟΣ νόμοις γα] δικαίοις, 
κχαὶ οἷς αὐτὸς ἐποίησεν ἂν, ταναντία λέγων 
Φαίνεται, γ᾽ ἕμ αἰσχύνετωι ἀυτῷ τὸν νόμον, τὸν 
* τῆς ποιήσεις ποιιῦν —— τῷ δὲ ἀδελῷ 
τὸν αὐτὸν Ἰοῦτον — ἄκυρον ποιῆσαι. 
ΙΧ. Εἶτα νῦν διὰ τὶ διαφερόμενος ζυτεῖ οὗτος 
τὸν ἀδελφὸν τὸν ἑαυτῇ ἀπαιδαὰ —— ἄξιόν ᾿ 
ἐςιν, (ὖ ἄνδρες, ἀνκϑσαι. ἘΠ μὲν γὰρ περὶ τᾷ 
ὀνόματός μοι διαφέρεται, γαὶ ἀναίνεται, ἧς ἐγ ὁ 
ἔσομαι ὑιὸς Μενεκλέες, πιῦς ὁ — ———— ΠῚ 
ΕῚ δὲ περὶ “ρημάτιν ἐςὶν ὁ — τὰ ἢ» ὌΝ 
᾿ δειξάτω ὑμὶν. ὁποῖον οὐιυρίον ν᾽ ἣ σΌμΟΙΆ: (ἂν, ἢ ᾿ 
οἰκίαν κατέλιπεν ἐκεῖνος, ἃ ἐ ἐγ ἔχω νυνί. * 
δὲ μηδὲν ὅτων κατέλιπεν, ἃ 6᾽ ἦν αὐτῷ ὑπό- 
λοίπα, ἐπειδὴ τῷ ὀρφάνῳ τὸ ἀἄμαύω ἀπέδιυλεν, 
ὅτος ἔλαβε ζῶντος ἐμείνα ἔτι, πῶς ἐ 1 περιφανιῶς 
ἐξελέγχεται ἀναιδὴς ὧν; Ὥς δὲ ἔσχε! ἐγὼ 


-- 


ἐπιδείξω Ἐπειδὴ — ἔδε: τῷ ὀρῷάνῳ τὰ «ρύ- 
ματα ἀποδίδοσθαι, ὁ δ᾽ ἐκ εἶχεν, ὁπέϑεν ἀποδω, 
τόνοι δὲ πολλὲ xodvs συνεῤῥυηκότες ἦσαν αὖ Τοῖς 
τὸ χωρίον ἐπιύλει. κα ὅτος καιρξ ἀββ ρου 

γοὶ βδλόμενος αὐτῷ — ὅτε ἐμὲ ἐποιή- 
σατο, διεμιύλυε τὸ χωρίον πραϑῆναι, ἵνα καχό- 


χήλον γένηται, καὶ ἀναγμαρῦ τῷ ὀρφάνῳ ἀπο- 
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φῆναι. Ἠμφισβήτει ὄν αὐτῷ μέρες rads τῇ 
«ιυρίξ, πρότερον δδεπιύποτε ἀμφισβητήσας, γαὶ 
«ἀπηγόρευε τοῖν ὐνεμένοις μὴ ὠνεῖοϑαι. Ἱζᾳκεῖνος 
ἡγανάντει, οἶμαι, μαὶ ἠναγκάζετο ὑπολείπεοϑαι,. 
ᾧ ἡμφισβήτησεν τος. τὸ δὲ ἄλλο ἀποδιδόνα: 
Φιλίππῳ τῷ {{ππϑεῖ, ἑβδομήκοντα μνῶν. ἹἸζαὶ 
ὅτι διαλύει τὸν ὄρφανον, ἑπτὰ μνᾶς γαὶ τάλαν- 
τον ἀποδὲς ἀπὸ τῆς τιμῆς τὸ αιυρίδ᾽ τούτῳ δὲ 
λαγκχᾶνει! δίκην τῆς ————— 

X. Λόγων δὲ πολλῶν ἀμνῶν" καὶ ἔχθρας, 
πολλῆς, ἔδοξεν ἡμῖν χρῆναι, ἵνα μή ποῖε εἴπῃ 
τις ἐμὲ Φιλοχρηματεῖν γοὴ ἐχθρὸς ἀδελῷδς ὄντας 
αὐτῷ καθιςάνειν, ἐπιτρέψαι τῷ. τε κνδεζῇ τῷ 
τότ, γνῷ τοῖς φίλοις διαιτῆσᾳ. ᾿᾽Ἐκεῖνοι δὲ" 
εἶπον ἡμῖν, εἰ μὴ ἐπιτρέποιμεν αὐτοῖς, ὥςε τὰ 
δίκαια διαγνῶναι!» δὰ ἂν ἔφασαν διαιτῆσαι" εἰδὲν᾽ 
γὰρ δεῖοϑδαι ἀπέκχθεοθαι δδετέροις ἡμῶν. Εἰ δ᾽ 
ἐάσομεν αὐτὲς γνιῦναι τῷ συμῴέεροντα. πᾶσιν. 
—— διαιξήσειν. ἹΚωὶ ἡμεῖς , ἵνα δὴ πραγμάτων 
ἀπαλλαγιῦμεν, ὥς τε δειύμεϑα, ὅτως ἐπιτρέ- 
πομεν. Καὶ ἐκεῖνοι, ὀμόσαντες ἡμῖν πρὸς Τῷϊ. 
βωμῷ τῷ τῆς ᾿Αφροόιτης Κεφαλαίας τὰ δυμφέ- 
ροντα γνιύσεοϑαι, διήτησαν ἡμᾶς. ἀποςῆναι ὧν 
ὅτος ἠμφισβήτησε, ναὶ ὅδναι διυρεάν. Οὐ γὰρ 
ἔφασαν εἶναι ἄλλην, ἀπαλλαγὴν δὀδεμίαν, εἰ μὴ 
μεταλήψονται ὅτοι τιῦν ἐκείνδ. Ἔκ δὲ τῷ λοιπξ 
xobdys ἔγνωσαν ἡμᾶς εὖ ποιεῖν ἀλλήλες χοὶ λόγῳ 
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γα] ἔργῳ 9 καὶ ταῦτα ὁμόδαι, J ἡμᾶς 
— πρὸς τῷ βωμῷ. ἢ μὴν ποιήσειν" κι 
ἡμεῖς ὁμόδαμεν εὖ ποιεῖν ἀλλνλὲς ἐκ τοῦ ἐπι- 
λοίπε χρόνξ, κατιὶ δύναμιν εἶναι, καὶ λόγῳ καὶ 
ἔργῳ. Κα ὡς ὅ,τε ὅοκος ἐγένετο, καὶ ἔοζεσιν 
ὅτοι, ἃ ἐγνώθϑη αὐτοῖς, ὑπὸ τῶν οἰκείων τῶν 
τῶτδ, εἶτα νυνὶ ταυτὶ τὰ ἀγαθὰ ποιδσιν ἡμᾶς, 
τὸν μὲν τεϑνειῦταᾳ ἄπαιδα βδλόμενοι καταςῆσαι, 
ἐμὲ δ᾽ ἐκβάλλειν ὑβρίσαντες ἐκ τῷ οἴμκδ, τὰς 
γνόντας αὐτὲς ὑμῖν παρέξομαι μάρτυρας, ἐὰν 
ἐθέλωσιν ἀναβαίνειν, εἰσὶ γὰρ τότων οἰκεῖοι" εἰ 
δὲ μὴ, τὰς παοαγενομένες. Καί μοὶ τὰς μαρ- 
τυρίας ἀνάγν'υθι ταυτασί" σὺ δ᾽ ἐπίλαβε τὸ ὕφιυρ. 
ΜΑΡΤΎΡΙΑΙ. 

ΧΙ. Λάβε δή μο;, τὰς μαρτυρίας ἐκείνας, * 
τὸ τε χίϑῦρίον ἑβδομήκοντα μνῶν ἀλλὰ ΚοῚ 
οἧς ἀπέλαβεν ὁ ὀρφανὸς ἑπτὰ καὶ ἑξήκοντα μνᾶς 
πραθέντος τῷ χιορίε. ΜΑΡΤΎΡΙΔΙ. Ὁ θεῖος 
τοίνυν ὅτοσὶ, ὦ ἀνόρες. κεμλυησοονομηκῶς τῶν 
ἐκείνς ἔργῳ. καὶ ὃ λόγῳ, ὥσπερ ἐγοὶ," καὶ 
ἔχον ἐμξ πολλῷ πλείονα᾽ ἐγὼ γὰρ τὰς τρια- 
χοσίας δραχμὰς ἔλαβον, τὰς περιλειφϑείσας ἀπὸ 
τῆς τιμῆς τῷ “χωρίδ.» Ἠρὶ οἰκίδιον ὃ ἐςξιν ἐκ ἄξιον 
τριῶν μνῶν ὅτος δὲ πλεῖον ἢ δέκα μνῶν “χωρίον 
ἔχων, εἶτα προσέτι νῦν ἥκει τὸν οἶκον αὐτᾷ 
ἐξερηνμώσων. Καὶ ἐγὼ μὲν ὁ ποιντὸς ἐκεῖνόν τε 


γα) ζώντα ἐθεράπευον. καὶ αὐτὸς, καὶ ἡ ἐμν 
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γυνν, θυγάτνρ ὅσα τοτεὶ Φιλωνίδε, καὶ τῷ ἐμῷ 
παιδίῳ ἐθέμην τὸ ὄνομα τὸ enclys, ἵνα μὴ ἀνιύ- 
γυμος ὃ οἶκος αὐτδ: γέννται" μα τελευτήσαντα 
ἔθαψα αἀξίιος ἐκείνα τε "οὶ ἐμαυτξ, γα ἐπίθημα 
καλὸν ἐπέθηκα, ( τὰ ἔννατα γαὴ τἄλλα πάντα 
ἐποίησα, τὰ περὶ τὴν τηρῆν οὑς οἷόν τε καλ- 
λιξζα. «ὔξε τὸς δημότας ἐπαινεῖν ἀπαντας" οὗτος 
δὲ ὁ συγγενὴς, ὁ ἐπιτιμῶν αὐτῷ. ὅτι ὑὸν ἐποιύ- 


σατο, ζῶντος μὲν τὸ χιυρίον τὸ πεοιλειῶϑεν 


αὐτῷ περιείλετο, τελευτήσαντα δ᾽ αὐτὸν ἀπαιδὰ 
καὶ ἀνώνυμον βόλετα; καταςῆσα!, Τοιδτός ἐςξιν 
ὅτος. ἴζῳ ὡς ἔθαψα τ᾽ ἐγὼ αὐτὸν, να] τὰ τρίτα 
μαὶ τὰ ἔννατα ἐποίνσα; καὶ τἄλλα περὶ τὴν ταφὴν, 
τὰς μαρτυρίας ὑμῖν τιῦν εἰδότιων αἀναγνιύσετα! 
ΜΑΡΤΥΡΙΑΙ. ι 

ΧΙ. Ὅτι τοίνυν ὁ Μενεκλῆς, (ὖ ἄνδρες, ἐ- 
ποιήσατό με ἃ παρανοῶν, δὲ γυναικὶ πειθόμενος, 
βόλομαι ὑμῖν καὶ αὐτὰς μάρτυρας παραοχϑοϑαι, 
ἡαὴ ἐμοὶ μαρτυρᾶντας ἔργῳ, καὶ δ λόγῳ, ἐξ ὧν 
ἔπραξαν αὐτοὶ, ὅτι ἐγ(ῦ τ᾽ αληθῆ λέγω. Τὰς 
γὰρ διαλύσεις ολώ μι πρὸς ἐμὲ ποινσάμενο;ι 
ἀμφότεροι τοι, δ ὅ παρὲξ τὸν Μίενεκλέα.. καὶ 
ὀμόσαντες ὅρνδς ἐμοὶ ναὶ ἐγοὺ τότο:ς. ἵλα τοι 
εὔ γε μὴ κατὰ τὲς νόμᾶς ἐγένετο καὶ πρίησις, μηδὲ 
κληρονόμος ἦν ἐγὼ τ Μενεμκλέδς, ὑπ᾽ αὐτῶν 
τότων δεδονιμασμένος, τί ἔδει αὐτὲς ὀμνῦναι ἐμοὶ, 
ἢ παρ᾽ ἐμξ λαμβάνειν ὄρνις ; Οὐδὲν δήπδ. Οὐκᾶν 


* 


Γ᾿. πὸ ς ΘΗ͂Ν 
ὅποτε ἐποίησαν ταῦτα, “Φαϊνονται αὐτοὶ οὗτοι 
ἐμοὶ μαρτυρᾶντες, ὅτι κατὰ τὸς γόμες ἐποιήϑη 
, ᾿ ἀν Ἀγ: 8.0 ΔῊ τὺ Υ - " 
ν ποίνφις 5» γ0ὰ δϊκαίους εἰμί ἀμ μος τῶν Me⸗ 
νεκλέες. Ἔγὼῳ δ᾽ οἶμαι καταφανὲς ὑμῖν ἅπασὶ 
τᾶτ᾽ εἶναι. ιὑς "οὴ παρὰ τὅτων αὐτῶν ὁμολογ ὅξΞ 
βενόν ἐςξιν, ὅτι ὁ Μενεκλῆς 8 ἀἀρεφρόνε;, ἀλλὰ 
πολὺ μᾶλλον ὅτος νυνὶ, ὃς Τε ποιησάμενος τῆς. 
ἔσφθρας διάλυσιν — ἡμᾶς. γ) ὁμόδας ὅρμες, 
πάλιν νῦν τ τὰ ὁμολογνϑέντα να] ὀμοϑέντα 
παραβὰς, — ᾿ἀφελέοϑα; με — ταῦτὶ τὰ ** 
“ὅτῶς ὄντα μικρά. 
XII. Ἔγω δὲ εἰ μὴ πᾶνυ τὸ πρᾶγμα αἰδ οοῦ 
εἶναι ἐνόμιζον γὸ] ἐπονείδιςον. προῦδναι τὸν παξ 
φέρα, ὃ εἶναὶ οὐνομάσθην, χρὴ) ὃς ἐποιήσατο με; 

ν πυ δΝὰ 2 F ! 

παχὺ ἂν ἀπξςυνν αὐτῷ τῶν ἐκεῖνα, Ἔξ γὰο 
ὑπόλοιπον ὅδὲ ἕν, ὡς καὶ ὑμᾷς οἴομαι αἰοδανεῦθαι, 
Νυνὶ δὲ δεινὴν τὸ πρᾶγμα γαὶ αἰδχρὸν εἶναι Τὴδε 
ἮΝ ἐφ" ν 2 δ. ὁ ᾿ ς Τ᾽ τὰς ὦν: 4 πο ἴω" ἃ εὖ 
Ῥοβίζωῳ, εἰ. ἡνίκα μὲν ὁ ΝΜενελλῆς εἶχε τις τότε 
μὲν ἔδωκα ἐμαυτὸν ὑὸν αὔτῷῳ ποινσαοθαν καὶ 
4.1.1 ον λϑι ἢ » 2 ! ἃ , —D————— 
ἀπὸ τῆς ὅσίας τῆς ἐκείν, πρὶν —— τὸ 

“φρίον, — ἐν τῆν — μα)" ἐφι- 
λοτιμήθην ὡς * ν᾽ ἐκείν δ᾽, γα τὰς — 
ὅσαι ἐγένοντο ἐν Τῷ ρόνιμ ττῷ, ἐςρώτευμαι ἐγ 
τῇ Φυλῇ τῇ ἐβξίνε, καὶ ἐν τοὶ δήμῳ" ἐπειδὴ δὲ 
ἀχεῖγος ἐτελεύτησεν, εἰ προδιύσιυ ; καὶ ἐξερημαῖν 
σας αὐτῷ τὸν οἶκον ἀπιοὶν οἰσζήδομαι!, πῶς δὶ ἂν 
φεινὸν τὸ πρᾶγμα ἐἶγαι καὶ μκἀταγέλαφον δομοίν;, 
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ναὶ τοὶς βελδηένηις, περὶ ἐμξ βλασφυρεῖν πολλὴν 
ἐξεσίαν παράσχωμαι; γαὴ δ΄ μόνον ταῦτ᾽ ἔςι τὰ 
ποιδντῷ με ἀγωνίζεοϑαι τὸν ἀγῶνα. τᾶτον » ἀλλ΄ 
εἰ ὅτως φαῦλος ἄνθρωπος δονιῷ εἶναι γρὴ μηδενὸς 
ἄξιος, ὥςε ὑπὸ μὲν. εὐφρονδντας, μηδ᾽ ὑῷ ἑνὸς 
ἂν ποιηθῆναι τῶν Φίλων, ὑπὸ δὲ παραφρογδντορ, 
᾿χαῦτ᾽ ἔςι τὰ λυπδντά μεν ΤΥ, 
XIV. Ἐγω ἐν δέομαι ὑμῶν πάντων, οὖ ἄνδρες, 
χα ἀντιβολῶ, καὶ ἱκετεύω ἐλεῆσαί μὲ καὶ ἀποψη- 
Φίσαοϑαι τὸ μάρτυρος τουτουί. ᾿Απέφυνα ὁ᾽ ὑμῖν 
πρῶτον μὲν ποιηϑέντα ἐμαυτὸν ὑπὸ τοῦ Μενε- 
κλέος, ὡς ἄν τις δικαιότατα ποιηδ)ῇ», παὴὶ ὃ — 
ἐδὲ διαθήκῃ τὴν ποίησιν γεγενημένον ἀλλ᾽ ἔργῳ" 
( τὅτιυν ὑμῖν τὸς τε φράτορας — τς δημότας : 
— τοὺς ὀργεῶνας παρεχάμην μάρτυρας" 6). .ὃ- 
χεῖνον ἐπέδειξα τρία καὶ εἴκοσιν ἐπιβιδντα ἔτη. 
Εἶτα τὲς νόμες ἐπέδειξα ὑμῖν, τὲς ἅπασι τοῖς 
ἀνθρώποις ἐξεσίαν διδόντας ὑεῖς ποιεῖοθαι,. ΚΚ αὐ 
ἔτι πρὸς τὅτοις ζιῦνταί τε φαίνομαι θεραπεύων 
αὐτὸν, καὶ τελευτήσαντα θάψας. Οὗτος δὲ νυνὶ 
ἄκληρον μὲν ἐμὲ ποιεῖν τῷ νλήρδ τῷ πατρῴου, 
εἴτε μείζων ἐςὶν οὗτος, εἴτε ἐλάτίων, ἄπαιδα δὲ 
τὸν τελευτήσαντα Ὁ ἀνωύνυμον βέλεται καταςῆ- 
δαΐ ἵνα μήτε τὰ ἱερὰ τὰ — — ἐκείν 
ηδεὶς τιμᾷ » μηδ᾽ ἐναγίζῃ αὐτῷ. καθ᾽. ἕκαςζον ἐγντ- 
αὐτόν ἀλλὰ ἀφαιρεῖται τὰς τιμὰς τὰς ἐμείνε᾽ ἃ 
προνονθεὶς ὁ Νίενεμλῆς, κύριος οὖν τιν ἑαυτῷ, 
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ἐποιήσατο ὑὸν ἑαυτῷ, ἵνα τότων ἁπάντων τυγ- 
«άνῃ. Μὴ ὄν, 4 ἄνδρες. πειοδϑέντες ὑπὸ τότων, 
ἀφέληοϑέ μὲ τὸ ὄνομα τῆς κληρονομίας, ὃ ἔτι 
μόνον λοιπὸν ἐςιν᾽ ἄκυρον τε τὴν ποίησιν αὐτῷ 
καταςήσητε. ᾿Αλλ᾽ ἐπειδὴ τὸ πρᾶγμα εἰς ὑμᾶς 
ἀφῖκται, καὶ ὑμεῖς κύριοι γεγόνατε, βοηθήσατε 
γ] ἡμῖν νοὶ ἐκείνῳ τῷ ἐν ζδα ὄντι" καὶ μὴ περι- 
ἰδητε, πρὸς θεῶν καὶ δαιμόνιον δέομαι ὑμιῶν, προ- 
πηλαμιοϑέντα αὐτὸν ὑπὸ τότιον᾽ ἀλλὰ μεμνημένο; 
τῷ γόμξ καὶ τῷ ὄρνια, ὃν ὀμιυμόνκατε, καὶ εἰρν- 
μένων ὑπὲρ τοῦ πράγματος. τὸ ὀίμαια καὶ τὰ 
εὔορκα κατὰ τὸς νόμες ψηφίσαθε. 





Anmerkungen, 





I. εὗτις Καὶ ἄλλος ἐποιήθη ὑπό τινος} 
“ποιεῖοδαι!, ποίησις gebraucht Iſaͤos in der bey den 
uͤbrigen Attiſchen Schriftſtellern hoͤchſt ſeltnen Be⸗ 
deutung von ὑιοποιεῖοϑαι, ὑμοποίνσις 9 ἡ. B. ſo in 
der Rede uͤber die Erbſchaft des Apollodor.“ Quuuv, 
(ὖ ἄνδρες προύχειν, ὁ τὰς τοιαύτας ἀμφισβη- 
τεῖοϑαι ποιήσεις, εἴ τίς αὐτὸς ζῶν μαὶ εὖ φρονῶν 
ἐποιήσατο ς καὶ ἐπὶ τὰ ἱερὰ ἀγαγών. Demoſthenes 
und die uͤbrigen Redner ſetzen immer παῖδα oder 
ὑὸν hinzu. 

ἢ γυναικὶ πειθόμενος) Ein bey den 
Athenienſern rechtsguͤltiger Grund zur Aufhebung 
teſtamentlicher Vermaͤchtniſſe. Demoſthenes in der 
zten Rede gegen Stephanos (S. 1133, δὲν Reis 
kiſchen Ausgabe) σκέψαοθε δὲ καὶ διότι 86 ἂν 
ἄπαις τις ἢ. Ἀὐρις ἐφ τῷ τὰ ἑαυτῇ διάθέοϑαι. 
ἐὰν μὴ εὐφρονῇ νοσᾶντα δὲ, ἡ Φαρμανκῦντα, ἢ 
γύναικι πειθόμενον. ἢ ὕπὸ γήρως, ἢὶ ὑπὸ μανκῦν, 
ἢ ὑπὸ ἀνάγκης τιγὸς καταληφθέντᾳ, ἄκῦρον 
μελεύεσιν εἶναι! οἱ νύμοι. 

βονθεῖν τε τῷ πατρὶ Man ſchreibe 
βονθεῖν τῷ τε πατρὶ ἃ. ſ. w. Zwar wird τε 
haͤufig verſetzt ( S. Heindorf zu Plato's Phaͤdo ὁ, 
80.) allein nie ſo, daß es an das Verbum ſich 
anſchließt, wenn es an eines der zwey vom Verbo 
abhaͤngenden Subſtantiven ſich ΠΗ ſolſte, 

ϊ 
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und das Verbum als einziges, von einem fruͤhern 

τ abhaͤngt , oder ſonſt fuͤr ſi ich iſolirt ſteht. 
remi. 

ΤΠ. [ΜΑΡΤΎΡΙΑΤ΄ Dies habe ἰῷ hinzu— 
geſetzt. Denn der Gang der Rede wird hier durch 
Vorleſung eines Aktenſtuͤcks (naͤmlich des Empfang⸗ 
ſcheins von Menekles fuͤr die erhaltne Ausſteuer von 
20 Minen) unterbrochen. Dies beweist das naͤchſt—⸗ 
folgende τοίνυν womit Iſaͤos den abgebrochnen 
Faden der Rede wieder anknuͤpft, wie unten ὁ. VI. 
Ὡς μὲν τοίνυν ἐξῆν τῷ Μενέκλει und δ, XII. 
ὅτι τοίνυν — Μενεκλῆς &c. 

ΠῚ. καὶ ἀπεδημήσαμεν μετὰ ——— 
μράτς εἰς Θρῴάκνν)] Siehe Nenophon 
iet ἄτας. ἹΝ. 8. —9— ÆEschines πεοὶ παρα- 
πρέσβ. (6. 212. Reisk. Ausg.) Cornelius Ne— 
pos ſagt ganz kurz: Bellum cum Thracibus 
gessit, Seuthen, socium Atheniensium in 
regnum re ΒΕΓ, 

δόξαντες τὸ εἶναι ἄξιοι] So muß ge— 
ſchrieben werden, nicht τῷ, wie die Goͤttinger Aus— 
gabe hat. Denn 8 iſt hier der Genitiv des Inde⸗ 
finits τὶς gleichbedeutend mit τινὸς. Bremi.] 

᾿ἡκαγὸς γᾶρ, ἔφν, αὐτὸς ἀτυχῶν 
εἶνα (1 Der Sinn iſt: Es iſt genug wenn ich allein 
ungluͤcklich bin. αὐτὸς ſteht hier in der bey den 
beſten Attiſchen Schriftſtellern ſehr haͤufigen Be— 
deutung fuͤr μόνος, (Ὁ, Perizon ὁ, Ælian. var. 
Hist. II. 20. 

Φιλὼν ἀπεβαάλετοϊ] Er ſchied ſich in Guͤte 
von ihr. Das Medium ἀποβάλλεοϑαι hat εἶπέ 
mildre Bedeutung als das Activ. ἀποβάλλειν oder 
ἀποπέμπειν γυναῖνμα und deutet ein gegenſeiti— 
ges Einverſtaͤndniß. 
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ὅ,τι γὰρ ἐκείνῃ πειοϑῇ}] Verbeſſerung 
des Goͤttinger⸗ Herausgebers, fuͤr ἐκείνῃ πειϑῇ. ὁ 
 ΣΦητ]ίῳ) So muß geſchrieben werden nicht 
Louri Stephanus Byz. Σφηστὸς — δῆμος 
᾿Ακαμαντίδος Φυλῆς" ὁ δημότης Σφήττιος. Ver— 
gleiche Meursius de populis Atticæ p. 156. f. 
Bremi.] 
μετασχὼν τοῦ οἴκου τῆς μεοϑ σε ς 
Die, wie wir qus δ. 11. wiſſen, quf 20 Minen ſich 
belaufende Ausſteuer der Gattin des Menekles, 
welche ihr bey der Scheidung wieder zuruͤckgegeben 
wurde, beſtand alſo im Antheil eines Hauſes wo— 
pon der Miethzins wahrſcheinlich, wie bey ausge⸗ 
liehnen Capitalien am Ende jedes Monaie (τῇ 
ἑξιιαδι, oder ἐνῇ καὶ νέᾳ.) bezahlt werden mußte. 
ΟΝ. καὶ παῖδας ἐβδλήθην ἂν ὧυτᾧ 
γενέῶιαι! So muß geleſen werden fuͤr αὐτῷ. 
Der Goͤttinger Herausgeber will ἑμαυτῷ. Allein 
das reflektirende Fuͤrwort der dritten Perſon wird 
von Attiſchen Schriſtſtellern ſehr haͤufig gebraucht 
fuͤr dasjenige der erſten und zweyten. So ſagt 
Plato ἐπὶ Phaͤdo ὃ, 40. εὐλαβόμενο; ὅπως μὴ 
ἐγ). ὑπὸ προθυμίας ἅμα ἑαυτὸν τε καὶ ὑμᾶς 
ἐξαπατήσας, ὑσπὲρ μέλιτία τὸ κέντρον ὦγμα- 
ταλιποὶν οἰοχήσομαι. wo Fiſchers und Heindorfs 
Noten nachzuſchlagen πὸ. Vergleiche Viger und 
ſeine Ausleger S. 165. u. folg. der zweyten Her⸗ 
manniſchen Ausgabe. Baſt kritiſcher Verſuch uͤber 
Platos Gaſtmahl S. 53. Ruhnken z. Timæus 
Lex. Plat. S. 92. Mathiaͤ Griech. Grammatik, 
δ. 459. S. 617 und folg. 
πᾶ θεραπεύσοντος) Daß δέοι das Futur 
ſtehen muͤße, beweist das naͤchſtfolgende ἐπιδημή- 
φοντος. Die Handſchrift und Londner-Ausgobe 
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haben θεραπεύσαν 706. ἜἘπι ἰδημεῖν im Lande bleiben 
)ί -- ἀποδημεῖν. 

ἐμοὶ μὲν ἕν, ἔφη, συμβαίνειν ἀπο- 
δημίαν} Die Oratio indirecta kann wegen 
ἐμοὶ nicht ſtehen. Es muß heißen συμβαίνει. 
Wollte man den Infinitiv ſtehen laſſen, ſo koͤnnte 
das folgende οὖς durchgeſtrichen werden. Allein σὺ 
ſtuͤhnde ungriechiſch ohne γα] oder αὐτὸς. [Bremi. 

ἐὰν βόλν) Nicht βέλει. Nur recentis- 
simĩ scriptorẽs conſtruiren ἐὰν mit dem Indicativ 
wie Hermann richtig bemerkt τ Viger S. 822, 
[Btremi.] 

ποιεῖται μὲ] Man leſe ποιεῖται ἐμὲ. Das 
Pronomen 9 des Nachdrucks nicht entbehren. 
(Brewi. 
τ Ων τινα ἐὰν δεέλον ἦι Es muß 
heißen: ὄντιν᾽ ἂν βέλωνται. Attiſche Schriftſteller 
ſagen nicht ὃς ἐὰν. Vergl. Hermann zu Viger 
Ρ. 835. [Bremi. 

εἰσάγει μὲ εἰς τὲς φράτορας —— 
καὶ εἰς τὰς δημότας με ἐγγράφει. μαὶ 
εἰς τς ὀργεῶνας] Es gab eine doppelte 
Haupteintheilung der Athenienſiſchen Buͤrger, in 
δῆμοι πα΄ den verſchiednen Stadt- oder Land—⸗ 
Bezirken, in denen ſie wohnten, deren Mitglieder 
hier δυμόται heißen, απὸ eine noch allgemeinre, 
ohne Ruͤckſicht auf ihren beſondern Wohnort, in 4 
Φῦλαι, deren ſich mehrmals veraͤndernde Namen 
man bey Pollux Onom. VIII. 9. ᾧ τοῦ. nachleſen 
kann. Jede Φύλνη theilte ſich hinwieder ἐπ Ζ 
τρίτ]υες oder ᾧΦρατρίαι, deren Glieder Φράτορες, 
jede Φρατρία in 30 γένη. deren Mitglieder — 
ταὶ oder ὁμογάλαμκτες genaunt wurden. Ein ſolches 
γέγος beſtand aus 30 Individuen. (Man ſehe 
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daruͤber die alten Grammatiker, Harpocration, 
Hesychius, Suidas, Photius ἐπ ihren Woͤrter⸗ 
buͤchern, unter den Neuern, Pétitus in ſeinem 
Werke de Legibus Atticis Seite 428 der Pariſer— 
ausgabe und vorzuͤglich von Dale in ſeiner IXten 
Dissertation ad illustrationem Antiquitatum 
et Marmorum, wo man alle Stellen geſammelt 
findet). Nun waͤhlten die δῆμοι ſowohl als Φοα- 
τριαι unter ſich durchs Loos, Perſonen aus, welche 
gewiſſe Opfer und gottesdienſtliche Handlungen 
verrichten mußten; und dieſe, glaubt man, haͤtten 
ὀργεώῶνες geheißen, von ὀργιάζειν, bey denen ſich 
auch, wie Schneider in ſeinem Woͤrterbuche aus 
dieſer Stelle des Iſaͤos ſchließen will, jeder einzelne 
Buͤrger mußte einſchreiben laſſen. Allein ἐγγοά- 
Oésoda mit εἰς verbunden bedeutet nicht ſich bey 
einem (Buch oder Regiſter fuͤhrenden) 
einſchreiben laſſen. (Dies wuͤrde heißen 
ἐγγραάφεύϑαι πρὸς τινα oder παοα τινι) ſondern 
ſich unter die Glieder einer Zunft, Ge⸗ 
ſellſchaft u. ſ. w. einſchreiben laſſen. 
Auch werden in dem von Petitus angefuͤhrten 
Geſetz des Solon EANAEABMOH ΦΡΑ- 
q⏑N Ἢ ὈΡΕΒΟΝΩΝ 
— —— — ὉΤΙ '᾽ΑΝ ΤΟΥΤΩΝ ΔΙΑΘΩΝ- 
ΤΑΕΤΙΡΟΣ ΑΛΛΗΛΟΥΣ.ΚΥΡΙΟΝ ΕἸΝΑΊ, 
die ἱερεῖς “πὸ ὁργεῶνες ausdruͤcklich unterſcheiden. 
Es ſcheint alſo dies letztre Wort keine eigentlichen 
Prieſter, ſondern gewiſſe Sodalitaͤten, (geiſtliche 
Bruderſchaften) zu bezeichnen, die ſich zur Ver— 
ehrung gewiſſer Gottheiten und zu heiligen Opfer— 
handlungen ἐπ beſtimmten Zeiten des Jahres, zu— 
ſammen verbanden und in welche auch die meiſten 
Buͤrger ſich einſchreiben ließen. 
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ὡς αὶ Φρονᾶντη Verbeſſerung der Londner— 
ausgabe. Die Handſchrift hat ganz widerſinniſch, 
ὡς εὖ Φρονϑντι. 

ἑ 1: ερημϑν} So verbeſſert Tychſen das falſche 
ἐξερήμαν der Londnerausgabe. 

IMAPTYPIAI NOMOL] Noͤthiger Zuſatz 
des Goͤttinger—⸗ Herausgebers. 

VI. ὁ μαρτὺς τ ἀλνθϑῆ ΑΕ ἀξ υϑ 

ρννὺς] Philonides naͤmlich, der fuͤr ſeinen 
— αἴθ Zeuge auftrat. Anmerk. des 
Goͤrninger⸗ Herausgebers. ) 

καὶ ἐγὼ τὸν αὐτὸν τρόπον ὥσπερ 
γόνῳ ὄντα πατέρα ἐμαῦτϑ ἐθερα- 
πεῦον] Die Worte muͤhen ſo verſetzt werden 
καὶ ἐγι τὸν αὐτὸν τρόπον γόνιμ σπὲρ ὄντα 
u. ſ.“w. Ich habe wie' ein leibliches 
Kind, ihn, als ob er mein leiblicher 
Bater ſey, gepflegt. Ueber die Conſtruction 
τὸν αὐτον τρόπον γον! „vergl. Mathiaͤ griech. 
—— 580. 1. Bremi—.) 

—— πειῶ εἰς] Verbeſſerung des 
Goͤunger⸗ Herausgebers fuͤr ἐκείνν. 

ὁπόθεν ἂν ἐποιήσατο ὑεον]} Der Goͤt— 

tinger⸗ Heraudheber hat Recht ποιήσατο vorzu⸗ 
ſchlagen. Es wird uͤberall die Moͤglichkeit gelaͤugnet 
aus der Bawandtſe hoft jewand adoptiren zu koͤnnen. 
Sollte geſagt werden: »s waͤre noch einer oder 

zehrere Verwandte uͤbrig geblieben, die Menekles 
haͤtte adoptiren koͤnnen, die er aber nicht adoptirt 
hatte, ſo muͤßte ἐποιήσατο ſtehen, wie es gerade 
vorher heißt: ὥς τ᾽ : εἰ γ᾽ ἐκείνῃ πειοδεὶς τὸν ὑὸν 
ἐποιεῖτο; τῶν ἐμείνης παίδων τὸν ἐποιήσατ᾽ ἂν 
ἕτερον. Nachdem aber, was der Gedanke unſrer 
Stelle erfordert, muß geſchrieben werden πον: 
ψαιτο. [Bremi. 
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Ἡδέως δ᾽ ἄν μοι ποθῶ τότε πυθέ- 
ὅϑα.] Hier iſt ein Fehler, in welchem Worte 
moͤchte ich nicht entſcheiden. Es ſcheint ein Gloſſem. 
Entweder duͤrfte ποθῶ durchzuſtreichen ſeyn. Dann 
waͤre ἠδέωως ἄν μοι 5011. die Conſtruction von 
μαλιῦς ἐς!. Unbedingt mit Erfurdt und Schaͤffern 
(von fruͤhern will ich nichts ſagen) anzunehmen daß 
εἶναι mit dem Adverbio conſtruirt werde, ſcheint 
mir voreilig. Oder ἡδέως ἄν μο; fkann das, frey⸗ 
lich unwahrſcheinlichere Gloſſem ſeyn, ſo daß man 
laͤſe: Tob δὲ ἔδτα πυθέϑαι. [Bremi.] 

ἀπαιδα ἀυτὸννατας ἐς] Verbeſſerung des 
Goͤttinger-Herausgebers [ἀν ἀπαιόα αὐτὸν u. ſaw. 

Ὄυκϑν ἐξ ἀνάγμυης -- -- --ὶ--- αὐτὸν] 
So die Goͤttinger Ausgabe. Die Londner ver— 
wandelt den Satz in eine Frage. Obln ὃν ἐξ 
ἄναγανς --- — --- — — — αὐτόν; 

ὁμολογῆσα; ὑμᾶς} ὑμᾶς iſt durchzu— 
ſtreichen. Bremi.] 59 

VIII. τὸν Φὲ Μενεκλέα ποιήσαντα 
ταυτὰ τότῳ., παραφΦοονεῖν φυσι) Tref⸗ 
fliche Verbeſſerung des Gottinger Herausgebers fuͤr 
ποιήσαντα ταῦτα τότῳ. welches zwar auch einen 
ertraͤglichen Sinn οὐδὲ, wenn man πα ταῦτα 
ein Comma ſetzen und τέτῳ mit παραφρονεῖν ver⸗ 
binden wuͤrde. Menekles hingegen, der 
dies that, habe, [ὁ darf ἐν fagen, hierin 
als ein Verruͤckter gehandelt. Jedoch 
iſt ταυτὰ τότῳ weit vorzuziehen. 

ΙΧ. Ὡς δὲ ἔχει ἐγὼ ἐπιδείξιο. u ſ f4 
Nun folget eine wegen der Kuͤrze womit der Redner 
(der vorausſetzen durfte daß dieſelbe den Richtern 
bereits bekannt ſeye) die ganze Sache behandelt, 
fuͤr uns ziemlich dunkle und ſchwierige Stelle. Es 
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iſt naͤmlich von einem fruͤhern Prozeß die Rede, 
der noch bey Lebzeiten des Menekles zwiſchen den 
ſelben und dem von ihm adoptirten Sohn des 
Eponymus einer und ſeinem Bruder anderſeits 
gefuͤhrt wurde, uͤber ein Grundſtuͤck ꝓJοον αὐ 
welchem eine an einen gewiſſen Waiſen coder iſt 
οἰ [οἰ Ὄρφανος ein Nomen proprium ὁ) zahl— 
bare Schuld von 61 Minen (oder αὶ Talent und 
7 Minen) haftete. Menekles, den dieſe Schuld 
beſonders wegen der aufgelaufnen Zinſen druͤckte, 
ließ um dieſelbe abzahlen zu koͤnnen, das Gut oͤffent— 
lich feilbieten. Allein ſein Bruder that Einſprache 
gegen den Verkauf, indem er einen Theil des Gutes 
(το Minen an Werth, ſiehe δ. 11.) als ſein Eigen— 
thum anſprach. Menekles der das Angeſprochne 
in lite pendente laſſen mußte (ἠναγκάζετο ὑπο- 
λείπεοδαι ἃ ἡμφισβήτηδεν τος) verkaufte alſo 
δα Uebrige, woruͤber er frey ſchalten und walten 
konnte, an einen gewiſſen Philippus von Pithos fuͤr 
die Summe von 70 Minen, ſo daß ihm nach Ab— 
zahlung obiger Schuld nur noch 3Z Minen — 300 
Drachmen als Eigenthum vorblieben. Nun wurde 
uͤber das im Streit liegende Stuͤck εἰπὸ δίκη ἀπορὸῥη": 
σεως d. ha ein Prozeß wegen unbefugtem Verbot des 
Gutverkaufs eingeleitet, als ſich der κυδεςὴς, 
Schwiegervater oder Tochtermann (das Wort kann 
beydes bedeuten) und δῖε Freunde des θεῖος da— 
zwiſchen legten und einen guͤtlichen Vergleich ἀπὶ 
boten, welchen ſich, um weiterer Plakereyen uͤber⸗ 
hoben zu ſeyn, Menekles und deſſen adoptirter 
Sohn nach manchem unfreundlichen Wortwechſel 
endlich gefallen ließen. Die Schiedsrichter nun, 
nachdem ſie den geſetzlichen Eid τὰ συμφέροντα. 
yrcscoda abgelegt und von beyden Partheyen das 
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wie er immer ausfallen mochte, unbedingt anzu⸗ 
nehmen, (e μὴ ἐπιτρέποιμεν αὐτ οἷς ςε τὰ δίκαια 
διαγνῶναι ὅκ ἔφασαν διαιτῆσαι ὃ. 10.) faͤllten 
endlich das Urtheil. 1) ΤΣ ſollte das im 
Streite liegende Grundſtuͤck ohne alles Entgeldt 
ſeinem Bruder zum voͤlligen unbeſtreitbaren Eigen— 
thum abtreten, und ſich aller weitern Anfpruͤche αὐ 
daſſelbe gaͤnzlich begeben. 2) Dagegen ſollen die 
ihm vom Verkaufe des uͤbrigen vorgebliebnen 
300 Drachmen nebſt einem οἰκίδιον ohngefaäͤhr von 
gleichem Werthe (ſ. 8. 11.) dem Menekles als 
freyes und gaͤnzliches Eigenthum zugeſprochen ſeyn. 
βδλόμενος αὐτῷ ἐπνρεάζειν.] Ἔπη- 
δεάζειν bedeutet eigentlich ſoiche Beleidigungen, 
wobey man nicht eignen Vortheil, ſondern bloß 
allein den Schaden des Andern zum Zwecke hat. 
Einem zu Leide handeln, leidwerken; 
Ariſtoteles Rheétor. II. 2. Es γὰρ ὃ ἐπηρξασμος, 
ἐμποδισμὸς ταῖς βελήσεσι, δος ἵνᾳ τὶ αὐτῷ, αλλ᾽ 
ἵνα μὴ ἐκείνῳ. 

ἵνα κατόύσιμον γένηται Damit es 
ihm in den Häaͤnden, unverkaͤuflich 
bleibe. 

μαμεῖνος ἠγανάκτει οἶμαι] OQuas iſt 
hier mit beſonderm Nachdruck geſetzt. Man koͤnnte 
es uͤberſetzen Denkt euch wie ungehalten 
er daruͤber ſeyn mußte. 

Φιλίππῳ τῷ, ΠΠ τθε1} Stephanus ΒΥΖ. 
πίθος ὁμωνύμως τῷ ἀγγείῳ, δῆμος τῆς Κεκμρο- 
σίδος Φυλῆς. Κέκληται, δὲ ἀπὸ τινος ΠΠθὰς [ἡ] 
τῶν πιθιὺν αὐτόθ! γενομένων. Ὁ δημότης πιθεῦς. 
τὰ τοπικα, ἐν. πιθέων. εἰς πιθέων, ἐν πιθέιον. 

᾿ἕπτα μνᾶς καὶ τάλαντον] Ein Talent 
galt 60 Minen, eine Mine 100 Drachmen. 
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δίκην τῆς ἀποῤῥη δὲως Klage wegen 
verbotnem Gutsverkauf. ὅτι τοῖς ὥνδ- 
μένοἷς μὴ ὐνεῖοϑαι. 

καὶ ἐκθρὲς ἀδελφὲς ὄντας αὐτῇ 
καϑις τάνειν} Man leſe αὐτὰς, naͤml. Τὸν δίενε- 
Ἀλέα καὶ ἀδελῴον. Bremi. 

Ἐκεῖνοι δὲ εἶπον ἡμὶν --- --΄ — —— 
δα ἂν ἔφαδαν διαιτῇῆδα  (θεϊάδε den naͤm— 
lichen Pleonasmus finden wir bey NXenophon 
Cyropæd. l. ΟΟἫΝΙ. 8. κῃ τὸν ᾿Αζυάγυν — 
Warga εἰπεῖν, 892 oo⸗ ὡς, Φανάι, ὡς καλῶς οὐ- 
νοσζσει καὶ εὐοσχημόνιυς. 

ὡς τε δειύμεθα] Man leſe nach der Ver— 
beſſtrung des Goͤttinger Herausgebers (ὡς ἐδεομεθα, 
in der paſſiven Bedeutung. Wie wir ange— 
ſprochen, gebeten wurden. 

᾿Αφροῤδίτης ζεφαλαΐας] Verbeſſerung 
des Londnerherausgebers fuͤr das ſinnloſe κεφα- 
λαίωσιν der Handſchrift. So hieß wahrſcheinlich 
dieſe Venus von dem δῆμος ζεφαλαῖα wo ihr 
Altar ſtand. Harpocration ν. Κεφαλῆθεν -- — 
κεφαλὴ δημὸς τῆς ᾿Δκαμαντίδος, ἐν ὃς ὁ ὁυ- 
μότυης λέγεται Κεφαλῦθεν. 

οὐ γὰρ ἔφασαν εἶναι ἄλλην ὠπαλ- 
λαγὴν u. ſ.w. Die Conſtruction iſt ὁ ξ γὰρ 
ἔφασαν εἶναι ἄλλυν αἀπὰ λλαγὴν ἐδεμίαν [ἢ ταύ- 
τυν oder πλὴν ταῦτι ς]} εἰ μὴ μεταλύήψονται οὗτοι 
τῶν ἐκεῖνο. Es gebekeinen andern Weg 
auseinander zu kommen, als wenn 
kuͤnftighin keiner mehr mit dem andern 
etwas gemeinſchaftlich beſitze ὅτοι ſind 
Menekles und deſſen adoptirter Sohn. ἐκείνῳ der 
Bruder des Menekles. εὐ μὴ μεταλήψοντα; iſt 
Oratio directa der Οιουθυϊίοῦ δια τηταὶ, ſonſt 
mußte εἰ μὴ μεταλήψοντο ſtehen. 
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Κατὰ δύναμιν εἶναι! Ueber den Pleonaſti⸗ 
ſchen Gebrauch des Infinitis εἶναι bey den Attikern 
in den Redensarten? ἑκῶν εἶνα!, τὸ σήμερον εἶνα! 9 
τὸ κατὰ τότον εἶναι und andern vergl. Bach zu 
Xenophon Hiero. ΝΠ. τε. οι zu Viger 
S. 752. (2te Hermann. Ausg.) und Schaͤffer zu 
Gregor. Corinth. S. Ἴ3: und folg. 

καὶ ως ὅτε ὅρμος ἐγένετο, καὶ ἔχ" 
σιν ὅτοι ἃ ἐγνώθη αὐτοὶς ὑπὸ τῶν 
οἰκείων τῶν τότ} Ich geſtehe εὐ, daß ἰῷ 
dieſe Stelle nicht ganz verſtehe. Wie kommt der 
Redner hier αὐ einmal αὐ den Pluralis ὅτοι δα οὐ 
von ſeinem Gegner dem θεῖος in der ganzen fruͤhern 
Rede im Singular ὅτος ſprach? Ich vermuthe 
ὅτοι ſeye δεριτικῦς zu verſtehen, und gehe auf den 
θεῖος und deſſen naͤchſte Blutsverwandten, viel— 
leicht ſeinem oben . 7 erwaͤhnten Sohn, der dem⸗ 
ſelben bey dieſem Erbſchaftsprozeß wahrſcheinlich 
als Beyſtaͤnder zur Seite ſtand, und auf welchen der. 
Redende mit dem Finger weiſet. Daß dieſe da 
auch jetzt noch im Beſitze deſſen ſeyen, 
was ihnen geſprochen wurde. 

ὑπὸ τῶν οἰκείων τῶν τότε] Noͤthige 
Verbeſſerung des Londnerherausgebers fuͤr ἀπὸ τῶν 
οἰκείων. welches beym Paſſiv nicht ſtatt finden 
kann. 

τὲς γνόντας αὐτὸς ἡμὶν παρέξομαι 
μάρτυρας, ἐὰν ἐθέλωσι ἀναβαίνείν. 
εἰσὶ γὰρ τἕτϑ οἰκεῖοι] Vielleicht laͤſe man 
ſchicklicher εἰσὶ γὰρ r878 οἴμεῖοι δα gerade vorher⸗ 
gegangen iſt ὕπο τῶν οἰκείων τὸῦν τότε. Allein 
wenn man (ſiehe die obige Note) auch den Sohn des 
θεῖος hinzudenkt, ſo kann auch τότων ſtehen. τὰς 
γνόντας iſt in der Juriſtiſchen Bedeutung zu 
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nehmen, die den Spruch thaten, wie oben 
ἃ ἐγνιύοϑη, αὐτοῖς und Aristoteles Poet. ΝΗ]. 
26, μἔσι “μὲν γὰρ ὅται γίγνξοϑαι τὴν πρᾶξιν. 
γῦσπερ οἱ παλαιοὶ ἐποίδν, εἰδότας γρὴ γινώσμον- 
τας. γὰρ deutet auf eine ausgelaßne verneinende 
Antwort Ich koͤnnte ſie ſelbſt zu Zeugen 
anrufen, die den Spruch gethan haben, 
wenn ſie anders hier auftreten wollten. 
Sie werden aber nicht wollen; denn ſie 
ſind ſeine (oder ihre) nahen Anver— 
wandten. (δὲ meynt beſonders den κυδεςίς. 
Siehe Hogween zu Viger S. 495 τὸ folgg. 

σὺ δ᾽ ἐπίλαβε τὸ αῤῥνε Es ſcheiut hier 
eine ziemlich lange Reihe von Zeugniſſen vorgeleſen 
oder abgehoͤrt worden zu ſeyn, da der Redner dem 
ἐφύδωρ befiehlt, das Waſſer in der Clepsydra 
aufzuhalten, welches bey ganz kleinen Pauſen nicht 
geſchah. Ueber die Clepsydra oratorum ſiehe 
Kuehn zu Pollux Onom. VIII.. 113. S. 935. 
(Hemſterh. Ausg.) und Rader zu Martial. VI. 25. 
S. 65o0 und folgg. 

ΧΙ. τριακοσίας δράγμα 4* — 3 Minen. 

καὶ τῷ ἔἐμο παιδίῳ ἐθέμην τὸ ὄνομα 
τὸ ἐκείν] Daß dies eine auch in Athen ge— 
woͤhnliche Ehrenbezeugung geweſen ſeyn muͤße, ſehen 
wir aus Lukians Timon ὅ. 52. wo δεῖ Rhetor 
Demeas ſagt ᾿Αλλὰ γαμῷ, ἣν διδιῦ θεὸς, ἐς 
γέωτα, 7 παιδοπο; ἥἤσομα!, αὶ τὸ γεννὴ Ἰθησό- 
μενον —— γῶρ ἔςαι) Τίμανα ἤδν καλ. 

καὶ τὰ τρίτα καὶ τὰ ἔννατα) So muß 
nach der Verbeſſerung des Goͤtting ger Herausgebers 
geleſen werden fuͤr das unrichtige τὰ τοία der Hand⸗ 
ſchrift. Es wurden naͤmlich in Athen dreymalige 
Opfer zur Ehre der Verſtorbnen gebracht 1) τὰ 
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τρίτα, welche Thukydides 1134 πρότριτα nennt, 
ὃ, ἢ. wie es der Scholiaſt erklaͤrt, πρὸ τρίτης ἡμέρας 
τῆς ἐκμκομιδῆς, am dritten Tage vor dem Leichen⸗ 
begaͤngniß, wo der Todte oͤffentlich zur Schau 
geſtellt wurde. Siehe Aristophan, Lysistr. v. 
614. und Jungermann zu Pollux VIII. ὁ, 146. 
S. 968. 2) ἔννατα neun Tage nach demſelben, 
wie die Novemdialia sacra bey den Roͤmern und 
4) endlich αὐ τριακάδες. απ der τριακὰς ὃ, i. den 
dreyßigſten Tag jedes Monates, und dies letztre 
ſchlaͤgt der Londnerherausgeber hier zu leſen vor, 
und beruft ſich auf Harpocration v. Τριακὰς - 
ὶ τριαμοςὴ τῷ μηνός. Τοῖς τετελευτηκόσιν, 
ἤγετο τριαματν ἡμέρα διὰ θανάτε καὶ ἐλέγετο. 
τριανάς. Allein zu geſchweigen, daß die Aende— 
rung τὰ τοία in τὰς τριαμάδας allzukuühn waͤre, 
[ὁ wuͤrde Iſaͤos die τριακαδες, als die ſpaͤtern, wohl 
ſchwerlich den ἐννάτοις vorangeſetzt haben. Dieſe 
Aenderung nahm indeß Tyrrwhit ſelbſt in einer dem 
απ Wytenbach verſchenkten Exemplar ſeiner Aus⸗— 
gabe beygeſchriebnen Randanmerkung zuruͤck und 
ſchlug das einzig richtige τὰ τρίτα vor. Siehe 
Wyttenbach Biblioth, Critic. Tom. HI. Ρ. 1]. 
S 135. 

XII. τὰς γὰρ διαλύσεις Φαΐίνονται 
πρός ἐμὲ ποιησάμενοι) So ſchreibe man, 
nicht πρὸς ἐμὲ, da es den Gegenſatz macht von 
μοὶ ἃ πρὸς τὸν Μενενλέα. [Bremi] διαλύσεις 
ſind hier guͤtliche Vergleiche, wie es der 
Redner unten erklaͤrt ποιησάμενος τῆς ἔχθρας διά" 
λυσιὶν πρὸς ἡμᾶς. 

καὶ ὁμόσαγτες ὅρμες, καὶ ἐγὼ τό-' 
τοις] ἥδὲαπ [εἴ καὶ ὁμόσαντες ὅομκες ἐποὶ, καὶ 
ἔγω ΠΡ Das Pronomen kann wohl nicht fehlen 
Bremi. 
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XIII. ἐφιλοτιμήδνν)] - Φιλοτιμεῖοϑαι, iſt 
das eigentliche Wort von Ehrenausgaben jeder Art. 
Siehe meine Anmerkung zum Nicolaus Damas- 
cenus S. 1}, 

παράσχωμαι BVerbeſſerung des Londner⸗ 
Herausgebers fuͤr παράοχομαι. 

ΧΙΝ ει κά σὰ πρὸς τῶν οἱς ζῶντα τε 
Φαίνομαι θεραπεύων αὐτὸν καὶ τελευτ 
τήσαντα θάψαι]ἶ Φαίνομαι θεραπεύων. Es 
iſt offenbar, liegt απ Tage daß ich ihn 
beſorgt habe. Mit dem Infinitiv conſtruirt 
es heißen: Ich ſcheine ihn beſorgt 

u haben. Siehe uͤber dieſen Unterſcheid ὅτ, A. 

ἘΠῚ zu Demostl nen. Leptinea. ἴω, ἐξὸν 

ἕγα ἀἡτε τὰ ἱερὰ τὰ πατριμὰ ὑπὲ 
ἐμείν 8 μηδεὶς — ἐμοιν τ τἀλ νδν ἐναγίζῃ 
Ich glaube μήτ᾽ [τ μνδ, Μήτε — μηδὲ kann 
ſich zwar wehl entſprechen; αδέν nur wenn das 
Glied mit μηδὲ im Verhaͤltniß zu dem fruͤhern 
erhoͤht oder erniedrigt dargeſtellt werden ſoll. 
Wo alle im gleichen Verhaͤltniſſe ſtehen, iſt aude 
nichts. So ſcheinen mir die Bemerkungen der 
neueſten Sprachgelehrten zu modificiren. [τοι] 

λοιπὸν ἐς 1] Verbeſſerung des Londner⸗ Heraus⸗ 
gebers. In der απο Φυ {πὲ λοιπὸν ἔςα!ι. 

ἄκυρον δὲ] τε nicht δὲ. Es ſchließt ſich 
bindend an δα δ Vorhergehende an. Bremi.] 

καταςήσντε] So hat die Londnerausgabe 
richtig fuͤr das καταςήσετε der Handſchrift. Das 
vorhergegangne ἀφέλνοϑε erfodert den Subjunctiv. 

᾽Αλλ᾽ ἐπειδὴ το ποᾶγμα u. ῇ w. Den 
gleichen Schluß finden wir auch in der Rede uͤber 
des Cleonymus Erbſchaft ——— Reisliſchen 
Ausgabe, wo er aber in die Luͤcke nach ἢ τὴν ὅσίαν 
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ἕξειν βεβαιοτέραν ganz und gar nicht paßt. Daher 
die Vermuthung des Goͤttinger-Herausgebers die 
hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit hat, daß aus derjenigen 
Handſchrift, aus welcher (die Florentiner einzig 
ausgenommen) alle noch uͤbrigen Handſchriften des 
Iſaͤos ſcheinen gefloſſen zu ſeyn, der Schluß dieſer 
Rede, nebſt der ganzen Menekliſchen Erbſchaftsrede 
bis auf die Schlußworte ἀλλ᾽ ἐπειδὴ κι. ſ. we weg— 
gefallen ſeyen, und dies irgend einen unwiſſenden 
Abſchreiber verleitet habe, dieſe Worte in der 
Meynung daß dieſelben zur Cleonymiſchen gehoͤren 
moͤchten, derſelben anzuhaͤngen. Hat vielleicht etwa 
die Medizeiſche Handſchrift dieſe letztre anders 
ergaͤnzt? 

Zuſatz zu δι V. ὀργεῶνες Ich freue mich 
meine Erklaͤrung dieſes Wortes beſtaͤtigt zu finden 
durch eine Gloſſe der Aßciç Ρυτορρκὼ in Emmanpn. 
Bekkeri Anecdot. Græc. Tom. 1. S. 286. 
᾿Οργειῦνες — σύνταγμά τι ἀνδρῶν ὁσωνδή, ὡς 
τὸ τῶν γεννητῶν γ6] Φρατόρων. γομάοη δὲ 
ὅτως ἀπὸ τᾷ κοινῇ σργιάζειν, ὃ θύειν ἐςν ἢ 
εὐὔίχεῦϑαι. 


Verſchiedne Leſearten. 


xbedeutet die Florentiner oder Medizeiſche Handſchrift. 
1, δίς Londner. Ο δίς Goͤttingerausgabe. 


Inhalt — σβητησάντιων — ἀμφισβησάντων Ε 
ἐμαρτύρησε (1 ἐμαρτήονσε Κα ἁυτᾷ (ἃ ἀυτῇ Κὶ 
δ 1]. οἰκεῖο, (ἃ L οἰκοῖοι F. III ὅμεν, ἔφυ Κα 
οἶνδν αὶ -- ἐκόδίφομεν LG ἐμϑὶ ἴδωμεν Ε ---- ἐπιόί- 
δωσιν αὐτῇ G. αὐτῷ Τ.. IV. ἔσοιτο αὐτῷ 1,6] 
αὐτῇ F --- οἰκειότερον LG. οἰκοιότερον —6 
οἰκίας LG τοῖς οἰκίας Ε --- ὁποτέρῳ 1,(1 ὁπιω- 
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τέρῳ ᾿ς V τὅτο ὑμᾶς LG ἡμᾶς Εὶ --- τῆς μὲν 
ποιήσεως ὑμῖν 1, τῆς μὲν ποιήσεως ἡμῖν Ἐς, 
VI. φιλωνίδε LG Φιλονίδο F. VII. ἐπείῶν [,(( 
ἐπίοϑη ἡ. ΚΠ]. τί δή ποτ᾽ ἂν 1, ἤδη ποτ᾽ ἂν Ε' 
πειθόμενον LG πυθόμενον Τὸ --- τοῖς τε [,( τοῖς 
γε Γ᾽ -Ξ αἰσχύνεται ἀυτῷ ΟΣ αὐτῷ LX. (ὡς 
ἐγὼ 1,6 εἧς ἐγὼ Ε --α ἐπιδειξάτω G ἐπεδείξατο 
Ι,--- ἀναίδης ὧν [ ἀν, ὁ Ε καιρ λαβόμενος 
Π κὰ 68 λ, Καὶ -- ἠγανάκτει, ὀΐμαι ΓΙ (Σ ἡγα- 
γάκτει. οἴμαι Βὶ Χ. ἡ μὴν 1, ἡμὴν Γ᾽ - ἐπί-. 
λαβε τὸ ὕδωρ 1, ἐπίβαλλε XVra 
εὔορμα [,(ἃ κατὰ εὔοομα . 


Ἶ 


Die uͤbrigen πὸ in den Anmerkungen angezeigt, 


* 
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II. 9 τ} ang. 
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Anmerkungen 


Xenophons Gaſtmahl 


Conrad von Orekli 
Capituls-Diakon ἐπὶ Turbenthal, 
Cantons Zuͤrich. 


— — — — 


Mit Zuſaͤtzen 


* 


J. Heinrich Bremi, 


Chorherr und Profeſſor in ürich. 





— 


Zuͤrich, 814 
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Den Hochehrwuͤrdigen 

Herren Chorherren 
Johann Jakob Hottinger 
und 


Heinrich Bremi 


wiedmet 

dieſen erſten philologiſchen Verſuch 
der Verfaſſer 
ἐπι Gefuͤhle 


wie viel er beiden in Ruͤckſicht ſeiner Bildung, 
wie viel er dem Zweiten beſonders beh der 
Bearbeitung des Gaſtmahls 
verdanke. 


Vorlaͤufige Erinnerung. 


Ich beziehe mich durchweg auf Schneiders 
Commentar. Wo ich voͤllig ſeiner Meinung bin, 
folge ich ihr ſtͤlfchweigend. So unterlaſſe ich im 
απ Kap. δ, 5. uber καταζΦρονιῦν, δ. 12. uͤber 
τί ἐκείνῳ δόξεις τὸ σκῶμμα εἶναι, 8. 14. uͤber ἐν 
τῷ μεταξὺ ein Wort zu ſagen, weil ich es ganz 
mit Schneider halte; niemand glaube alſo, ἰῷ 
uͤbergehe dieſe απὸ aͤhnliche Stellen nach Bequem— 
lichkeit. — S. B. ſetze ich jedesmal, da ich 
Bremi, deſſen critiſche Bemerkungen den meinigen 
benygefuͤgt werden, folge. 
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Ἷ τ. αλλ᾽ ἔμοιγε δοκεῖ. Man hat ἔρνα aus— 
ſtoßen, und λεγόμενα als Gegenſatz von πραττο- 
μενα einſchieben wollen, indem man ſich theils auf 
Stellen aus Ariſtides und Plutarch, ἐπ denen Loya 
fehlt, τὸ dagegen von φωναῖς und διατριβαῖς die 
Rede iſt, berief, theils unſrer Stelle Mangel an 
Concinnitaͤt vorwarf. Allein jene Stellen berech— 
tigen zu keiner Aenderung: denn es iſt auf den 
erſten Anblick auffallend, daß die erwaͤhnten 

Schriftſteller den Sinn δὲν Renophontiſchen Worte, 
nicht dieſe Worte ſelbſt anfuͤhren. Jede Aenderung 
um der Verſchiedenheit der Form willen iſt alſo 
verwegen. Die Klage aber, daß es unſerer Stelle 
an Concinnitaͤt fehle, iſt ganz ungegruͤnder Der 
Satz gleicht an ſchicklicher Stellung der Worte, 
Ebenmaß der Theile, Rundung, Wohlklang dem 
neugeſchaffenen, und eines andern Gegenſatzes, αἰ 
deſſen, der in den Worten μετὰ — und ἐν 
ταῖς παιδιαῖς liegt, bedarf es nicht. — Alle Ein— 
wuͤrfe gegen die Aechtheit unſerer Stelle moͤgen im 
Grunde daher ruͤhren, daß man ἔργα πραττόμενα 
nicht verſtand. ἔογον iſt nicht durch Handlung oder 
Werk zu uͤberſetzen; es bezeichnet alles, worin das 
Leben ſich aͤußert, jeden Theil der Thaͤtigkeit des 

Rk 
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Benehmens, es ſchließt alſo auch δα 8 Reden in ſich. 


Ueber die Formel πράττειν ἔργον {, Sturz τς 
Lexicon. 


οἷς δὲ παραγενόμενος. Schneiders Mei⸗ 


nung, Xenophon habe dem Gaſtmahle als ſtumme 
Perſon beygewohnt, iſt unhaltbar. Der freie und 
zugleich feine Ton, der im Ganzen herrſcht, uͤber⸗ 
zeugt uns, daß kein Anſehen und kein Zwang irgend 
einen von dem Geſpraͤche ausſchloß. Wie [οἱ 
Xenophon, als Jeder gefragt ward, worauf er ſich 
etwas einbilde, uͤbergangen worden ſeyn, waͤhrend 
an den Syracuſer und an Philippus die Reihe kam? 


Und wie ſollte der ernſte, ſtille Hermogenes zum 


Reden aufgefordert worden, dem Xenophon hin— 
gegen voͤlliges Stillſchweigen vergoͤnnt geweſen ſeyn? 
Es muß alſo ohne Zweifel angenommen werden, 
Xenophon habe, wenn er beym Gaſimahle zugegen 
war, die Rolle gehabt, welche ſeine Individualitaͤt 
und ſein Verhaͤltniß zu den Uebrigen ihm ertheilte. 

Aber je wahrſcheinlicher dieſes iſt, deſto unan— 
genehmer iſt es fuͤr uns, daß eine ſolche Rolle uns 
entzogen wird, deren Mittheilung uns gleichſam 
zugeſagt zu ſeyn ſcheint. Indem naͤmlich Xenophon 
verſichert, er ſey bey Kallias geweſen, weckt er die 
Erwartung, ἐν werde nun auch die Veranlaßung, 
durch welche er zu Kallias kam, angeben, ſich unter 


den um Sokrates verſammelten nennen, und unter 
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den Redenden erſcheinen. Wir ſuchen ihn begierig, 
aber wir finden ihn nirgends. Wir ſehen uns ſo 
auf eine widrige Weiſe getaͤuſcht: und es iſt uns, 


als ob Xenophon das Ganze verſtuͤmmle, indem 


er einen Theil unterdruͤckt. Es liegt alſo in dem 
Verhaͤltniſſe unſerer Stelle zum Ganzen etwas 
Beleidigendes. Wir koͤnnen nicht anders als ſo 
urtheilen: Xenophon ſollte entweder, wenn er doch 
in der Folge nichts von ſich zu ſagen im Sinne 
hatte, die Bemerkung nicht vorausſchicken, er ſey 
zugegen geweſen, oder, wenn οὐ einmal dieſe Be⸗ 
merkung machte, ſich verpflichtet fuͤhlen, von ſich 
ſelbſt etwas zu melden. Ich vermuthe daher, 
Xenophon habe, eben weil er nichts von ſich er— 
zaͤhlt, ſich allgemein und unbeſtimmt ſo geaͤußert: 
woran ſinnend, oder: wodurch bewogen 
ich dieſes behaupte, will ich erzaͤhlen; nachher aber 
habe Jemand ſich um die Glaubwuͤrdigkeit des 


Gaſtmahls verdient zu machen geglaubt, wenn er 
den Xenophon Meldung von ſeiner Gegenwart durch 


παραγενόμενος thun ließe. Wieland uͤberſetzt in 
dieſem Geiſte: „Wie ich zu dieſer Meinung ge⸗ 
kommen bin.“ 

Man wird zwar nicht ermangeln, die Beſcheiden— 
heit unſers Schriftſtellers, nach der er ſelten von 
ſich und den Seinigen ſpricht, geltend zu machen. 
Aber damit bezieht man ſich im Grunde bloß auf 
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ΚΣ Verſchweigung ſetner Rolle, nicht zu⸗ 


gleich auf ſeine mit dieſer Verſchweigung verbundene 
Aeußerung, daß εὐ am Gaſtmahle Theil genommen 
habe: und nicht der erſte, ſondern dieſer zweite 
Punkt bedarf der Rechtfertigung. Es ſcheint mir 
uͤbrigens weit beſcheidener, wenn Xenophon ſeiner 
Gegenwart gar nicht gedenkt, als wenn er gleichſam 
den Leſern ſagt: ich war zugegen; aber ihr wiſſet 
wohl, daß ihr von mir nicht erwarten duͤrfet, daß 
ich meiner eignen Reden erwaͤhne. Mit Recht wird 
Jeder an Xenophon die Forderung machen, daß, 
wenn εὐ aus Beſcheidenheit ſeine Rolle nicht ἀπ; 
fuͤhren wolle, er ſich auch der leiſeſten Beruͤhrung 
von irgend etwas, das an dieſe Rolle mahnen 
koͤnnte, enthalte. — Man wird auch wohl die 
Formel, womit der Oeconomicus anfaͤngt, zu Huͤlfe 
rufen, und ſagen, Renophon bezeuge dort ebenfalls, 
er ſey zugegen geweſen, und doch miſche er ſich 
waͤhrend des langen Discurſes nie ein, obgleich es 
nicht unwahrſcheinlich ſey, daß er auch etwa zum 
Worte gekommen ſey. Allein man bemerke hin⸗ 
wieder den Unterſchied zwiſchen dem Oeconomicus 
und dem Gaſtmahle. Fuͤr's erſte kuͤndigt ſich dort 
Xenophon gleich als Hoͤrer an, und erweckt alſo 
weniger die Erwartung, daß er auch als Redender 
auftreten werde, als hier, wo er uͤberhaupt aus⸗ 
ſagen ſoll, er habe einer froͤhlichen Geſellſchaft beit 





ἣν, 511 
gewohnt. Zweitens iſt Renophon dort nicht δὲν 
einzige Schweigende. Es wird zwei Mal angedeutet, 
daß Mehrere um den Sokrates und Critobulus 
waren. Da nun keiner der Andern ein Wort 
ſpricht, ſo ſtoͤßt Renophons Stillſchweigen nicht [Ὁ 
ſehr, als hier, im Gaſtmahle, wo Keiner, die 
Kinder ausgenommen, ſchweigt. Endlich wird 
dort ein wiſſenſchaftlicher Gegenſtand ſo genau und 
vollſtaͤndig als moͤglich abgehandelt, und die Einheit 
des Dialogs gewinnt dadurch, daß Niemand die 
Redenden unterbricht; hier aber giebt es keine 
groͤßere Stoͤrung, als gerade das Schweigen. So 
leicht man alſo im Oeconomicus das, was Xenophon 
vielleicht geredet haben moͤchte, entbehrt, ſo ungern 
vermißt man ſeinen Antheil an der Unterredung im 
Gaſtmahle. Die Erwaͤhnung des Zugegenſeyns, 
die an dem einen Orte nicht aͤrgert, kann doch an 
dem andern aͤrgern. 

7. ἔπειτα δὲ ---- παρῆλϑον. Dieſe Worte ſind 
von allen Auslegern ſehr willkuͤhrlich auf einzelne 
Abtheilungen der Gaͤſte, bald auf Sokrates und 
die um ihn verſammelten Schuͤler, von denen eben 
die Rede war, bald auf ſtumme Perſonen, bald 
auf die fruͤher ins Haus des Kallias abgefuͤhrten, 
den Autolyeus, Lyeon und Niceratus, nebſt einem 
Schuͤler des Sokrates, Critobulus, bezogen wor— 
den. Sie gelten von allen Gaͤſten ohne Aus— 
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nahme. Es wird hier kurz angedeutet, was man 
vor dem Eſſen vornahm. Jeder machte πα Be— 


ἡ 


lieben Gebrauch von den Einrichtungen zu Leibes⸗ 


uͤbungen und zum Bade. σαρέρχεοθαι begeichnet 
das Eintreten in den Speiſeſaal. 

8. ὥσπερ εἴκός. Schaͤfer iſt mit Recht Schnei⸗ 
der nicht nachgefolgt, welcher dieſe Formel ſtatt nach 
οἱ δ᾽ ἄλλοι hinter ἐμαϑέζετο ſetzte. Sah denn 
Schneider nicht ein, daß die von ihm angefuͤhrte 
Stelle des Ariſtides ganz gut zu den Worten σαρὰ 
τὸν πατέρᾳ ἐμαϑέζετο ohne irgend einen Zuſatz 
paßt? Und hat Weiske nicht bewirkt, daß man 
nicht mehr an die Rangordnung der Gaͤſte denkt, 
ſondern nur auf die verſchiedene Stellung der aͤltern 
Perſonen und des Autolycus achtet, und daß alſo 
εὕσπερ εἰκὸς den eigenthuͤmlichen Sinn behaͤlt, ἐδ 
mag bey dem einen oder dem andern Zeitworte ſtehen? 


ἐννοήσας τις. τις ſollte nicht in den Text auf⸗ 


genommen werden. S. Heindorf zu —— 88. 
und Schneider zu Memorab. 1. 2. 55. κέκτηται 
τις: S : 

10. γοργότερον τε ὁρᾶοϑαι. Diejenigen zeigen 
mehr Sinn fuͤr das Wahre, welche ſich gegen die 
Lesart γοργότεροι ſtraͤuben, als Schneider, δὲν ſie 
mit Zuverſicht vertheidigt. Jene erkannten, daß 
durch alle beigefuͤgten Redensarten das in den 
Gottbegeiſterten vorgehende, nicht der 
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Eindruck, den ſie auf Andere machen, geſchildert 
werde, und daß beſonders der Gegenſatz τὰ ὄλματα 
Φιλοφρονεστέρως ἕχχξσι anzeigt, daß δέου von 
einem wilden Blicke, nicht vom wilden Ausſehen 


die Rede ſey. ὁρᾶοθϑαι kommt ἐπὶ Medium mit 


thaͤtiger Bedeutung, wenigſtens bey den Dichtern, 
ſo haͤufig vor, daß es nicht noͤthig ſcheint, dasſelbe 
in ὁρᾷν zu veraͤndern. Iliad. 1. 56. κυύδετο γὰρ 
Δαναιῦν, ὅτι ῥα θνήσμοντας ὁρᾶτο: 198. τῶν δ᾽ 
ἄλλων ὅτις ὁρᾶτο. Τ᾿ 
Eurip. Androm. τα, ὦ μοι ἐγο μελέα, τί μ᾽ ἐκοῆν 
ἐτι φέγγος ὁρἄοθαι 
ΟἝμιονης δόλαν:; 

Sophokl. Antigon. 580 (Erfurdt.) 

᾿Δρχαῖα τὰ λαβδαμιδᾶν οἴκων ὁρῶμαι 

Τῆγματα φΦθιτῶν ἐπὶ πύμασι πίπτοντ᾽ Bremi.] 

ΤΙ. "αὶ τὸν παῖδα δὲ. Wenn dieſen Worten 
zufolge Philippus einen Knaben mit ſich brachte, 
ſo nehme ich an, dieſer Knabe ſey bey der Thuͤre 
befriedigt worden. Schon die Form der Zeitwoͤrter, 
welche ſich nur auf Philippus beziehen, εὐσίτου und 
καταπλίνα laͤßt dieß vermuthen. Doch koͤnnte 
man noch ſagen, die Einheit ſey gebraucht, um die 
Hauptperſon zu bezeichnen. Allein auch wenn wir 
die Sache ſelbſt betrachten, finden wir Gruͤnde fuͤr 
δίς Vermuthung, der Knabe ſey vom Gaſtmahle 
ausgeſchloſſen worden. Es iſt naͤmlich weder ge⸗ 


διά 
denkbar, daß einer an den Tiſch gezogen worden 


ſey, bloß um ſich maͤſten zu laſſen, noch, daß Phi— 


lippus ſich gar nie mit ſeinem Begleiter, wenn er 
neben ihm geſpeiſt haͤtte, abgegeben, und ihn als 
Mittel der Beluſtigung gebraucht haͤtte. — Indeß 


ſind mir die Worte ſelbſt verdaͤchtig, und ich αὐτὸν 


woͤhne, Philippus ſpreche von ſeinem eigenen Magen 
(κοιλία). — γαὶ διὰ τὸ ἀνάριστον εἶναι S. B. 
15. ἀθάνατος γενέοϑαι. Becker uberſetzt: „ich 
— das weiß ich — ich werde eher unſterblich als 
ernſthaft.“ So ſcheinen aber unſere Worte einen 
derben, unertraͤglichen Spott uͤber die Unſterblichkeit 
zu enthalten: denn Philippus ſagt ausdruͤcklich, es 
ſey weder moͤglich, daß er ernſthaft, noch daß er 
unſterblich werde; es waͤre denn, daß man jene 
Rede ſo deutete: ich werde ſo wenig ernſthaft, als 
ich dem Tode entgehe. Wieland hat eine Wendung 
genommen, durch welche die Aeußerung mild und 
ſchoͤn wird. Er uͤberſetzt: ernſthaft zu werden iſt 


nun einmal [ὁ wenig in meiner Gewalt, αἴθ unſterb⸗ 


lich zu werden“. Aber dieſe Rede ſcheint mir 
allzuedel fuͤr den Luſtigmacher, und ſelbſt, indem 
er ſich traurig ſtellt, zu ernſt. Denn alles, was 
er ſagt, muß das Gepraͤge von etwas Comiſchem 
haben. Ich glaube ἀθάνατος γενέοϑαι bedeute: 
„unter die Goͤtter verſetzt werden“. 
Es iſt eines ſolchen Menſchen, der laͤngſt darauf 


F 
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Verzicht gethan hat, ſich um die Menſchheit ver⸗ 
dient zu machen, wuͤrdig, ſich uͤber die Verdienſte 


und ihre Belohnung mit Spott wegzuſetzen. Und 
wie laͤcherlich iſt ſeine Vergleichung mit einem Heros 


oder Gott! ὠθάνατος wird häufig in dieſem Sinne 


von Xenophon gebraucht. 

τό. συμβολαί. Die Bedeutung, welche Schnei— 
der dieſem Worte ertheilt, iſt ganz willkuͤhrlich und 
nach einer neuen hermeneutiſchen Regel von der 
Redenbart συμβάλλειν μάσχην abgeleitet. Weiske 
bezog dasſelbe auf's Lachen, und da bey Plutarch 
T. 11. p. 504. Δ. τὰς συμβολὰς ἀποδιδόναὶ von 
Beytraͤgen zum Reden gebraucht wird, ſo ginge 
ἐδ leicht an, hier unter συμβολαὶ Beyträaͤge zum 
Lachen zu verſtehen. Allein die gewohnte Bedeu— 
tung, nach welcher συμβολὴ ein Gaſtmahl be— 
zeichnet, ſcheint mir dem Zuſammenhange ganz 
angemeſſen und die natuͤrlichſte von allen. Phi— 
lippus klagte: wenn niemand mehr lachen will, [ὁ 
iſt es aus mit mir, ich werde zu keiner Tafel mehr 
gerufen werden. Nun hoͤrt er lachen, und erhaͤlt 
die Zuſicherung, daß das Lachen ſchon wieder auf— 
kommen werde. Er iſt alſo guter Dinge, und pocht 


ſchon, waͤhrend εὐ zu ſchmauſen hat, und zu 


ſchmauſen anfaͤngt, auf kuͤnftige Bewirthungen. 
II. 3. μύρε --- ὄζεσιν. Ich bin verſichert, 
daß Xenophon, wenn er haͤtte ſagen wollen, was 


516 


man ihn mit δου Frage μύρε τί γαὶ προς δέονται: 
ſagen laͤßt, andere Partikeln gewaͤhlt, und ſich ſo 
ausgedruͤckt haͤtte: καὶ γὰρ ἀνδρὸς μὲν δήπε --- 


αἱ δὲ γυναῖκες — ἐλαίξ γε. Wie ſeltſam klingt 


ferner μὲν (nach augs) in einer Frage? Wie klein— 
lich endlich iſt der Grund: αὐταὶ γὰρ τότε ὄζεσιν 3 
denjenigen, welchen er gefaͤllt, haͤtte Sokrates wohl 
keinen erwuͤnſchtern Gegenſatz bilden koͤnnen, als 
dieſen: Die Weiber beduͤrfen nicht, daß die Maͤnner 
ſich mit μύρον ſalben; denn ſie ſelbſt riechen ſchon 
danach; weil dieß aber nicht der Fall iſt in Ruͤckſicht 
des Oehles, ſo iſt es ihnen Beduͤrfniß, daß die 
Maͤnner nach Oehle riechen. Wer hingegen den 
wahren Grund, warum der Oehlgeruch dem Myron⸗ 
Geruche vorzuziehen ſey, aus dem Aten δ, ſich οὐ; 
merkt hat, kann jenen andern Grund kaum genug 
verachten. 

Die alte Lesart ohne Frage verdient unſtreitig 
„den Vorzug. Der Vorwurf, den Schneider der— 
ſelben macht, trifft ſie nicht. Er behauptet, das 
folgende widerſpreche ihr, indem er ohne Zweifel 


glaubt, es ſey ungereimt zu ſagen, die Weiber 


verlangen, daß die Maͤnner nach μύρον riechen, 
da doch gleich darauf bemerkt wird, wie ſehr ſie 
den Geruch des ἔλαιον lieben. Allein οὐ hat den 
Comparativ ἡσίων und ποθεινότερα uberſehen, 
welcher, von der ὀσμὴ τῷ ἐλαία gebraucht, zeigt, 
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daß das μύρον αὐ den Maͤnnern fuͤr die Weiber 
wenigſtens ἡδὺ und ποϑεινὸν iſt. Und eben darauf 
weiſt die mildernde Formel μέν τι καὶ hin. — Was 


2) 


die Worte betrifft αὐταὶ γὰρ τότε ὄζεσιν, [ὁ iſt 


nicht zu leugnen, daß ſie uͤbereinſtimmen mit den 
frühern ὀσμὴ ἄλλη μὲν ἀνδρὶ ἄλλη δὲ γυναικὶ 
πρέπει, indem ſie naͤmlich beſtimmen welche ὀσμὴ 
γυναιμὶ πρέπει, und daß dafuͤr, daß die Weiber 
gerne μύρον ἀπ den Maͤnnern riechen, nicht πὸ 
ſchicklich der Grund angegeben wird, dieſer Geruch 
ſey ihr Lieblingsgeruch, den ſie ſich ſelbſt verſchaffen. 
Deſſen ungeachtet gefiele es mir beſſer a0 70 oder 
ὅτοι ſtatt αὐταὶ zu leſen, ſo daß folgende Gedanken⸗ 
reihe, in der eine Stichelrede liegt, hervorginge: 
kein Mann beduftet ſich um eines Mannes willen 
mit μύρον. Auf das Verlangen der Weiber hin 
{δι man es etwa, beſonders wenn man ſich erſt 
kuͤrzlich verheirathet hat, wie Niceratus und Crito— 
bulus — auch riecht man es wirklich beiden an —. 
Indeß iſt ſelbſt den Weibern der Geruch des Oehls 
angenehmer, nicht an ſich, aber weil er ein Beweis 
iſt, daß der Mann nicht weichlich ſey, ſondern des 
Freien wuͤrdige Leibesuͤbungen anſtelle. Renophon 
ſagt freilich nur: die Weiber, beſonders die neu— 
verheiratheten, verlangen, daß ihre Gatten nach 
μύρον riechen, ſtatt noch beyzufuͤgen: die Maͤnner 
erfuͤllen dieſen Wunſch. Aber das Vorhergehende 


Ω 
τὸ 


«τ 


zeigt auffallend, daß οὐ dieß wollte; denn in⸗ 
dem εὐ anfing mit den Worten: um des Mannes 
willen beduftet ſich kein Mann mit μύρον, gab εὖ 


zu verſtehen, daß man es doch um der Weiber willen 
thue: und er glaubte alſo dieß nicht noch ausdruͤck— 
lich bemerken zu muͤſſen. Die Erwaͤhnung des 


Niceratus απὸ Critobulus ſchiene mir waͤhrlich 
matt, wenn nicht ſie eben zum Beyſpiele dienen 


muͤßten, daß Maͤnner ihren Weibern zu Gefallen 


ſich mit μύρον ſalben. — Wieland hat durch eine 
Menge Zuthaten den Sinn entſtellt. Er uͤberſetzt 
ſo: „Gewiß beduftet ſich kein Mann um eines 
Mannes willen. Die Weiber, zumal wenn ſie 
Braͤute ſind (wie Niceratus und Critobulus den 
ihrigen bezeugen werden) beduͤrfen aller— 
dings der Spezereiſalben. Auch duften ſie davon 
von weitem ſchon. Maͤnnern hingegen 
iſt der Oehlgeruch angenehmer als Myron den 
Weibern“. Auch Athenaͤus 8 θαι zum Gegenſatze 
von ἢ μύρα γυναῖξιν: ἐλαίδ --- ὀσμὴ πᾶρϑσα 
ἡδίων ἀν δρᾶ σιν. Allein die ganze Stelle iſt bey 
ihm ſo verdorben, daß er hier nicht —* 
zu werden verdient. 

5. ἐπεὶ γᾶν γικήφορος ἐβδλετὸ. ———— 
glaubte, ἐδ muͤſſe geleſen werden βόλοιτο,, weil 


αὖ und das Futurum συνέσται folgt, und σκεψά-, 


μενος ſey zu veraͤndern in σκεέψομενος. Mehrere 
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traten ihm δεῖς, Zeune und Schneider verwarfen 
dagegen jene Conjecturen, weil ihnen ſchien, es ſey 
ungereimt zu ſagen, daß der, welcher bereits Sieger 
des Pankrations iſt, erſt wuͤnſche, es zu werden. 
Wieland hinwieder vertheidigt den Leonelavius, und 
bemerkt, daß es zwar fuͤr den Juͤngling ruͤhmlich 
geweſen ſey, ſeine Mitkaͤmpfer zu beſiegen, daß er 
aber darum doech noch lange nicht das Ziel eines 
Pankratiaſten, den Sieg und die Kroͤnung in den 
Olympiſchen Spielen, erreicht habe, daß ihm alſo 
noch viel zu wuͤnſchen uͤbrig geblieben ſey. Soll 
nun Wieland und mit ihm Leoneclavins die Ober⸗ 
hand behaupten? Nein; wenn ſchon Wielands 
Widerlegung der Zeuniſchen und Schneiderſchen 
Bemerkung ganz richtig iſt, ſo iſt dennoch nicht 
βόλοιτο zu leſen. Zeune war unſtreitig der Wahr— 
heit am naͤheſten, obgleich er ἐβέλετο᾽ durch einen 
unguͤltigen Grund vertheidigte. Er bezog naͤmlich 
ταῦτα αἰ καλοκῴγαϑία, wahrend die Uebri⸗ 
gen dabey απὸ Pankration dachten. Sokrates ſagt 
dem Lycon: ſo gewiß dein Sohn aus edlem Eht— 
geize alles that, um Sieger im Pankration zu 
werden, ſo gewiß wird er hinwieder ſich mit dir 
darnach umſehen, τοῖο εὐ καλοςκαγαθὸς werden 
moͤge. So erklaͤrt iſt die ganze Stelle luͤckenlos, 
die Partikel αὖ, und beſonders auch die Behauptung 
διδαμτὸν und 8 διδακτὸν {πὸ ἀμφίλογον 7810 
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εἶναι paſſend. Man wird zwar in Ruͤckſicht des 
letzten Punetes einwenden, wenn es mir ſeltfam 
ſcheine, daß bezweifelt werde, ob das Pankration 
gelehrt werden koͤnne, ſo muͤße es mir eben ſo ſelt— 
ſam ſcheinen, daß dieſer Zweifel in Ruͤckſicht der 
Kalokagathie geaͤußert werde, da durch den ange— 
fuͤhrten Spruch des Theognis gezeigt wurde, daß 
und wo man Kalokagathie lerne. Allein wir wiſſen, 
daß es ein beſtaͤndiger Streitpunct der Sophiſten 
und Philoſophen war, ob die Tugend erlernbar ſey, 
welcher durch den Vers eines Dichters nicht ent— 
ſchieden ward. — Man koͤnnte uͤbrigens vermuthen, 
wenn man VIII. 27. ῇ. mit unſerer Stelle vergleicht, 
daß Sokrates auf das Verhaͤltniß des Autolyeus 
und Kallias ſanft anſpiele, und zu verſtehen gebe, 
jener ſchließe ſich an dieſen an und werde es immer 
mehr thun, um καλοσκῳγαθὸς zu werden. 

9. γνώμης - δεῖται. 13. ἀρ᾽ ὄν. 15. εἴδετ᾽. 
Θ, B. 

17. ἣ εἰ τοιότιυν γυμναδίων ἐπιθυμῶ. Ich 
ſchlage folgende Aenderung ὑοῦ: ἢ εἰ τοιδότοις 
γυμνασίοις ἐπιθυμιῦ μὴ — παχύνεοϑαι --- χεη- 
τύνεοϑαι, μηδ᾽ --- παχύνεοϑαι --- λεπτύνεοϑα!ι, 
ἀλλὰ — ποιεῖν. Es iſt auffallend, δὰβ ἐπιθυμῶν 
welches den Genitiv regiert, und die Nominative 
οἵ δολιχοδρόμοι und οὐ πύυνταὶ Veranlaſſung zur 
Verfaͤlſchung der urſpruͤnglichen Lesart gaben. τοιθς 
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τοις γυμνασίοις ſcheiat freilich nicht bedeutſam neben 
“παντὶ 'διαπονιῦν τῷ διύματι; aber man wird es 
doch ertraͤglich finden, wenn man ihm den allge— 
meinen Sinn ἠδ τὰ ὅτῳ φομναζόβενορ, ὁρκὅ- 
'βενος. ΤΟΣ ΔΕΥΝ ἜΝ ἣ ' 
20. τὰ σκέλη τοῖς ὦμοις Φαΐνῃ ἐφόφορα ἔχειν. 
Plato laͤßt den Sokrates von Charmides (Charmid. 
V.P. 154.) ſagen: ἐκεῖνος ἐμοὶ θαυμαστὸς ἐφάνν 
“τότε μέγεθος γα] τὸ κάλλος, und καὶ ὁ οζαιρεφιῶν 
καλέσας με, τί σοιΦαίνεται ὃ νεανίσγιος ἔφη, 
οὖ Σιύκρατες, εν. εὐπούστπος ; ὑπερφυῶς ἦν δ᾽ 
ἐγώ, ὅτος μέντοι; -ἔφν, εἰ ἐθέλε,; ἀποόῦναι, 
δόξει σοὶ αἰπρόσιπος. εἶναι, ὅστως τὸϊ εἶδος παγ- 
καλύς ἐφ». Wieland irrte demnach, da εὐ glaubte, 
Philippus mache ſichuͤber die Magerkeit des 
Charmides luſtig. Jener AJobt vielmehr an dieſem 
ſcherzend die ebenmaͤßige Bildung der 
Glieder. — Auf eine aͤhnliche Weiſe wird die 
Sophokleiſche Stelle Philoctet. 415. durch die 
Homeriſche iad. II. 527. erklaͤrt. Die Verglei— 
chung ‚ welche Homer uͤber die Statur der beiden 
δι, anſtellt, 
Aonocν ὁ᾽ ἡγεμόνευεν Οὐλῆος ταχὺς Magç, 
- μενον. ὅτι τόσος γε ὅσος Τεχαμώνιος Αἴας, 
ἀλλὰ πολὺ μείων" ὀλίγος μὲν ἔην —- 

zeigt, daß μείζων. δεῖ Sophokles woͤrtlich durch 
groͤßer, nicht durch aͤlter zu uͤberſetzen ſey. 
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οὐ, τροχὲς ἐμιμεῖτο. Die beigeſetzten Worte 
εἰς τἄπιοϑεν καμπτομένν haͤtten Cornarius πὸ 
Schneider belehren ſollen, daß nicht von dem Auf— 
werfen und Auffangen der Reife, welches in auf— 
rechter Stellung und unterm Tanze vor ſich ging 
(S. II 8), ſondern von dem Ueberſchlagen des 


Koͤrpers die Rede ſey (S. II. 11). Wie ſchief - 


iſt doch die Schneiderſche Bemerkung infra Cap. 
VII. sect. 7. Syracusius pueéros vult intro- 
ducere rotas inflexo corpore imitantes, quod 
vetat Socrates)? Was Sokrates dort von dem 
κυβιστᾷν, διαςρέφειν τὰ σώματα, τροχὲς μὶ- 
ueledauſagt, gilt von den Kunſtſtuͤcken, die groͤßten⸗ 
theils ſchon vorgezeigt waren: denn es wird nur die 
Vorbereitung zu dem Kunſtſtuͤcke erwaͤhnt, daß eins 
der Kinder αὐ einem Toͤpferrade, waͤhrend es ge⸗ 
ſchwungen wird, ſchreiben und leſen ſoll. 0 
24. ὥσπερ ὁ μανδραγόρας. Schweighaͤuſer, 
welcher φιλοφροσύνας ὥσπερ ἔλαιον wegwirft {πὸ 
liest: τὰς δὲ φλόγας ἐγείρει hat zwar das An—⸗ 
ſehen der Handſchriften und der Venet. Ausgabe 


des Athenaͤus fuͤr ſich. Aber Jeder fuͤhlt, daß der 


Satz durch jene Aenderung auf eine widrige Weiſe 
entſtellt wird. Zu dem kommt die Mehrheit von 
Φλοξ, wie Schneider bemerkt, nirgends vor. — 
Nicht mehr Beifall, glaube ich, darf ſich die Aen 
derung des Wortes ἀνθριύπδς verſprechen, welcher 


———— 
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Heusde (Specim. οὐ. in Plat. p. 90.) mit dieſen 
Ausdruͤcken gedenkt: „Venuste κομίζων de do- 
loribus dicitut apuc Xenophontem in Sym- 
posio II24., quem locum ita restituturus est 
vir summus δα Plutarchi Moral. p. τό. E., 
ut pro ——— legatur ἄνθρακας. 

25. Ταῖς: αὖραι:ς διαπνεῖοσαι.. Nachdem Θιώπε; 
δεν in den Addendis bemerkt hatte, daß die Winde 
das Wachsthum und die Zeitigung der Pflanzen 
befoͤrdern, indem ſie dieſelben bewegen, haͤtte er 
auch zeigen ſollen, daß durch ſtarken Regen dieſe 
wohlthaͤtige Einwirkung der Winde aufgehoben 
werde. Kein Wunder aber, daß er dieß zu zeigen 
ſchuldig geblieben iſt. Denn er war von Erfahrung 
und Autoritaͤt in Ruͤckſicht dieſes Punctes verlaſſen. 
Er mag weder ſelbſt je die Klage ausgeſtoßen, noch 
gehoͤrt, noch geleſen haben: die Bewegung der Luft 
erquickt die von ſtarken Regenguͤſſen befallenen 
Pflanzen nicht mehr. Gerade waͤhrend des Regen⸗ 
wetters fehlt es ſelten an Winden. Und wenn auch 
ein Gewaͤchs danieder gebeugt wird, es wird gleich— 
wohl bewegt; ſpielt doch je das ſanfteſte Luͤftchen 
mit dem niederſten Grashalme. Wenn aber unſere 
Worte nicht auf die Bewegung der Pflanzen, 
ſondern guf ihre Ausduͤnſtung und ihre Ein— 
ziehung der Luft bezogen werden, ſo gebe ich 
zwar zu, daß διαπνεῖϑδαι beides, das Ausduͤnſten 
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ſowohl als das Einathmen bezeichnen moͤge, aber 
ταὶς αὔραις ὅ ιἀ πνεῖ ὅδ αι kann gewiß nur 
von dem letzten verſtanden werden. Und daß nun 
der Luft, welche auch das Waſſer durchdringt, 
durch den Regen der Eingang in die — ge⸗ 
ſperrt werde, bezweifle ich ſerh δ τ σὺ 

Doch geſetzt es verhielte ſich alles anders, als 
bis dahin bemerkt worden iſt, ſo kaͤme es erſt noch 
in die Frage, ob hier ſchicklich einer Einwirkung 
der Luft, welche es immer ſey, gedacht werde. 
Mir ſcheint es, wenn dieß geſchehe, [ὁ ſey es, als 
ob einer von einem Todten ſagte: er kann nicht 
mehr gehen noch riechen, ſtatt: εὐ ἔα ſich nicht 
mehr bewegen, nicht ſprechen, nicht ſehen, nicht 
hoͤren. Einen ſo ſpeciellen Punct aus allem, 
was zum Wachsthum der Pflanzen beitraͤgt, aus 
zuheben, ziemt ſich wahrlich nicht. Die gewohnte 
Lesart wird daher nie meinen Beifall erhalten. 
Der Sinn der vom Herausgeber des Athenaͤus 
gelobten, indeß nicht uber alle Zweifel in Ruͤckſicht 
der Aechtheit erhabenen, ταῖς ὥραις Φιαπλδοθαι, 
iſt dieſer: durch die Jahreszeiten gehoͤrig entwickelt 
werden — der ſchicklichſte, wenn ſich nicht Worte 
auffinden laſſen, die, ohne zu ſehr von den gege⸗ 
benen abzuweichen, bedeuten: zur Retfe kommen, 
entſprechend den folgenden: εἰς τὴν — 
ἀΦικνεῖοϑαι. 
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roxvd ἐπιψεκαάζινσι. πυκνὰ ſteht mit dem Uebri— 
gen, was Sokrates ſagt, im Widerſpruche wie 


Schneider, durch Schweighaͤuſer belehrt, am Ende 


ſeiner Ausgabe bemerkt. Sokrates warnt vor der 
Berauſchung; wie koͤnnte er alſo rathen, daß man 
recht haͤufig, wenn auch in kleinem Maße, Wein 
zu ſich nehme? Erſetzt nicht dieſer haͤufige feine 
Genuß den groben, da man große volle Becher 
herunterſtuͤrzt? Unſere Worte bilden uͤberdieß den 
Gegenſatz von ἦν μὲν ἀθρόον τὸ ποτὸν ἐγχεώ- 
μεϑα, wie duͤrfte alſo in denſelben ein Wort vor⸗ 


—— 


kommen, das [ὁ viel als ἀθρότως bedeutet? Sokrates 


durfte wahrſcheinlich ſeinen Mitgaͤſten nicht ſchmei— 
cheln in Ruͤckſicht des Trinkens, nachdem er ihnen 
die unwuͤrdigen Folgen des Rauſches gefchildetn hatte. 
— Ueber ἐπεψεμκαάζωσι S. Δ 

μεθύειν. Dieſer Infinitiv iſt ohne Zweifel aus⸗ 
zuſtoßen. Er ſteht uͤbel, er mag zu βιαζόβεμοι 
und ἀνᾳπειθάμενοι zugleich, oder zu βιαζόμενοι 
allein gezogen werden; im erſten Falle, weil die 
verkehrte Anſicht beguͤnſtigt wuͤrde, Sokrates habe 
eine gewiſſe allmaͤhlige Berauſchung empfohlen; im 
zweiten, weil βιαζόμενοι. das απ ſich ſchon δὲς 
Berauſchung bezeichnet, kein erklaͤrendes Wort um 
ſich haben darf; hier, wo nur in oratoriſchen Aus—⸗ 
druͤcken geſprochen, und ἀναπειθόμενοι, der Gegen— 
ſatz von βιαζόμενο; runerklaͤrt geſehzt wird. 


526 

zuͤchtig, welche an dieſem Worte Anſtoß nahmen 
und dasſelbe des Charmides unwuͤrdig erklaͤrten. 
Was iſt aber Schneider, δὲν behauptet, die Ar— 
muth habe dem Charmides neben ſeiner Sittſam⸗ 
keit es nicht erlaubt, jenen Ausdruckzu gebrauchen? 
Andere moͤgen vielleicht ſagen, ἀἰφροδίτν. bilde 
keinen richtigen Gegenſatz von χύξάϊ, und in der 
Stelle, αὐ welche ſich die unſrige beziehe, komme 
das Wort εὐφῥοσύνη vor. Allein dagegen iſt fol⸗ 
gendes zu bemerken: Es war dem Eharmides gar 
wohl erlaubt, die Sokratiſche Aeußerung zu modi— 
ficiren. So wenig man es ihm zum Vorwurfe 
macht, daß εὐ die Vergleichungen mit dem Man— 
dragoras und dem Oehle, deren ſich Sokrates be— 
dient hatte, wegließ, ſo wenig ſollte man ihm Vor⸗ 
wuͤrfe daruͤber machen, daß er ein anderes Wort an 
die Stelle von εὐφροσύνην ſetzte. Es wird naͤmlich 
beide Male die angenehme Wirkung bezeichnet, 
welche aͤußere Gegenſtaͤnde auf Sinnen und Seele 
hervorbtingen. Jene Wirkung aber iſt nach Ver—⸗ 
ſchiedenheit des Gegenſtandes verſchieden: der Wein 
erzeugt uͤberhaupt Heiterkeit und frohe Laune, der 
Aunblick ſchoner Kinder hinwieder, δὲς ihre Reize 
durch Geſang und muſikaliſches Spiel erhoͤhen, 
wolluͤſtige Empfindungen. So wie alſo das eine 
Mal εὐφροσύνη an ſeinem Orte war, ſo ſteht das 
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andere ἀφροθίτη an ſeinem Orte. Wem indeß 
Wolluſt nicht einen hinreichenden Gegenſatz von 
λύπαι zu bilden ſcheint, δὲς uͤberſetze δὲ mit Wie⸗ 
land durch: und. 

4. ἣ καλοκῳῴγαθία ἐςιν ἡ δικαϊοαύνη; μων 
ten wir die aus der Ueberſetzung des Ribit gezogene 
Lesart: παλοκῴγαθιαν" ἀλλ᾽ ἦ καλοχῴγαθία ἐςίν 
καὶ δρκαιοσύνη ; ſo {ἀπ εὖ uns gleich auf, daß Kallias 
hier im Allgemeinen Kalokagathie die Menſchen zu 
lehren ſich ruͤhme, da er doch nachher zeigt, daß er 
ſie nur δίς Gerechtigkeit lehre (IV. 1-54. V. το, 
und δα Critobulus (IV. 15.) ἐπ den Worten ὥστε 
εἰ σὺ. ὦ καλλίας μέγα Φρονεῖς ὅτε δικαιοτέρας 
δύνασαι ποιεῖν. ἐγο) πρὸς πᾶσαν ἀρετὴν δρκαιό- 
χερὸς σδ εἰμὶ ἄγων ἀνθριύπδς ausdrucklich SCuaανο— 
σύνην und πᾶσαν ἀρετὴν (καλοκῴγαϑιαν) einander 
entgegenſetzt, und ſagt, Kallias bringe den Menſchen 
nur jene bey. Doch kann man ſagen, Kallias 
nenne die Kalokagathie als den Gegenſtand ſeines 
Unterrichtes um der Frage des Antiſthenes willen, 
ob εὐ die Menſchen εἶπε mechaniſche Kunſt oder 
Kalokagathie lehre, und weil er ſich bewußt geweſen 
ſey, daß er die Menſchen durch Gerechtigkeit zur 
geſammten Kalokagathie leite. Allein nichts deſto 
weniger ſcheint mir die Wendung aͤußerſt elend, die 
Kallias nehmen ſoll, um zu verſtehen zu geben, 
daß er eigentlich Gerechtigkeit, und inſofern er dieſe 
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lehre, auch Kalokagathie lehre. Waͤre nicht z. B. 
dieſe Conſtruction angemeßner geweſen: καλοκῴ- 
γαϑίαν, εἴπερ καλοκἀγαθία ἐξὶν κἡ διιαιοσύνν, 
oder dieſe: καλοκῴγαϑιαν, ἢ αὶ καλοκάγαϑία ἐςὶν 
ἡὶ δικαιοσυνη} Ich geſtehe alſo, daß man die Ri— 
bitſche Lesart mit unverdientem Lobe uͤberhaͤuft zu 
haben ſcheint; und ich ziehe die alte vor. Nach 
derſelben beantwortet Kallias die oben angefuͤhrte 
Frage des Antiſthenes durch dieſe: „Iſt Gerech— 
tigkeit Kalokagathie 77 Und gilt denn dieſe Frage 
nicht ſo viel als: ich lehre die Menſchen Gerechtig— 
keit, und Gerechtigkeit iſt doch wohl Kalokagathie? 
7. ὁ Σιωνῤῥάτης ἔφην; ἔφν muß entweder vor 
ὁ Σωκράτης, oder nach ἕξεις geſetzt werden. 
II. κλαίοντας καϑίζειν. Schneider urgirt hier 
den Begriff des Sitzens, den er ſelbſt anderswo 
mit Recht nicht beruͤckſichtigte. S. Memor. ΠῚ. 
12. und Schneiders Lexicon. Es mag wohl einem 
Schauſpieler ziemlich gleichguͤltig ſeyn, ob diejenigen, 
welche er zum Weinen bringt, ſitzen oder ſtehen 
μαϑίζειν bedeutet erſtens: in die Lage eines Sitzen⸗ 
den bringen, dann aber: ἐπ irgend eine Lage ver— 
ſetzen. ΤῸ. 6 ὙΠ δι 
12. ἐπὶ τῷ πατρὶ. Weiske verraͤth gaͤnzlichen 
Mangel an Sinn fuͤr das Naive. Er bemerkt ſpoͤt⸗ 


J 
KF — — 


telnd: „non male Autolycus aliquid dat patris 


auribus, αὐ ejus amori respondeatt'“—. (δὲ 


.-." Ξα ————c 
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betrachtet alſo die Worte des Autolyeus als bloßes 
Compliment. Natuͤrlich, daß dann zu ſeinem Be⸗ 
dauern das Compliment zu kurz ausgefallen iſt. 
Vollends ſchilt er das Anſchmiegen des Knaben an 
den Vater kindiſch. Mit gleichem Rechte mag er 
das Erroͤthen des Autolyeus laͤcherlich gefunden, und 
die herzliche Aeußerung uͤber das Gluͤck des Lycon, 
welche im Munde des Reichſten ſo großen Werth 
hat, als kalte Hoͤflichkeitsformel betrachtet haben. 

IVMM ἀνάοσχε. Was Weiske von dem Doppel⸗ 
ſinne des Zeitworts ἀνέκχεοθαι ſchwatzt, gruͤndet ſich 
auf den von Schneider nicht bemerkten Irrthum, 
daß ἀνάώσχε dem —E—— in den Mund gelegt 
wurde. 

6. ὅτι οἷοϑα. Man hat allzulange behauptet, * 
ſogar ſinnreich zu rechtfertigen gewußt, daß die 
directe Antwort des Niceratus auf die Frage des 
ΦΠ βέποθ .. βασιλεύειν ἐπίςασαι": fehle. Die 
verkannte iſt, wenn ich nicht irre, in den Worten 
οἷογα — αἰχμήτης enthalten; es darf nur ſtatt ὅτι 
geleſen werden Ar⸗, (vergl. die von Schneider bei 
Oecon. 1. 7. citirte Conjectur Wyttenbachs) oder 
auch εἴ τι, (εἰ τι οἵοδα, οἴοϑα). Und wem erſcheint 
nun dieſe Antwort nicht trefſend? Sollte etwas 
(ϑεδὰιροθ ἰ! βασιλεύειν liegen, es verſchwindet 
bei der Erwaͤhnung des großen, beruͤhmten Koͤniges 
Agamemnon: und aus ſeiner Handlungsweiſe kann 
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man leicht ableiten, worin das Amt eines βααικεὺς 


beſtehe. Es iſt wahr, γχαὶ ναὶ μὰ Δ᾽, ἔφν ſcheint 
die Antwort anzukuͤndigen, allein es dient eben ſo 


gut dazu, die Beſchreibung des ἀρματηλατεῖν {πος 


einzuleiten. ἔφη wird haͤufig geſetzt, wo der, welcher 
ſchon ſprach, zu reden fortfaͤhrt. S. IV. 27 280 
V. 8. VI. 6. - ἔγωγε ἐθῶν ich mit ϑειυ 


folgenden οἶδα. 


8. ὥστε αὶ μόνον ποτὸν ἀλλὰ καὶ σῖτον ΓΝ 


Ich behalte von der alten Lesart ὡς und ἠδύνει δέυ, 
und uͤberſetze ὅτωυς. ὡς : inſofern, αἴθ, 


0. μηδαμῷς. Kallias zeigt an, daß er nicht 


geſonnen ſey, Zwiebeln einer Geſellſchaft aufzu⸗ 
tiſchen, unter der es eher zum Kuͤſſen, als zu einem 
Treffen kommen werde. 

14. ἕτερα. Wieland uͤberſetzt: alles Uebtie 


Becker: „eben ſo viel“, jener, als ob θἄτεραις 
dieſer als ob ἕτερα τοσᾳῦτα ſtuͤhhnde. ἕτερα, bedeutet 


uͤberhaupt neuen, zu dem vorhandenen hinzukom⸗ 
menden Reichthum. 

15. δικαιότερος --- ἄγων, τό. ἐγὼ ὅν. S 8 
10. ὁ "δὲ᾿ Στυκράτης — ὧν Im Geſpraͤche 
konnte Xenophon immerhin den ἘΜῸΝ den Si⸗ 
lenen vergleichen laſſen, beſonders da Sokrates 
ſogar dieſen Vorwurf zu ſeinem Vortheile auszu— 


legen weiß. (V. 7.) Aber als Schriftſteller war er, 


nach meinem Gefuͤhle, weit davon entfernt, die 


δ ον ς πὰ — * 
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Aehnlichkeit des Sokrates mit den Silenen zu er— 
haͤrten. Wie ſollte er, da er ſonſt ſich waͤhrend 
des ganzen Gaſtmahls aller Nebenbemerkungen ent⸗ 
haͤlt, unnoͤthigerweiſe gerade eine machen, wodurch 
[εἴπ Lehrer beſchimpft wurde? Auch der dem Xeno⸗ 
phon fremde, geſuchte Ausdruck προσεμφερὴς ver⸗ 
mehrt den Verdacht eines Einſchiebſels. 

22. 11 δῆτα ---- πράγματα μο: παρέχεις, ἄγεις, 
στε Wieland uͤberſetzt: „warum gibſt du dir denn 
ſo viel unnoͤthige Muͤhe, und treibſt dich immer 
uͤberall herum, um ihn zu Geſichte zu bekommen“? 
Ich glaube, es ſey den Worten angemeßner, zu 
uͤberſetzen: warum machſt du mir denn immer 
Muͤhe und fuͤhrſt mich hin, wo du denkſt ihn zu 
Geſichte zu bekommen? Sobkrates ſcheint, als der 
Aufſeher des Critobulus, ihn meiſtens begleitet zu 
haben, wenn εὐ den Geliebten beſuchte. Es zeigt 
ſich aus dem folgenden, daß er oft Gelegenheit hatte, 
den Critobulus in der Geſellſchaft des Klinias zu 
beobachten. 

“23. Τδτῳ μὲν παρὰ τὰ οὖτα ἄρτι ἴδλος ναθέῤπει. 
Weiske und Schneider koͤnnen es nicht ertragen, 
daß der Liebhaber weniger baͤrtig ſey als der Ge— 
liebte, der aͤltere weniger als der juͤngere. Dieß 
aber nicht ertragen koͤnnen heißt die auf die mannig⸗ 
faltigſte Weiſe, bald ſchnell, bald langſam, ſchaffende 
und reifende Natur nicht ertragen koͤnnen. Wir 


᾿- 


ὅσ 
freuen uns uͤbrigens einer groͤßern Autoritaͤt, als die 
jener beiden Ausleger iſt. Waͤhrend ſie dem Crito— 
bulus einen Backenbart goͤnnen, gibt XRenophon 
demſelben nicht einmal einen beſondern Kinnbart, 
er laͤßt d. 28. den Sokrates ſagen: ἀλλὰ νῦν τοι 
σοὶ, ὦ Κριτόβελε -- ᾿Προαγορεύς μὴ ἀπτεοδαί μδ, 
πρὶν ἂν τὸ γένειον τῇ κεφαλῇ ὁμοίως. κομήσης.. 
24. λιθίνιως —— Faſt alle —ã— 
Schwierigkeiten gegen das [οίοπδε λίθινος ; Erneſti 


haͤlt dafuͤr, es ſolle ausgeſtoßen werden. Mir ſcheint 


es gerathener, δίευ. λιθίνως wegzuwerfen. Der 
Anblick der Gorgonen iſt nicht ſteinern, er macht 
erſt ſteinern. Das ganz einfache ἔβλεξε πρὸς αὐτὸν 
wird durch die Verbindung mit καὶ λίθινος ἐδαμϑ 
ἀπήει ἀπ᾿ αὐτῷ gleich gehoben. wird οὔτ ſo 


geſetzt, um die Schnelligkeit, womit ein Ereigniß 


dem andern folgt, zu bezeichnen. S. Plat. Euthyd. 
5. So ſagt Virgil Aenéid. III 8. vix prima 
incoeperat æstas et pater Anchises dare 
fatis vela jubebat. ᾿ 

26. τὸ τοῖς σύμασι συμψαυείν. — 
Conjectur στόμασι verdient voͤlligen Beifall, ob⸗ 
gleich der Gegenſatz von σώμασε τὸ ψυσχαῖς ein⸗ 
gebuͤßt wird. Ich einmal kann mich nicht bereden, 
daß σώμασι ſchicklich beibehalten werden koͤnnte, 
wofern nicht vor τὸ, τὅτο geſetzt wuͤrde. 

Φιλημάτιον ὡραίων. Sollte nicht die letzte Sylbe 
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von Φιλημάτιυν den Artikel verſchlungen haben, [ὁ 
daß οραΐίον maͤnnlich waͤre, τοῖς gleich hernach 
folgt τιῦν καλιῦν. und alſo δι: leſen ſeyn: στιῦν. 
Φιλημάτιυν τῶν αὐραίων ἕ β 

.47. πολλὰ ἔχων, Gegen die Aenderung von 
ἔσχον in πίντον iſt zu bemerken, daß ſchwerlich je 
πίνειν dem ἐοϑίειν vorgeſetzt wird: es iſt ausgemachte 
Formel δεῖ den Griechen ἐσθίειν τε κο) πίνειν. Ver⸗ 
gleiche Hottinger δεὶ Theophraſt. II. 4. Ich glaube, 
man duͤrfe ohne Bedenken πολλὰ ἔχων als aus dem 
folgenden πσολλαὰ ἐοϑίίυν, oder auch aus πολλὰ 
ἔχω entſtanden, und durch verbunden, weg— 
werfen. 

38. ἐφεστρίδες. (δ haͤtte wohl Schneider nicht 
gefallen, dieſes Wort fuͤr gleichbedeutend mit den 
Homeriſchen χλαίνας ὅλαις zu erklaͤren, wenn οὐ 
bedacht haͤtte, wie unnatuͤrlich es iſt, daß da, wo 
geredet wird, von dem, worin die Kleidung (das 
ἀμφιέννυοθα!) beſteht, nur Unterkleider, nicht aber 
zugleich Oberkleider erwaͤhnt werden ſollten. — 
Was ferner ihn bewogen habe Lonscau zu miß— 
billigen, macht er im mindeſten nicht klar. 

45. ἀριϑμῷ καὶ ταϑμῷ. Dieſe Worte werden 
nach Schneiders Laune zuruͤckgeſchoben und nach 
προσϑεῖοδαι angebracht, damit nicht ſowohl ridi- 
cule, wie er meint, als absurdé von Niceratus 
dieß geſagt werde: ich will ſchon dem Antiſthenes 
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die Kunſt nichts zu beduͤrfen abborgen, und zwar 


werde ich mir dieſelbe zuwaͤgen und zuzaͤhlen laſſen 
nach dem Maßſtabe, den mich Homer kennen ge⸗ 
lehrt hat in jenen Verſen: zehen Talente Goldes 
u. ſ. w. Der wahre einfache Sinn iſt τ ες meine 
durch Homer, der von ſo vielen und ſo glaͤnzenden 
Guͤtern ſpricht und ſingt: zehen Talente Goldes 


αν ſ. w., genaͤhrte Begierde nach Reichthum iſt 


unerſaͤttlich; ich habe ungeheure Beduͤrfniſſe, die 
ich doch nicht befriedigen kann. Es iſt mir daher 
beſſer, ich lerne von Antiſthenes nichts beduͤrfen. — 
Mit Recht haben indeß Mehrere eine particula 
causalis bei ὅτω πεπαιδευμένος vermißt, und 
ohne Zweifel iſt irgend eine in den Text aufzu— 
nehmen. — Schaͤfer hat, durch Schneider verleitet, 
falſch ſo interpungirt: προσϑεῖοθαι —- ὅτιν πε- 
παιδευμένος - ἵππᾶς — &c. 

ή8. ὅποτε λήύϑω. Von Schneiders Eitatio onen 
ans Homer und Arrian iſt beſonders die zweite uͤbel 
angebracht. Nur derjenige kann dieſe machen, der 
den Namen des Sokrates mit dem Namen des 
Hermogenes verwechſelt, oder alle Aeußerungen der 
Schuͤler des Sokrates dem Sokrates beilegt. 


40. ἐπαινῶ - δαπανῶν. Es iſt Schneider 


etwas Seltſames widerfahren. Indem er gegen die 


gewoͤhnliche Lesart einwendet: ad laudem Deo- 
rum quid opus erat sSumtu?“ ſagt εὐ eben das, 


δῷ ψ; ϑἰάμδν 
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was Hermogenes ſagt. Denn dieſer aͤußert ſich ſo: 


die Anbetung, die geiſtige Verehrung der Goͤtter 
koſtet mich nichts (ἐπαινιῦν τὲς θεὸς ἐσὲν δαπανιῦ); 
was ich aber zu ihrem aͤußern Dienſte verwende, iſt 
das ihrige. 

55. τοῖς ἄφροσιν. Ein verʒ; aͤrtelter Geſchmack 
gab Schneider ein, die Scheltung, welche er in 
dem Ausdrucke ἄφρονες zu entdecken glaubte, von 
Sokrates und der uͤbrigen Geſellſchaft abzuwenden. 
Sah er denn nicht ein, daß die Anweſenden nicht 
unbedingt unter die ἄφρονες gezaͤhlt werden, ſondern 


bloß, inſofern ſie Gaukelſpielen zuſehen moͤgen? 


Sagt nicht Sokrates ſelbſt im VII Kap., Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, wobei die Glieder verdrehet werden, paſſen 
nicht zu einem Gaſtmahl, da er doch mit den 
Uebrigen ſolche geſehen hatte? Geſteht er damit 
nicht ſelbſt, es ſey thoͤricht auf ſolche Dinge zu 
achten? Erinnerte ſich Schneider nicht der hartklin— 
genden Vergleichung des Sokrates mit den Silenen? 
Und iſt ihm uͤberhaupt bis dahin der freie T Ton, der 
im Ganzen herrſcht, fremd geblieben? Es iſt ſich 
zu wundern, daß er nicht das Gebet des Syracuſers, 
welches darauf erwaͤhnt wird, eine heidniſche Laͤſte⸗ 
rung ſchilt. — Wie hier ἄφρων, [Ὁ war παρα- 
φρονεῖν Sophocl. Philoct. 815. Mißdeutungen 
ausgeſetzt. Man bezog dieſes Zeitwort auf ein 
Delirium, Aber Neoptolemus wirft in den Worten 
Mm 
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τί παραφρονεῖς αὖ, dem Philoetetes, der immer 
beſorgt iſt, und ſelbſt nach dem Handſchlage zum 
Himmel, als zum Wohnſitz der allesſehenden Goͤtter, 
emporblickt, ſein Mißtrauen vor. 

56. ὁμολογυσώμεϑθα. Es ſcheint mir rathſam, 
zu leſen: ὁμξ λογισιύμεϑα, wegen des folgenden: 
ἵνα εἰδιῦμεν ὅσα ἂν συνομολογῶμεν. 

51. ἕν μέν τι ἐστὶν εἰς τὸ ἀρέσκειν ἐν τῇ -- 
ἔχειν. Dieſe Redensart iſt bloß um ihrer Ein— 
fachheit willen, in der ſie nicht leicht wiedergegeben 
werden kann, angegriffen worden. 

60. ὁ δ᾽ εἰποὺν. vielleicht ἐδούν, 

V. 1. νοὴ τιῦν ὄνων. Schneiders Bemerkung, 
die Lippen der Eſel ſeyen dick, aͤrgert, auch abge⸗ 
ſehen von ihrer innern Wahrheit, in gedoppelter 
Ruͤckſicht. Einmal, wie ſoll Critobulus, der nicht 
dicke Lippen hat, ſich mit dem dicklippigen Eſel 
vergleichen? Zweytens, iſt es nicht, als ob Sokrates 
dieſer Vergleichung ausgeſetzt werde? — Es wird 
Ruͤckſicht genommen auf den ſpitzigen Mund des 
Eſels, und ſeine nicht aufgeworfenen Lippen. 

8. μόνον — καταδυναξεύσῃ. Wieland eignet 
dieß dem Sokrates zu. Allein was hat der Reich— 
thum des Critobulus mit dem des Antiſthenes ge— 
mein? Unſere Worte gehoͤren unſtreitig dem Crito— 
bulus zu. — Was nun πλδτον betrifft, ſo koͤunte 
zweifelhaft ſcheinen, ob dabey an das zu denken ſey, 
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was Antiſthenes, nach Schneiders Citation, ΓΝ 43. 
ſagt, oder οὔ jener Ausdruck in dem Sinne zu 
nehmen ſey, in welchem ihn Antiſthenes IV. 64. 
gebraucht, womit zu vergleichen iſt V. 1. Doch 
mag fuͤr das erſtere entſchieden werden. Critobulus 
ſtellt ſich, als ob er ſich vor dem Reichthume des 
Sokrates in Acht zu nehmen haͤtte, lacht aber im 
Grunde desſelben, und gibt zu verſtehen, er ſey vor 
Beſtechungen von Seite des Sokrates ſicher, denn 
dieſer habe einen Reichthum, der nicht beſteche. 

9. ἀνέφερον. Da Schneider gegruͤndete Schwie⸗ 
rigkeiten gegen dieſes Zeitwort erhebt, ſo iſt es fuͤg— 
lich von Schaͤfer ἐπ διέφερον umgeaͤndert worden. 
Vergl. ebendesſelben Melet. crit. p. 94. 

ἀναδήματα. Dieſes Wort iſt mir als verſcho— 
benes Gloſſem zu ταινίας verdaͤchtig. Es ſcheint 
mir ἐπ der Bedeutung von νκητύοια, wenn ſchon 
dieſe meiſtens in ἀνα δήμασι beſtanden, zu geſucht; 
und daß von der Belohnung des Siegers die Rede 
ſey, erhellt hinlaͤnglich aus: τῷ νιήσαντι γενέοθαι. 

VI. 1. τὸν κύριον πείϑειν. Einige, wie Becker, 
verſtehen dieß ſo, Critobulus werde aufgefordert, 
Alles zu verſuchen, um den Herrn der Kinder zu 
bereden, daß er ihn die Kuͤſſe einziehen laſſe. Allein 
dieſen Sinn laͤßt das fruͤherbemerkte kaum zu. Da 
naͤmlich geſagt ward: ὁ Σιυκρώτης διέπραττε, τῷ 
νυκήσαντι Φιλήματα παρὰ τῶν πριτιῶν γεὶέοϑθαι. 
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wurde angedeutet, der Syracuſer habe ſeine Ein— 
willigung gegeben; es kann alſo nicht erſt darum 
zu thun ſeyn, ihn, der wohl vorausſehen konnte, 
wem der Preis zuerkannt wuͤrde, dazu zu vermoͤgen, 
daß er zugebe, daß Critobulus Kuͤſſe empfange. 
Wenn aber Andere glauben, es werde dem Crito— 
bulus der Rath ertheilt, daß er den Herrn zu ge— 
winnen ſuche, ihm den Knaben oder das Maͤdchen 
zum Genuſſe zu uͤberlaſſen, ſo moͤgen ſie bedenken, 
daß dieſer Rath nicht nur ausgelaſſen, ſondern auch 
thoͤricht iſ. Denn mit welchem Rechte ließ ſich von 
dem, der IV. 52 53 ſo'ſtarke Beſorgniß wegen 
der Verfuͤhrung der Kinder geaͤußert hatte, erwarten, 
daß er ſelbſt einwilligen werde, eines derſelben Preis 
zu geben? Ich vermuthe, da ich keinen ſchicklichen 
Sinn entdecken kann, πείϑειν ſey verdorben. Viel— 
leicht πιδύδί 66 ἐπ ἐπιδεῖν. veraͤndern ſeyn: die 
Andern hießen den Herrn zuſehen, Acht geben, daß 
Critobulus nicht mehr als Kuͤſſe erhalte. 

7. ἄνωϑεν μέν γε ὄντες ὐφελδσι. In dieſer 
Lesart iſt ὄντες [ὁ muͤßig, daß ich keinen Augenblick 
anſtuͤhnde es in ὄντως zu veraͤndern, wenn ἰῷ nicht 
zweifelte, ob nicht noch ſchicklicher ſtatt ἄνωθεν, 
ἄνιυ geleſen werde. 

8. 16086 ψύλλα. S. B. 

εἰκάζειν. Der Zeuniſche Index enthaͤlt folgende 
richtige Erklaͤrung des vorliegenden Zeitwortes: 
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comparo, parem judico, similitudinem duo- 
rum pluriumve ostendo. Nun aber koͤmmt 
Schneider, und bemerkt: Philippus γελωτοποιὸς 
imitando homines ridiculos faciebat. — 
Noti sunt Laconici δεικελισταὶ, üdem qui 
mimi, actores comici et scurræ, allen Aus—⸗ 
druͤcken zuwider, die von der gleichen Sache ge— 
braucht werden, dem ἐπαινεῖν, dem λοιδορεῖοθαι, 
dem εἰ παντ᾽ αὐτὸν βελτίω. φὴς εἶναι, εἰκάζειν 
wird ja doch offenbar durch jene Worte des An— 
tiſthenes: σὺ μέντοι δεινὸς εἶ, ὠ Φίλιππε, εἰς 
μάξζειν. ἃ. δονεῖ σοι! ὃ ἀνὴρ ὅτος͵ Χλοιδορεῖοϑαι β8- 
λομένωμ ἐοικέναι: [τ gleichbedeutend erklaͤrt mit 
εἰπεῖν. ᾧ. τινι ἕοινιἐ τις. ἣ 

9. τοῖς πᾶσι μαλχοὶς κα) τοῖς βελτίστοις. . ( 
iſt auffallend, daß dieß heißte: allen Guten, ja 
den Beßten; daher aber auch wahrſcheinlich, daß 
τοῖς ſeine Stelle nach πᾶσι einnehmen ſollte. 

το. μηδενὶ μηδὲ τότων. Es iſt mißlich, daß 
Schneider Weiskens Gruͤnde fuͤr die treffliche Lesart 
μηδενὶ μῆδὲν τϑὅτοὸν. πἰϑε gefaßt hat. Sie 
liegen am Tage. Weiske ſah naͤmlich ein, daß 
einer ganz allgemeinen Frage nicht eine ſpecielle 
Antwort folgen duͤrfe, zumal eine ſchon nach einer 
ſpeciellen Frage gegebene. Philippus fraͤgt: ἀλλὰ 
μηδενί; (μηδὲ καλοιςκογαϑοῖς, μηδὲ παογνροῖς, 
μήδ᾽ εἴτι ἄλλο ἐν ἀνθρώποις, τότ, βόλει εἰκάζω 
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αὐτόν: Wie duͤrfte alſo Sokrates darauf ſtatt 
μηδενὶ eben dasſelbe antworten, was er mit den 
Worten μηδὲ πογνροτέροις ſchon geſagt hatte? 
Wieland uͤberſetzt gut: „mit niemand; du ſollſt 
ihn gar nicht vergleichen.“ 

ἐκέλευον εἰκάζειν. Es koͤnnen nicht Verglei— 
chungen, die uͤber den Syracuſer angeſtellt werden 
ſollten, gemeynt ſeyn. Denn einerſeits iſt es nicht 
wahrſcheinlich/ daß irgend jemand ſich dem Willen 
des Sokrates, der ſich in der Schonung des Syra⸗ 
cuſers ſo edel zeigt, widerſetzt habe. Anderſeits 
kann Renophon nicht ſchicklich bemerken, die Stoͤ⸗ 
rung ſey geendigt, und doch noch die Gaͤſte ſich 
ſtreiten laſſen, ob Philippus neckende Vergleichun⸗ 
gen uͤber den Syracuſer vorbringen ſolle. Entweder 
muß alſo εἰκάζειν von Vergleichungen aller Art 
ohne Beziehung auf den Syracuſer verſtanden 
werden (vergl. Wielands Ueberſetzung), oder man 
muß annehmen, es ſtehe nur hier, weil es ſo oft 
vorgekommen und einem Abſchreiber gelaͤufig ge⸗ 
worden war. Ich einmal moͤchte nicht fuͤr die 
Aechtheit desſelben buͤrgen, wenn ich ſchon nichts 
anderes Sichres anzubieten habe. Man koͤnnte 
allenfalls argwoͤhnen, Xenophon rede hier von der 
Aufforderung des Syracuſers, wieder Kunſtſtuͤcke 
vorzuzeigen. 

VII. 4. ἐκ εἰς ταυτὸν τῷ οἴνῳ ἐπισπευδεί. 
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Ich ziehe die Zeuniſche Erklaͤrung der Leonelaviſchen 
weit vor. Unſere Worte entſprechen ganz den obi⸗ 
gen ὃ συμποσίῳ ὅδὲν προςήπει. 

VIII. στ. ψυχῇ. δὲ ἀνθοιύπϑ ἰσδμένα. Aſt liefert 
in ſeinem Commentar zu Plato's Phaͤdrus p. 325. 
eine einfache treffliche Conjectur. Er fuͤhrt eine 
Stelle aus Properz an (II. 12. 3.), die ſo endigt: 
„fecit δε humano corde volare Deum“, und 
faͤhrt dann folgendermaſſen fort: ΡῈ humano 
corde respicit Nenophonteum illud, Sym- 
pos. VIII. τ. ψυχῇ δὲ ἀνθρώπῳ ἰσδμένε, 
quemadmodum pro ἀνθριύπϑ. legendum est. 
Amor enim medius est inter Deos et homines. 
V. Plat. Sympos. 202. ἢ. E. lgitur vi et po- 
tentia divinus est, sed animo et cupiditate 
humanus. ψυχὴ enim est cupiditas, ut Sym- 
pos. IV. 14. V. Husch. Analect. crit. p. 40 sqq.“ 

5. τὸ δαιμόνιον. Das δαιμονιον. des Sokrates 
iſt dem Xenophon etwas anders als dem Plato. 
Xenophon gedenkt zwar nur ſelten und kurz aus⸗ 
druͤcklich desſelben, und erklaͤrt nicht genau, was 
ἐδ ſey; aber er deutet doch wenigſtens in einer Stelle, 
wo er davon ſpricht, an, was er darunter verſtehe; 
und durch mehrere andere Stellen, wo οὐ den Aus⸗ 
druck τὸ δαιμόνιον, ohne unmittelbare Beziehung 
auf die Behauptung des Sokrates, daß ihm vom 
δαιμόνιον. zukuünftige Dinge angezeigt werden, ge— 
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braucht, offenbart er immer mehr ſeine Anſicht. 
Schon aus Memor. 1. 1. 2. laͤßt ſich ſchließen, was 
εὐ vom δαιμόνιον θα6, διετεθρύλλητο γὰρ οὗς 
Φαίη Σωκράτης. τὸ δαιμόνιον ἑαυτῷ σν- 
μαίνειν, ὅϑεν δὴ ναὶ μάλιστά μοι δονᾶσιν αὐτὸν 
αἰτίασαοϑαι! καινὰ δαιμόνια εἰς Φέρειν. ὁδὲ δδὲν 
καινότερον εἰςέφερε τιῦν ἄλλων, ὅσοι μαντικὴν 
νομίζοντες οἰιυνοῖς τε «ριῦνται γρὴ Φύμαις χρὴ 
συμβόλοις καὶ θυσίαις. οὗτοί τε γὰρ ὑπολαμβα- 
γᾶσιν ἃ τὸς ὄρνιθας, ἐδὲ τὸς ἀπαντιῦντας εἰδέναι 
τὰ συμφέροντα τοῖς μαντευομένοις, ἀλλὰ τὲς 
θεὰς διὰ τότωων αὐτὰ σημαῖν εἰν. κεαμκεῖνος 
ὅτως ἐνόμιζεν. ἀλλ᾽ οἱ μὲν πλεῖξοι φασὶν 
ὕποότε τῶν ὀρνίθων γαὶ τῶν ἀπαντώντιυν ἀποτρέ- 
πεοϑδᾶί τε καὶ τ Ἐς Σωκράτης. δὲ, ὥσπερ 
ἐγίγνωσκεν ὅτως ἔλεγε. τὸ δαιμονίον γὰρ 
ἔφη σημαίνειν. Mehr Auffchluß uͤber δίς Be⸗ 
deutung des δαιμόνιον ertheilen folgende Stellen: 
Memor. 1. 4. 2. λέξω δὲ ἃ ποτε αὐτῷ ἥκδσα περὶ 
τῷ δαιμονί8 διαλεγομένε πρὸς ᾿Δριςόδημον. 
καταμαθὼν γὰρ ὅτε θύοντα τοῖς θεοῖς, ὄτε 
μαντικῇ χρώμενον ὅζο. 10, ἤῃ ὁ ᾿Δριζόδημος, 
ὅτοι, ἔφν. ἐγὼ ὑπεροριῦ τὸ δαιμόνιον, ἀλλ᾽ 
ἐκεῖνο μεγαλοπρεπέστερον ἡγῶμαι ἣ (ὡς τῆς ἐμῆς 
θεραπείας προςδεῖοϑδαι. τι. εὖ ἴοι, ὅτι, εἰ νομί- 
ζοιμι θεὲς ἀνθρώπων τι φροντίζειν, ἐκ ἂν ἀμε- 
λοίην αὐτῶν. IV. 3. 14. ἃ χρὴ κατανοῦντα μὴ 
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καταφρονεῖν τῶν ἀοράτων, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν 
— τὴν δύναμιν αὐτῶν καταμανϑάνοντα 
τιμᾷν τὸ δαιμόνιον. — ἐγοὶ μὲν, ὦ Σιύκρα- 
τες, ἔφη ὁ ᾿Ευθύδνμος, ὅτι μὲν δὲ μικρὸν 
ἀμελήσινυ τῷ δχιμονίε σαφιῦς οἵἷοδα. ἐκεῖνο 
δὲ ἀθυμιῶ, ὅτι μοι δοκεῖ τὰς τιῦν ϑεῷῶν εὐεργε- 
σίας ἐδ᾽ ἂν εἷς ποτὲ τῶν ἀνθοιύπων ἀξίαις οζάρισιν 
ἀμείβεοῦαι, Es iſt auffallend, daß bey Xenophon 
durchweg τὸ δαιμόνιον bedeutet τὸ θεῖον, οἱ θεοὶ, 
das Ueberſinnliche, die Gottheit. — Plato iſt weit 
davon entfernt, τὸ δαιμόνιον je in dem erwaͤhnten 
Sinne zu nehmen. Er gebraucht dieſen Ausdruck 
immer ſo, daß man ſieht, er bezeichne kein Weſen 
damit, weder die Gottheit, noch einen beſondern 
Schutzgeiſt. Er ſagt nirgends, wie Tenophon. 
τὸ δαιμόνιον σημαίνει. Er druͤckt ſich ſo aus: 
δαιμονιον τὰ μοι γίγνεται τὸ δαιμόνιον μοι 
γίγνεται, Apolog.p 31. Euthyph. p. 3. Sehr 
gerne bedient er ſich der Formeln: Φιυνή τις γιγνο- 
μένη, τὸ σημεῖον, τὸ ἐμυθὸς σημεῖον. τὸ τῷ θεξ 
σημεῖον : αὶ ἐκυθυῖα μοι μαντικὴ. Plato bezeichnet 
alſo durch δαιμόνιον δίε Ahndung, waͤhrend 
Xenophon das, von dem die Ahndung 
herkommt, die Gottheit darunter verſteht. 
Vergl. Schleiermachers ——— zu Plat. 
Apolog. p. 27. 

Dche Anſicht iſt nun ᾿ὰ die wahre? Wer 
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iſt in dieſem Punete glaubwuͤrdiger, Renophon oder 
Plato? Oder laſſen ſich beyde Meinungen vereini— 


gen? Oder geben ſie Veranlaſſung zu einer neuen? 


Dem Plato gebuͤhrt mit Recht der Vorrang vor 
Xenophon. Plato iſt es, der nicht nur haͤufiger 
vom δαιμόνιον des Sokrates ſpricht, ſondern dem 
wir auch die charakteriſtiſche Beſtimmung, daß die 


Winke und Anzeichen negativ geweſen ſeyen, ver⸗ 


danken. (Meiners ſuchte in ſeiner Abhandlung 
uͤber den Genius des Sokrates dieſe Beſtimmung 
auf eine ungereimte Weiſe aufzuheben. Er bezog 
die mehrmals in der Apologie vorkommende Formel 
ὁ ϑεὸς κελεύει. welche, wohl meiſt mit Ruͤckſicht 
auf den delphiſchen Gott, die Aeußerung eines ſeine 
hoͤhere Beſtimmung erkennenden Mannes enthaͤlt, 
faͤlſchlich auf das δαιμόνιον, und verwickelte ſo den 
Plato, der, wie an andern Orten, ſo gerade auch 
in der Apologie ausdruͤcklich bemerkt, das δαιμόνιον 
habe nie geboten, nie zu etwas angetrieben, ſondern 
immer abgehalten, in einen aͤrgerlichen Wider— 
ſpruch.) Plato leitet uns auf folgendes Urtheil: 
der der Mantik zugethane und uͤberhaupt ſchwaͤr— 
meriſche Sokrates druͤckte ſich uͤber die Ahndungen, 
die er zu haben glaubte, anfangs unbeſtimmt in 
dieſen Worten aus: etwas Goͤttliche s (Ga— 


μόνιον τι), ein goͤttliches Zeichen, εἰπὲ goͤttliche 


Stimme, ein hoͤherer Wink; ſpaͤterhin, da die 
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Stimme ſich immer haͤufiger in ſeinem Innern hoͤren 
ließ, und er die Sache als bekannt vorausſetzen 
konnte, beſtimmt: das gewohnte Zeichen, die oft 
vernommene Stimme, das Goͤttliche (τὸ δας 
μόνιον). Aber auch αὐ dieſe Aeußerungen δ; 
ſchraͤnkte ſich Sokrates nicht: denn es liegt in der 
Natur δὲς Sache, daß er, der εἰπε Gottheit an—⸗ 
nahm, was er goͤttlich nannte, auf die Gottheit 
zuruͤckfuͤhren mußte, ſobald er ſich einige Rechen⸗ 
ſchaft daruͤber gab; εὐ ſprach alſo auch von Win⸗ 
ken der Gottheit (τὸ τῷ θεξ σημεῖον). 

Mir ſcheint dieſe aus Plato hergeleitete Anſicht 
ſo befriedigend, daß ich keine andere aufſuchen 
moͤchte. 

Vergleichen wir nochmals Renophon mit Plato, 
ſo bemerken wir einen gewiſſen Beruͤhrungspunct. 
Beyde uͤberliefern naͤmlich, Sokrates habe Ahn⸗— 
dungen von der Gottheit abgeleitet. Aber Xenophon 
verwiſcht alle feinern Zuͤge, und erſcheint einfoͤrmig: 
Sokrates hatte ſich ſelten beſtimmt auf die Gottheit 

berufen; haͤtten wir aber nur Xenophon, wir 
glaubten, dieß ſey immer geſchehen: Sokrates hatte 
in den mannigfaltigſten Wendungen von gewiſſen 
innern Gefuͤhlen ſo zart wie moͤglich als nicht von 
ihm herſtammenden, ihm unerklaͤrlichen, goͤttlichen 
geſprochen; Xenophon hat uns nichts der Art αὐ» 
bewahrt. Er erblickte in Allem nichts, als was 
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man gewoͤhnlich mit den Worten οἱ θεοὶ ση- 
μαίνδσι bezeichnete, und ſchob nur dem Aus— 
drucke: οἱ θεοὶ den: τὸ δαιμόνιον unter. Es ſoll 
zwar keineswegs geleugnet werden, daß τὸ δαιμόνιον 
eine treffliche Benennung der Gottheit ſey. Wir 
ſie nicht perſonifiziren und individualiſiren will, kann 
ſchwerlich einen geziemendern Namen finden, als 
dieſen: das Hoͤhere, das Goͤttliche. Aber dieß 
ſcheint keinen Bezug auf den Geiſt der Aeußerun— 
gen des Sokrates uͤber ſeine Ahndungen zu haben. 
Dieſer entging dem XRenophon. 

14. ἀμφότερα, Uebereinſtimmend mit dieſer 
verbeſſerten Lesart gab Heusde (Spec.crit. p. 114) 
ἀμφότερον. 

15. ταῦτα GS. B. Ἶ 

τό. θάλλδσα. Wozu werden alle Vorzuͤge an 
den Liebhaber verſchwendet? Iſt es nicht vielmehr 
darum zu thun, dasjenige hervorzuheben, was den 
Juͤngling liebenswuͤrdig macht? Wer erkennt nicht 
ſogleich einen Zug des jugendlichen Alters in den 
Ausdruͤcken: ὃν τοῖς ἡλιξιν ἡγεμονιμή τε ἅμα γα) 
φιλόφρων ὅσα 2 Ins jugendliche Alter aber kann 
mit Grund nur der Geliebte geſeltzt werden: denn 
das Alter der Liebhaber iſt verſchieden. Weiske 
hat daher folgende Aenderung angerathen: ὡς μὲν 
γὰρ ὁ ἐραστὴς Φιλεῖ τῇ ἐριυμένα θάλλδσαν -- 
Ψυχὴν, ἡ γεμονιμήν τε ἅμα γαὶ Φιλόφρονα σαν, 





541 
die mich auf εἶπε dem Sinne nach aͤhnliche, der 
Form nach vielleicht gefaͤlligere Conjectur leitet, 
dieſe naͤmlich: ὡς μὲν γὰρ ἀἄγαταί τε γα) Φιλεῖ ὃ 
ἐριῦν θάλλοντα μορῷῇ --- γενναίᾳ ψηχῇ — ἡγε- 
μονικῇ --- Φιλόφρον, ὅσῃ. 

.17. παρά τι ποιήσῃ. Ich halte dieſe Redensart 
παρά τι ποιεῖν [ὧν gleichbedeutend mit der haͤrtern 
μαμιῦς πράττειν. Ἷ 

190. παῤὰ τιῦν παιδικιῦν. Weiske rief die alte 
Lesart πέρα τιῦν παιδικῶν zuruck, und erklaͤrte ſie 
ſo: uͤber die anſtaͤndigen, keuſchen Beweiſe der 
Liebe hinaus. Schneider unterſtuͤtzt dieſe Erklaͤrung. 
Aber wie? Er beweiſt weder, daß τὰ παιδριαὰ die 
Liebe, noch, daß er erlaubte, keuſche Liebe bezeichne; 
ja er fuͤhrt Stellen an, die eher gegen, als fuͤr ſeine 
Meinung ſind. Oécon. ΧΙ]. 14. iſt τὰ παιδικὰ 
in der gewohnten Bedeutung gebraucht. Hiero J. 
59. kommt τὰ παιδρκὰ in Verbindung mit ἀφ οο- 
δίσια vor. Wer wird daraus beweiſen, τὰ παιδικὰ 
allein bedeute die Liebe? Was endlich Oécon. 1]. 7. 
betrifft, ſo wuͤnſchte ich zu erfahren, was Schneider 
ſo gewiß gemacht habe, daß dort τὰ παιδικὰ πραγ- 
ματα {Ὁ auf Liebeshaͤndel beziehe. Wenigſtens 
damals, als er jene Stelle behandelte, war ihm 
dieß nicht ſo ausgemacht. — Damit behaupte ich 
uͤbrigens nicht, daß τὰ παιδρκαὰ unter keiner Be— 
dingung je von der Knabenliebe gebraucht werden 
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koͤnnte! Aber hier iſt es wenigſtens gewiß nicht 
der Fall. τὴ 

40. Γανυμήδην. Die zwey Stellen aus Homer, 
welche angefuͤhrt werden, haben keine naͤhere Be— 
ziehung auf Ganymed, als dieſe, daß die Worte 
darin vorkommen, aus welchen Sokrates ſich dieſen 
Namen zuſammengeſetzt denkt. Es iſt ſich des— 
wegen nicht zu wundern, daß Markland hier Anſtoß 
nahm. Vielleicht laͤßt ſich indeß der Mißbrauch 
des Homer ſo rechtfertigen: Sokrates bedient ſich 
dieſer Erklaͤrungsart bloß um des Niceratus 
willen, um zu ſehen, ob εὐ fuͤhle, wie abgeſchmackt 
es ſey, wenn man Alles auf alle Art aus Homer 
beweiſen wolle. 

34. ὅμὼς παρατάττεοϑαι. Die Partikel ὅμως 
behagt mir nicht. Beſſer waͤre vielleicht zu leſen: 
ὁμοίως (beyde Voͤlker gleicherweiſe). 

ΙΧ. 3. ὅτω δὲ φαινομένα. Dieſe Worte haben 
fuͤr mich, ſo oft ich ſie leſe, etwas Anſtoͤßiges. 
Sie zeigen nicht bloß das Herbeykommen, die 
Ankunft im Hauſe, ſondern die Erſcheinung im 
Zimmer an. Ich kann mich aber eben nicht be— 
reden, daß Dionyſos jetzt ſchon geſehen werde. 
Denn wie koͤnnte, wofern dieß der Fall waͤre, nur 
der Eindruck geſchildert werden, den die Muſik auf 
Ariadne macht? Soll denn uͤber jener Ariadne den 
Geliebten nicht achten? Es muß doch wohl ange— 
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nommen werden, daß Dionyſos, ſo wie er den 
Saal betritt, mit ſeinen Blicken die Geliebte, die 
auf ihn wartet, ſuche, und auf ſie zueile, und daß 
ſie hinwieder durch ſeinen Anblick ganz gefeſſelt 
werde. Soll noch Muſik ihre Wirkung thun, ſo 
kann dieß nur geſchehen, wann der Anblick die ſich 
liebenden noch nicht ergoͤtzt. Kurz man muß ſich 
das, was aufgefuͤhrt wird, ſo vorſtellen: es gehen 
der Erſcheinung des Dionyſos einige Augenblicke 
voran, wo nichts als die die Ankunft desſelben 
verkuͤndende Muſik auf Ariadne wirkt, und ihre 
Sehnſucht nach ihm reitzt. Sobald die Erſcheinung 
erfolgt, bezaubert der Anblick und die Umarmung 
die der Muſik vergeſſenden Geliebten. Man ſehe 
alſo, ob nicht das ſchoͤne Gemaͤhlde, welches dieſes 
letzte Capitel liefert, gewinne durch die Umaͤnderung 
von ὅτι δὲ Φαινομένα in ὅπῳ δὲ Φαινομένε 
oder auch φανέντος Ὁ. i. ehe noch Dionyſos erſchien. 
Wenn irgendwo, ſo iſt hier Wieland zu bewundern. 
Von dem ihm eigenthuͤmlichen Geſchmacke geleitet, 
uͤberſetzt er, ohne zu aͤndern: „Die Muſik kuͤn— 
digte den kommenden Gott an.“ 
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Critiſche Bemerkungen 
über Xenophons Sympoſium 


von J. ἢ. Bremi, Chorh. 





I. 8. ἄλλιυς τε καὶ ἣν --- -α κέκτυχαί τις αὐτό. 
Es muß κεκτῆται heißen im Subjunctiv, wie ἰώ 
ſehe, daß Schaͤfer nun wirklich geſchrieben hat, 
und vor ihm Matthiaͤ Gr. Gr. S. 255. Was 
Buttmann fuͤr den Acutus auf der drittletzten 
Sylbe anfuͤhrt, iſt nicht befriedigend. Dergleichen 
Subjunctiven ſcheinen nach Art der Verborum ἐπ 
μι gebildet worden zu ſeyn. —* 

I. ττ. κῃ τὸν παῖδα δὲ ἔφη πάνυ πιέζεσϑαι; 
διά τε τὸ φέρειν, μηδὲν κοὴ διὰ τὸ ἀνάριστον εἶναί. 
Hier {εἶπε ein Gloſſem ſich eingeſchlichen zu haben. 
Philippus will offenbar ſchon bey der Thuͤr ſeine 
Spaͤſſe anbringen. So, wie die Stelle lautet, iſt 
ſie eine platte Bemerkung. Ich glaube, es ππὶβ 
δίοβ heißen χῷ τὸν παῖδα δὲ ξῷη πανὺ πιέζεσϑαι-. 
διὰ τὸ Φέρειν μνδὲν, 50. ἐν γαστρί. Dadurch 
οἷδε es einen piquanten Gegenſatz, und διὰ τὸ 
ἀνάριστον εἶνα: iſt eine an den Rand geſchriebene 
Erklaͤrung des φέρειν μηδέν. Sein Burſcheſey 
ebenfalls ſtark gedruͤckt, weil er nichts 
trage, ὃν i. weil er nichts im Magen habe. 
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ΟΠ 9. γνώμης δὲ μῷ ἰσχύος δεῖται. Es ἐξ 
kaum zu zweifeln, daß dieſe Worte unaͤcht ſeyen. 
Tycuug muͤßte allerdings in ῥύμης verwandelt 
werden; aber auch ſo iſt nicht geholfen. Sokrates 
wird von δον Geſchicklichkeit des Maͤdchens ergriffen, 
und ergießt ſich in eine Lobpreiſung der weiblichen 
Trefflichkeit: Die weibliche Natur iſt um 
nichts geringer als die maͤnnliche! Wie 
kleinlich, wenn er unter den gegenwaͤrtigen Um— 
ſtaͤnden beygefuͤgt haͤtte: aber an Kraft und 
Staͤrke iſt ſie geringer! Was gab ihm zu 
dieſer Einſchraͤnkung Gelegenheit? Sokrates iſt 
hier nicht Philoſoph, der ſich gegen jeden moͤg— 
lichen Einwurf ſchuͤtzen will, ſondern Menſch, 
der ſeine Empfindungen ſo ausſpricht, wie ſie ge— 
rade jetzt durch die aͤußere Erſcheinungen in einem 
frohen απὸ unbefangenen Gemuͤthe erzeugt werden. 
Der Zuſatz ſcheint von einem wenig empfindſamen 
Leſer herzuruͤhren. 

II. 13. Aéë οὖν καὶ τῷδε τῷ Συρακοσίῳ κρά- 
σιστον κι. ſ. w. Weiske hat unrichtig geſchrieben 
»As οὖν als concluſivum, was dieſe beyden Par— 
tikeln nicht ſind; und Heindorf hat mit Recht 
δίς bey Platos Charmid. δι 15. geaͤußerte Mei— 
nung bey Protagoras ὃ, 27. wieder zuruͤck 
genommen. Άρα als concluſive Partikel 
kann ſo wenig das erſte Wort im Satz ſtehen, als 
οὖν, δὴ πὸ andere concluſive Partikeln. Wahr 
iſt es zwar allerdings, daß neuere Sprachen, und 
beſonders die Deutſche, in dergleichen Faͤllen, wie 
der unſrige iſt, ſich ganz einfach einer Schluß— 

artikel mit behauptendem Satze bedienen wuͤrden. 

llein die Lebhaftigkeit des Griechen, wie {εἰπὲ 

Humanitaͤt, ſprach ſich lieber der Frage aus, 
Ὡ : 
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απὸ ſo iſt ἀῤ οὖν, wo ἐδ ſteht, fragend zu nehmen; 
οὖν iſt ſchließend und ἀρ fragend. In vielen 
Faͤllen ſteht ἀῤ οὖν, wie hier, ſo, daß man es fuͤr 
ἀρ οὖν οὐ geſetzt glaubt. Vergl. Heindorf zu 
Plato's Cratylus δ. 12. oder auch ὥρα allein 
fuͤr ἀδ οὐὌ. Schaͤfer Meélet. crit. . 80. Dieß 
iſt in ſo weit richtig, als damit geſagt wird, wir, 
nach unſerer Art zu reden, wuͤrden gewoͤhnlich 
das Verneinungswort in die Frage ſetzen. Allein 
es iſt etwas anders bey dem Griechen. ἦρα allein 
druͤckt mehr Zuverſicht des Fragenden aus. 
Er zweifelt gar nicht an der Wahrheit deſſen, was 
er fragt, und verlangt eben auch nicht, daß ihm 
jemand antworte. Bey ἀῤ οὐ will man das Urtheil 
des andern vernehmen, ſey es nun im muͤndlichen 
Geſſpraͤche, oder daß δὲν Schreibende ſich einen 
Antwortenden denke. Ein Paar Beyhſpiele des 
ἄσα werden die Sache deutlich machen, die Tragiker 
bedienen ſich dieſer Manier vorzuͤglich. Bey Eu— 
rip. Alkeſtis 353. f. ſagt Admetus: 
ἄρά μοι στένειν πάρα, 

τοιάςδ᾽ ἁμαρτάνοντι συζύγου σέθεν; 
Das iſt doch wohl zum Jammern, dich, 
eine ſolche Gattinn, zu verlieren? 
Ebendaſ. V. 788. ſagt der Diener mit Be— 
ziehung auf Herakles: 

ἄρα τὸν ξένον 

στυγῶ δικαίως, ἐν κακοῖς ἀφιγμένον; 
Ich verwuͤnſche doch mit Recht den 
Fremden? u {. τσ. Auch die Stelle im Sym⸗ 
poſium VII, ε. verdient beſonders bemerkt zu 
werden: ἄρα, ἐπειδὴ παντες ἐπιϑυμοῦμεν λέγειν, 
νῦν ἂν μάλιστα ναὶ ἅμα ἄσαιμεν ; ναὶ εὐϑὺς τοῦτ᾽ 
εἰποὺν ἦρχεν ῳόῆς. Dieſe Manier iſt, wenn ſie 
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[ὦ ſchon meiſtens mit der andern vertauſchen laͤßt, 
doch nicht ganz die gleiche; nnd Porſons Aeuße— 
rung in der Vorrede zur Hebuba S. ΧΙ]. 
Leipz. Ausg. „in hisce interrogandi formulis 
negantem particulam pro arbitrio νοὶ 
addunt vel omittunt Tragici' ſeinet der naͤhern 
Beſtimmung zu beduͤtfen. 

Π, 15.. εἰύετ᾽ : ἣ ἔφν, ἰὡς καλὸς παῖς ὧν; —— 
σὺν τοῖς σοζήμαδιν ἔτι καλλίων Φαίνεται. Ganz 
richtig hat Schaͤfer die Fehler verbeſſert. — 
ἔφυν, ὡς καλὸς ὁ παῖς ὧν ας ſ. w. Elherꝰ iſt 
kein Imperativ; denn das Praͤſens dieſes Verbi 
iſt nicht aͤbuch; und vor σαῖς kann der Artikel 
durchaus nicht fehlen, da der anweſende beſtimmte 
Knabe — iſt. 

Η; ἢ εἶ τοιούτων γυμνασίων ἐπιθυμῶ, 
μὴ — unſ w. Allerdings iſt die Stelle ver— 
dorben. Mit Weiske koͤnnen wir keine Anako— 
luthie annehmen, wodurch man [ὁ lange und ſo oft 
jede Unregelmaͤßigkeit zu decken geſucht hat. Es iſt 
weder ein der Griechiſchen Sprache eigenthuͤm— 
liches Anakoluthon, woruͤber Hermann in 
ſeiner neuen Ausgabe des Vigerus S. 894 - 900. 
treffliche Bemerkungen macht, ποῦ εἶπ rheto— 
riſches, deſſen Hauptgrundſaͤlze namentlich 
Gernhard in ſeinem Excurſus bey den Buͤchern 
de Officiis angedeutet hat. Hier iſt eine mangel⸗ 
hafte Conſtruction, von welcher ſich kein Gruͤnd 
angeben laͤßt. Τοιούτων γυμνασίων iſt durchzu— 
ſtreichen. Die Conſtruction “ ἐῶ εἰ ἐπιθυμιν μὴ 
50, τὰ σνιέλη μὲν παχύνεσθαι τοὺς δὲ (μους 
λεπτύνεσϑαι --- ἀλλὰ --- σἂν ἰσόῤῥοπον ποιεῖν: 
wenn ich verlange nicht απ den Schen— 
keln feti, an den Schultern duͤnn, ſon— 
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dern an allen Theilen gleich zu [ἐν πὸ 
Dieſe Einfachheit des Satzes iſt uͤbereinſtimmend 
mit der ganzen Periode. — Zu muß aus dem 
Nebengliede der Infinitiv ergaͤnzt werden. Aehnlich 
iſt Euripides Electre 891. f. 
ὃν, εἴτε χρηζεὶς; ϑυνηρδὶν ἁρπαγὴν πρόθες, 
ἢ σκῦλον οἰωνοῖσιν —- πήξασ᾽ ἔρεισον 
ἈΝ τς σμοόλοπρ 

welche Stelle Seidler gut vertheidigt und erklaͤrt 
ὃν, εἴτε κούζεις ϑυηρσὶν ἁρπαγὴν προθεῖναι, πρό: 
θες, εἴτε χοήζεῖς σμῦλον οἰωνοῖσι» ἐρεῖσαι» 
ἔρεισον. : Ν Ἵ ἩΡῊΝ 

1, 22. ἐκεῖνος Ταῦτά εἷς τὸ Ἐμπροῦϑεν ἐπὶ 
κύπτων. Am einfachſten iſt es, ταῦτα durchzu—⸗ 
ſtreichen. Man koͤnnte zwar εἶπε Syneſis anneh⸗ 
men, τὰ μέλη oder etwas aͤhnliches. Allein das 
Pronomen iſt von dem eingeſchoben, welcher ſich 
in die neutrale Bedeutung des ἐποιύπέειν nicht 
finden konnte. J— 

II, 25. οὐδὲ ταῖς ἀυραὶς διαπνεῖδιϑαι. Die 
Richtigkeit dieſer Lesart iſt kaum zu bezweifeln. 
Αὔράις διαπνεῖσθαι iſt das Lateiniſche ventis per- 
flari. ᾿Αναπνον und διαπνοή wird eigentlich von 
thieriſchen Koͤrpern gebraucht, und den Un⸗ 
terſchied von beyden gibt Galenus in ſeinem 
Commentar des Buches περὶ ὑγιεινῆς δικίτης 
p. 30. 1. 23. [Ὁ an: ὀνομάζω δὲ ἀναπνδὴν μὲν 
τὴν διὰ τοῦ στόματος ἔξω τε ναῷ εἴδτο Φορὰν τοῦ 
πνεύματος, διαπνοὴν δὲ τὴν δί ὅχου τοῦ σώματος 
᾿ ὁμοίως γιγνομένην, Dieſe διαπνονὴ wird nun auch 
den Pflanzen zugeſchrieben, und iſt alſo κἡὶ ἔξιυ 
ἦε καὶ εἴσω φορὰ τοῦ πνεύματος ὁΐ δὅλοὺ τοῦ 
δώματος ὁμοίως γιγνομένην, Ausdunſtung 
und Einziehung δὲν Lufi gleichmaͤßig 
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durch den ganzen Koͤrper. Hävra, ſagt 
Theophraſt de caussis plant. L Ve οὺς 
ἔοικε, δεῖται πνεύματος τινος 9 ἣ μανιύσεως. ἣ 
πόρων. Ohne dieſe διαπνοὴ * ἀπόλλυται ὠπο- 
πνιγόμενα, was auch mit einem Worte ἀποπνεῖν 
heißt, woruͤber Julius Scaliger bey L. V. 20. 
unter anderm bemerkt: Péereunt plantæ, quasi 
suffocatæ, ubi πνεῦμα διόδον οὐν. ἔσχει. {πὸ 
dieſen * τοῦ πνεύματος, ſagt Sokrates, hin⸗ 
dere bey den Pflanzen ein allzuſtarker Regen. 
Nicht daß nicht ein mehr oder weniger heftiger Wind 
wehen koͤnne; allein die πόροι der Pflanzen ſind 
durch den allzuſtarken Regen verſtopft, und weil 
alſo weder von innen die Ausduͤnſtung, noch von 
außen her das Aufnehmen der Luft Statt findet, 
ſo welkt die Pflanze und verfault. Sokrates ſetzt 
alſo ſehr treffend οὐδὲ ταῖς αὔραις διαπνεῖσθαι, 
weil dieſes αὐ der einen Seite die Folge des gar 
zu heftigen Regens, auf der andern die Ur ſache 
des Unterganges der Pflanzen iſt. Das nachherige 
θάλλοντα iſt die Folge δεῖ δαπνοή. Auch ἀναπνεῖν, 
das Sokrates von den Perſonen gebraucht, zielt 
offenbar αὐ διαπνεῖσϑαι bey δεῖ Pflanzen. Wir 
werden alſo Schweighaͤuſern mit dem ὥραις δια-. 
πλοῦσϑαι, das in keiner Ruͤckſicht ertraͤglich iſt, 
zuruͤckweiſen; und ſo wie ſich die Lesart in Athenaͤus 
verdorben hat ſo hat ſie ſich hingegen in Stobaͤus 
P. 152. Edit. Gesn. pr. richtig erhalten. Vergl. 
auch Lobeck zu Sophokles Ajax. v. 550. 

II, 26. ἣν δὲ ἡμῖν οἱ παῖδες μιιραῖς κὐλιξι 
πυννὰ Δ τ σξωσιν Die Lesart ſcheint keine 
Veraͤnderung zu geſtatten. Wenn Schweig⸗ 
haͤuſer bey Athenaͤus ΧΙ, 111. πὸ Schneider 
in den Addendis, ihm folgend, ἐπιψεκάζωσιν fuͤr 
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richtig halten, [ὁ haben ſie etwas voreilig geurtheilt. 
Valckenaͤer bey Herodot. III. c. 162. ῥ. 198. 
bemerkt ganz richtig‚Petéris erant Atcismi 
Mocridi adnotatæ ΝῊ ψακαὰς, ψίαθος, ὕα- 
λος. σίαλον᾽, wo δεῖ neuere Attifche Dialekt 
ψεκὰς, ψίεθος u. ſ. w. ſagt. Xenophon haͤlt 
ſich meiſtens an den neuern. Bemerkenswerth 
iſt, daß Ariſtophanes, der ſonſt ebenfalls dem 
neuern Dialekte folgt, in dem Frieden v.120 
ohne Verſchiedenheit der Lesart ψακὰς hat. Den 
Heſychius haͤtte man nicht ſo einſeitig anfuͤhren 
ſollen. Denn ſo wie er ἐψάχκασεν hat, und bey 
demſelben ſtatt ψαιμάζει - ψαίκελον --- Ψαικὰς --- 
ψαικάλουσίον geſchrieben werden muß ψακαζει --- 
ψάκελον --- ψαμᾶς --- Ψψακάλουκον, wie ſchon die 
Wortfolge zeigt; ſo hat er auch ψεκάδες ---- ψεμκὰς 
in gehoͤriger Woilfolge und keines von beyden 
beweiſ't gegen das andere; ſondern er fand beyde 
Formen, die eine bey aͤltern, die andere hey ſpaͤtern, 
aber dennoch Attiſchen Schriftſtellern. Deßwegen 
haben αἰ) andere Sprachforſcher nicht einmal einen 
Unterſchied zwiſchen beyden gemacht. So ſagt 
Euſtathius Odyſſ. Ῥ. 349. Ι. 48. Edit. Bas. παρὰ 
τὴν ψακάδᾳ, ὄπεοὸ ἐστὶ ὅροσος, καϑὰ γρὴ ἡ ψεκάς. 
So wenig wichtig dergleichen Dinge ἐπὶ einzelnen 
Falle ſind, ſo muß man ſich doch vor Einfeitigkeit 
im uͤrheit huͤten, απὸ die Sache, wie Valckenaͤer, 
aus einem allgemeinen Geſichtspuncte faſſen. — 
Weit wichtiger iſt fuͤr unſere Stelle, ob wir mit 
Sch weighaͤuſer und Schneider in den Addendis 
πυνναὰ aus dem Athenaͤus in μικρὰ verwandeln. 
Ich glaube, συκνὰ darf nicht geaͤndert werden. 
Sokrates widerſetzt ſich dem ἀθρόον τὸ ποτὸν 
ἐγχεῖσϑαι, oder was ſonſt heißt ἀμυστὲ πιεῖν, 
bey Ariſtoph. Acharn. 1229. 
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μαὶ πρὸς γ᾽. ἄκρατον ἐγκχέας, ἄμυστιν. ἐξέ- 
λάψα. was δεῖ Scholiaſt erklaͤrt, ὁμοῦ κα] ἀθρόιυς 
ἔπιον 894. Fiſcher zu Anakreons Ode ΧΧΙ, 
2. und beſonders Valckenaͤer in den Calli- 
macheis p. 252. f. Er will alſo nicht, daß die 
Geſellſchaft von ſchnellem, haſtigen Trinken 
großer Portionen berauſcht werde, oder, wie εἴ 
ſich gerade nachher feiner ausdruͤckt, ἵνα βιαζυηται 
ὑπὸ τοῦ οἴνου. daß ſie von dem Weine uͤber— 
waͤltiget werde. Sokrates muß dem zufolge 
eine andere Meinung gehabt haben, als Ariſtoteles, 
welcher nach Plutarch Sympos. III 3. p 650. 
wenigſtens mit Beziehung auf ὑγρᾶς φύσεις. be— 
hauptete/ τοὺς ἀόρουν γα) ἀπνευστὶ πίνοντας 
(ὅπερ ἀμυστίζειν ὐνόμασαν οἱ παλαιοῦ) ἡμιστὰ 
περιπίπτειν μέθαις. Dieſem ἀθρουν τὸ ποτὸν 
ἐγκχεῖαϑαι wird nun entgegen σοί θι μοιραῖς κυλε- 
ξὶν ἐπιψεμάζειν, in kleinen Bechern [ὦ 
eintroͤpfeln, οδοῦ, απ Wieland, aus kleinen 
Bechern ſich bethauen. Damit iſt der Ge— 
genſatz vollkommen erſchoͤpft. Weder μωιραὰ noch 
πυκναὶ wird dazu erfordert; ſondern das eine oder 
andere iſt eine naͤhere Beſtimmung, uͤberhaupt nach 
der Natur der Sache oder nach den beſondern Um— 
ſtaͤnden. Und wie paßt nun μριρα ἐ «ὙΠ ἐδ nicht 
ſchon in ἐπαψεκάζειν enthalte? Und wenn So— 
krates ſeinen Mitgaͤſten das αριρα ſo vielfach und 
in ſo mancherley Formen zu Gemuͤth fuͤhren wollte, 
wuͤrde ſich dieſes zu dem froͤhlichen Geiſt und Ton 
dieſes Gaſtmahles ſchicken? Wahrlich εἰ Wenn 
ἐν hier ſchon keinen ψυκτυὶρ, austrinkt, wie im 
Platoniſchen Gaſtmahle p 214. ἃ, ſo will er 
doch weder ſelbſt nur ein kleines, kleines Troͤpflein 
ſchluͤrfen, noch die Mitgaͤſte dazu noͤthigen. Er 
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will bloß nicht vom Weine βιώζεοθαι ſondern ἀνα- 
πείθεοϑαι, nicht uͤberwaͤltigt ſondern verführt 
werden; und dieſes φεζάίεθε δυτά) μικραῖς κυλιξὲὶ 
πυννὰ ἐπιψενάζειν, wenn man aus kleinen 
Bechern ſich oft bethaut. Dieſen Troſt iſt 
er auch ſeinen Mitgaͤſten zu geben ſchuldig, und 
das ganze Benehmen beym Gaſtmahl zeigt deutlich, 
daß ſi ie, wenn auch aus μριραῖς κυλιξὶ, doch 
πυκνὰ ſich bethauen ließen, ganz gemaͤß der lar- 
glori paulo jucundiorique vini invitationi, 
quæ fieret sub quibusdam quasi arbitris οἵ 
magistris conviviorum sobriis, von welcher 
Gellius mit Bezug auf Plato's Aeußerungen 
ἐπ den Buͤchern von den Geſetzen redet M. 
Attic. XV, 2. — Daß Philippus oben drein will, 
die Mundſchenken ſollen, nach der Weiſe geſchickter 
Wagenlenker, die Becher fleißig um den Tiſch 
herum jagen, iſt ganz in der Ordnung, und paßt 
einzig zu πυκναὶ, das ἐς fuͤr ſeine Perſon, wenn 
er die μρυιρὰς κύλικας πὸ das ἐπιψεμάζειν er⸗ 
traͤglich finden ſoll, in den Superlatio πυκϑότατα 
verwandelt wuͤnſcht. — Was Sokrates hier zu 
thun raͤth, war wirklich auch Sitte ganzer Nationen. 
So erzaͤhlt Poſidonius von den Celten bey 
Athenaͤus. — 5 13. XXXVI. ἀποῤῥοφοῦσι 
δὲ γαὴ τοῦ ἀυτοῦ ποτυνρίου κατὰ μικρὸν, οὐ πλεῖον 
κυάθου" πυκνότερον δὲ τοῦτο ποιοῦσι" πέρ! Φέρει 
δὲ ὁ παῖς ἐπὶ τὰ δεξιά : welche Stelle Bake in 
Reliquiæ posidonti p. 147. { mit δὲς 
unſrigen vergleicht. 

IV. 8. Ὄψον᾽ μὲν γὰρ οὕτως ἔοικεν εἶνα! τὰ 
μοομῦον ι(ὕςτε οὐ μόνον ποτὸν ἀλλὰ Ἠ0ὴ σῖτον 
δύνεν, Die Ausleger, auch die feinſten und 
geiſtreichſten, ſcheinen den Scherz des Sokrates 
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nicht gefaßt zu haben. Mehrere aus der Geſellſchaft 
machen ſich eine Freude, den etwas beſchraͤnkten 
und ſonderbaren Nikeratus auf das Korn zu nehmen, 
und {εἰπε Einfaͤlle ins Laͤcherliche zu ziehen. So—⸗ 
krates ſchlaͤgt ſich, wie allenthalben, ſo hier ins 
Mittel, und weiß, bald durch eine eruſthafte, bald 

durch eine ſcherzhafte Wendung, die Gemuͤther 
anderswohin zu lenken. Dieſes haben die Ausleger 
zu wenig geachtet. Das Rufen nach Zwiebeln iſt 
allerdings von Nikeratus uͤbel angebracht, und die 
Anfuͤhrung der Homeriſchen 
zum Trinken einladenden Zwiebeln, 
ſo witzig ſie dem Nikeratus ſcheinen mochte, iſt 
unuͤberlegt und unſchicklich. Sokrates gibt ihm 
dieſes zwar zu verſtehen, aber ſo, daß das Geſpraͤch 
ſich gerade auf etwas Anderes wenden muß. Nur 
muͤßen wir die Stellung von σῖτον und ποτὸν nicht 
veraͤndern, wie die neuern gethan haben, ſondern 
leſen ςτε οὐ μόνον σῖτον ἀλλὰ καῇ ποτὸν ἡδύνειν- 
Sokrates nimmt αὐ die Bedeutung von ὄψου Ruͤck⸗ 
ſicht. Dieſes iſt, um mich der Worte des (δ τὰ 
ihius zu bedienen (Iliad. 6. 814. l. 6. f. Edit. 
Bas.) πᾶν τὸ συνάμα σιτίοις ἐσϑιόμενον. (δ 
φίδι alfo eigentlich nach dem Sprachgebrauche, kein 
ὄψον fuͤr das ποτὸν ſondern nur fuͤr den σῖτον. 
„Dem Homer zufolge, will Sokrates ſagen, iſt die 
Zwiebel eine ganz eigene Art von ὄψον. Das ὄψον 
iſt ſonſt nur ein Reitzmittel fuͤr den 57706; die 
Zwiebel ſoll es auch fuͤr das ποτὸν ſeyn. Wenn 
ſie aber ein ὄψον fuͤr beyde iſt, ſo koͤnnte man, 
wenn man ſie als ὄψον fuͤr das ποτὸν naͤhme, 
auch wieder Reiz fuͤr den σῖτος wecken, und ſo Luſt 
bekommen, die Mahlzeit neuerdings von vorn an⸗ 
zufangen. Man duͤrfte ſich auch leicht durch das 
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Begehren eines ſolchen ὄψον in den Verdacht ſetzen, 
als ob man zur Abſicht haͤtte, den Hauswirth zu 
einer neuen Zuruͤſtung zu bewegen“. — Der lehte 
Gedanke muß nothwendig dem Geſpraͤch eine andere 
Richtung geben, in dem Kallias als ἑστιίον zu εἶπεν 
Aeußerung genoͤthigt wird: wobey εὐ es zwar auch 
nicht unterlaͤßt, dem Witze des Nikeratus Eins zu 
verſetzen, aber durch eine ſentimentale Spielerey 
der Sache ein Ende macht. Wir beduͤrfen alſo 
auch der Aenderung nicht, welche Wyttenbach 
bey Plato's Phaͤdon S. 157. vorgeſchlagen 
hat. Ovovy μὲν γὰρ δὴ ὄντως ἔοικεν εἶναι τὸ 
μρόμυον, ὅγε ὀυ μόνον σῖτον ἀλλὰ καὶ ποτὸν 
Ψἐδύνει. ungeachtet dieſer Gelehrte den Sinn, wie 
ich glaube, richtig gefaßt hat. Aber οὕτως iſt 
in einem ſolchen Grade, ſo ſehr. — Am 
Ende des 7. ὃ. wird es ſtatt πιεῖσϑε heißen muͤſſen 
πίεσϑε. Daß πίομαι von den Attikern fuͤr πιοῦμαι 
gebraucht werde, haben die alten Grammatiker 
durchweg bemerkt; und Schweighaͤuſer hat 
das meiſte geſammelt, was hierher dienen kann, 
bey Athenaͤus Animadv. T. V. p. 497. ἢ: 
Xenophon bedient ſich zwar allerdings vieler 
Foemen, Woͤrter und Redensarten, die von den 
alten Sprachforſchern als Unattiſch verworfen wor— 
den, und man wird ihm in dieſer Hinſicht manches 
zu Gute halten muͤſſen. Allein da jene aus andern 
Schriftſtellern die fehlerhafte Form anfuͤhren, hin-⸗ 
gegen den Xenophon, den ſie ſelten vergeſſen, hie— 
ruͤber nicht nennen; ſo iſt es wahrſcheinlich, daß ſie 
dieſe Form in ihren Exemplaren des Xenophon nicht 
gefunden haben. 
ΙΝ, τς. ἐγὼ πρὸς πᾶσαν. ἀρετὴν δικαιότερος 
σου ἐμὶ ἄγων ἀνθρώπους. Schneider hat der 
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Stelle nicht geholfen durch die Veraͤnderung des 
ἄγειν ἱπ ἄγων. Man wird den Infinitiv wieder 
zuruͤck rufen, und δικαιότερος in ragare 
verwandeln. 

ΙΝ, τό. Ἔγω οὖν μετὰ Κλεινίου κἂν διὰ 
πυρὸς ἰοίνν. Man [εἰς Eytuy' οὖν wie ὃ, 14. 
Ἔγωγ᾽ iſt equidem; οὖν δε zufolge, ἐπ 
Uebereinſtimmung mit dem, was ich geſagt habe. 

IV, 24. ΤΙρόσϑεν μὲν γὰρ, ὥςπερ οἱ τὰς 
Γοργόνας θεώμενοι, λιθίνως ἐβλεπε πρὸς ἄάυτον, 
γα λίθινος οὐδα κοῦ ἀπήει ἀπ᾿ αὐτοῦ. Ich wuͤrde 
λιθίνως und λίθινος ausſtreichen. Nicht nur iſt 
die Conſtruction beyder Worte unrichtig; ſondern 
bey einer ſo humoriſtiſchen Bemerkung ſt ὃ Aus— 
druͤcke dieſer Art uͤbel angebracht. Jeder, der 
Gefuͤhl hat, empfindet etwas viel feineres, als bey 
dem harten λίθινος. Das ſind Gloſſen von homi- 
nibus male sédulis, welche die Wirkung δεῖ 
Gorgonen den Unmuͤndigen erklaͤren wollten. 

VI, 8. εἰπέ μοι, πόσους ψύλλα πόδας ἐμοῦ 
ἀπέχει. Wieland hat Recht, wenn ihm die Frage 
ἐπ dem Sinne: „wie viel iſt ein Floh von mir eut— 
[ὐπὸ gar zu diau vorkommt. Mag der Spaß 
noch ſo elend geweſen ſeyn, er muß doch irgend eine 
unmittelbare Beziehung auf den Sokrates gehabt 
haben, wenigſtens nichts, wodurch der Syraluſi er 
nur ſich allein laͤcherlich gemacht haͤtte. So ſchwer 
es iſt, etwas Beſtimmtes auszumitteln, da die fol⸗ 
genden Reflexionen zu wenig Auskunft geben, [ὁ 
mag doch folgende Vermuthung neben den bisherigen 
eine Stelle finden. “πὲ μοι, πόσους Ψύλλυς 
πόδας ἐμοῦ ἀπέχεις: Sage mir, wie viel 
Fuͤße einer Floh biſt du von mir ent— 
fernt? Der Mann hat etwas aus dem Ariſto⸗ 
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phanes gehoͤrt; das will er nun auf εἶπε beißende 
Art anwenden, und wuͤnſcht mit ſich ſelbſt den 
Sokrates in ein laͤcherliches Verhaͤltniß zu ſetzen, 
indem die Frage eine naͤrriſche Zweydeutigkeit ent⸗ 
haͤlt. Sokrates ſoll dadurch noch in einer andern 
Ruͤckſicht, als nur in Ruͤckſicht des Ortes in Pa⸗ 
rallele geſetzt werden. Darum ereifert ſich ſogleich 
Antiſthenes, und nennt den Syrakuſier einen 
λοιδορούμενος. 

VIII, 15. ὥςτε, ἅπερ ναὶ πρὸς τὰ σιτία διὰ 
πλησμονὴν, ταῦτα ἀναγνν ναὶ πρὸς τὰ παιδιν ἃ 
πάσχειν. Man wird kuͤnftig wohl ταὐτὰ ſchreiben 
fuͤr ταῦτα, was auch Heindorf vermuthet zu 
Platos Sophiſt. 8. 15. p. 273. Das Pro—⸗ 
nomen ſteht auffallend mit Nachdruck. 
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Nachtrag 
Ὁ Meneclea des Iſaͤos, 


von Caſpar von Orelli— 


— 


δ. IV. 6. 475. Zeile 2. ἐμοὶ μὲν ὄν, ἔφυ; 
συμβάίΐνειν ἀποδημίαν:) Iſt die Vulgata 
nicht eine grata negligentia, wie es leicht ſeyn 
konnte, ſo waͤre ich nicht ungeneigt vorzuſchlagen 
συμβαίνει ἀποδυμεῖν ἀεί. woraus ſich die Eorruption 
leichter erklaͤren wuͤrde. 

δ. VI. S. 476. 3. 23. καὶ ἐγὼ τὸν αὐτὸν 
τρόπον, ὥσπερ γόνῳ ὄντα πατέρα] Ich 
halte dieſe Vorſtellung fuͤr richtig: Ich pflegte 
ihn ganz ſo wie wenn er durch wirkliche 
Zeugung mein Vater geweſen waͤre. 
“πατέρα ὄντα γόνῳ --- διὰ γόνον. 

ᾧ. ΝΙ Φ, 477. 3. 18. Ἡδέως δ᾽ ἄν μοι 
ποθ τότϑ8 πυθέο᾽ αι] Vielleicht ἡδέτος 6 ἄν 
μοι δομιῦ τϑότϑ πυθέοϑαι. 
πο, 5.28, συθν ἐξ ἀνάγκης 
u. ſ. w. Die Frage in der Londner-⸗Ausgabe ſcheint 
der Affirmation vorzuziehen. 

S. 418. 3. 1. ὁμολογῆσαι ὑμᾶς] Schwer⸗ 
lich laͤßt ἐδ ſich erklaͤren wie ὑμᾶς hereingekommen, 
wenn es, was freylich die Logik erfodert, als unaͤcht 
angeſehen werden muß. Vielleicht nahm die vorige 
Sylbe σα;, καὶ weg. Ich leſe alſo πάντας ἀν- 
θρωπᾶς ἂν οἶμαι ὁμολογῆσαι γαὶ ὑμᾶς. 
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δ᾽ XS 480. 3. 28. ἀπαλλαγὴν. δ δε- 
μίαν εἰ μὴ] Vor εἰ moͤchte doch wohl ἢ wegge⸗ 
[αἱ [π΄ 
——— ἢ ὡβυ ν ἣν μεταλήψονται 
ὅτοι τῶν ἐκείν 8] Οὗτοι nehme ich nach dem 
beſtaͤndigen Sprachgebrauche der Attiſchen Redner 
mit οὗτος den Gegner zu bezeichnen fuͤr den θεῖος, 
(wie gleich S. 48: 3. 6. ebenfalls δὲν Plural fuͤr 
den Singular ὅτος ſteht. Offenbar vom θείος ) 
ἐκείνα fuͤr den Menekles; οὗτοι nemlich konnte er 
ſagen fuͤr den θεῖος und ſeinen Sohn. 

S. 481. 3. 9. {Ἐμὲ interpungiren: ἐκ τῷ οἴκα.. 
Τὲς γνόντας: Vielleicht fiel nach τὸς δὲ weg. 
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tungen. 
εἶναι μὲ l. εἶναι μέ 
ἃν 1. ἂν 
διαλύσαθαι [, διαλύσαοϑαι 
εἶναι" Ἰρὴ [. εἶναι, καῇ 
ἐπεχείρησεν ἴ. “ἐπεχείρησε 
ἀκδοιειν (. ἀνιδοιεν 
διατελεῖν, στ᾿ δ ἴ, διατε- 
λεῖν᾿ ὥστ᾽ οὐ 
ὁμοιειδὴς l. ὁμοιοειδῆς 
ἀνάγκῃ, l. ——— 
αὐτἕς" ἐν [. αὐτὲς ἐν. 
τῳ ἴ, τῷ 
δικαιώστ l. Φικαίυσιν͵ 
μετα πειοϑύσεοϑα! 1, μετα- 
πειοϑήσεοθαι 
kaͤmpfen l. kaͤmpften 
Korai l. von Korai 
σχεδὸν l. σχεδὸν. 
Propoſition l. Praͤpoſition. 
Mailaͤndiſchen: wo 1, Mai⸗ 
laͤndiſchen. Wo 
περιλυπεῖν l. περιλιπεὶῖν 
um δίο Erwerbung l. um die 
Zeit der Erwerbung 
Ausgabe l. Vulgata 
geſage l. geſagt und ebendaſ. 
Zeile 24 beginnt ein neuer 
Abſatz. 
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πειρατίον ἵ. πειράτέον 

was l. war 

erheblicher l. erhebliches 

Bemerkung einſehen: Ἰοχύος 
l. Bemerkung Xenophons 

einſehen. — Ἴσχύος 

ἀπὸ συμοφαντιῶν lies απὸ 
“τῶν συμοφαντιῶν. 

den folgenden l. dem folgenden 

Sokrates wußte l. Da So— 
krates wußte 

ἀντισάγεις. dieſe l. ἀντισά- 
γεῖς. Dieſe 

hatte l. haͤtte 

Gedanken ganz l. Gedanten— 
gang 

angefochtnen Stellen l. ange⸗ 
fochtne Stelle 

Die drei l. die drei 

ἰατρὸς ἔλπις ἴ. 1 ἰατρὸς ἔλπις 

ἱδούσνς."Αρη!. ἱδρύσης Ἄρη 

wiſſen l. [εἰπ 

Poggiati l. Poggiali 

Piera l. Piero 

vivi l. viri 

porte l. per te 


posgsgia 1. pioggia 


Dimezzo l. Di mezzo0 

μεμλυηρονομημῶς l. κεμληοο- 
νομηκμιὺς : 

συμβαίνει ἴ, συμβαίνει ἀπο- 
δημεῖν 

nicht πρὸς ἐμὲ l. nicht προς με 
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